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llnso^ Vagesspivgel
Das englisch-französische Militärabkommensoll
beide Länder zu restloserZusammenarbeit zu
Lande, zu Wasser und in der Lust verpflichten.
Die italienischenTruppenverschifsungennach
Abessinien nehmen ihren Fortgang.
Die Oelsperregegen Italien dürste mit Wir¬
kung ab 1. Februar beschlossen werden.
Der amerikanische Haushalt sieht erhöhte Aus¬
gaben sür die Landesverteidigung vor.
Der Führer besichtigte die BayerischeStaats-
Vibliothek.
Der Reichsverkehrsministereröffnete ditz neuen
Opel-Werke in Brandenburg.
GauschulungsleiterPg . Vuscher beschloß seine
Vortragsreihe über den Mythus des 29. Jahr¬
hunderts.
Der Gauleiter von Ost-Hannover, Staatsrat
Otto Telschow, besuchte die Martin Vrinkmann
A.-G. in Hemelingen.
Als erster PrkvatschuleBremens wurde Vuur-
mans Institut die HJ .-Fahne verliehen.
Bei einem Zusammenstoßeiner Barkassemit
einem Schlepperim Hamburger Hasen fanden
vier Seeleute den Tod.
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Schlepper rammt Barkasse

Hamburg, 8. Januar
2m Hamburger Hafen ereignete sich am Diens¬

tagmorgen ein verhängnisvoller Schiffszusam-
menstoß, dem vier Menschenlebenzum Opfer
sielen. Eine Barkasse, aus der sich außer dem
Fahrzeugführer noch acht Arbeiter befanden»
wurde von einem Schlepper gerammt und zum

4  Sinken gebracht . Vier von den Arbeitern , die sich

in der vorderen Kajüte befanden, konnten nur
als Leichengeborgen werden. Die übrigen In¬
sassen wurden gerettet.

Zu dem schweren Schiffsunglückerfahren wir
noch folgende Einzelheiten: Die Motorbarkasse
„Marga ", die vom „Kehrwieder" abgelegt
hatte, um neun Arbeiter nach dem Reiherstieg-
Betrieb der DeutschenWerst zu bringen, geriet
vor den Bug des Schleppdampfers „OlV 17",
der vom Vaumwall in der Richtung nach dem
Segelschiffhafen fuhr. Die Barkasse wurde von
dem Schleppdampfergerammt und sank sofort.
Die vier in der Kajüte sich aufhaltenden Arbeiter
gingen mit der Barkasseunter. Sie konnten von
dem Taucher nur noch als Leichen geborgen
werden. Von der Feuerwehr sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche blieben leider erfolglos.
Der Fahrer der Motorbarkasse, ein SOjähriger
Mann, der seit vielen Jahren seinen Beruf aus¬
übt, ist gerettet worden. Die sofort eingeleitete
Untersuchunghat bisher zu einer Klärung der
Schuldfrage noch nicht geführt. Die Barkasse
konnte am Abend gehoben werden.

Es ist Vorsorge getroffen, daß den Hinterblie¬
benen der Verunglückten auch von selten des
Staates umgehend geholfen wird. Reichsstatt¬
halter Kaufmann  hat sofort einen Betrag
von tausend Mark zur Verfügung gestellt.

pressearbettslogungin Vad kssen
Osnabrück, 8. Januar.

Am Dienstagmorgen wurde auf der Eauführer-
schule in Bad Essen eine von der Landesstelle
Meier-Ems des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda einberufene drei¬
tägige Arbeitstagung der Hauptschriftleiter des
Gaues Weser-Ems eröffnet, die einen außer¬
ordentlichguten Besuch ausweist. In einleitenden
Worten wies der Pressereferent Alfred Athen
darauf hin, daß Aufgabedieser ersten mehrtägigen
Arbeitstagung nicht eine pressefachliche Schulung
sein solle, sonderndaß den Hauptschriftleiternhier
aufs neue weltanschauliches Rüstzeug
gegeben werden solle für die Arbeit im neuen
Jahr ; gleichzeitigsolle die kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeitzwischen Schriftleitern, Partei und
«taat weiter gefestigtwerden. Führende Männer
aus Bewegung, Staat , Wehrmacht und Reichs¬
arbeitsdienst des Eaues haben Verträge über die
Fragen ihres Aufgabenbereichsübernommen.

Dem ReichspropagandaministerDr. Goebbels
wurde folgendes Telegramm gesandt: „Von der
ersten dreitägigen Presse-Arbeitstagung auf der
EauführerschuleBad Epen entbieten die Haupt¬
schriftleiteraus Weser-Ems dem Schriftherrn der
deutschen Presse herzlicheTreuegrüße.

gez. Schulze,  Landesstellenleiter."

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin, 8. Januar.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der vom
Volksgerichtshofam 19. September 1935 wegen
Verrats militärischer Gehe .imniise
zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilte
36jährige Franz Süsz aus Niederreidenbacherhof
(Hunsrücksist gestern morgen in Berlin hinge¬
richtet worden.

(Orsbtbsriobt nnssrsr Lsriinsr Lokiiktlsitung)
R. Berlin, 8. Januar.

Der gegenwärtige Stand des diplomatischen
Krieges um Abessinienläßt keine Ansätze einer
Besserung erkennen. Durch die jüngsten Ereig¬
nisse auf dem Kriegsschauplatzsowie durch die
Rede Roosevelts ist offenbar eine weitere Ver¬
steifung der Lage  eingetreten , die sich vor
allem in einem völligen Stillstand der diploma¬
tischen Ausgleichsverhandlungenbemerkbarmacht.
Auf französischer Seite liegen vorläufig keinerlei
Anhaltspunkte vor, die eine bevorstehendeneue
Initiative auf dem Gebiete der bisherigen ange¬
strengten Vermittlungstätigkeit Lavals erkennen
ließen.

In besonders ernster Weise wird das augen¬
blickliche Fehlen des maßgebenden französischen
Einflusses dadurch gekennzeichnet, daß gewisse An¬
zeichen vorhanden sind, die sogar eine Entwick¬
lung nach der entgegengesetzten Seite nicht mehr
als völlig ausgeschlossen gelten lassen.

So dürfte es feststehen, daß gewisse Maß¬
nahmen der französischen Admirali¬
tät im Mittelmeer  nach den inzwischen
stattgefundenen Militärbesprechungen zwischen
Paris und London keineswegsmehr eine aus¬
schließlich demonstrative Bedeutung haben kön¬
nen, da sie immerhin,ebenfalls für den Ernst-
fall  getroffen werden. Bekanntlichbefindet sich
ein großes französisches Geschwader an der nord-
afrikanischen Küste aus einer sechswöchigen
Uebungsfahrt. Von Paris wird jetzt offiziell mit¬
geteilt, daß sich das französische Atlantikgeschwader
in den nächsten Monaten in so großer Nähe von
Gibraltar aufhalten werde, daß es jeweils in
spätestens drei bis vier Tagen im Mittelmeer
erscheinenkönne. Hinzu kommt die Inangriff¬
nahme eines verstärkten Ausbaues des
neuen französischen Flottenstütz¬
punktes  in Mers—el—Kebir bei Oran, dem
insofern eine besondereBedeutung beigemessen
werden muß, als der neue Flottenstützpunktnur
in einer Auseinandersetzungmit Italien als
Ersatz für den bisherigen Flottenstützpunktin
Tunis dienen könnte, der im unmittelbaren
Aktionskreisder italienischenLuftwaffe liegt.

Demgegenüberläßt die soeben aus Rom ein¬
treffende Meldung über die Einschiffung
der Alpendivision „Pusteria " keinen
Zweifel daran, daß die Kompromißbereitschaft
auf italienischerSeite unter den Gefrierpunktge¬
sunken ist.

Aus der anderen Seite scheint man sich in Lon¬
don zurzeit ebensowenigzu irgendeiner versöhn¬
lichen Geste bereit zu finden. Die englischen Vor¬
bereitungen sür den „Eventualfall" gehen mit
neuen gewaltigen Truppen- und Materialver-
schisfungen und dem verstärktenAusbau der eng¬
lischen Flottenstützpunkteweiter, und sie lassen
ebensowenig irgendwelche Zweifel daran, daß man
aus britischerSeite nicht an ein Friedenswunder
von heute auf morgen glaubt.

Paris , 8. Januar.
Das erste Geschwader der französischen Marine¬

streitkräfte in Toulon wird am 20. Januar an
der Südküsteund in der Nähe von Korsika Flot-
tenübungen abhalten.

Mobilmachung der lugend
Von

Günter Kaufmann
Mit der Auflösung des Reichsausschusses der

deutschen Jugendverbände, jenem Parlament der
Jugendverbände des Staates von Weimar, wurde
ein neuer Abschnittdeutscher Jugendarbeit be¬
gonnen, der keine Einflüsse in den Reihen der
deutschen Jugend mehr gelten lassen konnte, die
gegen Volk und Staat gerichtetwaren, oder diö
mit beiden nichts gemein haben wollten. Die
Hitler-Jugend übernahm als Trägerin der Mehr¬
heit der deutschen Jugend alle Aufgaben, die der
körperlichen und weltanschaulichenErtüchtigung
dienten. Um den Wunsch eines nicht unerheblichen
Teile»? der Jugend nach aktivem Einsatz ent¬
sprechen zu können, mußte sie ihre Reihen soweit
als möglich den neuen Kameraden öffnen. Alte
Jugendverbände hatten sich aufgelöstoder waren
im Zuge politischerParteiverbote beseitigt wor¬
den. Die Hitler-Jugend trat als die Jugend des
neuen Führers Deutschlandsund als die Jugend¬
bewegung, deren leidenschaftlicherEinsatz dem
neuen Staat galt, mit neuen Zielen ein Erbe der
Vergangenheit an.

Ihrer Bestimmung nach als Jugend der
Bewegung  mußte die Hitler-Jugend den
Grundsatz der Freiwilligkeit  aufrecht¬
erhalten. Es liegt ein starkes Bekenntnis zu den
Ideen der Revolution darin, wenn das Frei¬
willigkeitsprinzip ein so rapides Anschwellen der
Mitgliederziffern zur Folge hatte, daß die natio¬
nalsozialistische Jugendbewegung ihr zweites
Grundgesetz, nur eine politische Auslese zu bilden,
mit ihrem 6-Millionen-MitgliederbeftanL rein
zahlenmäßiggar nicht mehr erfüllen konnte. Wenn
der Reichsjugewdführer in seiner bedeutsamenBot¬
schaft für das Jahr 1936 erklärt hat, daß die
Hitler-Jugend und der BDM. nicht größer werden
sollen als unbedingt notwendig ist, um den
Nachwuchs der besten jungen Natio¬
nalsozialisten für die NSDAP.  zu
stellen, so ist darauf hingewiesen, daß in der Hitler-
Jugend als politische Aufgabe des kommenden
Jahrzehnts keine Massenorganisation, sondernder
Tradition der Kampfzeit entsprechend eine Aus¬
lese der Jugend herangezogenwerden soll. Wäh¬
rend in der Kampfzeit schon der freiwillige Ein¬
tritt in die Jugendbewegungselbsttätigdas Aus¬
leseprinzip regelte, wird künftig die Zugehörig¬
keit zur „Jugend des Führers" nach Auslese¬
gesichtspunkten der Jugendführung bestimmt wer¬
den müssen.

In allen Bereichen unseres Lebens, gleichgültig,
ob im Sportlichen, im Weltanschaulich-Politischen
oder im Beruflichen, ist an Stelle der Wertung
nach Klasse oder Geld die Wertung nach der Lei¬
stung für die Gemeinschaft getreten. Die Hitler-
Jugend hat sich im Reichsberufswettkampfihr
Symbol als Bekenntnis zur Leistung errichtet
und damit nicht nur ihrer neuen Idee, sondern auch
einer eindrucksvollenForm auf ganz neue Weise
Bahn gebrochen. Ist hier aus eigenem Antrieb
einer Revolution der Erziehung  zum
Sieg verholfen, so kann weder der Staat noch die
Volksgemeinschaft auf die Dauer darauf verzich¬
ten, daß ein gewisser Teil der Jugend diesem
neuen Weg des Volkes zur Leistungsgemeinschaft
fernbleibt. Gilt es doch, eine totale Mobilmachllng
der Jugend für ihren Staat und damit für ihre
eigene politischeZukunft durchzuführen, die ohne
die Ertüchtigung und die innere Bereitschaftaller
nicht erzielt wird. In diesem Sinne ist die An¬
kündigung einer „einheitlichen gro¬
ßen Reichsjugend"  durch den Reichsjugend¬
führer zu verstehen, der in seiner Botschaft er¬
klärte, daß „ausnahmslos jeder Junge und jedes
Mädel, dem Beispiel der Hitler-Jugend folgend,
schob in frühen Jahren dem Staate und damit der
Zukunft unseres Volkes zu dienen habe". Wenn
also die Hitler-Jugend wieder zur Formation der
politischenAuslese gestaltet werden soll, so gibt
Valdur von Schirachs  Ankündigung einer
„einheitlichen großen Reichsjugend" Aufschluß
darüber, daß in Zukunft an eine obligatorische
Erfassung der gesamtendeutschen Jugend zu ge¬
wissen Dienstleistungen außerhalb, aber unter
Führung der Hitler-Jugend gedacht ist.

Es wäre ein verfehlter Versuch, wollte man
heute über Entscheidungen der Zukunft weissagen.
Auch Schirachs Botschaft will nur die Entwick¬
lung  kennzeichnen, in der sich der Eestaltwandel
der nationalsozialistischenJugendarbeit oder die
Ueberwindung eines nach der Machtübernahme
notwendig gewordenenAnfangsstadiums vollzieht.
Was hier angedeutet ist, stellt vielleicht einen E e -
staltwandel,  aber keine Neuorientierung der
nationalsozialistischenIdeen für die Jugendertiich-
tigung gar. Im Gegenteil, das neugesteckte Ziel
würde die Verwirklichungeiner nurallgemei  -
nen  körperlichen und charakterlichenErziehung
bringen und andererseits die Idee der politischen
Auslesevon neuem einer organisatorischenLösung

knglW-sranWsches Militär"
ftmyrikaniscke Sensationsmeldungüber restlose Zusammenarbeit zu Lande, ;u Vasser und in der Luft

- ' . Paris, 8. Januar. -
Das in Paris und Newyorkerscheinende Blatt

„Newyork Herald" will über das Ergebnis der
in Paris geführten Besprechungender Militär¬
sachverständigen Englands und Frankreichsnähere
Mitteilungen machen können. Das Blatt behaup¬
tet, daß nunmehr ein endgültiger Plan sür die
Zusammenarbeit der englischen und französischen
Streitkräfte zu Lande, zu Wasser und in der Luft
vorliege. Beide Regierungen betonten, daß dieser
Plan der Zusammenarbeit nicht das Er¬
gebnis eines Militärbündnisses  sei,
sondern einzig und allein die logische Folge des
Beistandes nach Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzungen.

Man nehme an, daß Frankreich und England
jetzt gegen jeden italienischenAngriff gewappnet
seien, gleichvielob er im Mittelmeer gegen die
britische Flotte oder zu Lande gegen Frankreich
erfolge. Der Plan soll, wie das Blatt meldet, die
sofortige Mobilmachung der Streitkräfte zu
Lande, zu Wasser und in der Lust in beiden Län¬
der» und die Benutzungfranzösischer Lager, Flug¬
plätze, Flottenstützpunkte, Arsenaleund Docks durch
die britischenStreitkräfte vorsehe». Großbritan¬
nien würde den Flottenschutzder französischen
Küsten und den Luftschutz einiger französischer
Industriezentren übernehmen und, wenn nötig,
sogar englische motorisierte Truppen hinter den
Stellungen und Festungender französischen Süd¬
ostgrenze einsetzen.

In amtlichen französischen Kreisen sei dieser
Veistandsplan, so fährt „Newyork Herald" fort.
am Montag als reine Formsacheauf Grund des
Artikels 16 der Völkerbund-satzungenhingestellt

-worden. Inzwischen-' seien in >Brest -Vorberei¬
tungen getroffenworden, um am 15. Jänuar das
zweite französische Geschwader zu einer Kreu¬
zerfahrt ins Mittelmeer  zu entsenden.

Das „Pariser „Journal " geht bereits auf diele
amerikanische Nachricht ein und berichtet, franzö¬
sische militärischeKreise beschränkten sich daraus
zu erklären, daß es sich nur um einen normalen
Meinungsaustausch zwischen Militärsachverstän¬
digen beider Länder handele.

London, 8. Januar
Reuter berichtet aus Paris , daß die bei den

Militärbesprechungenin Paris und bei den Flot-
tenbesprechungenin London erzielten Ergebnisse
von beiden Regierungen als befriedigend ange¬
sehen werden. Es müsse hinzugefügt werden,
daß seit der Rückkehr der beiden Vertreter des
Kriegsministeriums nach London am 14. De¬
zember keine britischen Sachverständigen mehr

in Paris gewesenseien und daß keine weiteren
Besprechungenstattgefunden hätten.

Zu diesem Pariser BerichtveröffentlichtReuter
einen Londoner Kommentar, in dem es heißt,
daß in London natürlich nichts über die tech¬
nischen Vereinbarungen gegenseitiger Unter¬
stützungmitgeteilt werde, die von den franzö¬
sischen und britischen Sachverständigengemäß
Artikel 16 Abs. 3 der Völkerbundssahungent¬
worfen worden seien.

Diese Vereinbarungen stellen ein Geheimdoku¬
ment dar, das zu veröffentlichennicht im Inter¬
esse der beiden Länder liege. AmtlicheBerichte,
so schließt Reuter, betonen jedoch ausdrücklich,
daß die Vereinbarungen für eine gegenseitige
Unterstützung sich einzig und allein auf die gegen¬
wärtige Krise beziehen.

Schwere Seschühe für Sstafriko
BritischeVerteidigungsanlagen in Mombassa

London, 8. Januar
Die englischeRegierung hat beschlossen,, in

Mombassa (Kenia), dem britischen Hauptstütz¬
punkt in Ostafrika, demnächst wichtigeVerteidi¬
gungswerke zu errichten. Bereits im Verlause
der nächsten vier Wochen werden schwere Ge¬
schütze und eine Anzahl von Scheinwerfern in
Mombassaeintreffen. Gleichzeitigwird aus den
in Mombassa ansässigen britischen Ingenieuren
und früheren Artilleristen ein Freiwilligenkorps
gebildet. Für die Anlage der Verteidigungswerke
ist der Hafen Kilindini auf der Südwestseiteder
Insel Mombassagewählt worden.

Nom pocht auf Segenleistung
Rom, 8. Januar.

Das halbamtliche „Eiornale d'Jtalia " weist
auf den Jahrestag der vor einem Jahr von Musso¬
lini und Laval unterschriebenen französisch¬
italienischenVerständigunghin. Das damals kaum
begonnene Werk sei gewaltsam zerschlagenwor¬
den. Der Kolonialstreit in Ostafrika sei in ge¬
radezu widersinniger Form auf Europa über¬
tragen worden.

Beim Abschluß der italienisch-französischen Ver¬
ständigungseien die italienischen Belange in Nord-
afrika weitgehendden französischen geopfert wor¬
den. Es sei klar, daß für die von Italien ge¬
brachten Opfer eine aktive Gegenleistung vor¬
handen sein müßte.

^
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Mittwoch, den 8. Zarruar 1936 Bromer Zeitung
Nr . 8 Jahrgang 1938

zuführen . Mit der Erfassung der gesamten deut¬
schen Jugend würden sich für die Ideen national¬
sozialistischer Jugendarbeit , die heute noch in der
Entfaltung begrisfen sind, ungeahnte Bereiche und
Räume politischer Wirksamkeit öffnen . Der Lei -
stungsgrundsatz  muß dabei am Ziel dieser
neuen Jugendarbeit den nachfolgenden Jahrgän¬
gen und Generationen gleicherweise in Fleisch und
Blut übergehen , wie die bürgerliche Eesellschafts-
moral , in Jahrhunderten gewachsen und anerzo¬
gen , die Menschen von gestern prägte . Das innere
Gesetz der werdenden Gemeinschaft der Deutschen
wird die vom Reichsjugendführer aufgezeigten
Zukunftsaufgaben bestimmen.

Der Führer  selbst hat in der Kampfzeit den
Turnunterricht in den Schulen  als
zeitlich zu knapp  bemessen bezeichnet . Der
fehlende körperliche Ausgleich zu rein geistiger
oder beruflicher Tätigkeit hat nicht nur die kör¬
perlichen Anlagen der Jugend , sondern gleich¬
zeitig auch ihre Leistungen und ihre Arbeitskraft
in Schule und Beruf gemindert . Es ist an der
Zeit , daß eine alte Wahrheit beherzigt wird , die
der Turnvater Iahn folgendermaßen formulierte:
„Die Turnkunst soll die verlorengegangene Gleich¬
mäßigkeit der menschlichen Bildung wiederher¬
stellen , der bloß einseitigen Bergeistigung die
wahre Leibhaftigkeit zu ordnen , der lleberfeine-
rung in der wiedergewonnenen Männlichkeit das
notwendige Gegengewicht geben und in jugend¬
lichem Zusammenleben den ganzen Menschen um¬
fassen und ergreifen ." Die körperliche Tauglichkeit
und Leistungsfähigkeit der Jugend ist , ohne daß
sie „verdrillt " (Iahn ) wird , die Voraussetzung
jeder gesunden und wertvollen Leistungssteige¬
rung für die Gemeinschaft.

Wenn in den kommenden Jahren der gleich¬

mäßigen Entwicklung der natürlichen Anlagen des
Körpers aller Jugendlichen als einer Grundvor¬
aussetzung des Einsatzes für den Staat erstmalig
größere Bedeutung beigemessen werden sollte , so
erscheinen die Ausführungen des Beauftragten des
Jugewdführers des Deutschen Reiches für Jugend-
ertüchtigung , Dr . Helmut Stellrecht,  über
„Soldatentum und Jugendertüchtigung " in der
Schriftenreihe der Hochschule für Politik Beach¬
tung zu verdienen . Nicht , indem man der Jugend
Maschinengewehre und Handgranaten in die Hand
drückt, sondern , indem man durch körperliche und
seelische Ertüchtigung ein starkes , frohes und freies
Geschlecht erzieht , wird dem Staat ein wider-
standskräftiges Volk geboren . „Härter als
die Umwelt " soll der deutsche Junge
sein.  3m Gelände , im Zeltlager , auf Fahrt
sollen die tausend Kleinigkeiten erworben werden,
die einmal die wehrfähigen Männer der Nation
als „angeborene " Eigenschaften und Voraus¬
setzungen mitbringen sollen . Schürfung der Sinne,
Ausnutzung des Geländes , Nachtschärfe der Augen
und ähnliches sind in weitem Maße in der Natur
des Menschen vorhanden . „Durch Arbeit im Büro
oder in der Werkstatt " , sagt Stellrecht , „geht ver¬
loren , was die Natur ihm mitgab ." Eine Pflege
dieser Naturanlagen , die ein maßgebender Ju-
geNdführer fordert , deutet allein schon zur Ge¬
nüge an , daß eine vormilitärische Jugenderziehung
nach dem Vorbild hochgerllsteter Nachbarn für
das Reich des Nationalsozialismus nach wie vor
kein Gegenstand der Erörterung ist.

Me immer die Entscheidungen über die Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Jugendertüchtigung
in Zukunft ausfallen werde », das eine steht fest:
sie werden von dem Bewußtsein erfüllt sein , daß
ohne Ausnahme alle dem Staate und
der Gemeinschaft zu geben haben,
was ihr gehört.  Die Millionen Freiwilliger
sind ein wunderbarer Beweis dafür , daß §as Ge¬
setz der Gemeinschaft , mit der inneren Reife der
Nation in dem Willen zusammenzustehen , fürein¬
ander zu leben und zu wirken , eins  sind.

Die Räume der Erde sind enger und die Ver¬
antwortung der Staaten größer geworden . Die
Jugend , die ihre Kraft nicht übt und ihren Kör¬
per nicht stählt , läuft Gefahr , den Platz ihres
Volkes an der Sonne zu verlieren . Eine organische
Verwirklichung dieser völkischen Lebensgesetze aber
wird dafür sorgen , wie Stellrecht sagt , „eine
ganze Front von Millionen einen gemeinsamen
Schritt vorwärts tun zu lassen ".

Südtiroler lodesurteile rechtskräftig
Boze « , 8. Januar.

Der Kassationshof in Rom hat die Berufung der
vom Bozener Schwurgericht wegen der Ermordung
von mehreren italienischen Finanzsoldaten verirr-
teilten Südtiroler abgewiesen , wodurch zwei To¬
desurteile rechtskräftig geworden sind . Es wurden
damals die beiden SUdtiroler Johann Eufler und
Paul Hafer zum Tode verurteilt und zwei andere,
Gottfried Reich und Rudolf Schweigen zu je acht
Jahren schweren Kerkers . Wenn nicht im letzten
Augenblick eine Begnadigung eintritt , steht die
Hinrichtung der Leiden Südtiroler unmittelbar
bevor.

veutWand baut ein frievensgebüude!"
ein englischer Politiker über die außenpolitischen fragen des Dritten Deiches

London , 8. Januar.

In der Zeitschrift „The Nineteenth Century and
öfter " veröffentlicht der bekannt « englische Poli¬
tiker T . P . Eonwell - Evans  unter der Ueber-
schrift „Zwischen Berlin und London " einen um¬
fangreichen Artikel , der sich eingehend mit außen¬
politischen Fragen Deutschlands beschäftigt und
einen umfaß enden Ueberblick über die Lage gibt .-
Der Artikel hebt sich vollständig von den vielen,
gehässigen Aeußerungen der letzten Zeit durch seine
Objektivität  ab.

Conwell -Evans sagt , man müsse zu verstehen
versuchen , in welchem Geist in Deutschland die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
vorgenommen worden sei. Deutschland habe An¬
spruch darauf , daß man ihm den guten Glauben
zubillige , wenn es jetzt im Begriffe sei, die Gleich¬
berechtigung zurückzugewinnen.

Der Verfasser spricht sich hierauf über die Po¬
litik des Führers in der polnischen Frage
anerkennend aus . Die Lage , die durch die deutsch¬
polnische Verständigung geschaffen worden fei . habe
zur Folge , daß Rußland . Palen und Deutschland
es sich heute zweimal übe ^ egen würden , bevor
sie zur Gewaltanwendung schreiten . Könnte nicht
Europa sich beglückwünschen , wenn ein schwerer
Streitgegenstand seiner unmittelbaren Sarge ent¬
zogen worden sei?

Conwell -Evans weist hieraus aus die deutschen
Befürchtungen hin , daß die Tschechoslowakei ei»
strategischer Stützpunkt Rußlands werde , und aus
die Erklärungen Dimitrosfs in Moskau , der offen

gesagt habe , das Hauptziel der Dritten Inter¬
nationale — und damit der Sowjetrcgierung —
sei die Vernichtung der Hitler -Regierung . ' So
sei also die deutsche Wiederaufrüstung als eine
Sicherungsmatznahmc in einer gefährlichen Lage
anzusehen , und nicht etwa als eine Vorbereitung
künftiger Eroberungen in Osteuropa.

Nach einer Würdigung der deutschen Minder¬
heit in der Tschechoslowakei weist der englische
Politiker iodann auf die Lage in Oesterreich
hin . Die österreichische Frage verlange eine
Rechtsänderung , der sich bislang Frankreich
und Italien  auf das lebhafteste widersetzt
hätten . Die meisten Leute in Oesterreich seien
für eine bundesstaatliche Verbindung mit
Deutschland und verabscheuten die italienische
Schutzherrschaft . Sich einer solchen Selbstbestim¬
mung zu widersetzen , würde ein unfreundlicher
Akt sein.

Frankreich müsse eines Tages erkennen , Latz
eine Zusammenarbeit mit England weit nütz¬
licher sei als ein Bündnis mit Rußland und als
der Widerstand gegen die kulturelle Autonomie
der deutschen Minderheit und gegen den öster¬
reichischen Wunich nach Unabhängigkeit . Wenn
Frankreich es aufrichtig damit meine , daß es nur
Sicherheit wünsche , so dürfte der Augenblick für
eine Erneuerung des Locarnopaktes gekommen
sein . Dies wäre geeignet , die französische Furcht
vor Deutschland zu beseitigen.

Auf die Frage der Kolonien eingehend , meint
Conwell -Evans , daß es sicher sei. daß Deutschland
um eines Fleckens in Afrika willen keinen Krieg

mit England führen wolle . Das beweise das
Flottenabkommen . Es sei deutlich , daß Deutsch¬
land kein großes Reich in llebersee erstrebe . Um
so mehr sei England verpflichtet , den deutschen
Wünschen entgegenzukommen . Deutschlands Be¬
strebungen seien durchaus vernünftig . Deutschland
wünsche bei der Beratung wichtiger Ereignisse mit
dabei zu sein und seinen Teil zu Initiative » bei¬
zutragen.

Eine gemeinsame Anschneidung von
Fragen  sei überaus wichtig . Deutschland,
Frankreich und England  sollten es sich
zur Gewohnheit machen , über alle sie gemeinsam
berührenden Fragen sich gemeinsam zu beraten.
Die Bedingungen müßten wieder gelchaffen wer¬
den , um die von Hitler  in seiner Rede vom
21. Mai v. Js . vorgeschlagenen Wünsche auf Ab¬
schaffung der schweren Artillerie , der Tanks und
des Bombenabwurfs auf die Zivilbevölkerung
wieder in Rechnung stellen zu können.

Es sei erfreulich , daß die englische Regierung
die Gelegenheit nicht habe vorübergehen lassen,
auf ein Angebot einer Rüstungsbegrenzung zur
See einzugehen . Das deutsch - englische
Flottenabkommen  habe die einzige Ur¬
sache für einen Konflikt zwischen beiden Ländern
beseitigt . Neuerdings erkennen auch die Fran¬
zosen den Wert dieses Abkommens an . Der Ver¬
trag ermögliche eine allgemeine Rüstungsbegren¬
zung zur Se . Sir Samuel Hoare und Herr von
Ribbentrop hätten in der Tat den Grundstein
für ein allgemeines Friedensge-
bäude  gelegt.

USsi-lfauslialt ausgeglichen
Abbau der Ausgaben - krtzölzte Aufwendungen für Landesverteidigung

Washington , 8. Januar.

Präsident Roosevelt  übersandte dem Bun-
deskongreß seine jährliche Botschaft über den
Bundeshaushalt für das am 1. Juni beginnende
Haushaltsjahr 1837. Mit großer Befriedigung
stellt er darin fest, daß die Einnahmen von 1936
über die Schätzungen hinausgingen und die Aus¬
gaben hinter dem Voranschlag zurückblieben , so
daß der Fehlbetrag nur 3,231 Milliarden Dollar,
statt , wie erwartet , 1,828 Milliarden betragen
werde.

Für das kommende Haushaltsjahr 1937 wolle er
fortschreitend Ausgaben ybbauen und er schlage
hierfür einen Betrag von 5,069 Milliarden Dollar
vor , denen Einnahmen in Höhe von 5,651 Mil¬
liarden gegenüberstehen würden , was nach Ab¬
zug von '580 Millionen für Abtragung der öffent¬
lichen Schuld einen Ueberschuß von 5 Millionen
bedeuten würde . Dies sei um so höher zu be¬
werten , als er diesmal die Ausgaben für das
Bundesamt für öffentliche Arbeiten , die landwirt¬
schaftliche Ausgleichsbehörde und den freiwilligen
Arbeitsdienst in den ordentlichen Haushalt auf¬
genommen habe , statt sie, wie bisher , aus dem
Notstandshaushalt zu bestreiten.

Die Regierung nehme also die Ausgaben für
die Unterstützung der Landwirtschaft , für Fort¬
führung des freiwilligen Arbeitsdienstes und für
die Arbeitsbeschaffung durch Ausführung von
Bundesbaupliinen als gewöhnliche Ausgaben des
Bundes in den ordentlichen Haushalt auf . Trotz¬
dem werde der Haushalt nicht nur ausgeglichen,
sondern er werde sogar einen Ueberschuß  aus¬
weisen.

Er habe durch vorübergehende Steigerung der
Ausgaben die Wirtschaft angekurbelt und die
Arbeitslosigkeit um 3,5 Mill . verringert , so daß
die Ausgabe » für Unterstützungen abnähmen und
die Steuereinkünfte sich so steigerten , daß neue
Steuern nicht erforderlich seien.

Allerdings Habs er keine Ausgaben für
dieunmittelbareNothilfe  eingestellt , da
er die hierfür erforderlichen Beträge noch nicht
übersehen könne , denn die oben genannten 3,5
Mill . Arbeitslosen seien erst vor kurzem in Ar¬
beit gebracht worden und die Lage sei daher noch

wgeben worden seien , und diese würden den
Fehlbetrag für 1937 auf 1,098 Milliarden und
damit die öffentliche Gesamtschuld auf 31,351
Milliarden Dollar bringen.

Er sei sich jedoch darüber klar , daß der Kon¬
greß weitere Beträge für die Nothilfe beschließen
werde und er werde daher leine Vorschläge in
dieser Angelegenheit etwa Anfang März geson¬
dert vorlegen . Ohne die Militärentschädigungen
zu nennen , erklärt der Präsident weiter , wenn
der Kongreß weitere Ausgaben beschlietzen sollte,
müsse er gleichzeitig für eine entsprechende
Erhöhung der Steuereinkünfte  sorgen.

Erhöhte Ausgaben sind für die Landesver¬
teidigung ' geplant , einschließlich Erhöhung
der Mannschaftsbestände in Heer , Miliz und

Marinereserve . Das Heer soll bis zum Haus¬
haltsjahr 1938 auf 165 000 Mann und die Flotte
auf den Stand der Washingtoner und Londoner
Flottenverträge gebracht werden . Die Ausgaben
für die Flotte , die 1936 603 Millionen Dollar
betrugen , sollen 1937 auf 622 Millionen Dollar
erhöht werden , und zwar hauptsächlich für
Schiffsbauten und Flugzeuge . Die Ausgaben für
das Heer werden für 1937 auf 375 Millionen
gegenüber 351 Millionen Dollar für 1936 veran¬
schlagt.

Japans neues slugzeug-Mutterschifi
(bügsnbsriodt cksr „Lrsmsr Leitung " )

Tokio , 8. Januar.
In Kure wurde in Anwesenheit hoher Würden¬

träger das japanische Flugzeug - Mutterschiff
„Soryu " zu Wasser gelassen . Die „Soryu " hat
eine Wasserverdrängung von 10 500 Tonnen , ist
210 Meter lang und 21 Meter breit . Das Schiff

wird eine Geschwindigkeit von 30 Knoten ent¬
wickeln : die Motorenanlage ist 60 000 ? 8 stark.

Wie weiter verlautet , hat der japanische Bot¬
schafter in China im Austrage ferner Regierung
die chinesische Regierung ersucht , Gelände in Amoq
für die Schaffung einer japanischen Militär - und
Flottcnbasis abzutreten.

Venezuelas neue Negierung
Caracas , 8. Januar.

Der Kongreß von Venezuela hat als Präsident
der Republik den General Eleazar Lopez
Contreras  ernannt , der sein Kabinett fol¬
gendermaßen zusammengesetzt hat : Inneres : Dr.
Diogenes Escalante ; Aeußeres : Dr . Pedro Jtriago
Chacin ; Finanzen : Dr . Gustavs Herrera ; Krieg
und Marine : Oberst Antonia Chalbord Cardona:
Verkehr : Dr . Pedro Paris ; Oefsentliche Arbeiten:
Ingenieur Thomas Vacanins ; Bildungswesen:
Dr . Josö Rammon Ayala ; Gesundheitswesen,
Ackerbau und Viehzucht : Dr . Elias Rodriguez.

warum Amerika am Krieg teil?
Präsidentwilson im Dienst der Vankiers und kriegslieseranten

Washington , 8. Januar.

Der Ausschuß des amerikanischen Senats zur
Rüstungsuntersuchung  ist wieder zusam¬
mengetreten . Morgan sowie seine Teilhaber Tho¬
mas Lamont und George Whitney sollen über die
Rolle der Firma Morgan beim Eintritt Amerikas
in den Weltkrieg Aussagen machen . Der Vor¬
sitzende des Ausschusses , Senator Nye , hofft auf
Grund der zu erwartenden Enthüllungen , den Se¬
nat zu noch schärferer Neutralitätsgesetzgebung
veranlassen zu können . In einer Vorerklärung
behauptete Morgan , daß der Unterseeboot¬
krieg  allein schuld an dem Eintritt Amerikas
in den Krieg gewesen sei.

kine beriiftmle Handschrift
Der Führer in der bayerischen Staatsbibliothek

München , 8. Januar.

Der deutsche Gesandte in Wien , von Pagen,
überbrachte Dienstag dem Führer und
Reichskanzler  die aus dem Stift Krems¬
münster in Oberösterreich angekaufte berühmte
Handschrift des 11. Jahrhunderts des Heinrich von
München . Die ausgezeichnet erhaltene Handschrift
ist eine Reimchronik der Weltgeschichte von der
Schöpfung bis in die Zeit Kaiser Ludwig des
Bayern und ist mit höchst wertvollen und einzig¬
artigen Handzeichnungen versehen.

Zum Erwerb dieser kostbaren Handschrift , die
nunmehr Eigentum der Bayerischen Staatsbiblio¬
thek geworden ist, hat der Führer einen wesent¬
lichen Beitrag gestiftet . Dem Stift Kremsmünster
gebührt besonderer Dank , daß es dieses die gemein¬
same deutsche Geschichte betreffende Dokument nicht
ausländischen Händen übergab , sondern dazu bei¬
trug , die enge Verbundenheit der deut¬
schen Kulturbeziehungen über die
Grenzen  hinweg zu bekunden.

Im Anschluß an die Ueberaabe der Handschrift
besichtigte der Führer unter Führung von Mini¬
sterialdirektor Vuttmann die Bayerische Staats¬
bibliothek mit ihrem reichen Schatz wertvollster
kulturhistorischer Handschriften , zu denen Geheim¬
rat Dr . Leidinger erläuternde Ausführungen
machte.

ftI.-sützrerlagungen kni Januar
Berlin , 8. Januar.

Wie im Jahre 1935 finden auch zu Beginn des
ahres 1936 wiederum in allen Gebieten große

Kundgebungen der Hitler -Jugend statt , an denen
sämtliche Führer und Führerinnen bis einschließ-
K

Senator Nye erklärte demgegenüber in einer
Rundfunkübertragung vor dem eigentlichen Ver¬
hör , wer behaupte , der deutsche Unterseebootkrieg
und nicht die Handelsinteresfen hätten letzten En¬
des Amerikas aktive „eilige Teilnahme " herbei¬
geführt , der sollte lieber Romane schreibe « , denn
er verkenne vollkommen die Tatsachen und sei
blind gegenüber dem einwandsrcie « Veweismate-
rial . —

Im Verlauf der Sitzung des Senatsausschusses
für die Rüstungsuntersuchung sagte I . P . Mor¬
gan aus , daß sein Bankgeschäft den Alliierten im
Jahre 1915 Darlehen gewährt habe , nachdem
Präsident Willon  seine Einwilligung dazu er¬
teilt hätte.

Obwohl Morgan behauptet , daß die „deutschen
Handlungen " und nicht die internationalen Geld¬
geschäfte Amerika in den Weltkrieg hineinge¬
zogen hätten , erklärte er , daß die Sympathien

Wen, freimaurer, volschewisten
Vie Hintergründe zum Nücktritt des kmigrantenkommislarsMaldonald

Berlin , 8. Januar.
Der „Völkische Beobachter" beschäftigt sich

mit den Hintergründen des Rücktritts des
Emigrantenkommifsars MacDvnald  und
schreibt v . a.:

„Die überraschenden Erklärungen MacDonalds
über die Gründe seines Rücktritts als Leiter der
Emigrantenzentrale des Völkerbundes kommen
nicht von ungefähr . Schon seit Monaten war es
ein offenes Geheimnis , daß diese Zentrale nicht
weiter bestehen konnte , da jegliche Geldmittel
fehlten . Der Völkerbund selbst war nicht mehr in
der Lage , Geld beizusteuern , da seine Außenstände
an Mitgliedsbeiträgen heute die Summe von
über 30 Millionen Frank ausmachen . So mutzte
ein annehmbarer Grund gesucht werden , um den
Abgang von MacDonald irgendeinem Schuldigen
aufbürden zu können . Und siehe , man fand ihn
in Deutschland

An sich scheint diese Tatsache an den Haaren her¬
beigezogen zu sein Das ist nun nicht der Fall.
Seit dem Eintritt Sowjetrußlands in
den Völkerbund  sucht sich dasselbe mit allen
Mitteln zur führenden Macht im Völkerbünde
aufzuschwingen ' Der neue sowjetrussiiche Unter¬
sekretär im Völkerbund unterhält ständige Be¬
ziehungen zum ..Journal des Nations " . Weiter
bewegt er sich hauptsächlich in den ^ Kreisen der
Generalsekretäre . Unter ihrem Einfluß hat das
„Journal des Nations " den Sowjetgrundsatz „Die
Sanktionen bedeuten den Frieden " übernommen
und Las Generalsekretariat ' erklärt zustimmend,
daß „die Sanktionen Italien zur Vernunft brin¬
gen werden " . Diese Vernunft aber lautet sowjet-
russisch gesehen , daß der Faschismus niedergewor¬
fen wird . um den Sowjets die Tore Italiens zu
öffnen.

Diese Politik wird nicht allein von Moskau
unterstützt , sondern sie genießt auch die Unter¬
stützung des frei maurerischen „Groß-

orients " , der die Leitung aller Freimaurer¬
logen verkörpert . In der Nummer vom 13. Dezem¬
ber erklärt der „Eringoire " hierzu wörtlich:
„Zwei geheime freimaurerische Publikationen
„L 'Accacia " und „Sons le triangel " befaßten sich
mit den Weisungen hinsichtlich der Beziehungen
zwischen Italien und Frankreich " . Diese Weisung
wurde vom höchsten Kommandeur und Groß¬
meister des „Großorients " von Italien , dem Bru¬
der Nathan und der Schwester Maria Rygier von
der Gesellschaft für Menschenrechte von Italien,
verfaßt . (Beide leben infolge Auflösung und Ver¬
bot beider freimaurerischen Gesellschaften in
Paris .) Die Weisung lautet : „Frankreich darf
solange nicht in Beziehungen zu Italien treten,
als der Faschismus nicht niedergeschlagen ist."

Aus dieser Tatsache , welche vom „Erohorient"
bis heute nicht widerlegt werden konnte , ergibt
sich die offensichtliche Uebereinstimmung zwischen
den Zielen des „Großorients " und der sowjet-
russischen Völkerbundspolitik . Geht man noch
etwas weiter und prüft den Namen Nathan
aus seine Rassenzugehörigkeit , dann ist der
Rückschluß auf die Erklärungen des Emigranten-
kommissars nicht schwer.
Für den Eingeweihten liegen die Dinge so, daß

Litwinow , der auch nichtarischen Ursprungs ist,
als Präsident des Völkerbundsratcs seine Stel¬
lung ausnutzt , um einmal den russischen Interessen
in weitestem Maße zu dienen , dann aber , um die
jüdisch -sreimaurerischen Belange in seine „väter¬
liche Obhut " zu nehmen . Dies in erster Linie des¬
halb , um auch Deutschland in jeder Weise und
mit allen Mitteln entgegenzuarbeiten ."

Ur»'guap greift durch
Montevideo , 8. Januar.

Die Regierung von Uruguay will in aller¬
nächster Zeit ein umsassendes Gesetz zum Kamps

gegen die kommunistische Gefahr in Kraft setzen.
Auf Grund dieses Gesetzes sollen sämtliche kommu¬
nistischen Organisationen verboten und aufgelöst
werden . Auch die Herstellung und der Vertrieb
kommunistischer Druckschriften werden unter das
Verbot fallen , ebenso wie die kommunistischen Ge¬
werkschaften . Wie verlautet , beabsichtigen auch
Brasilien und andere südamerikanische Staaten
eine ähnliche Gesetzgebung.

SowjetbeamlerbrauchtLmuskobinen
Rio dc Janciro , 8. Januar.

In der brasilianischen Presse erregt die Tat¬
sache großes Aufsehen , daß der aus Uruguay aus¬
gewiesene Gesandte der Sowjet -Union aus der
„Massilia " eine Flucht von Luxuskabinen bewohnt,
während er für das Personal der Gesandtschaft
größtenteils nur Plätze dritter Klasse belegt hat.

kommunistentzäuptling verkästet
Rio Le Janciro , 8. Januar.

Bei einer Durchsuchung eines vornehmen Land¬
hauses in dem elegantesten Stadtviertel Rias ent-
deckte die Polizei den jüdischen Kommunisten
Harry Berger und dessen Frau Beide wurden ver¬
haftet . Berger war früher sür die Komintern in
Schanghai tätig . Eine genaue Durchsuchung des
Hauses forderte über 1000 Schriitstücke zutage , aus
denen eindeutig hervorgeht , daß Berger einer der
Leiter der Komintern in Südamerika und Berater
der kommunistischen Partei in Brasilien ist, der als
das geistige Haupt des Nonember -Ausstandes ange¬
sprochen werden muß.

Judenscindlichc Kundgebungen . Dieser Tage kam es
in dem Städtchen Warny (Nordlitaucv ) während des
Wochenmarktes zu schweren judenseindlichen Ausschrei¬
tungen.

seiner Firma von Anfang an auf feiten der
Alliierten gewesen feien.

Kabeltelegramme aus dem Archiv der Morgan-
Bank ergaben , daß kaum drei Tage nach
Frankreichs Kriegseintritt  Frankreich
bei Morgan und Kompagnon wegen einer Anleihe
oder eines Handelskredites angefragt habe . Aus¬
sagen und Schriftwechsel ergaben , daß das Staats¬
departement unter William Vryan  dies miß¬
billigt habe.

Präsident Wilson änderte jedoch die Lage , indem
er einen weitgehenden Unterschied machte und
„Kredite " gestattete , aber ein Anlciheverbot bei¬
behielt.

Die Mitglieder des Ausschusses kamen zu der
Ansicht daß die Wirkung von Anleihen und Kre¬
diten für alle praktischen Zwecke dieselbe sei. Mor¬
gan erklärte weiter , wenn die Regierung ihre
Politik änderte , änderten wir die unsrige.

Aus der Verhandlung ging weiter hervor , daß
die Aenderung der Wilsonschen Politik in einem
Geheimschreiben des damaligen Anwalts des
Staatsdepartements , Lansing , vom 23. Oktober
1911 dargelegt wurde . In diesem heißt es , daß
Wilson die Beseitigung der „Hindernisse " gutge¬
heißen habe , auf die Morgan und andere Bankiers
bei ihren Geldgeschäften mit den Alliierten ge¬
stoßen seien.

Lansing erklärte in dem Geheimschreiben , daß
er bei der Unterhaltung mit dem Präsidenten den
Eindruck gewouncn habe , daß , da der Handel mit
den Kriegsiihrcndcn gesetzlich erlaubt und ange¬
messen sei, Hindernisse , wie Einmischung in Kre¬
ditabkommen oder erleichterte Devisenmethoden,
beseitigt werden sollten.

Die Verhandlungen ergaben weiter , daß Vryans
Gegnerschaft gegen die Gewährung von Krediten
in einem Schreiben vom 10. August 1911 an Wil¬
son zum Ausdruck gekommen sei . in dem Vryan
erklärte : Wir sind die einzige große Nation , die
in den Krieg nicht verwickelt ist, und unsere Wei¬
gerung , irgend einem der Kriegführenden Gelder
zu leihen , würde das Kriegsende beschleunigen.

Ein republikanisches Mitglied des Untersu¬
chungsausschusses erklärte im weiteren Verlauf
der Verhandlungen , daß die frühzeitige Freund¬
schaft Morgans für die Alliierten die Neutrali¬
tätspolitik Wilsons verletzt habe . Morgan erwi¬
derte hierauf , daß die Neutralitätsfrage Sache
der Regierung gewesen sei, mit der die Bankiers
nichts zu tun gehabt hätten.

pelsperre ab 1. sebruar?
Paris , 8. Januar.

Das „Oeuvre " befaßt sich mit der Frage , warum
der englische Generalstab unter allen Umständen
so schnell wie möglich dem italienisch -abessinischen
Krieg ein Ende setzen wolle . Falls der Krieg
fortgesetzt werde , würden die Italiener zu offen¬
sichtlich geschlagen werden und ein Sieg von
Farbigen über Weiße  in Afrika würd«
ein schlechtes Beispiel zum Schaden der Kolonial¬
mächte darstellen . England befürchte als Folge
einen noch heftigeren Widerstand in Aegyptcn
neue Forderungen in Palästina und schließlich
größere Auflehnungen in Indien . Ferner wolle
der englische Generalstab aus Gründen des euro¬
päischen Gleichgewichtes verhindern , daß die ita¬
lienische Militärkraft in Europa allzu sehr ge¬
schwächt werde

Aus diesen Gründen sei der englische General-
stab entschlossen , die Sühnemaßnahmen auf das
Oel auszudehnen , da dies allein wirksam sein
werde . In London , Paris und Genf sei man der
Ansicht , daß der Völkerbundsrat , der am 20. Ja¬
nuar zusammentritt , die Oelsperrc gegen Italien
sür den 1. Februar anordnen werde.

lich Scharführer teilnehmen und die Befehle und
Richtlinien für die Arbeit des neuen Jahres in
Empfang nehmen . Auf der Tagung des Ge¬
bietes 7 (Nordsee ) , die am 25. Januar in Har-
burg  stattfindet , wird Stabsführer Hartmann
Lauterbacher sprechen.

erfolgreiche Kulturpflege In der M.
Berlin , 8. Januar.

Das Volksbildungswerk der NSG . „Kraft durch
Freude " berichtet : Die Abteilung Schulung und
Volksbildung , erst Ende des vorigen Jahres von
der NSG . „Kraft durch Freude " neugegründet,
gibt bereits einen Tätigkeitsbericht heraus . Da¬
nach wurden allein im letzten Verichtsmonat
drei geschlossene Lehrgänge  für Amts¬
träger der NSG . „Kraft durch Freude " in den
Reichsschulungsburgen der NSDAP . in Hirschberg
und Crössin -See durchgeführt.

Im Vortragswesen fanden etwa 68 0 Vor¬
trage mit 111 000 Teilnehmern  statt.
Besonderes Interesse gilt dem Vüchereiwesen und
dem Schrifttum . Die Zentralbücherei  der
Deutschen Arbeitsfront in Berlin umfaßt 700 000
Bände , während acht größere Büchereien im Reich
über insgesamt 116 Ö00 Bände verfügen . Der
Bücherbestand der Deutschen Arbeitsfront belauft
sich aus rund 1500 000 Bände . 150 Wandei-
büchereien  mit je 200 Büchern sind an die
Arbeitslager für die Reichsautobahnen , für die
Schulschiffe und Ortswaltungen der DAF . leih¬
weise zur Verteilung gelangt.

Für den gleichen Verichtsmonat zeigt die Zahl
von etwa 820 Führungen  durch Museen , Be¬
triebe usw . mit rund 60 000 Teilnehmern , wel¬
ches Interesse innerhalb der deutschen Arbeiter¬
schaft für die deutschen Kulturgüter vorhanden
ist. 175 Betriebsfeierstunden , 1370 Dorfoemein-
schaftsabende , 600 Heimatabende , Singestunden
und .sonstige Veranstaltungen runden das . Bttd
dieses guten Anfangserfolges ab . Damit -durfte
wohl der neuen Abteilung dieselbe DAeutune
zukommen wie den bereits vorhandenen Aemtern
rn der NSG . „Kraft durch Freude " .

„Nützlicherals mancheLenferraguns"
Der Bürgermeister von Swanfea empfängt die

deutschen Frontkämpfer
London , 8. Januar.

Die deutschen und französischen Frontkämpfer , die
sich als Gäste der Vritish Legion in Swanfea aus-
halten , wurden am Montag vom Bürgermeister
der Stadt , Ball , in der Euild Hall bewirtet . Der
Bürgermeister betonte in seiner Begrüßungsan¬
sprache u . a ., daß Besuche dieser Art nützlicher für
den Weltfrieden seien als manche Völkerbunds »!!-
sammlung . Generalmajor von Müller sprach im
Namen der deutschen Abordnung dem Vülgn-
meister , der Bürgerschaft und der Vritish Legion
seinen Dank aus.

Wütiges — -Lucs -gesagt
Der Reichs- und preußische Minister für Wissenichasi,

Erziehung und Volksbildung , Ruft , ist von seiner bi-
krankung völlig genesen und hat gestern die umlege-
schastc wieder übernommen.

Streikunruhcn in England . In Northamptonfhi«.
wo mehrere hundert Omnibusangestellte in den SNeil
getreten sind, ist es zu schweren Streikunruhen gekom¬
men. In Jsham griffen Streikende einen Ersatzommb"-
an , rissen den Führer von seinem Sitz und warfen ihn
in einen Fluß.

Getrennte Vorschläge sür die Flottenkonfcrenz. T>-
Abordnungen Englands , Frankreichs und Jtolien-
übermittclten am Dienstag sämtlichen Abordnungenda
Londoner Flottenkonserenz getrennte Vorschläge, die°e-
Ziel verfolgen , durch einen ständigen Meinung?»""
tausch ein Wettrüsten zu vermeiden.

Parlamentsauslösung in Spanien . Der Madiit«
Ministerrat hat am Dienstag das Parlament mit f°I°o
tiger Wirkung ausgelöst.

Einstellung der Zahlungen an die amerikanische» sftf
mer . Aus Grund der Entscheidung des IISA .-Bmid-
obergerichtes über die Verfassungswidrigkcit des Agr»
gesetzes gibt das Schatzamt bekannt , daß es alle
jungen an die Farmer und die Erhebung der r
arbeitungssteuern einstelle.

Generalstreik in Vuenos Aircs ausgerufen . Z»̂
tcrstützung des bereits zwei Monate andauernde » -(s
arbeiterstreiks in der argentinischen Hauptstadt
am Dienstag in Buenos Aires ein Slstündiger Er¬
streik ausgerufen . Die Erwartung der Streiklr-
hierbei sämtliche Arbeiterorganisationen hinter !»? >
haben , hat sich jedoch nicht erfüllt.

k̂ siksit - Qsiölottsris M/AN-
mit sokoctigsm Lswinn - Cntscbdiö
bs > cisn Stasi !öden Uot-siis - Liaasdmsm
lViltrsIm Osesi - Scuns , Obsmsü 5?
O. f̂ eclctsn , IVIarsik 15-16 ,
IV. 6ositis , i. isdkcsusnsiil 'ebboi 10-l
Ttisocloc Kcumpipsn .Ssdadoksv

Die ivasdistischcn Studenten Aegyptens haben beschlos¬
sen, die wasdistische Jugend nach dem Vorbild der
faschistischenVerbände zu organisieren.

oeuak unä Vsrl- 8 - „Lreinsr 2sitllllS '. teS.-ünM'A
iVesor-blins 6 . in b. II ., Vreivsn . VerlsßMlr-̂ x
lluga stäblsr . Usuptsobriktloitor : Ioli » » „,^
vistricli : StsII '-srtretsr : R u ä n l k L1 i- >.>er - s-
vorn v .ens : >. V. kuckolk »lspsr;
lieb tue üoliiik : N u ä ol k >1 ü l I s r : »iM .
vch' Ud. vuterbslinnsr : i. V.: ö V r s s - sEst-
knr V -i-kvl -stt . EsrMs ! unä Sebiktsdri : 0 »
r >so s r >n l- INs n ll ! kur Srsirusckes : ° »I-
Visolier : kür Sport , l^ioösrssobssn , Soblvücdemî v.
Ilmkruob : u ä o I k st s ? s r - ssmtliob >» .
-̂ ossissbwitor : IVs r a s r l» rosso:
rnaslt ösr Lnssigoo vsrsntn -ortliob : 1̂ 2,
^ ^ a r k o , dsnle in Lrsrosn . Eültirr sd 1. Ab»
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Die uor ' veKiselie Lsnäelsklotte . .4.n>Asbe
(jss evitliciion vorvsAi -cbon Lekikkalirtsbüros
»mkakts sm I . 1. 36 äi -s nonsZisoks Lsväsls-
klotts . somsit Lakrec -uc-s »bei - 25 8LL 1» 8e-
treolit tzomwsv , i»5»Zss »mt 39-10 llsIiresuZs mit
1068 016 881 ' . ttisrunlsr sinä 1734 Osnipt-
seditzks mit 1 983 023 881 ? unä 2081 Kotovsebikls
mit 2 075 669 881 ' sorris 127 öe-Zelsoliikks mit
9351 88 ?8 . Der .Intsi -l äsr Kotorseiiikks rin äsr
»orirsgisolisv Lsväelsklotts ist also ank über
50 °/ » MstisAS » .

2mi »Iiine äes 6ntei uuisclilnKs iu 6, !i»--en.
Xaol, vorlÄnkigsv Scdötrungsv Imt sieb äsr sss-
n-artigs Svisrumsolilag äss Läingsnsr Lakens
1935 auk insgssamt 7,5 lUill . t Zsstsllt , mä-Iiksvä
er 1934 tznapx 7,2 unä 1933 erst 6,1 lllill . t sr-
rsiolite . Lis Zunalims äss Lmsoblages gegen¬
über 1934 beträgt 0,3 dlill . t br r̂r . 5 "/°, Dis
veibäitnisiväkig stärtzsrs Zunabius äss Linkubr-
umsolilages äsusrts »»ob 1935 an , sis betrüg
110 000 t drv . II "/», rräbrsnä äsr ^ uskubruw-
zoklag um 200 000 t brv . 3,5 "/» nugenoimnsn liat.
Die Linknbr von 8 sis st -isg um 8000 auk 53 000 t
melit unsrbeblivb . Dis D a u m v o 11 sinkukr
blieb mit 82 000 t unvsränäert.

IVäbrsnä sieb äsr Oütsruinsoklag Däivgövs
1935 noob niobt unboclsutsvä vergröbert bat , ist
äer Lmscbla -g Dg -n ^ igs  um 1,2 auk 5,2 dlill . t
ruriiotzgegsngsn . Zvar ist iu Os -nzig äsr Lin-
kukrnmsobis -g um 17 "/» (6äingsn 11 "/») gsstis-
^en, »bor äsr .4uskubruinsvblsg ist um 1,3 lilill . t
rurnotzgsgangsn . Dsr D-ssaintgütsiuiMsebls -g
bsiäer Lssbäksn äss polnisebsn Zollgebiets eu-
saiumsn stoiits siob iu 1935 ouk sebä -teungsveiss
12,6 Kill . t unä äamit um strvs , 1 lUill. t vis-
äriger als im Vorjalire 1934.

(iäiugens Dläve kür 1836. Der 6 -äivgsver 8s-
xierungskominissar äubsrts sieb über äis Dro-
blsws Lälngsns , äis 18m bsi ^ nbrnob äss ususu
äsbrss 1936 als äis rviebtigsteo srsobsinsn.
Ztaät nnä La -ksn Säivgsn müktsu witsiiiaväsr
ru einer engeren Linbsit vsrbunäsn vsräön als
bisber - Insbssonäsrs müsse Däingov rum Ftanä-
ort siusr soiiäsu uuü xssumisu XLutms,nn-
soksit,  ciis vor silem sms Osu vrsstpolnisolisu
?rov !nrsu iiorsurumslrsii sei , zsmsoüt vrsrclsu.
Diese 6 -äinxsusr Ls .utmLuuso5s .kt müsse sieir
vor silsm sut äss ^uüsuüs . u <isisZs-
roüskt  stütrsu isrusu . Dsgsxsn müsse äor
ktsrks Zustrom üsr .̂ rtisituslrwsrsoüs .tt useir
OLinZsu Zsüsmmt uuü AersZeit werüeu.

siuieruiix äes 6üteiverlcelirs von Iriesi.
Von <ism iuxosis .visoiisu 8usg .k irsmüüt msu
siok mit Lrtoi ^ , su Ois 8teüs Driests ru treten;
msu sxriüüt von <ism .48 -süiuL eines Llssudsün-
tsritvertrs -xss ^vriselren luAosIsvisu umi 6er
Isoiisoüoslovvslcsi , 6ssssu Lstre üsusu ckes
.läristsriks 2um4u6sst xiewiikommsu , wenn uioirt
xsr unter Lusu iisZsu sollen . Ls sinü dsreits
rMrsirüs Lsile deirsnnt , 6s .ü Kütsr , üis Disüsr
iinmer iüren IVsx ülosr Irisst nsümsn , zstr ;t
nsrii 8ussk s,Dxsvvg.n6srt sinü . Ls ist Osmit su
reokneo, >is .ü vor g,IIsm üis ÄsssenZütsr  in
Zulciintt über  8uss . Ic Askon wsrüsn.

DiimsImiesteiAerunK äss Kuerksnsls im .Islire
1835. Die 6essints >!mns >1iins-ll ciss 8usslcs .ns .is im
Isürs 1935 s !M mit 887,72 Liüi . Lr . um 31,31
!ii !I. 8r . Zröksr sts 61« des Vorigeres . IVsü-
rsnll 6ss ersten tzusrtsls 1935 IsZsn äie Aonsts-
sinnslunso unter üensn 6ss Vorjukres . Die
ltslisnisvlisn /OrsulZports nsoü Oststrilcs 1>s-
xsnnsn Airen Lintiuü erst vom ^ xril sü susru-
übsn . Die AuMlrsnsi ^O-sssiiseiistt xrdt rru, cks.0
Oie IlinMÜmenKtsiAsruiNA äss Oslirss 1935 tsst
sussodlieirtisii snt 6sn itslisniisolien Vsricslir mit
Oststriks LurüolcLntüiirsn ist.

Zum Austritt äer Ounsrü -^tOiite 8tsr , Ltä .,
sss 6er >' orästIsntür -? asssKeIron1erslui . Lsok
„DI,ov6's List " üst äie Ouns .r6 -7Vdits 8tsr , Ltä .^
Lit -Ä?xoo1, iürs tcki!tAlie6se .8stt sn 6er nvr6-
stlsutisolrsn DssssZekonksroMr Fsicün6ixt . 8o-
tern 61s 5sstsüen6en <Z-sZsns8 .tLs in 6sr Zvi-
sodsnrsit niolit üsiAsl -sZt vsr6sn Irönnen , will
6is Oung,r6 -1V1i1ts 8ts .r , Lt6 ., Lnäs ünnnsr uns
6sr Lontsrsn2 sussoiisi6sn . 8si 6en OŝZsn-
sütrsn 5n,n6^ t es sisü , wie vornusruseken wnr,
um äis LInssiti ^ ierunZ 6er „H u s s n Lt s. r x " in
ds ^uZ nut 6is DsssLASrntsn . Zu 6sm l4ntrnx 6sr
snAiisodsn 6 -ro3rss6er6i , ilkr 8pit2sn -sekitk sis
Lnzütsoiritt Luruerksnnen , üsüsn 6is 6 sut-
soksu  un6 trMirösisedsn OroOrssäsrsisn sied
äg-Irin Aenuüert , 6sL 6iss mit 8üoksioüt nuk 6is
Krokis un6 <3ssollwiu6i ^ ks !t 6er „ tzuesn Ltsr ^ "
unlhsrsoiitißt sei . Der LisssitiÄsrunMsusselnik
äsr Lontsren ^ ünt üsrnutüin nnZsrsAt , äis
?sssg,8srntsn kür 6 !e „<Zussn Anr/ " ^visolisn
äensn äsr „Lormsnäle " (8viinsiiäg .mptsr erster
Liesse ) unä äsr „NnnikLttnn " (tiüirsnäss smsri-
knnisoüss Lsjütsnseüitt ) nnsusstLsn . Oumit cvnr
äis Ounsrä -r ^ üits 8tLr -Lsitunx nleirt sinvsr-
strnlien unä rsivlits ikre tormslis LünäiZunZ
ein, um unvsrrüZiisii äis bereits mitZstsiltsn
^lm4sstvesssAsrs .tsn bsicsnntruAsdsn . Die
Ounrrä -niiits 8tLr -LeitunA in Liverpool isünt
es vorlöutiz ab , ^u äsm 8trsitts,I1 in äsr Lon-
tsrenr ; 8teIIunx r;u nsbmsn . ÜInn rsobnst Luob
in 2ustöoäiZsn engiisebsn 8ob1ttsbrtsicreissn
mit einer t r i sä i I o L « n 8siisAunA ässZutseüsntLiles.

prseiitsnmsrkt
Lollüonsr Rsrivlit äsr „Lrsinsr Zlsltunx")

U »drsrni sm D s. ? Ist » »romxtsr 8oliikksrs.um
moht ssdr dsnötixt viril , dsstsüt kür äis svätsren
r»»iiio2Sll isäosil xg.»r Uuts Î LvütrLSs, so äsL bis
tsllcsiiiiiN 10. LprtI sesobiosssn vurä «. l >is ^.b-
isäer vsrs » isäseb in äsr Hs.xs , ibrsii Rsäsrt ruäsn liinimuwrstsv LU äsolrsn. — In Xorä-
swsriirs.  ist nnMIIis äis snÜÄltsnäs Hsobkrsrrs
nsoli Ostreiässsbitksn von Llontrsni. Orsi Dnmpksr
vurcksnxsssblosssn lür Äsl , äuli nnä ^ uxnst nnsb

Hn̂ isnä rnr T/sritrsts von 1 »b 9 ä. 2vsi vsitsrs
svxiisotis Lsbikks vuräsn rur xisiobsn Rnts Luk̂ s-nonimsn kür tlsi nnä änü . Von äsn stisntisvbon
8 »ksn äsr Vvrsinixtsn 8tss .tsn os üsins vsiisrsn
.̂ dsooiüsss , äovb sinä nooü Xsoükrnxsn kür Loürott-
oissn 7.U äsn 2niet2t bsraüitsn Nsien im Lksrüt. Illivr-
ssssnt ist äis .tusäsünnnß; äsr Xasükrsxs nsoü 2noksr-
linmpksrn von IV sstinäisn.  Ovsvüiosssn vuräv
Inr t̂nkZnx Itsbrnsr von Lanto Osminxs nsob Uns-
isnä/Xonünsnt 2U äsr icürsiioü notisriov Rats von
14 sb nnä kür 19./39. liürs sin 7299-lsnnsr von ärsi
Hülsn klsrä- oäsr SüäünbL NLvb LnsOsllä/kkontinsnt
sn 1 sü 3 ä. vis H o r ä p a 2 i ki ic- Oslrsiäsvsr-
seilikksr vsrsn xisieüknils vioäsr im Ilnrkt unä 2S.ÜI-tsn äis stvss üsüsrs 8nts von 21 sb 9 ä von Vnn-
oouvsr onoü Lnici-onä kür sin I'skrnsr -Svbikkvon 8300llonnsn.

Ois iodünkts liÄOükrrurs nnoü Ooirsiävisännssll im
IVsrenlünrict ünt äas Inierssss äsr austrLii-
s o ü s n .tbinäer kür 1'onnsxv snxsrsxt , so äsü nuLsr
einsr 'leiiinänn ^ von Sxänsv svsi Lviiikls kür voüs
l/sännxsll kür äis spüisrsn posiiionsn 2N >1inimnm-
rstsn Lesoiiiosssn vuräsn . Von äsn püiiippinsn soii
sin mittsixroües Soüikk nnvk Llittsimssr 'Lnsisnck/
Ivontinsnt 2U 28 sü 6 ä ssbuoüt sein. Dis kostsrs 8ni-

Von äsr veutssiisn 8«svnrte vuräv LN1 7 . ännunr,
um 12.38 1!br, kolxsnäs IVinävsrnune kür äis süälielio
Koräseeküst« unä Heixolünäer Huslit erlsssen:Ookaür vorüber!

tuue äss Ssinbobnsn-  llsririss uuk äiessr 8sits
vsrursnvüts eins sntsobisäsnv ^ nsvsitunx äsr binob-
krsxs nsob Soüikksrnum bei ksstsrsn Rntsn. Din
8sbikk von 7ÜOV/73ÜOt vuräs von Oairvn nssb Nottsr-
äsmitlnmburs kür äsnunr 2U 27 sü 7 ä nnä sin 7000-
lonner kür 3./1.1. I'skrusr 2U 27 sü Assoüiosson. Dis8 s. i s o ll - Rsisverseüitker ünbsn nooü unerisämts
.luktrüe« vorliegen kür linäs nüoüsten llonnts . l ür
Kerns von äsr llnärssküsts sststs äis Oünrtsrtütis-
üsit vieäsr sin . LInn ssüioü sin 8obikk von 6890 t
kür Ksbrugr nssü Ilittsiinssr/Ln ^iunä/Lvlltinsnt 2U
25 sü 6 ä, vüürsnä von äsn nniisn inäisoüon Üüksn
üsins vsitsrsn i?rLoütab8süiüssv snstanäsüamsn.

Dis Ostrsiäsvsrsoüikksr vom 8 oüvnr 2 vn Llssr
bskunäsn 2vnr ein vsnis msür Inivrssso kür 8eüikks
nssü äsm Kontinent, sinä ieäooü nivüt xsviiit , äis
von äsn Nseäsrn verlangten Dntsn Nll2nisgvn. Lnäs-
rerssits bsstsüt stvss bsssers Kaoükrugs nscü Krs-
Dampksrn von Xorägkrilis. nnä 8pnnivn nnsü äsmKontinent.

Lkssülusse : llosario—voll . Hangs Kllgisnä/^ mstsr-
äam, D „losnllis Larras", 5709t, 19 Dst., 18 sü, 8oüvsr-
getrsiäs , mit lariksrmükignngsn , 29. käärs/SO. Lprü.
Ilontrsai —bvstimmtv sngi . Käksn» Oommon-Damyksr,
38 999 <Zrs., 19 i?2t., 1 sü 9 ä, per Dr., 8oüvsrgstrsiäs,
änü . — Vansouvsr—̂Donäon/Kuii/Öaräikk7Larrv/̂.von-
moutü, D „Oiarissa ItLäoiilks", 8299 t, 19 ?2t., 21 sü
9 ä, 8oüvsrgstreiäv , 19./29. Ksbruar.

»iordLisicki ŝrljo
kat aiu 8. uncl S. ^Lnuar vorLUssioktltek Verbinriuox

mlt kolxenäen SodUkeu:
lelexraplilseli : ^.dosso, ^ 6äa, ^ lerr-ntLra,

20ra . 8ts .r , ^ .uäalusia 8tar , ^ .rlaurs,^.rrasärilv 6L8t1v, ^.vila Star. Lalmor»! Oastlv. Lsrsn-
xarla , Lrsrnen. Lrltalllllo . Os.p ^ or-t.v, Lai'lbia, Oa-
i r̂itki-r. OsitlisFs , OaMâ , Oditral, Olaus ^ orn. 6o-mvriri, Ooirtv Ü0880. OoräUlsr«, Vsutsodlavä . L6Ln-

Lrii-Ns Lui'vpa. I'riäa Lorv , k'ulrla, beorxii ;,
6snsra ! 8sn Martin, öerolstviii , Lsill2 HorQ, LansL/
Öliao. IIssnstklQ, Iuxriä Horn, LiiIrllsrlAnä, Iiaoonia,
I/Lvesslriü . l̂aclrlä. l̂szestio , >lsssi1ia , Nol-
6s.vj.A, l̂on^otiL, liloiits ? asooÄl. Xai'klliiäL, Xsv ^oi'k,
XspturiiL, X ŝ«5L, Oaklsnä, Oisras., Orario, Oi'korä»
Orilivoo, Oi'inr>Q<1v. Orollsaẑ, Orovtss, Otraoto. ? ots-
äaili. R-surrki. LlpinLi, R^ ianes. Rsx . SausrlaLä.
8vsttle , 81râ d.airä, StrLtdnavsr, laooniA. ^ bsna.
Iluiteä Liatss , ^samdara, ^ saramo. Hssukuraa, Vlov-

ol Iväia . >Vaäai, V̂au^oili, Oastls. ^ a-
dussl, ^ estsrulanä , >Vinc:IiS8tsr Oastl̂ , 'Wiuäsvr
0s5tl6.

R. lelepkonlsek : Li'vniev, Lsii.5L, Dsatsolilanä,
Luropa,

Lrsmsr ^ rsiksksn
Rrsmou - Lts -ät

^nxelLOMmenvSeeisvkUkvam 7. «sanu r̂
vaFM3r Rrati , solî sä .. von Vovsi-, ? lepsr L Voll-

vrsrs. l̂ sdr. RörrkILux. OLt?' ok l̂ sutd , eriAl.. von
Oudlin, Xio. Ls .̂ s L Oo., 8<?d.1aolit!iok. Visti . OANtsr,
«jtsoli., von Tot^s , Rai». öd 8tsä1)1., 2akvn I, Lok. 4,
8tüok§nt. Odsinnit ,̂ ä'tsoli., von Larn̂ nrs , Î orä<I.
I l̂o^ä, VooL V̂essr. Mootra, ätsok.» von 6otvv-
^urx, O. 6 .̂ ^ svtnn . 3akvn I , Fô nppsn 16, 8tüok§ut.
^dxexnnxenv Seesvdlkke sm 6. »fnnunr

^V̂ soso , 6t5v1i., naoü ^ estakrUcL, HsÄLl, 8tn«kxut.
8o1iön̂ Hls, nsod Ransoon» D. D. O. Nansa,
8tnokxnt . 8srrnL, ätsoli., von
NiillHr. 8tsindnr §, 6tsod., naod. I>LN2ix, Osbr. 8i>sok.t,
Î odlsn . OlDvIara, 6-n§l.. naoL ^.ntvorpsn , I71v.
L 6o . Lratt , son'vsä .» naoL Sotsndnrx . LQ-
vliLvIl«, Lok«. - -
^dsvxsnssns 8evsv1r!kkv siv 7. ^Lnnsr

Osvio. snsl .. LLsd. kalnia » L . vLUvIsdsrx, Lok-Ion.
kioräklenlLelierQlô Ü. SokIvppsokittLkrl

8remen -8tsLt s.vxekonimen sm 7. ^annsr:
LlL ^L0 (I>sio5to6L), von Larnknrs» LscksnI, 8ok. Sa,

8tneksüt ^r.

I-isgspiZtrs c>S5 Ssssekiffs
In ücn tztLätbrevilsekk'v LLksn

sm AHttvovd, üem 8. Januar
Laken I : 2snäsn 2. Kantor, ^.Ik 4. Llsotrs , .̂onno 16,

Starts 3, Lootor (vook).
Lsksn II : Alinäsn 13 (8V0ZZ), 8LNsr1anä 15. Onsssl-

äork 17 (S0183), 8olzs 17 (85 3S0). ^ranonkô 12 (85 N3).?1anet 16.
Lolrkaken: Doris (UnnsL- l̂nklo ) .
Inäutztrlekaken: DLSM2.r Lratt . ^.rAontlna (Kskr.

Röoklinx). Oora, Irnanta (Donls Lraxos ). (^ or<1-
äentsoko Lütts ). Drlarnns (Ls1i -^.nla^s).

^Verkt: Okoinnitr (Dook V), ^.Istsr ( V̂orkt). 8tnrin-
ksls (D-Lootskakon).

^tlss - V̂erlcs: Rkss.
Iin Laken Uvxenäs Soklkke äes Aorääeutsolien DIô 6

Lremerkavsn : LsrNn, Oolninkns, Dsr Dsntseko, Kon.
v. 8tonkon. 8okarnkorst, 8iorra koräoda, T'rior, ^ Itla.

Laindnrx : ^.rucras, Lavol , >Vossr.

dioekivssssrrisilsn
vntsrsodloäs Lrowordavon Kotsrsanä 1 8t.L
Ä l̂in .. k7or6snkain 26 LUv.. Drako I 8tä . 5 Liv .,

^arss I 8tä . 45 Lk!v.
Datum Brsmsv-8ta6t Vsxssaok Krems. ks/v.
8. 6au. 3.04 15.33 2.44 15.18 9.41 1Z.I«
9. «lau, 3.57 16.S9 3.37 16.69 1-97 14.99

16. ^au. 4.S8 17.13 4.18 16.53 L.1« 14.S3
Slnnensedllkskrt

^Vssserslsuä 6vr >Veser eexeu 7 Mir
Lauu .. Oarls-

Datum Llüuäsu baksu Lamslu klinge»
5. »lau. 2.78 3.14 2.63 L.S86. .lau. 2.89 3.62 2.75 2,«97. »lau. 2.55 3.35 2.88 g.LS

LekiffsbewSgungsn
>̂or6äeut5edvr DIoxü, Lroinen. 7. an Lrowor-

uavon. ^.skania 6. Dskan't passlori naok Ds Lavro.
6. an ? ara. Bromorkavon 6. ab Lonekon^

vaok Rakanl. Okoninit-r 7. an Lromon. Ll8 Lavoi
v. an Lainknrx . Isar 7. an Dairon. Dakn 5. ab Dur-
oaa naok Voräsanx nms Lap . I ôokar 7. ab 8!nxa-
pors naob Lonxkonx . Dorta 6. an DKIlLäolpd-la. Rai-
wnnä 6. an ^.nt v̂orpsn.

Deutsche Dampksoklkkkadrts-kvsollsokskt „Lansa ",
Lrenren. I'alksnkols 4. in Durban. Lrsisnksls 5. in
vsran-aj. Koisrkols 6. von Rottsräain . Lanonksls 6.
^ou ^.ntvorpsn nach Doinbav. Lotvnksls 5. in l̂or-wu^oa. 8odönko1s 6. von Droinon naok Xntvorvsn.
8tab1sok 6. von Vixo. V̂11<!sllkols 6. koriin xsasisrt.

DampksekIkkkakits-beseHsokakt „kieptvn". Lremen.
^isx 7. in Donia. Raeokus 6. von Rott-sräsin nachDanrix. Oastor 7. von Roitoräsrn naok Lötn. Lsl-
wua 6. vor Oporto. Dslia 7. Loltsnan passisrt naob.
örsruvn. Llootra 7. in Vronion. Llin 7. In 8tavanxor.
rsronia 6. in Zlalinö. Lortuna 7. in Lbln . Lslios 7.
m KsntllL. Loro 7. in Liel . Irsns 7. von Liel naob
^öniKsbers. »7uno 6. von Rottsr6ain naob Lönissbvrx.
-lupitsr 7. Lininoriob passiert naob Düssoläork. Doan-
aer 7. von Vrsnion naob ^.nt v̂srpon. Doäa 6. in Rixa.
Äorour 7. Lottonau vassisrt naob Brsinsn . Xorsus
<. von Rottsräain naob Löln . Xlxs 7. von 8tavav ^sr
uaob Lronisn. Orost 6. von Lönixsbsrx naob Rotter-
OLM. ? LUs« 6. In Lönlxsbors . ? ax 7. In kottsräain.
^basära 7. Dobitb passiert naob Rotteräain. ?1nto6. in Bilbao. koUnx 7. Loltsnan passisrt naob Lottor-nam. 8tslla 7. von Lreinen naob Rottoräarn. Diossus
6. in Lopon-ba^en. Dranus 7. in Vardors . Vosta 6.
^or Oporto. Vuloan 7. Dobitb passiert naob Rottvr-
NLTn. »lob . 6 . Ruü 6. vor Oporto.

^rxy Reellere!, ^ KLlLnrxesvUsrbakt, Lremeo. ^ lda-
troL 7. von LreTr̂pn naob London. ^.Misia 6. von
Lsrnburx naob Donäon. LIstsr 7. von ^ntverpsn naob
Drsmen. Lrpol 7. an Lelsioxkors . Link 7. von 8tolp-
inunne vaed Bremen. Keier 6. von l̂ernet naob ^.ot-
^erpsn . Lsobt 6. Brunsbnttsl paasisrt naob )Iür^ ik.bumms 7. an .̂ntverpsn . l̂siss 7. an Linxs D^nn.
Orlan6a 5. von Rurriana naob Oartâ sns . Bboonix
«- von Lull naob Bremsn. Beider 6. von Donäon
naob Lambur^. 8obvan 7. von Bremsn naob Don6on.
Lpeedt 7. an Lönixsbers . 8psrder 6. an Danrls.

Deutsebs Devante-binle V. rn. d. L.,
bsvantsb r r«r s . Bremen . Deutsebs
bevants Linie . ^ .-6 .. Lambur § . ^la ^a
6. in Batras. ^ quila 6. von lrinir naob 8alonik . .̂ rtavon 2ovsu !uak naob 8amsoun. kbios 6. Ouesgant
pariert . >Iaovöonia 6. in Bremen. Lelxa D. 2L. RuÜ

in Rotterdam. 218 8okia 6. Kidraltar pa ŝ. Iroza
6. n̂ Rot^̂ rciam. Llm 6. Lrunsbüttelkooe passiertnaob Stettin.

Lamburx-^ mvrlka Linie (LinscblleBIleb Dentsob-
^ustral- un6 Losmos-LInien). Ostknste Xoräamsrika

unä kolkbäksn: LkS Osiris 6. an Drangs. — V̂v8t-
inäiev . Lkittelamerlka: M Ooräillera 5. an ^.ntn-er-
pev. LIS OarLdia4. ab Buerto Larrios naob Bort Li-
mon. Lk8 Balatia 4. ab Bort ok 8pain naob ^.mstsr-
äam. Lreta 5. an Borto OabsUo. L^pblssia 6. ab L»
Lavrs naob kreenvok. — Westküste Suäamsrika:
Saarlanä 6. Ousssan-t passiert naob Oristodal. — 8üä-
akrlka, ^.ustralien , Xleäsrlanäisob -Inäivn : Lrsiburx6. ab kolombo naob Bort 8a!ä. >lsnes 5. ab Bort
8uäan naob SabanA. 1̂8 Renäsburx 5. an 8^626^.
— Ostssien : 8obssr 5. Lap Veröle passiert naob Dur¬
ban. BreuLeo 6. 8uer passiert naob Oolombo. Oläsn-
burx 4. ab keku naob 8inxapors . 1̂8 Lavellanä 5. an
XVilminLton. l̂8 Rbsin 3. an Kaivsston. M Rubr
4. ab blarseille naob Lonxkovx . L18 Duisburg 9. an
Dalren . ÎS Lurxenlanä 6. VlissinSen passisrt naob^.ntnsrpsn.

Lamburx-8üäamerlkan1sobe Dampksebikkkabrts-Kes.
BD Ksnsral 8an Llartin 6. von )kaävira naob Bra¬
silien . Ä48 Llonts Basooal 6. von Rio Kranäs naob
bkontsviäso. >18 >lonto Sarmiento 7. in 8ao Lran-
oisoo äo 8ul . BD V!ao 6. Ousssant passisrt . ^.msssia
6. von Latal naob Oabsäsllo. ^.Iriob 6. Ousssant pass.
Luävi ^sbaksn 4. in Bbsnos ^.irss . Lisäer v̂alä v. in
^vt v̂srpen. Baraxuax' 4. in 8ao Lranoisoo äo 8ul.
Beosrike 3. in Rio kranäs . — VerxniixunAsreissn : >18
>lonts Rosa 7. Ousssant passiert.

Deutsebs ^ krika-Llnien. V̂estakrLka: >Vskama 6.
Vlissinjksn passiert . — 8ül1- unä Ostakrika: L ĵassa 5.
an/ab Lissabon. Lsambara 6. ab Durban. Dssukuma
6. Linistsrrs passisrt . Lrunäi 6. Vlissloxsn passiert.

Oläevdurx - Borluxleslsebe Dampksobikks»Rbeäerei»
Lambnrx . Laraobs 3. in Laraobs. Bslos 5. von Laro
naob 8stubal . Bssaies 6. von Oporto naob Vixo. Le-
lsns 6. von Lamburx naob Rottsräam. Raba-t 6. in
Rotteräsm . Bravvmüväs 6. in Banker. Las Balmas
6. in Ossablanea. Kisela L. >1. Ruü 7. in Lamburx.
8sbu 7. Lkaxsn passiert.

Rod. >l . Slomsn Zr.. AHtlelmeer-Linie. Lamdurx.^.lioants 5. in >lese !na. Laroslona 3. in 8avona . Oa-
pr! 4. von Lamburx naob >1ala57".. Oartarrsna4. von
8kax naob Valenoia. katania 3. von Balermo naob
Lamburx . kenua 6. In Lvapel . Kirxsnti 3. von 8a-
vona naob Bremen. Lipari 3. in Kenua. Livorno 29. 12.
in Lsmbnrx . >lalaxa 5. in Lamburx . >1arsala 6. in
Kenua. Kastellon 5. Livistsrrs passiert von
Oartaaena naob Lsmbure . Balermo 6. Dover passisrt
von Balermo naob Lamburx . Brooiäa 6. von Lam-
bur^ naob Valenoia. Lavona 31. 12. von Lambnrx
naob Valenoia. Zperia 4. von Valenoia naob Lsm-
burx. Barraxona 4. in Lsmkurx7. Brapani 2. von
Lamdnrs naob Valenoia. Valenoia 5. In Lamburs.

>Var!eä lanksobikk Rbeäerei k . m. k. L.. Lamburx.
>18 Laoseat 5. an Rousn. >18 Keo >loLvirrbt 6.
von Bripoli naob Le Lavrs . >18 8enator 6. an Rottvr-
äam. A8 Bbalia 5. an > ruda. >18 Bsrsepbone 6. von
Lalara naob Oallao.
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M Kündigungs-Viderrussklage
Von Vr. jur. 6. Möring, Leiter der Nechtsberatungsstette der Vfll in Vremen

ii
FormelleVoraussetzungen

der KünLigungswiderrussklage
a) Klage - Einreichuna binnen zwei

Wochen nach Zuganq der Kündigung.
Die Widerrufsklagemutz binnen einer Frist von
zwei Wochen nach Zustellungder Kündigungbeim
Arbeitsgerichteingereicht sein. Die Frist endet mit
dem Ablauf des Tages der zweiten Woche, der dem
Tage des Zugangs der Kündigung entspricht
(8 188 Abs. 2 BEB .). Fällt der letzte Tag der
Frist auf einen Sonntag oder allgemeinen Feier¬
tag, so endet die Frist erst mit Ablauf des nächst¬
folgendenWerktages (8 193 BEB.).

Die Frist ist eine von Amts wegen zu berück¬
sichtigende Ausschlutzfrist: sie kann deshalb durch
Vereinbarung der Parteien nicht mrlängert oder
verkürztwerden, sie ist dann gewährt, wenn die
Klage rechtzeitig beim Arbeitsgerichteingeht und
ihre Zustellung demnächsterfolgt (88 46 47,
Abs. 1 AEG. in VLg. mit 8 496, Abs. 3, Satz 1
ZPO.). Mangels einer dahingehendenBezeich¬
nung (8 223, Äbs. 3 ZPO.) ist die Zwei-Wochen-
frist keine Notfrist im Sinne der ZPO.: bisher
war daher eine Wiedereinsetzungin den vorigen
Stand gemätzK 233 ZPO. nicht möglich, während
§ 96 BRG, eine Wiedereinsetzungin den vo¬
rigen Stand bei der Einspruchsklagezugelassen
hatte. Dieser unbefriedigende Rechtszustandist
aber durch die 14, DV. zum AOG. (RGVl. I,
S . 1246) behoben, denn dem Gekündigtenkann
bei Versäumung der Zwei-WochenfristWieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gewährt werden,
wenn er nach der Kündigung trotz Anwendung
aller ihm nach Lage der Umständezuzumutenden
Sorgfalt verhindert war, die Frist zur Erhebung
der Widervufsklageeinzuhalten (8 6 a. a , O.).
Der Antrag auf Wiedereinsetzung mutz gleichzeitig
mit der Klageerhebung, und wenn die Klage be¬
reits erhoben ist, unter Bezugnahmehierauf ge¬
stellt werden; er mutz die die Wiedereinsetzung
begründendenTatsachenund die Mittel für ihre
Glaubhaftmachung angeben. Der Wiederein¬
setzungsantragist nur innerhalb von zwei Wochen
nach Behebungdes Hindernisseszulässig. Er kann
nach Ablauf von zwei Monaten, vom Ende der
versäumten Frist an gerechnet, nicht mehr gestellt
werden. (8 6, Abs, 2 und 3 a, a, O.)

b) Bescheinigung des Vertrauens¬
rats.  In Betrieben, in denen ein Vertrauens¬
rat errichtet ist, sieht das AOG, eine Art Güte-
verfahren vor dem Bertrauensrat vor: Der Kün-
digungswiderrufsklageist eine Bescheinigungdes
Bertrauensrates beizufügen, aus der sich ergibt,
daß die Frage der Weiterbeschäftigungim Ver¬
trauensrat erfolglos beraten worden ist. Der Ge¬
kündigte hat nämlich innerhalb einer am Tage
der KündigungbeginnendenFrist von fünf Tagen
den Bertrauensrat mündlichoder schriftlichan¬
zurufen. .Dieser hat im Geiste vertrauensvoller
Gemeinschaftsarbeit-über die Weiterbeschäftigung,.
zu beraten. Ist die Beratung erfolglos so hat der
Bertrauensrat hierüber eine Bescheinigungaus¬
zustellen. Dem Gekündigtenkann das Klagerecht
nicht, wie es nach8 86 BRG. der Fall war, durch
eine Billigung der Kündigung durch den Der-
trauensrat genommenwerden. Auch die einstim¬
mige Billigung der Kündigung durch den Ver¬
trauensrat macht die KllndigungswiderrufsElage
nicht unzulässig. Bor allem ist dem Bertrauensrat
irgendeinMitwirkung?- oder Vertretungsrechtbei
Durchführungder Klage nicht gegeben.

Die Abfassung der Bescheinigung über die erfolg¬
lose Beratung der Weiterbeschäftigungist wefent-
liche Prozeßvoraussetzung. Fehlt sie, so ist die
Klage grundsätzlich als unzulässigabzuweisen.

Von der Beibringung der Bescheinigungkann
abgesehen werden, wenn der Gekündigte dem Ge¬
rücht nachweist, daß er den Vertrauensrat frist¬
gemäß angerufen, dieser aber innerhalb einer
weiteren Fünftagefrist von dem Anruf ab gerech¬
net. die Bescheinigung nicht erteilt hat.

Die Anrufung des Vcrtrauensratesistdann nicht
an die Fünf-Tagefrist gebunden, sofern nur der
Beschäftigtenoch binnen der für die Klage vor¬
geschriebenenZwei-Wochenfrist eine Bescheini¬
gung über die erfolglose Beratung im Vertrauens¬
rat erhält, d. h. ist zwar die Anrufung nach
fünf Tagen erfolgt, ist aber der Bertrauensrat zu¬
sammengetreten, und hat er über die erfolglose
Beratung eine Boscheinigung ausgestellt, so bildet
die verspäteteAnrufung des Bertrauensrates kein
prozetzrechtliches Hindernis, Bon der Beibringung
der Bescheinigung des Vertrauensrates kann auch
dann abgesehen werden, wenn der Gekündigte
glaubhaft macht, daß er trotz Anwendungaller ihm

nach Lage der UmständezuzumutendenSorgfalt
verhindert war, den Vertrauensrat innerhalb der.
fünftägigen Frist anzurufen (8 7 6 14. D. V.).
Diese Glaubhaftmachungkann durch eidesstatt¬
liche Versicherungen von Dritten oder des Gekün¬
digten selbst erfolgen.

lll.
Das klagestattgcbendeUrteil

Das Ziel der Kündigungswiderrufsklageist zwar
die Wiederherstellungdes Rechtszustandes vor der
Kündigung, also die Wiedereinstellung. Der zum
Widerruf der Kündigungverurteilte Unternehmer
hat aber in allen Fällen das Recht, den ihm auf¬
erlegten Widerruf abzulehnenund sich statt feiner
für eine Entschädigungzu entscheidendie von
Amts wegen im Urteil festzusetzen ist.

Entspricht nämlich das Arbeitsgericht dem
Klageantrag, dann wird der Unternehmer zum
Widerruf der Kündigung und für den Fall , daß
er den Widerruf ablehnt, zur Zahlung einer Ent¬
schädigung verurteilt (8 57, Abs, 1 AOG,). Der
Unternehmerhat also ein Wahlrecht  zwischen
einer Weiterbeschäftigung. d. h. einem Widerruf
der Kündigung, und der Zahlung einer angemesse¬
nen, vom Gericht festzusetzenden Entschädigungfür
den Fall, daß er den Widerruf der Kündigungab¬
lehnt. Bemerkt sei, daß der verurteilte Unter¬
nehmer ohne Rücksicht darauf, ob er den Widerruf
oder die Entschädigungwählt, Berufung einlegen
kann, wenn der Streitwert über RM. 360— oder
das Urteil vom Arbeitsgericht wegen grundsätz¬
licher Bedeutung für berufungsfähig erklärt wor¬
den ist. Im Falle des Lbsiegens in der Be¬
rufungsinstanzkann Rückforderung der Entschädi¬
gung verlangt werden bzw. der bereits ausge¬
sprochene Widerruf der Kündigung verliert mit
dem Zeitpunkt der Verkündigungdes Berufungs¬
urteils seine Wirkung. Um die Schnelligkeitdes
Verfahrens zu gewährleisten, ist eine Revision
beim Reichsarbeitsgerichtnicht möglich(8 66 Z. 8
A. O. G.)

Das Wahlrechthat der Unternehmer innerhalb
einer Ausschlutzfrist von drei Tagen nach Zu¬
stellungdes Urteils auszuüben: d. h. er hat dem
Entlassenen zu erklären, ob er die Kündigung
widerruft oder die Zahlung der Entschädigung
wählt. (8 57, Abs. 2, Satz 1 A.O-G.) Erklärt
er sich nicht innerhalb dieser Frist,
so gilt die Entschädigung als ge¬
wählt. (8 57, Abs. 2. Satz 2 A. O. G.)

Macht er von seinem Wahlrecht Gebrauch, so
gilt folgendes:

a) Wählt er denWiderrufder Kün¬
digung,  so bleibt alles beim alten. Für die
Zeit zwischen Entlassungund Weiterbeschäftigung
hat er den Lohn nachzuzahlen. Der Dienstverpflich¬
tete mutz sich aber für diese Zeit das Ersparte oder
den zwischenzeitlichen Erwerb anrechnen lassen
(8 615 BEB .). Der Unternehmer kann öffentlich-
rechtliche Leistungen, die der Gekündigteaus Mit-
teln^der Ârbeitslofen-. Wöhlfahrts- oder' ArMSN-
fürsorge inzwischen erhalten hat, zur Anrechnung

Vielversprechender fluftakt
zum 3. Reichsberufswettkamps

Die Verufswettkampfgruppe Eisen und
Metalle  rüstet bereits seit Monaten für den
3. Reichsberufswettkamps. Nachdem jetzt die Vor¬
arbeiten so ziemlich beendet sind, kann schon fest¬
gestellt werden, daß der RVWK. 1936 die vorher¬
gehenden Wettkämpfe in den Schatten stellen
wird. Einerseits durch die gewaltigen Vorberei¬
tungen der zuständigenStellen und andererseits
dem großen Anschwellen der Teilnehmermeldun¬
gen und schließlich auch durch die Propaganda der
Jungen untereinander. Für die Berufsgruppe
Eisen und Metall war ein Kontingent von
150 000 festgesetzi. Diese an und für sich größte
Wettkampfleitung mutzte aber die Zahl auf
170 000 erhöhen.

Es ist interessant, die Steigerung der Höchst-
teilnehmerzahlvon den vergangenenWettkämpfen
bis jetzt festzustellen. 1934 hatte die Berufswett-
kampfgruppeEisen und Metall eine Teilnehmer¬
zahl von 85 060, 1935 waren es bereits schon
125 000 und bei dem kommendenReichsberufs-
wettkampf werden es voraussichtlich170 000 bis
176 000 sein. Genau wie die Teilnehmerzahl, so
sind auch die Zahlen der einzelnenVerusssparten
von Jahr zu Jahr erhöht worden.

Die Gruppe Eisen und Metall hat in diesem
Reichsberufswettkampsallein 60 Berufe mit ge¬
sondertenAufgaben zu betreuen. Diese Erhöhung
wird aber nicht genügen, es wird vielmehr eine
noch größere Steigerung erwartet.

veittagsWe In der Sozialversicherung
Senkung der krankenkaffenabgaben

Die enge Verbindung, die zwischenSozial¬
politik, und damit auch der Sozialversicherung,
und der Wirtschaft besteht, findet heute in allen
Maßnahmen sozial- und wirtschaftspolitischer
Natur ihre Berücksichtigung. Es gibt keine wirt¬
schaftliche Frage, die sich nicht >ozia1 auswirkt,
und keine soziale Frage, die nicht ihre wirt¬
schaftliche Bedeutung hat. In besonderemMatze
trifft diese Verbindung zu auf die Veitragshöhe
der Sozialversicherung. Die Frage der Auswir¬
kung der Beitragsleistung auf das Einkommen
der Versichertenund die sich daraus ergebenden
Folgerungen behandelt Oberreaierungsrat Dr.
Dobbernack  in der Zeitschrift „Die Orts¬
krankenkasse".

Bei manchem oberflächlichen Beobachterkönnte
der Eindruck entstehen, daß die Beitragsbelastung
oder mindestens ihre starke Steigerung im Ver¬
gleich zur Vorkriegszeitproduktionshemmend, also
unwirtschaftlich sei. Man mutz jedoch darüber
im klaren sein, daß zwar zunächst ein Teil des
Wirtschaftsertrages durch die Sozialversicherung
der freien Verfügung derjenigen entzogen wird,
die den Ertrag erwirtschaftet haben, daß diese
entzogenenMittel aber nicht in den Kassen der
Versicherungseinrichtungenruhen, sondern einer
Umschichtung des Wirtich aftser-
träges  dienen . Die Frage der Produktivität
einer solchen Umschichtung ist in vollem Umfange
nicht zu klären, und zwar deshalb nicht, weil
zwar die Belastung der Produktionskräste durch
Versicherungsbeiträgebekannt ist, dagegen die
Gewinne, die die Wirtschaftinfolge des Bestehens
der Sozialversicherungdurch die Erhaltung des
Arbeitsfriedens, der Arbeitskraft und durch die
Berstärkung der Kaufkraft erzielt, nicht meßbar
sind.

Allerdings darf auch die Tatsache der bloßen
Umschichtung des Wirtschaftsertrages nicht dazu

- Segen ungerechtfertigte Unterschiede
führen, daß die ehernen Eeietze des Wirt¬
schaftslebens  verletzt werden, da man sonst
die Kapitalbildung der Wirtschaft verringern
würde. Die Unternehmer müßten dann teure
Kredite aufnehmen, was wiederum zu Rückschlägen
im Beschäftigungsgrad, in der Höhe der Löhne
und damit in der Produktionskrast führen würde.
Aus diesem Grunde wird durch Gesetz und An¬
ordnung darauf hingewirkt, daß die Beiträge
an eine untere Grenze herangeführt
werden, bei deren Unterschreitungallerdings die
dringendstensozialen Bedürfnisseder Versicherten
gefährdet würden.

Bezüglich der Veitragshöhe sind von allen
Versicherungsträgern am beweglichsten die
Krankenkassen,  während die Träger der
Rentenversicherung  gesetzlich vorge¬
schriebene Beiträge erheben müssen, die nach ver-
sicherungsmathematischenGrundsätzen errechnet
sind und kaum eine Beweglichkeitzulassen. Des¬
halb ist es ein zwingendesGebot, dieKranken-
kassenbeiträgeso geringwiemöglich
zu halten. Zux Vermeidung von Produktions¬
störungen ist aber nicht nur notwendig, daß die
Beiträge möglichst gering gehalten werden, son¬
dern auch, daß sie keine ungerecht¬
fertigten Verschiedenheiten  aus¬
weisen. Das ist gerade in der Krankenversicherung
sehr häufig der Fall, wobei die Unterschiede nicht
immer zu rechtfertigen sind. Daß das Ziel der
Veitragssenkungin der Krankenversicherungauch
bei Weiteraufsteigen der Wirtschaftskonjunktur
unbeirrt mit der gleichen Tatkraft weiter ver¬
folgt werden mutz, dazu zwingt die Notwendig¬
keit. in absehbarer Zeit die Beiträge zur Inva -
liden - und zur Angestellte » Versiche¬
rung  zu erhöhen, sobald in der Arbeits¬
losenversicherung  eine Beitragssenkung
infolge Rückganges der Arbeitslosigkei vorge¬nommenwerden kann.

bringen und ist dann verpflichtet, diese Beträge
der Stelle, die sie geleistet hat, zurückzuerstatten
(8 59. Satz 2 AOE-).

Der Gekündigte ist. wenn der Unternehmerden
Widerruf erklärt hat, verpflichtet, die Arbert wie¬
deraufzunehmen. Er ist aber berechtigt, falls er
inzwischen einen neuen Dienstvertragabgeschlossen
hat, die Weiterbeschäftigungbei dem früheren
Unternehmerzu verweigern (8 60, Satz 1 AOG.).
Die Verweigerungmutz er dem Unternehmerun¬
verzüglich (ohne schnldhaftes Zögern (8 121
BGB/s, spätestens aber innerhalb
drei Tagen  nach Empfang der auf Wahl des
Widerrufs'lautenden Erklärung des Unternehmers
mündlich oder schriftlich erklären (8 60, Satz 2
A. O. G.). Unterläßt er dieses, so erlischt das
Recht zur Verweigerung der Weiterbeschäftigung
und der Gekündigteverliert damit den Anspruch
auf Lohn oder Gehalt für die Zeit nach der Ent¬
lassung (8 80, Satz 3). r . -

Macht er rechtzeitig  von seinem Derwei-
gerungsrechtGebrauch, so ist ihm Lohn oder Ge¬
halt nur für die Zeit zwischen der Entlassung
und denr Eintritt in das neue Dienstverhältnis
zu gewähren (8 60. Satz 4 A. O. G.).

b) Wählt der Unternehm er die Ent¬
schädigung.  so beschränkt sich seine Verpflich¬
tung auf die Zahlung der Entschädigung. Die Hohe
der Entschädigungwird vom Arbeitsgerichtnach
freiem richterlichen Ermessen festgesetzt. Hierbei ist
sowohl auf die wirtschaftlicheLage des Gekün¬
digten als auch auf die wirtschaftlicheLeistungs¬
fähigkeit des Betriebes angemessenRücksicht zu
nehmen (8 58 A. O. G.). Andere Umständez. B.
Alter des Gekündigten, seine Familienverhältnisse
usw. sind Lei der Bemessung der Höhe der Ent¬
schädigung selbstverständlich auch von Bedeutung.

Dem allein richterlichenErmessenLei der Fest¬
setzung der Abgangsentschädigungsind aber Gren¬
zen gesetzt. Die regelmätzrgeHöch st grenze
ist °/i - des letzten Jahresarbeits-
verdienstes:  ist aber die Kündigung offen¬
sichtlich willkürlichaus nichtigen Gründen unter
Mißbrauchder Machtstellungim Betriebe erfolgt,
so kann das Gericht eine Entschädigungbis zur
vollen Höh« des letzten Jahresarbeitsverdienstes
festsetzen(8 58 A. O. G. neue Fassung).

Jahresarbeitsverdienst bedeutet den Verdienst
innerhalb des letzten Jahres , rückwärts gerechnet
vom Zeitpunkt des Endes des Arbeitsvertrages
an. Provisionenund ähnlicheBezüge, die in diese
Zeitspannefallen, sind mitzurechnen.

Die Abgangsentschädigungist der Pfändung
unterworfen , übertragbar und auf-
rechnnngsfähig,  sie ist frei von Versiche-
rungsabzügen, sie darf also keine Berücksichtigung
finden bei der Errechnungder Beiträge zur Kran¬
ken-, Invaliden -, Hinterbliebenen-, Angestellten-
und Arbeitslosenversicherung. Sie ist kein
steuerpflichtiges Einkommen (8 3
Ziff. 7 E.St .G.). Sie ist auf die Arbeits¬
losenunter stütz unganzurechnen (8 113
WADE .).

Der Anspruchauf Abgangsentschädigungver¬
jährt in 30 Jahren (88 195. 218 BGV.)

»
Ueber das klageabweisendeUrteil, die Wider¬

rufsklage Lei fristloser Entlassung und über den
Ausschluß des Kündigungsschutzes berichtenwir in
der nächsten Ausgabe.

LehtmaNge Aufforderung
zum Erwerb der neuen DAF .-Mitgliedsbücher
Alle Mitglieder der Deutsche» Arbeitsfront im

Kreis Bremen, welche sich noch nicht im Besitz
des neuen  DAF .-Mitgliedsbuchesbefinden und
welche ihre alten Verbandsüücheroder Verbands¬
karten zum Umtausch bzw. zur Umschreibung bis¬
her »och nicht eingereichthaben, werden letzt-
malig  aufgefordert, bis zum 31. Januar
diesen Umtauschvorzunehmen.

Wer diesen Termin versäumt, läuft Gefahr,
daß ihm die in früheren Verbänden und Orga¬
nisationen erworbenen Anrechte verlorengehen.
Es liegt also im Interesse eines jeden Mitglie¬
des der Deutschen Arbeitsfront , sich zu diesem
Zwecke umgehend mit seinem zuständigen Block-
walter des Wohnbezirksoder Vetriebswalter sei¬
nes Betriebes in Verbindung zu setzen. Eine Ver¬
längerung des Termins zum Umtausch bzw. Um¬
schreibungder Verbandskarten und -biicherüber
den 31. Januar hinaus kann nicht erfolgen.

Obige Anregung bezieht sich nicht auf die Mit¬
glieder der DeutschenAngestelltenschaft, da für
diese eine Sonderregelung getroffen ist. Diese
Bücher werden von Hamburg aus eingezogen.

Was ist uns der Lohnl
Wenn wir wissen, daß Arbeit für uns das

Leben ist, dann lernen wir auch begreifen, daß
der Lohn für uns einen ganz anderen Sinn hat
als früher. Für uns ist das Wort Lohn, so sagte
Dr. Ley auf der Leipziger Schulungstagung, all
der Entgelt, den der Mensch bekommt, um leben
zu können. Zu dem Wort Lohn gehört nicht allein
das Bargeld, sondern dazu gehören Kraft durch
Freude, Urlaub und Reisen und Wandern, ge¬
hören Siedlung und Feierabend, gehören seine
ganze Stellung in der Fabrik, im Eemeinschafts-
leben, der gesamteMensch. Sein Leben und seine
Stellung und sein Ansehen, seine Achtung, seine
Auffassung von Ehre. sein Gemeinschaftslebenalldas zusammen.

Bargeld, sondern ich frage als Nationalsoziali!
Wie lebt der Mann?  Lebt er ordentli
und anständig, nimmt er Anteil an dem gemei
samen Leben? Es kann einer Tausendeverdiene
und er nimmt keinen Anteil an der Eemeinscha
und ist nicht glücklich. Je stärker das Gemei
schaftslebenin einem Volke ist — es wächstb
uns von Tag zu Tag —, um so unglückselig
werden die Einzelgänger sein.

Neuregelung durch den Führer un
Um die Zuständigkeitender Reichsmini

auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflegeasm
zugreifen, hat der Führer und Re
kanzler  den Arbeitsbereich des Reichsa
Ministers und des Reichsministers des 4
durch einen Erlaß vom 1. Januar 1936 o
geregelt. Danach bearbeitet der Reichs
preußische Arbeitsminister  die Fraa
Eehobenenfürsorge(das ist die Fürsorge 's
Kriegsbeschädigten und Krieaerhinterblie
die Klein- und Sozialrentner), der Reich,
preußischeMinister des Innern  di
gemeinen Fragen der öffentlichenFüriora
die freie Wohlfahrtspflege ist der ReiKsm
des Innern zuständig, für die allgemeinenf
der Arbeitsfursorge und für alle Sondernu
men zugunsten der minderbemittelten
genossen(z. B. für die Fettverbilliqung d
freiung von Rundfunkgebühren und a
mehr) der Reichsarbeitsminister.
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Jokr « an , OomskoE
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D. Leäee»t«

Ihre Verlobung geben bekannt

A ^ r7c/e § arc / Lpre/cer
Dr . rer . nak . Hermann Deec ^ e

Wietze,
Kreis Celle

Bremen,
alter Postweg 307

12. Januar 1936
Empfang findet nicht statt

I ?irefi2ei7oblln§ § eben bekannt

§//rr 'ec/e Lr 'nram

VÄ / <§ c/rröc/er

Iremen , Fleu/afir 7936

AchtungI
Neue Erfindung!
sich länge u. weite
j Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

Sibuhrcparatur

»» .UM
Dobben53.EckeHSI.

Am 6. Januar verschied durch Unglücksfall
unser geliebter

Rolf
Oberregberungsrat vr . Rinkeseil u. Frau,

Emmy , geb . Fild
und Kinder.

Die Beerdigung findet still im engsten Familien¬
kreise statt.

Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße , erbeten.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Heute entschlief sanft im ^-tandortlazarett
Hannover nach schwerer , mit stillem Helden¬
mut ertragener Krankheit unser einziger über
alles geliebter , hoffnungsvoller und guter
Sohn

Hans Kaars
Gefreiter der Fliegergruppe Fahsberg (S ) .

Stabsstaffel
im blühenden Alter von 23 Jahren.

In tiefem Schmerz!
Johann Kaars und Frau,

Meta , geb . Hävecker.
Oberneuland , den 6. Januar 1936

Mllhlenfeldstratze 21.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 15 Uhr,

in der Kirche zu Oberneuland statt.

Statt Karten!
Am Montagabend entschlief sanft nach lan¬

gem, schwerem, mit Geduld und Standhastig-
keit ertragenem Leiden im Alter von 19 Jah¬
ren ' meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwester und Schwä¬
gerin , Frau

Grete Hinrichs
geb . 2 tüsser.

In tiefer Trauer:
Carl Hinrichs
vr . jur . Arend Tellmann und Frau,

Margret , geb . Hinrichs
Carl Rudolf Hinrichs
Wolfgang Hinrichs
Carl Arend und Sigrid Tellmann
Familie Stüsser
Familie Hinrichs.

Bremen , den 6. Januar 1936, Holler -Allee 85.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 19. Ja¬

nuar , vormittags 9.39 Uhr , im Krematorium statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach langem,
schwerem Leiden , doch ganz unerwartet , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

der Wirt

August Abrodat
in seinem 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Abrodat , geb . Schmult
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , ddn 7. Januar 1936, Huckelriede 2/4.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs - Institut
„Niedersachsen ", Gr . Johannisstraße 170 . Zugedachte
Mumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mittags 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

Famikieu - Auzeigen
finden in der Bremer Zeitung
weitgehendste Verbreitung

Nachruf
Am 5. Januar 1936 ver¬

starb unerwartet unser Ee-
folgschaftsmitglied

Friedrich
Krümpfer
Wir verlieren in ihm

einen tüchtigen und arbeite-
freudigen Menschen , dessen
Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Führeru.Gefolgschaft
der

„Wefer"-FlugzeWau
Gesellschaft

mit beschränkter Haftung.

Die Nachricht vom Tode
unserer lieben Klassenlehre-
rin , Fräulein

Elsa Rciihlm
hat uns mit tiefem Schmerz
erfüllt . Die Heimgegangene
war uns eine allezeit um
unser Wohl besorgte Lehre¬
rin und eine mütterliche
Freundin.

Wir werden ihr Gedächt¬
nis in hohen Ehren halten.

Klasse 20-er Stöbt,
höheren Mädchenschule

Roselius

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬

scheiden meiner innigstgeliebten Frau , unserer guten Mutter

Magdalerre von Eiff
geb . Cordes

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor llrban für die
trostreichen Worte am Sarge der Entschlafenen , sowie der
Liedertafel der Bremer Fleischer unseren innigsten Dank.
Jedem einzelnen zu danken ist uns bei der Fülle der An¬
teilnahme nicht möglich.

Julius von Eiff . Emma von Eiff.
Reinhold von Eiff.

Bremen , im Januar 1986.

Vorlesung « »
6sr Srsmer WIsssn-

sostsktllolisn SessIIsvstakt

Freitag , 10. Oanuer , 20 Ukr,
kleiner Liookensee!

Pro », vr . st. 0.
küllnotisn:
„Der sngüsoks unci
asr cksuksosts Stnnts-
gscienks . Eins gs-
sOdioiitl . parallele " .

Freitag , 17 . öanuar , 20 liste,
kleiner (Zlookensaal

Pro ». Or. ». ps »srs «n-
Ssrlln:
„veuisolissklailonal-
tlissisr unck Volks-
tstsstse einci lciss u.
Sssostlostts " .
(mit i. lostibllcisrn)

Karton tllr bsllls Vorlssungsn tllr
KU 1.-, ^ wrslksrtsn kür llls Vor¬
lesung V. ? rok. potsrson Kkö0-89
stslm Srsmor Vortragssmt
MslllSI ) u. In6. Stsslsstlbllotbsk

Umlegung Woltmershauser Vorstadt
Regelung

der Pachtverhältnisse
Nach dem Umlegungsplan müßen

die Kleingärtner , die im Umlegungs-
aebiet Land gepachtet haben und die-
es Land weiterhin in Pacht behal-
en wollen, bis zum 31. Januar 1939

mit den Grundeigentümern bzw.
Nutzungsberechtigten neue Pachtver¬
träge nach vorgeschriebenem Muster
abschließen. Das gilt auch für die
Fälle , in denen ein Pächter feinen
Verpächter nicht wechselt. Die Lan¬
desgruppe der Kleingärtner und
Kleinsiedler Deutschlands e. B . e. D.
hat den Pächtern empfohlen, von
dieser Regelung Gebrauch zu machen.
Pächter , die bis zum 31. Januar 1938
keinen neuen Pachtvertrag abge¬
schlossen haben, verlieren das Recht
aus weitere Benutzung ihrer Pacht¬
grundstücke.

Die Pächter  werden hiervon in
Kenntnis gesetzt. Auskunst wird Mitt¬
wochs und Sonnabends von 8—13,
sonst von 8—12 und 15—18 Uhr im
Katasteramt , Kaiserstr . 29/22, 2 Trep¬
pen, Zimmer 39, erteilt.

8. 1. 1838. Das Katasteramt.

Nü/mrtikklkn

KrUige
Amerika

Reisen
mit Schiff«« d«r

Hamburg - Amerika Arrir

Heb«« Donnerstag
mit Schnelldampfern der

^amlmrg '-Ktaffr ab Hanrbnrg

vk. INS».
k»s ? loen

F» em8M.Ueui'8smnlii,ii
(k̂lur brausn u.

Ob«r 16 lri «S«r Zutritt gortottor.)
Eintritt kür k4ltg!i«rj»r Illr k4lrg»«6»e
^I§.-8rao»nreSiaKs»»l, iür bllekimltgll»̂ »» O.8O

Heute, 8. Jan ., 20 Uhr, Mi.-Er. 8
Ende ungefähr 22.45 Uhr

ver Megemle:llvllSnaer
Oper von RichardWagner

Do., 9. Jan ., 20 Uhr, Do.-Gr. 8
und Fr., 10. Jan ., 20 Uhr,
St .'Anr. 6 Borst. Er. c
Der hervorragende
Schauspiel -Erfolg!

Nlorsm«1er
Veteranen

Von Friedrich Bethge

Dreiwochise Ferienreisen

«ach Nerv Uorir
z - hrenis « »b tz rv7 .- j - hlbar in Reichsmark st » 511. —)

einschließlich»oller Verpflegung, Hotelunterkunst,
vieler interessanter Besichtigungen und Rundfahrten

Von »er velse rurUrti

am kstlttvffoek»15. Zonuor
vonnorrtsg , 1L. Isnusr

In 8v«msn, blvtsl5̂ iop«r-5lo-

vsdr dAUIsr - Mstt . riuNgsr«

llsulo , s, knels 10.10: 10. 5on̂ «rol>.
unct dl. 5. l̂ . O. H unrl

vle delaen leMea vaslsplem
Naram paulsen

varan Ire»«st
«er vanünr

vorolliea « lem

»MM

Da«
sc/iäne OAec/iE «t
nscl, » SO . . . von « L. » so

bloraasoiscl « «
VkSsckoksdrik
OdernstrsksLL'

(nsbsn tisttos 7runkks »Ut)

Uirrwöchig « G«f»llschast»r «isien
«ach Florida

der amerikanischenRivrera
schon von L Z?Z.- (ca RM ssr .-) au

E « reist ßch gal mit - ea Tchiffe « der

W Hamvarg Amerika Linie

Passage -Agentur Bremen
Herdentorsteimveg 49/50

(Europäischer Hof)
Fernsprecher Domsheide 23767

AeckaaL 6 «n « kwi <iel

iiliisik

?ubtc>- -stlotisj.ZP

^1-5Icgolt.stlott.
stot-

ttsvmsnnksngmsivr
dlnrllc,8t.I>4kignu»tr.21

IksNs Ikenler
llep NützeflunM Hiess!' Svisirs»

Üede
im

5sds-

kscUo
bequeme Monats¬

raten

I.M8 ssemsnn
Gcorgstratze 32

Sehr gut crh. gärn
Stub wag. u. Bade-
osen. Uimsnstr .-3

kücklioockliiiis-n -
«üiiäierei

ttlkeiken
/Ic/leerwe»

orler/eiiewererlr. 7/

lilöbel

B e t t st c l l e
Schdlitzstraße 19

klg .8elilgirimm.
asrik. Birnbaum,
matt poliert , antik

behandelt , neu
billig abzugeben

D i ttmsr ,
Lntzowcrstraße 131

Schreibtische
St . Magnusstr . 63

»IsusAevät

We».L.
lO. 15. 18, 25, Kiss.
3 ^k, Umstopfen,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen.
Bcttcn -FranI I v
nur Hankcnftr.

Rus 521 36.

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

S eltmann ,
Stesscnsweg 6

Drahtr .,Ausl .j.Gr.
bill.Landwqhrst .21

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Aus Teilzahlung.
Seltmann.
Stessensweg 8

AaitL

«45 Monist boucls

guts i( !siclsv
wcns, cc». 95 cm kkslt, m I guls k̂loritsi- uncj k̂oc!c-

Ouo !., co . cm 5rr., m

Lrepv - 5akin ^«Ü5 p r i s «

für ^!c>ĉ m.-u.^ 5sncjlelslc1si'
s>Sgc>nt.^or5sn,oc >.955r .,m

I V/oIIs, cci 130 cm kri., m

k I a n, > s o I «̂35 L I o q u s
nsus r o u s n cis L8 i n s
e o . 95 e m krs >t , m I-

von 5cd ! okonrügsn

8so edlen
8 >s stille unrsle

bsnrlsl

PIpNSlIp neue  üotts 8lrsitsn

Soe-L oiê kcLe,Se -r^ s oieloaulle«

f̂ 1S tS f f' ^

vv! s

Wieder haben wir einen schmerzlichen Verlust zu be¬
klagen. Am Freitag , dem 3. Januar , verstarb nach kur¬
zer Krankheit unsere liebe Amtsgenossin,

Fräulein

Elsa Neuhaus
in ihrem 52. Lebensjahr.

Seit fünf Jahren wirkte sie in unserem Kreise mit
vollem Einsatz ihrer starken Persönlichkeit und ihres
reichen Wissens, vorbildlich in treuer Pflichterfüllung,
unermüdlich in der Sorge für die ihr anvertraute
Jugend.

In der Vollkraft ihres Schaffens schied sie von uns,
aber in unseren Herzen wird sie weiterleben.

Leitungu.Kollegiumd.Stiidt.
höh. MädchenschuleRoselius

Statt Karten!
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnah-

me, die uns beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen zuteil wurden , sprechen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor Coorssen so-
wie dem SE . „Niedersachsen ", Werder , und
der Betriebsgemeinschaft der Handelskranken¬
kasse unseren herzlichsten Dank uns.

Otto Tischmann nebst Angehörigen.
Bremen , im Januar 1936

Jlmenauerstraße 22.

Erinnerung
an die heute

vorm . 19 Ilhr
im Pfandlokal Kö-
nlgstraße 11, statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Ülllü-IWKII
NKlNI.lBl 'Mlll
Ferner : repariert,
protekt., rutschnis.
Dulkanifieranstalt

O . Klein
Neifenhandlung

Neustadtswall 6
Tel .: 59 414

UMM
zahle s. getragene
Hcrrcngardcrobc

H.Meher,Tel .b1198
Jacobistraße 16,

Peckoce »t

Piickch. HJ . u. SA .>
Abzeichen. Abzug
Hast. Hcerstr. 285.

Aetetkly « « »

Bcrsanvgcschäst
sucht Mitarbeiter
mit kleinem Ka
pital . Offerten
unter R 19 917.

sssmilisn-
vrurksscksn

kür Os8urtsn , Vsrlolvurigsri,
Vsrmälilurigsn unc ! ^ ulvilösn,
liskslt prsiswsik ur >8 gut <chs

ürsmsrLSZLung

Roland
Selbstfahrer

Haferkamp 67
W. 83S92

2^ -Zim .-Wohng.
Mietpr . bis 49 vE.
Ang . u. M 19879

2 Zim. mit Küche
und Zubehör

zum 1. Febr . ges.
Eilang . m. Preis
unter P 19 899

Suche z. 15. d. M.
NIMMIM

Nähe A.-G. Weser.
Kühl , Hamburg 25,

Gesundbrunnen
Nr . 1911

2 » '
^ecluiekeki

VersetzungShalber
kleines Landhaus
mit Stall und
Morg . Gartenland
zu sosort zu ver¬
mieten . Ang . an
Wilh . Schwiebort,
Bothel , Rotenburg

i. H. Land

In « « oo 8tsck1

Eins . mbl. Zi . od.
leer an berusst . jg.
Mädch. od. Herrn
Bss. ab 13 Nhr.
Rembertikirchh.16I

Gemütl . möbliert.
Zim. Buchtstr

kiieckooH

Gerben u. Färbe»
von Fellen

übernimmt
Pelzhaus

W0 » SM
st . Magnusstr . 64

W. 846 37

unck am 19. loouor

repariert u. färbt
auf neu . - Spezial.

om Miiiein
Fesenfeld89.H438S»

»
Frau M. Helms,

Astrologin,
wifisnschaftl. gepr.
Rat in Liebe. Ehe,
Berus,Finanzsrag.
Ht. d. kl. Darlhos L
ab Bahnhosstraßs

llgkösl'likiW
!ü. kkillinoi'
Memmo?sW. 82S12

O ^ esre F tekie«

lil » n ll I i o k s

Hiesiges Kreditinstitut suchtIungboten
im Alter von etwa 18 Jahren.

Bewerbungen mit Lebenslaus
Lichtbild unter T 19 919.

und

I» Wagenpsleger
gesucht.
Aug. u . S 19 918

Eine kleine
Anzeige hat
immer Ersolgl

5VvibIivks

Solid ., erfahrenes
Alleinmädchen,

das kochen kann,
zum 1. 2. 1936.

Frau L. Schad,
Fehrseld 11

Z. 1. 2. tüchtigesaiieiWgllolien
für kinderlosen

Haushalt.
Donandtstraße 1

Jg . Hausmädchen
für ^ Tag.

Bürenstraße 14

Tüchtige

nur 1. Kraft (nicht
unter 20 Jahren)
v. Minder Zigar-
rensabrik per bald
gesucht. Bei befrie¬
digenden' Lcistun-

Möblicrt . Zimmer S°" Dauerstellung.
Tarmstcdterstr . 33 Offert , u. B 29 227

UiecskiacAt

Liitluiiken

5sit ^Isujakil , Scknouxvi -,
graue Hündin . Vor Ankaus wird ge-
ivarnt . Hohe Belohnung , wer Ausent-
halt nachweist.

Nachricht nach Aus den Häsen 72,
Telefon 276 77.

Eins . guth . Mädch.
f. srl. Hsh ., 39- 42
I ., Kind k. Hinder¬
nis , a. l. Jungen.
Ang. u. V 10 921

A. gleich eine Frau
f. d. Morgenstund.
Frau .Eikermann,
Ersurterstraße 2

Junges Mädchen,
16—17 Jahre alt,
sür den ganzen
Tag . gesucht.

Frau Thom,
Münchenerstr . 19

Nie L« c/ie «t

Ehepaar sucht
Hausmcisterpostcn
Ang. n. N 10 929

WeiblicI,

Suche bei älte¬
rem Herrn V-
Tage d. Haus¬
halt zu führen.
Angebote unt.
W 19 922

Junges Mädel
sucht sos. Stellung
z. Autosahren u.
Kvntorarb ., Füh-
rersch. III , Zeugn,
u . Arbeitsp . vorh.
Ang . u. Z 19 925

Amtsstscherstaus
Historische Gaststätte » Beim Forkemuseum

viMIMüM ».
nur Hastcdter
Heerstraße 189

Ksrtelirsrtsn , llxii 'SLnksi 'tiglwg

DKstllSI - Se « L0 , l.sngsnstr . 30

rillt '

. ^ svrcisriusi 'gs

Heute, 8'/- Ilhr:
Geld-Preisskat,

sämtl. Geld kommt
z. Berteilg . Rosc-
brock, Dovent 'deich

Ert . bill. Nachhstd
Engl .,Rcchn.,Dtsch.
Näher. u. T 9U9

Kummislkmpel
Ki-avispungkn
8cksbO Ionen
UskslliMWMbillig
LapI ^ kjLmov/sk>
k̂ auIsnsii 'sLs 90-92

Wer kaust

schafft ArB

7onr - 5cl»uls k. Lenelik
Ollslsmrtr. 14̂ V. 84777

U »- rnill Ili«

iüi ' c ! is Ontsc-

uiic ! ^ uDsnwssss

k.
c Ksrms , c

ta/e6e/r/w/
I-Isuis l) omisrsiag

vuntsr  Adsncl
mit 7snrsin !sgsn . i-lolts

vsrbilligtsk'rsiLs. Lkr.

^uLcimmsugsstsIIt von cls:
V/ciossi -LtrcibsnciiesIction

Kiemen

^inrslprsis clss 1üssstigs9
stlsktsL 78 stssnnlg

frei ^ lonostms von 10 5tllcs
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LOS . - Blutvergiftung - SOS .'
Die fliegenden Samariter— 5200 Menschen gerettet— Helden der Lust, die keiner kennt

(Von nv - srew U. A .-Rorrsspanäentsn)
Newyork , 7. Januar

Am späten Nachmittag des 22. November 1935
war es , als ein dringender SOS .-Ruf die Station
Ser Zollwach « in Läpe May,  im Staate New-
york erreichte : Auf der Insel Ocracoke , unweit
von Kap Hatteras in North Tarolina lag ein
zwölfjähriger Bube am Verbluten . Er hatte sich
beim Holzhacken die Schlagader am rechten Ober¬
schenkelverletzt . Keine Minute war zu verlieren,
wenn dem Kind das Leben gerettet werden sollte.
Die Zollbeamten begannen fieberhaft zu rechnen
— aber sie fanden , Satz Wasser - und Landtrans¬
port nicht in Frage kämen . Beides würde zu
lange dauern . Doch in zwanzig Minuten mutzte
bas Flugboot vom Patrouillenflug wieder zur
Station zurückkehren . Hastig wurden Benzin , Oel
und Kühlwasser vorbereitet, ' Verbandszeug hatte
bis Maschine ohnedies an Bord . Endlich traf
die Maschine auf der Station ein . Ohne Murren
fügte sich der Pilot dem Befehl seines Komman¬
danten , nach dem vierstündigen , anstrengenden
Nachtdienst noch längere Zeit am Steuer des
Flugbootes zu sitzen, um emem Knaben das Le¬
ben zu retten . Es war ein abenteuerlicher Flug.
den die Mannschaft des „Jupiter " antrat : Die
Leute mutzten bei sinkender Sonne mehr als 350
Kilometer die Küste entlangfliegen , um schließ¬
lich, schon in stockfinsterer Nacht , blindlings auf
die sumpfigen , von treibenden Stämmen ' ange¬
füllten Gewässer von Ocracoke niederzugehen.
Gelang es , dann war alles gut . Verunglückte
aber das Flugzeug bei der Landung , dann holte
sich der Tod zu dem Knaben noch vier Männer.

Das Wagnis glückte : Nach zwei Stunden kam
das Flugzeug unbeschädigt auf der Insel au , der
Sanitätsoffizier legte dem Kind einen kunst¬
gerechten Notverband an , und nach einer Viertel¬
stunde konnte die Maschine mit dem Knaben an
Bord wieder starten . Gegen zwei Uhr nachts
hielt vor dem Hospital von Kampton Roads,
Virginia , ein Auto , und zwei Zollwächter trugen
den' Knaben in den Operationssaal . Er wurde
gerettet und hat erst jetzt erfahren , daß auf dem
Flug zum Spital ein fürchterlicher Schneesturm
beinahe die Anstrengungen seiner Retter zunichte
gemacht hätte , da die schweren Böen und die ver¬
eisten Tragflächen die Maschine zu Boden drück¬
ten. „Es war ein Höllenflug ", sagte der Pilot
Mc Ginnis , „mit dem delirierenden Kind an
Bord. Ich gab keinen Cent mehr für unser aller
Leben!"

Zwei Tage später , am 24. November , flog eine
Maschine der Küstenwache auf Patrouille gegen
Rauschgiftschmuggler die Küste bei Newark ent¬
lang. Trauer Nebel lag über dem Meer , als der
Funker dem Piloten plötzlich einen Zettel reichte:
Ein Fischdampfer auf der Höhe von Boston , fast
vierhundert Kilometer weiter nördlich , hatte
einen sterbenden Mann an Bord . SOS . — Blut¬

vergiftung — SOS . ! Augenblicklich drehte der
Pilot seine Maschine und das Flugzeug nahm
Kurs nach Norden . Im nächsten Flughafen
machte es noch eine Zwischenlandung , um seine
Tanks mit Benzin zu füllen , denn das Schiff lag
an einer Stelle , die völlig von dickem Nebel ein¬
gehüllt war , so datz Stunden vergehen konnten,
bevor die Flieger es fanden . Und wirklich , nicht
weniger als drei Stunden mutzten die Zoll¬
beamten über dem Gebiet kreisen , in welchem sich
das Schiff befand . Nach langem , bangem Warten
zerriß der Nebelschleier für ein paar Minuten.
Da lag das Schiff und tanzte auf und ab in der
schweren See . Das Landungsmanöver war schwie¬
rig , immer wieder schleuderten die hochgehenden
Wellen die Maschine in die Luft . Das gefährliche
Unternehmen glückte aber schließlich ' doch, der
Fischer wurde an Bord des Flugbootes gebracht,
das gleich darauf wieder in den Nebel tauchte,
um anderthalb Stunden später den Kranken dem
in Boston wartenden Auto zu übergeben . Vor

wenigen Tagen verließ der Seemann geheilt das
Bostoner Spital.

Der Knabe und der Fischer — sie sind nur zwei
von den 5214 Personen , die in diesem Jahr von
der Aviation Section of the American Coast
Guards (Fliegerabteilung der amerikanischen
Küstenwache ) gerettet worden sind. Aus der der
Regierung in Washington vorgelegten Statistik
geht hervor , datz die fliegenden Zöllner 6393 in
Seenot befindlichen Dampfern beigestanden und
geholfen haben , neben den Passagieren und der
Besatzung Waren im Wert von mehr als 39 Mil¬
lionen Dollar in Sicherheit zu bringen . 219 572
Meilen — über 356 900 Kilometer — wurden im
Flugzeug zurückgelegt , nicht viel weniger als
neunmal sind die Maschinen der Zollwache um
den Erdäquator herumgeflogen.

Die Hauptaufgabe der fliegenden Zollwache
besteht in der Bekämpfung des Schmuggel¬
unwesens.  Der Bericht an die Zentralregie-
rung zählt — trocken genug — die Tätigkeit der

fliegenden Zollwache auf : Feststellung unerlaubter
Alkoholdestillerien ; Aufstöbern und Festnehmen
von Verbrechern und Gangstern , die der Polizei
entwichen sind und sich in allerlei Schlupfwinkeln
verkrochen haben, ' Auffindung von des Schmug¬
gels verdächtigen Schiffen , deren Position dem
nächsten Zoll - und Polizeidampfer gefunkt wird.
Uebrigens ist eben ein Gesetz erlassen worden,
das es der Zollwache erlaubt , Flugzeuge , die
zum Schmuggel verwendet wurden , für die eige¬
nen Zwecke' in Beschlag zu nehmen . Mehr als
ein Dutzend solcher beschlagnahmten Flugzeuge
sind auch schon in Dienst gestellt worden.

Hinter diesen trockenen Ziffern aber verbirgt
sich das wortkarge Heldentum von Männern , die
bei Tag und bei Nacht , im Winter und im Som¬
mer , bei Sturm und Nebel ihren schweren Dienst
tun und an den Grenzen der Vereinigten Staa¬
ten Patrouille fliegen . And nur als Nebensache
wird in dem Bericht angeführt , daß die fliegende
Zollwache nicht nur Schmuggler jagt , sondern
auch kranke und verletzte Personen rettet ; datz sie
Ampullen mit Serum und Sauerstoff -Flaschen an
Spitäler liefert , wo sie ausgegangen sind und
dringend gebraucht werden ; datz sie verloren ge¬
gebenen oder vermißten und überfälligen Damp¬
fern und Booten in schwerer Seenot hilft und
sie dem sicheren Hafen entgegenführt.

«kefiederte Meldegänger !"
Deutschlands seltsamstesHeldenmal— Lin Besuch in der Heeresbrieftauben-flnstalt in Verlin-Spandau

Berlin , 7. Januar.
In wenigen Monaten wird Deutschland ein

Heldendenkmal erhalten , das die Kriegstaten der
kleinsten Meldeflieger ehrt , die in mancher
Schlacht unseren Truppen zum Siege verhalfen,
ohne datz der Heeresbericht von ihnen sprach . An
allen Fronten vollbrachten sie ihr stilles Helden¬
tum und leisteten ihre unschätzbaren Dienste.
Wenn dann die Hülle von diesem Denkmal fällt,
so ist es nichts als der Dank , der diesen tapferen
Meldegängern des Krieges abgestattet wird —
den 129 009 Brieftauben , die selbst im stärksten
Kugelregen unsere Soldaten nicht im Stiche
ließen , wenn es galt , wichtige Nachrichten von
den vordersten Linien zurückzubringen.

In Spandau bei Berlin befindet sich die
Kaserne dieser kleinen „Helden der Luft ", die sich
von anderen Kasernen dadurch unterscheidet , datz
sie keine Fenster , sondern nur unzählige Tauben¬
schläge hat . Die „ gefiederten Soldaten ", die auch
heute noch einen wichtigen Bestandteil der deut¬
schen Nachrichtentruppe bilden , haben ihren
eigenen Befehlshaber , Amtsrat Hager,  der seit
vierzig Jahren schon im Dienst des Brieftauben¬
wesens steht , und selbst außerhalb der deutschen
Grenzen als der erste Pionier der deutschen
Briestaubenzucht sich einen Namen erworben hat.
Während über uns mehr als tausend Tauben
gurrten , unterhielten wir uns mit dem Amtsrat,

Papageienkrankheit fordert lote
Line ernste Mahnung an leichtfertigeVogelbesitzer

Hannover , 7. Januar.
Z « Hannover sind wieder zwei Menschen der

heimtückischen Papageienkrankheit zum Opfer ge¬
fall ««. Bei der Untersuchung stellte sich heraus,
datz der Tierbesiand einer ganzen Vogelhandlung
durch die Krankheit verseucht war.

Die Papageienkrankheit , mit dem lateinischen
Namen Psitta -Tosis genannt , kann alle Arten von
Papageien befallen , vor allem aber dieWellen -
sittiche  und hier wieder in erster Linie die
jungen  Tiere . Da der Erreger noch nicht ent¬
deckt werden konnte , ist es besonders schwer, die
Krankheit zu bekämpfen . Was die Krankheit be¬
sonders gefährlich macht , ist der Umstand , datz man
den Tieren zunächst nichts ansieht , ob sie den un-
gemein ansteckenden Krankheitsstoff in sich aufge¬
nommen haben . Ist die Krankheit weiter fortge-
schritten , so führt sie schnell unter Krankheitsan¬
zeichen an Lunge und Darm zum Tode . Beim Men¬
schen tritt die Papageienkrankheit in der Weise
auf , datz vor allem die Lunge  angegriffen wird.
Unter starker Benommenheit kommt es zu einer
schweren Lungenentzündung , die oft schon nach we¬
nigen Tagen zu einer Blutvergiftung des ganzen
Körpers und damit zum Tode führt.

kin Erkenntnis der großen Gefahr , die der Be¬
völkerung aus der Krankheit droht , hat die
Reichsrsgierung am 3. Juli 1934 das Gefetzzur
Bekämpfung der Papageienkrank¬

heit  erlassen . Es wird darin bestimmt , daß nicht
nur jeder Krankheits - und Todesfall , sondern auch
schon jeder Krankheitsverdacht sofort der Polizei
oder dem Gesundheitsamt zu melden ist. Vogel¬
handlungen sind außerdem verpflichtet , ihren gan¬
zen Tierbestand in regelmäßigen Zeitabständen
vom Krsistierarzt untersuchen zu lassen . Ferner
müssen sie über ihren Tierbestand genau Buch
führen und jederzeit nachmessen können , aus
welcher Zucht sie die Tiere bezogen und wie sie
sie verkauft haben . Sind Tiere an der Papageien¬
krankheit eingegangen , so mutz nach der Vorschrift
des Gesetzes der ganze Tierbestand vernichtet wer¬
den ; die Holzkäfige , in denen Wellensittiche saßen,
sind zu verbrennen , Metallbauer sind durch län¬
geres Auskochen keimfrei zu machen.

Da die Krankheit vom Tier auf den Menschen
durch Tröpfchen  verursacht wird . und die Ein¬
gangspforte der Krankheitskeime der Mund ist,
so ist unter allen Umständen die unhygienische und
unappetitliche Angewohnheit zu vermeiden
die Tiere zu küssen oder gar von den
Lippen das Futter abnehmen zu
lassen.  Die Maßnahmen der Reichsregierung
gegen die Papageienkrankheit können nur Erfolg
haben , wenn alle , die es angeht , stets an die
Schwere der Krankheit denken und die Behörden
durch die rechtzeitige Meldung eines Krankheits¬
verdachtes oder eines Krankheits - oder Todes¬
falles unterstützen.

der im Jahre 1914 als Erster mit seiner Brief¬
taubenkolonne an der Front stand , über die
neuesten Versuche , die die Heeresbrieftauben-
Anstalt in jüngster Zeit mit ihren Insassen
angestellt hat.

„Es wird oft behauptet , datz manche Verluste
von Brieftauben bei Fernflügen durch die Radio¬
wellen , die unsere Großsender nach allen Richtun¬
gen hin ausstrahlen , verursacht würden ." — „Wir
sind dieser Frage gründlich nachgegangen, " erzählt
Amtsrat Hager , „und haben kürzlich umfangreiche
Versuche darüber angestellt . Zu diesem Zweck
ließen wir eine große Anzahl von Brieftauben
im engsten Umkreis des Funkturmes Nauen und
des Deutfchlandsenders in Königswusterhausen,
sowie in größeren Entfernungen davon , auf¬
steigen und schickten sie in das Sendefeld . Keine
einzige Taube ließ sich von ihrer Flugrichtung
abhalten , überflogen vielmehr ohne weiteres die
Sendetürme und kehrten wohlbehalten in ihren
Heimatlchlag zurück. Bei diesen Versuchen wurden
Flugdauer , Flugrichtung , das Kreisen der Tauben
und die Flughöhe genauestens protokolliert ." —
„Und das Ergebnis ? " — „Nun , die Versuche
werden in dieser Richtung weitergeführt , vor¬
läufig aber kann mit ruhigem Gewissen gesagt
werden , datz die Radio - und Funkwellen auf die
Brieftauben in keiner Weise beirrend einwirkten.
Wenn bei weiten Fernflügen größere Tier-
verluste eintreten , dann sind daran nicht die
Rundfunksender schuld, sondern meist starke Ee-
witterbildungen mit hohen Luftgeschwindigkeiten,
denen viele Tauben nicht mehr gewachsen sind.
Ein gewisser Prozentsatz der Verluste ist auch
schwächlichen Tieren zuzuschreiben , die aus einer
schlechten Zuchtwahl hervorgegangen sind. Nicht
jedes Pferd , das auf den Ralen geführt wird , ist
ein Rennpferd , und nicht anders ist es auch bei

den Tauben . Uebrigens , wenn die Rundfunk¬
sender den Brieftaubentod bedeuten würden,
dann gäbe es doch sicher nur noch wenige Zug-
vögel !"

„Da hört man auch von erdmagnetischen
Strömungen , die den Vögeln in der Luft schaden
sollen , was haben Sie in dieser Richtung für
Erfahrungen gesammelt ? " — „Dieser Erdmag¬
netismus wirkt auf den Flug der Brieftauben
nur dann störend ein , wenn diese in sogenannte
Unterbrechungsfelder geraten . Die Brieftauben
haben aber eine sehr fein ausgeprägte Empfin¬
dung und weichen diesen Unterbrechungsstellen in
weitem Bogen aus ."

Große Summen werden in Deutschland jährlich
für die Zucht und Unterhaltung dieser klugen
Tierchen umgesetzt . Im Jahre 1934 waren es nicht
weniger als 18,5 Millionen Reichsmark , die für
die Fütterung , für Wartung und Pflege vieler
gefiederten Meldeflieger von privater Hand aus¬
gegeben wurden . 9 Millionen Reichsmark davon
gelangten allein für Ankauf von Futter in die
Hände der Landwirte , werden doch in Deutsch¬
land mehr als eine Million sechshunderttausend
Privatbrieftauben gehalten : Zahlen , die mehr
als alle anderen Tatsachen für die Bedeutung
der Brieftaubenzucht sprechen.

Viele Flugzeuge bedienen sich heute der Brief¬
taube und kein Kllstenschiff wird man finden,
das diese klugen Tiere nicht an Bord hat , für
Leuchtschiffe sind sie geradezu unentbehrlich , und
auch das deutsche Heer besitzt diese kleinen „Melde-
flieger " trotz aller modernen Nachrichtengeräte.

Zeierstunde der Lufchansa
Berlin , 7. Januar.

Am Montagabend , am Tage des zehnjährigen
Jubiläums der Deutschen Lufthansa , versammelten
sich sämtliche Arbeitskameraden der Lufthansa
zu einer würdigen Feier . Ueberall , nicht nur in
Berlin und bei den Bezirks - und Flugleitungen
im Reich , sondern auch draußen , jenseits der
Grenzen an den Küsten des Ozeans , auf den
schwimmenden Flugzeugstützpunkten , vereinigten
sich zur gleichen Stunde die Eefolgschaftsmit-
glieder zu einer solchen Feierstunde . Ausgenom¬
men allein diejenigen , die auch in dieser Nacht
auf der Maschine ihren Dienst versehen mutzten,
sei es auf den europäischen Nachtpoststrecken , sei
es im lleberseedienst.

Die Hauptfeier fand im Marmorsaal des Zoo
statt . Nach einleitenden Darbietungen nahm der
Vorsitzende des Aufsichtsrates der Lufthansa,
Staatsrat Dr . von Stautz,  das Wort , um das
Werden des Luftverkehrs  noch einmal
in großen Zügen zu schildern . Er gedachte dabei
besonders derjenigen Männer , die als Wegbe¬
reiter des Luftverkehrs ihr Leben Hingaben und
sich im Glauben an ihre Sendung , Förderer eines
großen Kulturfortschrittes zu sein , bis zuletzt in

den Dienst für ihr Volk . stellten . Während das
Lied " vorn guten Kameraden erklang , würden die
Namen dieser unvergessenen Männer verlesen.
Pflichterfüllung und Treue zür Sache, - zu Volk
und Führung , wurden dadurch gewürdigt , datz
denjenigen Spenden übergeben wurden , die wegen
Erreichung der Altersgrenze aus dem Betrieb
ausschieden und jahrelang ihre ganze Arbeits¬
kraft der Handelsluftfahrt gewidmet hatten.

Staatsrat Dr . von Stautz erinnerte fortfahrend
an die Zukunftsaufgaben.  Er gedachte
der Taten unseres Führers,  der auch dem
Luftverkehr die Wege geebnet hat , auf dem sich
der Aufbau und Ausbau entfalten konnte , sowie
ferner des treuen Mitarbeiters des Führers , des
Reichsluftfahrtministers Hermann Eöring,
und des bei der Feier anwesenden Staatssekretärs
Milch , unter deren Führung der deutsche Luft¬
verkehr in den letzten Jahren die großen Fort¬
schritte erreichen konnte . Doch noch harrten ge¬
waltige Aufgaben der Lösung , denn erst am An¬
fang stehe die Entwicklung des Weltluftver
kehrs,  der berufen sei, die Begriffe von Zeit
und Entfernung zu wandeln und damit die Welt
uns wahrhaft zu erschließen . Mit aufrichtigem
Dank und mit dem Siegheil auf den Führer
und den Luftfahrtminist 'er beendete der Staats¬
rat seine Ansprache.
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Lkplosion in den Persil-Werken
Düsseldorf , 7. Januar.

In den Persil - Werken Henkel  ö - Eie.
in Düsseldorf -Reisholz ereignete sich am Drenstag-
nachmittag eine folgenschwere Explosion . Aus bis¬
her unbekannter Ursache explodierte ein Wasser-
glasosen , wobei eine ganze Anzahl von Arbeitern
durch Verbrennungen verletzt wurde . Acht der
Verletzten , von denen einer in Lebensgefahr
schwebt, wurden sofort ins Krankenhaus geschafft.
Die übrigen Verletzten konnten nach Anlegung
von Notverbänden in ihre Wohnung entlassen
werden . . . .

Wie wir noch später von der Firma Henkel er¬
fuhren , sollte der explodierte Wasserglasofen erst
in Betrieb gesetzt werden . Die acht Verletzten , die
ins Krankenhaus übergeführt wurden , erlitten
teils Verbrennungen und teils Knochenbruche,
Quetschungen und dergleichen durch die umher¬
fliegenden Eisensplitter.

Schneiders schwimmender Löwenkafig
Harburg-Wilhelmsburg, 7. Januar.

Der bekannte Zirkusdirektor Kapitän Schneider
läßt zurzeit auf der stillgelegten Elbe -Schiffswerft
in Harburg -Wilhelmsburg einen schwimmenden
Zirkus herstellen , mit denen er Gastspiele in den
an den deutschen Strömen liegenden Orten geben
will . Die 100 Löwen des Kapitäns Schneider
sind in den Käfigwagen bereits in Harburg-
Wilhelmsburg eingetroffen und in der großen
Montagehalle der Elbe -Schiffswerft untergebracht
worden . Der schwimmende Zirkus soll bis zum
Beginn des Frühjahrs fertiggestellt sein . Meh¬
rere große Kähne werden für die sichere Unter¬
bringung der Löwen und andere für die Unter¬
kunft des Personals sowie als Büro - und Ge¬
schäftsräume eingerichtet werden.

englischer Zischdampfer verschollen
London , 7. Januar . '

Der in Lowestost beheimatete Fischdampfer
„Thore Brecze"  mit einer Besatzung vs»
10 Mann ist verschollen . Man befürchtet , daß er
während des Wochenendes bei dem schweren
Sturm an der englischen Küste untergegangen ist.

Dörfer geräumt
Parts , 7. Januar.

Bei dem großen Unwetter über Frankreich
nimmt besonders beunruhigende Ausmaße das
Steigen der Loire  für die Stadt Nantes  an.
Hier hat das Wasser beinahe den Stand von 1910
erreicht . Damals wurden 9,10 Meter und damit
das höchste Hochwasser gemessen . Am Dienstag
zeigte der Pegel einen Stand von 9,02 Metern.
Die überschwemmten Stadtviertel , in denen die
Fabriken geschlossen werden mußten , sind vom
Stratzenbahnverkehr abgeschnitten . Die Haupt¬
verkehrsstraße Nantes -Bordeaux steht Lei Nantes
einen Meter tief unter Wasser . Der ganze Ver¬
kehr ist gesperrt . Die Bevölkerung befürchtet für
Dienstagabend ein weiteres Steigen des Wassers
infolge der Hochflut von der Küste her . 6 Dörfer
im Loire -Tal wurden bereits von ihren Bewoh¬
nern wegen der Hochwassergefahr geräumt.

7n den Scharen ertrunken
Helfingsors , 7. Januar.

In den finnländischen Schären zwischen Russarö
und Hangö kenterte gestern aus unbekanntem
Anlaß ein Vugsierdampfer , der der finnländischen
Küstenartillerie gehört . Sechs Militärversonen,
eine Frau und ein Kind fanden den Tod in den
Wellen . Acht weitere Soldaten wurden von einem
zu Hilfe geeilten Motorboot und einem Lotsen-
kvttor gerettet.

MassSteinbruch in einemL-Werk
Tokio , 7. JanuaD.

Die LichtversSMLJ ÄAios wurde durch
Explosion im EletÄWkrswerk am Enaschiro -See
in Fukuschima erheblich gestört . Im Anschluß ay
die Explosion erfolgte ein Wassereinbruch . Zehn
Angestellte des Werkes , Ingenieure und Mecha¬
niker , wurden getötet.

Hauptmanns Hinrichtung verschoben
Trenton (New Jersey ) , 7. Januar.

Nachdem das Vegnadigungsgericht bekanntgege¬
ben hatte , datz es das von Bruno Hauptmann ein¬
gereichte Gnadengesuch om kommenden Sonnabend
prüfen werde , hat Gouverneur Hoffmann die auf
den 14. Januar festgesetzte Hinrichtung Haupt¬
manns auf einen späteren Tag verschoben . — Wie
weiter gemeldet wird , ist Gouverneur Hoffmann
entschlossen, jede Möglichkeit einer völligen Auf¬
klärung der Ermordung dos Lindbergh -Kindes
zu erschöpfen , ehe er die Hinrichtung Hauptmanns
gestattet.
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Lk»Oki vkk sr
Unser preisaussclireiben—unserer Leserschast

„wer wird Sieger bei den olympischen Winterspielen?" — wie unsere Leser urteilen
Heute , nach fast achttägiger sorgfältiger Sortie¬

rung und Durcharbeitung der uns eingeschickten
Menge Beantwortungen unseres Preisausschrer-
bens ': „Wer wird Sieger bei den Olympischen
Winterspielen ?", können wir eine kurz umrissene
Uebersicht der in diesen Beantwortungen zum
Ausdruck kommenden Meinungen über die ver¬
mutlichen Ländersieger veröffentlichen . Vorweg
sei gesagt , daß es nicht leicht war , diese Sich¬
tungsarbeit mit größter Genauigkeit und Sorg¬
falt durchzuführen und der von uns damit Be¬
auftragte ist sich vor lauter Verzweiflung mehr
als einmal mit dem Bleistift durch die Haare ge¬
fahren , weil der vor ihm liegende Materialhaufen
nach tagelanger Arbeit kaum sichtbar zusammen¬
schmolz/Aber mit Geduld , . Nun sind wir so weit,
wenigstens erst einmal eine kleine Ceneraluber-
sicht zu veröffentlichen , wie unsere Bremer Leser
die Aussichten der einzelnen Länder Lei den IV.
Olympischen Winterspielen in Earmisch -Parten-
kirchen beurteilen . Wir dürfen sagen , daß die
größte Anzahl der Einsendungen so ziemlich die
wahrscheinlichen Sieger erraten hat . Wenn
wir hier „wahrscheinliche Sieger sagen , so aus
dem Grunde , weil naturgemäß Ueberraschungen
nicht ausgeschlossen sind und kein noch so großer
Fachmann bestimmt eintreffende Voraussagen
geben kann . Zum Maßstab genommen sind selbst¬
verständlich die bisherigen Erfolge der einzelnen
Länder und Nationen bei den bisherigen Winter¬
spielen und den internationalen Wettbewerben,
wie F2S .-Rennen usw . Wie die Sieger in Wirk¬
lichkeit heißen , können erst die Olympischen Spiele
vom 6. bis 16. Februar in Earmisch -Partenkirchen
ergeben.

Für die Bobrennen  verteilen sich die Stim¬
men in der 2er - Vobkonkurrenz  ziemlich
gleichmäßig auf drei Nationen . Amerika erhielt
als Anwärter auf die Goldene Medaille rund 25
Prozent aller Stimmen , für einen zweiten Platz
Amerikas entschieden sich rund 20 Prozent und
für einen dritten Platz ergab sich ein Ergebnis von
rund 28 Prozent . Deutschlands Stimmen -Prozent-
satz belief sich im Zweier -Bob für die Goldene
Medaille auf rund 29 Prozent und der gleiche
Prozentsatz sprach sich für einen zweiten Platz
Deutschlands aus . Dafür waren nur rund 16
Prozent Stimmen für einen dritten Platz . Die
Schweiz wurde gleichfalls stark getipt . Und das
mit gutem Recht ! Rund 33 Prozent entschieden
sich für einen Sieg der Schweiz im Zweier -Bob
und 23 Prozent für einen zweiten Platz . Mit
weitem Abstand folgen dann Rumänien , Oester¬
reich und Kanada . ^

Der Vierer - Bob  sieht Deutschland mrt 74
Prozent aller Stimmen als Anwärter auf die
Goldene Olympiamedaille . Amerika wurde haupt¬
sächlich für den 2. Platz gut genannt und erhielt
über 50 Prozent der Stimmen , während die
Schweiz als Hauptanwärter auf die Bronzene Me¬
daille angesehen wurde . Rumänien und Kanada
sielen weit zurück!

Sprunglauf und Kombination  er¬
brachten eine außerordentliche Mehrheit für Nor¬
wegen , das ja auch in diesem Wettbewerb die
größten Aussichten hat . 2m Sprunglauf erhielt
Norwegen fast 96 Prozent aller Stimmen für den
1 Platz und rund 98 Proz . Stimmen erhielt diese
Nation für den Sieg in der Kombination . Die
Zahlen für den zweiten Platz Norwegens betragen
strst die Hälfte aller Stimmen . Ueberraschend ist,
daß Deutschland im Sprunglauf rund 20 Prozent
für einen zweiten Platz bekam und rund 23 Pro¬
zent für den dritten Platz in der Kombination.
Dagegen fällt Schweden mit je 17 Prozent Stim¬
men für den zweiten Platz im Sprunglauf uÄ>
den dritten Platz in der Kombination zurück.
Finnland wurde eigentümlicherweise noch weniger
berücksichtigt.

2m Eisschnellauf und Eiskunstlauf
geht die Meinung stark auseinander . Norwegen
überragt aber auch hier , denn in allen Strecken
(500 1500, 5000 und 10 000 Meter ) entfielen die
meisten Stimmen auf diese Nation . Ueber 500
und 1500 Meter dürfte diese Voraussage zu¬
treffen , während über 5000 und 10 000 Meter
aber auch Amerika und Kanada zu beachten sind.
Nach Norwegen erhielt Amerika über 500 und
1500 Meter sehr viele Stimmen , wogegen in den
längeren Strecken die Finnen mehr berücksichtigt
wurden . Einige Optimisten fetzten über 500 Mtr.
sogar Deutschland auf den ersten Platz ! Bestimmt
sehr erfreulich , doch wird hier der Wunsch der
Vater des Gedankens gewesen sein . Kanada fiel
stark zurück, während Amerika über alle Strecken
ziemlich gleichmäßig mit rund 25 Prozent ge¬
weitet wurde.

Der Wahrheit recht nahe kommen auch die
Einsender , die im Eiskunstläufen der Männer
Oesterreich auf den ersten Platz setzten . Fast 100
Prozent der Stimmen sprechen sich für Karl
Schäfer aus . Schweden und Deutschland werden

fast gleichmäßig für den zweiten Platz beurteilt.
Bei den Frauen überragt natürlich Norwegen!
Gleichfalls fast 100 Prozent Stimmen für Sonja
Henie ! Oesterreich ist für den zweiten Platz gut,
Deutschland für den dritten . 2m Paarlauf tipt
man Deutschland — dürfte richtig sein ! — für
eine Goldmedaille , Oesterreich für den zweiten
Platz und Ungarn für den dritten.

Langlauf und Staffellauf.  Der
18-Kilometer -Langlauf wird nach Ansicht unserer
Leser eine Goldmedaille für Norwegen einbrin¬
gen , denn fast 38 Prozent der Stimmen waren
dafür . Wir glauben hier eher an Finnland , das
nur rund 22 Prozent Stimmen bekam , dafür
aber im 50-Kilometer -Langlauf mit über 50 Pro¬
zent der Einsendungen an der Spitze marschiert,
wo Schweden genau die gleichen Aussichten gel¬
tend machen kann , aber nur außerordentlich
schwach eingesetzt wurde ! Deutschland hat man
gute Aussichten im 18-Kilometer - Langlauf ein¬
geräumt und im 50-Kilometer -Lauf und der
Staffel gute Platzaussichten gegeben . Norwegen
liegt nach Finnland , das auch für die Staffel —
und diesmal mit größter Berechtigung ! — mit
Norwegen zusammen übereinstimmend bewertet
wurde , im 50-Kilometer -Langlauf an zweiter
Stelle . Schließlich folgt noch Schweden mit fast
25 Prozent Stimmen als Staffelsieger.

2m Torlauf der Männer  hat man
Deutschland nicht viel zugetraut ! Nur rd . 12 Pro¬
zent der Einsender entschlossen sich für einen deut¬
schen Sieg ! Sie dürften der Wahrheit am näch¬
sten kommen ! Norwegen wurde auch hier am
stärksten getipt . Dafür hat man Deutschland im
Frauen - Torlauf  mit 75 Prozent der Stim¬
men weit an die Spitze gesetzt und dürfte damit
das Richtige getroffen haben . Hier folgen Oester¬
reich und die Schweiz auf den nächsten Plätzen.

Diese Wertung trifft selbstverständlich gleichzei¬
tig für den Abfahrtslauf zu.

Kanada wurde natürlich mit über 90 Prozent
Stimmen als Sieger im Eishockey  genannt!
Amerika folgt mit fast 10 Prozent , um dafür
für den zweiten Platz — gleichfalls wahrschein¬
lich richtig ! — den weitaus größten Stimmen-
aufwand zu erhalten . Deutschland wurde für den
dritten Platz am weitaus sichersten bewertet . Es
folgen dann die Schweiz und die Tschechoslowakei.
Aller Voraussicht nach kann das Ergebnis
1. Kanada , 2. Amerika , 3. Deutschland sicher
sein!

So hat unsere Leserschaft bewiesen , daß sie
regen Anteil an den IV . Olympischen Winter¬
spiele nimmt . Wenn wir auch hier oben im
Norden Deutschlands weniger vom Skilauf und
Eiskunstlauf sehen , so bringen doch die Tages¬
zeitungen tagtäglich umfassende Berichte vom
wintersportlichen Geschehen im Süden unseres
Vaterlandes , wo in wenigen Wochen die Win¬
tersportler der Welt sich ein Stelldichein geben,
um angesichts des Olympischen Feuers und im
Schatten der weißen Fahne mit den fünf Ringen
friedvoll und sportlich um den olympischen Lor¬
beer zu kämpfen . Wir haben uns gefreut über
die so außerordentlich zahlreiche Beteiligung an
unserem Preisausschreiben und danken allen Ein¬
sendern , wie wir an dieser Stelle zugleich um
gleiche Aufmerksamkeit für den zweiten Teil un¬
seres Preisausschreibens bitten . Wenn nach dem
16. Februar 1936 die Ländersieger in den ein¬
zelnen Wintersport -Wettbewerben in Earmisch-
Partenkirchen ermittelt sind, werden wir unsere
Preisträger bekanntgeben , die dann Gelegenheit
haben , Zeugen des größten sportlichen Geschehens
der Welt zu sein : Der XI. Olympischen Spiele in
Berlin!

Villardsportereignissein Vremen
läauturnierder4. Klasse— Verbandsturnier der2. Klasse flnsang Februar

llm auch denjenigen Mitgliedern der dem
Deutschen Amateur -Billard -Verband (DABV .)
angeschlossenen Vereinen , die wegen noch nicht er¬
reichtem Mindestdurchschnitt für die unterste Ver¬
bandsklasse für Verbandsturniere nicht startbe-
rechtigt sind, die Möglichkeit zur Teilnahme an
ernsten Wettspielen zu geben , hat der Gau Nie-
dersachsen (Gau 8) eine fünfte Klaffe auf kleinem
Tisch für Spieler unter vier Eesamtdurchlchnitt
eingerichtet.

Die Vorrunden dieser im 2ahre 1935/36 erst¬
mals gespielten fünften Klasse haben für den
Bezirk 1 in Bremen , für den Bezirk 3 in Helm-
stedt stattgefunden , während der Bezirk 2 sich in
diesem 2ahre nicht beteiligte . Von den neun
Vorrundenspielern haben für das Eauturnier,
das am 11. und 12. 2anuar im Billardsaal der
„Bremer Villardfreunde " , in der „Union ", Wacht-
straße 9 bis 13, stattfindet , die sechs besten Wert¬
ziffern , Spielberechtigung . Es sind .chies . .in der
Wertziffern -Reihenfolge die Herren : Stegemann

fHelmstedt ) , Dr . Mehler (Bremen ) , Kinnemann
(Helmstedt ) , Brandes ( Braunschweig ) , Meene
(Bremen ) und Vrehmer (Helmstedt ) .

Gespielt wird freie Partie auf 150 Punkte , und
zwar am Sonnabend ab 16.30 (4.30) Uhr , und am
Sonntag ab 14 (2) Uhr . Es hat jeder gegen
jeden zu spielen . Wer in diesem Wettspiel über
4,4 Eeiamtdurchschnitt erreicht , hat damit für
das Spieljahr 1936/37 die Spielberechtigung in
der vierten Klasse erworben.

Da die startberechtigten Spieler in ihrer Spiel-
tärke nur geringe Unterschiede ausweisen , sind
pannende Kämpfe zu erwarten und die Frage

des Siegers ist völlig offen . Vielleicht haben die
Herren aus Helmstedt ihrer Form nach ein kleines
Plus . Der Besuch der Spiele , zu denen nur ein
Sportgroschen ze Tag zu lösen ist, wird jedem
Billardinteressenten empfohlen.

Bei dieser Gelegenheit soll schon heute auf ein
im Februar in Bremen stattfindendes Billard-
Eroßereignis aufmerksam gemacht werden . Der
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Reichsfachamtsleiter für Billard hat für die Tage
vom 6. bis 9. Februar 1936 dem Verein der
„Bremer Billardfreunde " die Ausrichtung des
Verbandsturnieres der zweiten Klasse , Erotz-
Cadre 45/2 übertragen.

olympia-Segelflug-wettbewerb
Den Segelflug hat Deutschland als Vorführung

Lei den Olympischen Spielen in Berlin gewählt.
Das Organisationskomitee und der Reichsluft¬
sportführer haben nunmehr gemeinschaftlich an alle
beteiligten Nationen geschrieben . Es heißt darin,
daß der Träger dieser Veranstaltung am 4. Au¬
gust auf einem Berliner Flugplatz
der Deutsche Luftsportoerband sein wird . 2n den
Teilnahmebedingungen wird ausgeführt , daß die
Mannschaft , die eine fremde Nation zu den Segel-
flug -Vorführungen entsenden kann , bis 20 Köpfe
umfassen und bis zu drei Segelflugzeuge mitbrin¬
gen darf . Das sportliche Programm gliedert sich
in Vorführung der Segelflugschulmethodik , Gum¬
miseilstart , Auto - und Windenschlepp , Flugzeug¬
schlepp, Thermiksegelflllge (bei geeigneter Wetter¬
lage ) , Ziellandungen , Segelflug -Kunstflug und
gleichzeitiger Schlepp mehrerer Segelflugzeuge.
Alle Teilnehmer erhalten eine Erinne 'rungs-
Medaille . — 2m Anschluß an die Segelflug -Vor-
führungen in Berlin , jedoch außerhalb des olym¬
pischen Programms , veranstaltet der Reichsluft¬
sportführer für alle Teilnehmer einen internatio¬
nalen Segelflug -Wettbewerb auf der Wasserkuppe
in der Rhön.

Ungarns Fußballmeister Fcrencvaros Budapest weilte
in Stuttgart und trug in einem kampfreichen Spiel
einen knappen , aber verdienten 3:2- (2:1-) Sieg über
die Elf der Stuttgarter Kickers davon.

Das Neichssportfeld vor der Vollendung
Der flusbau der wanseer Mympia-Schießslände— Insgesamt 115 Stande errichtet

Die Fertigstellung der Berliner Olympia-
Kampsstatten schreitet mit Riesenschritten vor¬
wärts . Das Olympia -Stadion wird in der Außen-
ansicht schon binnen wenigen Tagen das Bild gänz-
licher Vollendung bieten ; nur an einigen Stellen
stehen um das riesige , 17 Meter hoch aufragende
Oval herum noch Baugerüste . 2nnen werden be¬
reits die Stahlbiigel angebracht , die zur Befesti¬
gung der Sitzbohlen nötig sind . 2m Schwimm¬
stadion sind nur noch einige Maler - und Glaser¬
arbeiten auszuführen , dann ist auch hier alles
fertig . Die Winterschwimmhalle strahlt schon
durchgewärmt im Glanz des Marmors und der
Kacheln ; sie soll noch im Februar in Benutzung
genommen werden . Die zwei neuen Hallen des
Turnhallengebäudes , eine davon mit Weichboden,
sind bereits übergeben . Das „Haus des Deutschen
Sports " und das Kameradschaftshaus sind eben¬
falls sehr weit gefördert . Das „Haus des
Deutschen Sports"  wird zum 1. April be¬
zogen werden können . Anfang Juni werden alle
Straßen und Wege sauber , alle Flächen grün und
das ganze Reichssportfeld bereit zur Einweihung
fein.

Angesichts der Olympischen Spiele sowie durch

Starkes internationales flufgebot
Meldungen für die internationalen Hallentennis-Meisterschaften in Vremen

Kaum zwei Wochen trennen uns noch von dem
großen tennissportlichen Ereignis , das in den
Tagen vom 20. bis 26. Januar in der Tennishalle
des Bremer Tennis -Vereins von 1896 zum 21. mal
zur Durchführung gelangt . Wie Nicht anders zu
erwarten , kann bereits jetzt nach den vorliegenden
Meldungen in - und ausländischer Tennisgrötzen
mit einer qualitativ wie quantitativ erstklassigen
Besetzung gerechnet werden , die den 21 . Inter¬
nationalen Hallentennis - Meister-
schaften von Deutschland  zur Ehre
gereicht . Mit dieser erfreulichen Tatsache hat der
VDB . abermals bewiesen , daß er dank seines
ausgezeichneten Rufes im In - und Ausland , sei¬
ner spieltechnisch hochwertigen Turnierhalle und
seiner persönlichen Verbindungen über die denkbar
günstigsten Beziehungen verfügt , die immer wieder
auf die Aktiven einen anhebenden Reiz ausübt
und der sich in dem traditionellen alljährlichen
Stelldichein zahlreicher „Stammgäste " ausdrückt.

Bislang liegen feste Zusagen von einer Reihe
erstklassiger Spieler vor , die in ihrer Gesamtheit
nahzu das gesamte europäische Tennis verkörpern.
Das französisch« „team " wird von dem
Spitzenspieler Eh . Boussus  angeführt . Auch hat
der an neunter Stelle der französischen Rangliste
stehende A . Eentien  seine feste Zusage abge¬
geben , der bereits oftmals an deutschen Turnieren
teilnahm und einen guten Namen hat . Neben
Pierre Landry,  der vor dem dreimaligen Sie¬
geszug Gottfried von Cramms bereits zweimal
die Würde eines deutschen Hallenmeisters inne¬
hatte , kommt der Nachwuchsspieler Jamain.
In der Damenklasse liegt bis jetzt die Meldung
der zweitbesten Französin Frl . Jribame  vor.
Während die letztgenannten Franzosen von dem
eine Woche vor den Internationalen Hallen¬
tennis -Meisterschaften stattfindenden Stockholmer
Hallenturnier nach Bremen kommen , werden

Boussus und Landry ihre Bremer Reise von Paris
aus antreten.

Von der Schweiz  wird auch M . F . Ell-
mer,  der auch am vorjährigen Turnier teil¬
nahm und bereits vor Monaten seine bestimmte
Zusage erteilt hat , mit von der Partie sein . Die
Anwesenheit des Schweizer Meisters dürfte sich
nicht unwesentlich auf die Spielhöhe des Turniers
auswirken . — Frau Hilde Sperl .ing . Krah-
Winkel  ist seit 2ahren ein gern gesehener Gast
der Meisterschaften . 2hr wird es in diesem 2ahr
darauf ankommen , die zweimal hintereinander
gewonnene Meisterschaft im Dameneinzel auch in
diesem Jahre mit Erfolg zu verteidigen , um nun¬
mehr endgültig in den Besitz des wertvollen Wan¬
derpokals zu kommen.

Der belgisch«  Verband erteilte bislang für
die Ranglistenerste , Frl . Nelly Adamson,  eine
feste Zusage . 2edoch ist mit aller Bestimmtheit
damit zu rechnen , daß noch zwei weitere männ¬
liche Spitzenspieler im Anschluß an das Stockhol¬
mer Turnier nach Vremen kommen und an den
Meisterschaften teilnehmen . — Auch aus Polen
dürste in den nächsten Tagen erfreuliche Kunde
kommen . Mit Wahrscheinlichkeit wird mit der
Teilnahme der polnischen Meisterin Frl . Jed-
rzejowska  sowie eines Mitgliedes der Rang¬
liste zu rechnen sein . — 2ugoslawien  hat
die Einladung angenommen und wird den Mei¬
ster Pallaoa  sowie den bekannten Doppel¬
spieler Kukuljevic  nach Vremen entsenden.

Die Spitze der deutschen Teilnehmer besteht
aus Henner Henkel  II und Marieluise Horn-
Wiesbaden . Jedoch kann man sich schon jetzt mit
der Teilnahme weiterer bekannter Spieler ver¬
traut machen.

Diese Meldungen bezeugen schon, welch großes
2nteresse den 2nternationalen Hallennieister-
schaften des BTV . v. 96 entgegengebracht wird.
Wir sind sicher, daß bis zum Nennungsschluß am
16. 2anuar eine weitere Anzahl von Meldungen,
insbesondere aus England , eingehen werden.

die Verkündung des Reichsjagdgesetzes und die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
stellte es sich heraus , daß die Anlagen der Deut¬
schen Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen zu
Berlin -Wannsee den Anforderungen nicht mehr
gewachsen war . So wurde zunächst einmal das
Gelände der Anstalt erheblich erweitert , so daß
jetzt 160 Morgen Grund und Boden dazu gehören.
Es ist aber Vorsorge getroffen worden , daß der
Waldcharakter unbedingt gewahrt bleibt , denn
Abholzungen dürfen nur mit Genehmigung des
Reichsforstamtes vorgenommen werden . Nachdem
die « chietzstände bereits im Vorjahre auf das not¬
wendige Matz für die Olympischen Spiele erwei¬
tert worden waren , hat man jetzt geräumige,
moderne Werkstätten und Arbeitsraume und ein
Wohnhaus für Arbeiter geschaffen zumal sich in¬
zwischen die Gefolgschaft der ' Anstalt von neun
auf 40 Köpfe erhöht hat.

Weiterhin wurden für die dauernd in Wann-
see schießenden Kleinkaliber -Sportvereine ge¬
räumige Klubräume mit offenen Hallen gebaut,
die während der Olympischen Spiele den einzel¬
nen Nationen zur Verfügung stehen.

Die Olympia - Schießstände  machen
einen ausgezeichneten Eindruck . 2nsgesamt 115
Stände stehen für Kleinkaliberschießen und Schei-
ben -Pistolenschießen zur Verfügung und sind auf
Grund der neuesten Erfahrungen gebaut . Vom
Schützenstand führt zu jeder Scheibe eine elek¬
trische Signal -Anlage , und weiterhin steht für
je vier Stände eine transportable Fernsprecher¬
anlage zur Verfügung , so daß sich die Schützen
jederzeit mit den Anzeigern in Verbindung
setzen können . Hinter diesen Ständen ist jetzt noch
eine „Olympia -Klause " erbaut worden , ein be¬
haglich , altdeutsch eingerichteter Aufenthalts¬
raum , wo Erfrischungen zu haben sind . Mitten
im Walde liegend , bietet sie einen wundervollen
Ausblick nach fast allen Seiten . Gleichzeitig sind
damit auch Räume für llnterrichtszwecke und zur
Auswertung der Schietzergebnisse verbunden.

Für das Schnellfeuer - Pistolen-
schießen  wurde , um den gerade hierbei oft
auftretenden Protesten entgegenzuarbeiten , in
Zusammenarbeit mit einer hervorragenden deut¬
schen Firma eine elektrische Vorrichtung zum Er¬
scheinen und Verschwinden der Silhouettenschei-
ben aufgebaut , so daß in Zukunft keine Zeitdiffe¬
renzen auftreten werden . Bei den bisher aus-
getragenen Wettbewerben hat sich diese Einrich¬
tung sehr gut bewährt.

Für die Weltmeisterschaft im Wurf¬
taubenschießen,  die etwa eine Woche vor
Beginn der olympischen Schießwettkämpfe in
Wannsee ausgetragen werden , wurden gleichfalls
die beiden Taubenstände nach den modernsten
Erfahrungen um - und ausgebaut . Auch hier
haben die technischen Einrichtungen eine Vervoll¬
kommnung erfahren , daß eine reibungslose Durch¬
führung der Weltmeisterschaften gesichert er¬
scheint.

Da das Kasino und die Verwaltungs¬
räume  den Anforderungen heute nicht mehr
entsprechen , ist ein weiterer Ausbau dieser An¬
lagen vorgesehen , der noch in diesem 2ahre durch¬
geführt werden soll . Die Versuchsanstalt hat aber
nicht nur die Aufgabe , sportliches Schießen zu
ermöglichen , sondern dient auch noch zur Prü-
sung von 2ägern und Schützen , von Waffen und
Munition und verfügt daher auch über moderne
Versuchs - und Prüfstände . Eigene Laboratorien
stehen zur Verfügung , auf denen auf spektro-
graphischem , chemisch-physikalischem und mikro¬
graphischem Wege Untersuchungen durchgeführt
werden . Fliegende Geschosse können auf funken-
photographischem Wege im Bilde festgehalten
werden usw . Selbstverständlich , daß zur Prüfung
junger 2äger alle Einrichtungen , wie Wildbah¬
nen , ein Jagdgang mit Hindernissen und
plötzlich auftauchende Wildscheiben usw . geschaffen
wurden.

HandbaU-läroßkampftag des Militärs
welcher Iruppenteii Bremens besitzt zur Zeit vie beste Handbailmannschast?

Die Antwort auf die Frage , welcher Truppen¬
teil Bremens zurzeit die beste Handballmannschaft
besitzt, geben die heute um 14 Uhr stattfindenden
Auswahlspiele auf dem Kasernenhof Neustadt:

3. Batl . 2nf .-Reg . 65 — Nebel -Abt . 2
2. Batl . Jnf .-Reg . 65 — Sieger aus dem

vorhergehenden Spiel.
Es ist Großkampftag beim Militär , keine son¬

stigen Begegnungen besitzen soviel Bedeutung , wie
gerade diese Spiele . Die Soldaten beherrschen
heute in Bremen durch den MSB . mit seinen
glänzenden Siegen der letzten Spielzeit das Feld.
Wirft man aber einen Blick auf die verschiede¬
nen hier liegenden Truppenteile , so führen zur¬
zeit das 2. sowie - 3. Bataillon der 2nfanterie.
Bereits vor Weihnachten fertigte das 2. Batl.
Jnf .-Reg . 65 die Nachrichten -Abteilung (Huckel-
riede ) mit 4 :2 ab , während die Panzer -Abwehr-
Abteilung gegen das 3. Batl . 2ns .-Reg . 65 haus¬
hoch mit 14 :0 verlor.

Bisher hatte die 2nfanterie ein leichtes Spiel
gegen Mannschaften ohne jede größere Spiel¬
form von neu aufgestellten Truppenteilen . Die
Nebel -Abteilung 2 ist, obgleich sie bis heute hier
noch nichts zeigte , als Gegner nicht leicht zu neh¬

men , denn ein guter Ruf aus der Spielzeit in
Mitteldeutschland geht ihr voraus . Die meisten
Namensträger sind Mitteldeutsche , zurzeit in
guter Form . Schmidt im Tor ist den Bremern
kein Fremdling durch sein früheres Spiel bei
Brema . Von Nitzsche und Richter als Verteidiger
hat letzterer durch seine vielen repräsentativen
Spiele in Dresden den Vorzug . Weißkopf , Noack,
Eörlitzer als Läufer werden geschickt den Spiel¬
aufbau besorgen . Mit Melke , Wallrodt , Böhme,
Vrückner und Bück steht eine zugkräftige , schlag-
fähige , flinke Stürmerreihe im Feld . Melke hatte
bei dem letzten Spiel des VMS . — VSV . allein
4 Tore von 7 auf sein Konto zu buchen . Böhme,
der Bruder des internationalen Handballspie¬
lers , wird zum ersten Male sein großartiges
Können hier unter Beweis stellen

Das Leistungsvermögen des III./2R . 65 ist durch
Groß , Behrens , Wiihrmann , Heike , Danielsen,
Nettelmann und Wittenbecher , die der Mann¬
schaft des VMS . angehören , zurzeit bekannt.

Beim II./2R . 65 verdienen 2ochimiak (Tor ) ,
Hanemann sowie Thiel als Schlußdreieck beson¬
dere Beachtung . Streuwer und Heimsohn im
Sturm zeigten beim VMS . bisher nennenswer¬
tes Können.

kanusporttagungin Vremen
Der Gaufachamtsleiter des Fachamtes Kanu¬

sport im Gau 8 Niedersachsen des DRfL ., Schwarz-
Hannover , hat seine engeren Mitarbeiter aus dem
Gau sowie die Kreisfachamtsleiter zum 19 . Ja¬
nuar  zu einer Arbeitstagung nach Bremen ein¬
geladen . Auf der Tagung wird im engeren
Kreise über die organisatorischen Maßnahmen ge¬
sprochen werden , die durch die Ueberführung des
Deutschen Kanu -Verbandes in den DRfL . notwen¬
dig geworden sind . Ferner soll in kleineren Re¬
feraten über die Aufgabengebiete der verschiede¬
nen Mitarbeiter berichtet werden . Hauptzweck du
Tagung wird aber sein , gute Vorarbeit für den
am 29 . Februar  ebenfalls in Vremen  statt¬
findenden Gautag des F hamtes zu leisten . Man
wird sich auch mit der Terminliste befassen , mit
der Organisation der Reise der 2ugendlichen zum
großen Zeltlager , das anläßlich der Olympischen
Spiele in Berlin vom Fachamt aufgezogen wird,
mit der Einrichtung von Sportlehrgängen , Re¬
gattaplänen usw.

Die Arbeitsgemeinschaft der Wümme -Hamme-
Segler setzt ihre alljährlich stattfindenden Vortrüge
im Januar mit einem Referat von Studienrät
C . Renner (Seefahrtschule ) : „Das Wichtigste über
Vetonnung , Befeuerung , Kompaß , Seekarte und
Küstenschiffahrt " in der Aula der Schule an der
Karlstraße fort.

Hallenhandball. . .
Erlauschte Meinungen der Ehrenloge

Aus dem „Handball ", dem Amtlichen Organ
des Fachamts Handball , entnehmen wir folgende
Aussprüche zu dem am Neufahrstag in Berlin
veranstalteten Handb all -Hallenturnier:

Der Stellvertreter des Reichssportsührers , Arno
Breitmeyer: . . . eine gewaltige Kundgebung
für das Handballspiel , welche die freudige Einsatz¬
bereitschaft der Handballspieler für den Gedanken
und das Ziel des Reichsbundes erkennen läßt.

Generalleutnant Daluege : . . . packende , begei¬
sternde Kämpfe , fair und ritterlich , Mann gegen
Mann , so, wie wir sie uns immer wünschen.

Obergruppenführer v. ^agow: . . . eine Ver¬
anstaltung musterhafter Ordnung und Disziplin,
Freude erweckende Spiele , aus denen restlose Be¬
geisterung für die 2dee der Leibesübungen strahlt.

Der Reichsfachamtsleiter , Brigadeführer Herr-
mann: . .. die Stunden in der Mitte meiner Ka¬
meraden vom Gau Brandenburg waren für mich
Stunden reinster Freude.

Gaufachamtsleiter Tscheche : . . . wenn ich über
den Erfolg stolz sein darf , dann nur , weil meine
Mitarbeiter durch restlosen Eifer bei den Vor¬
arbeiten , die Mannschaften durch strengste Selbst¬
disziplin und die Zuschauer durch größtes Jnter-
esse dabei mithalfen.

Finnlands Eisschnelläufer
Wenn auch bei den in Tampers durchgeführten

Olympia -Ausscheidungen der finnischen Eisschnel¬
läufer kein Clas Thunberg am Start erschien, so
kann man doch sagen , daß Norwegen und USA.
in Earmisch -Partenkirchen durchaus kein leichtes
Spiel haben werden . Auf hartem , aber unebenem
Eis erzielte die finnische Spitzenklasse folgende
Zeiten:

500 Meter:  Ruissale 45,9 Sek., Ojala 46,8, Paa-
nanen 46,4. — 15 0 0 Meter:  Wasenius 2:29,6 Min.,
Ojala 2:29,9, Skuttnabb 2:32,6. — 5000 Meter:
Ojala 8:55,8, Wasenius 9:07,8, Blomquist 9:12,4. —
10000 Meter:  Hennum 19:17,9 Min ., Pikkarainen
19:38,0.

Am Schluß der zweitägigen Prüfungen wurden sür
die Olympischen Winterspiele folgende Läufer bestimmt:
5 0 0 Meter:  Ojala , Wasenius , Friman ; 1500 Me¬
ter:  Wasenius , Ojala , Blomquist , Ekman ; 5 0üt>
Meter:  Ojala , Wasenius , Blomquist , Ekman ; 1 0 0 ist
Meter:  Blomquist , Wasenius , Ojala , Ekman.

Gegen Frankreich und Luxemburg im Handball. Ter
seinerzeit ausgefallene Länderkampf gegen Luxemburg
wird endgültig am 2. Februar in Saarbrücken nach¬
geholt. Für März oder April ist mit dem ersten
Handball -Länderkamps Deutschland — Frankreich aus
französischem Boden zu rechnen.
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Das neue Opel -Werk in Betrieb
Der Reichsverkehrsminister gibt das Zeichen zur Aufnahme der Arbeit

Koppeigeschäfte mit Lebens- und
Futtermitteln verboten!

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 1 vom 6. 1.
wird eine Verordnung veröffentlicht, nach der
ps verboten ist, im Kleinverkauf die Abgabe
von Lebensmitteln  davon abhängig zu
machen, daß der Käufer gleichzeitig Lebens¬
mittel anderer Art oder andere Waren abnimmt,
oder abzunehmenverspricht.

Es ist ferner verboten, die Abgabe von
Futtermitteln  an Tierhalter davon abhän¬
gig zu machen, daß der Käufer gleichzeitig
Futtermittel anderer Art oder andere Waren
abnimmt , oder abzunehmen verspricht . Bei Zu¬
widerhandlungenkann die Preisüberwachungs¬
stelle Ordnungsstrafen bis zu 1000 R3I fest¬
setzen.

Verbraucherpreisefür Leinsaat. Nach einer An¬
ordnung im Yerkündumgäiblattdes Reichsnähr¬
standes Nr. 2 vom 6. Januar darf Leinsaat in
ländischer Erzeugung, die von der Saatgutetelle
zu Saatgutzweckenabgegeben wird, nur mit der
.Maßgabe weiter in den Verkehr gebracht wer¬
den, daß sie von den jeweiligen Erwerbern nur
zuSaatzwecken  weiter veräußert oder ver¬
wendet wird. Ist dieses nicht möglich, so ist
die Leinsaat der Saatgutstelle wieder zur Ver¬
fügung zu stellen. Zugleich werden die Ver¬
braucherpreise  festgesetzt , die für Hoch¬
zuchtsaatgut 26 RAI, für anerkannte Saatware
20.50 RAI und für deutschen Saatlem Handels¬
ware 19,50 RM je 50 kg ab Voldbahnstationdes
Erzeugers oder des von der Saatgutstelle be¬
stimmten Lagers betragen. Der Hochzuohtver-
mehrerpreisbeträgt 20,15 RM je 50 kg. Als
Kleimnengenzuschlag können bei Einzelver-
käufeu bis 25 kg 1,50 RM, bei Einzelverkäufen
bis 100 kg 1 RM je 50 kg erhoben werden.

Zusammenfassung der Anordnungen und
Satzungen für die Eierwirtscliaft . Nach einer
im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 2 vom6. Januar veröffentlichten Anordnung
decken sich die Gebiete der neuen Eierwirt¬
schaftsverbände mit denen der Landes-
bauernsc haften.  Die Eierwirtsohafts-
verbände umfassen Erzeuger -, Bearbeiter- und
Verteilerbetriebe. Bei Neueinrichtung von Be¬
trieben besteht jetzt eine Genehmigungspflicht.

Erhöhung der Essigsäure-Steuer. Im „Reichs¬
anzeiger“ vom 7. Januar wird eine Bekannt¬
machungder Reichsmonopolverwaltung für
Branntweinüber die Essigsäure-Steuer ver¬
öffentlicht. Danach beträgt mit Rückwirkung
vom 29. September 1934 die Steuer für „andere
Essigsäure“ (d. h. soweit sie nicht in Anrech¬
nung auf das Betriebsrecht oder Hilfsbetriebs¬
recht abgefertigt wird) 122,80 RM. (bisher 92,10
Reichsmark) für 100 kg wasserfreier Säure.

Stickstoffmarkt unverändert. Der Abruf an
Stiekstoffdüngemittelnerreichte im Dezember
1985 den des gleichen Monats 1934. Der mengen¬
mäßigeVorsprung im Absatz der Monate Juli
bis Dezember gegenüber den .gleichen Monaten
des Vorjahres bat sidh damit auf seinem bishe¬
rigen Stand gehalten.

Oesterreichischer Käse gegen deutsche See¬
fische. Von den 7000 dz Emmentaler Käse, die

diäcjhster Zeit nach Deutschland ausge-führt
/wihwtaa; werden ‘6500 dz gegen' deutsche See¬
fische kompensiert. Eine deutsche Kommission
ist mit dem Aufkauf der Käsemengen beschäf¬
tigt . Bisher wurden die Kä9eKeferungen zu
45°/o auf Tirol, je 25°/o auf Salzburg und Vorarl¬
berg verteilt , während die iübrigen 5%> frei
.verteilt werden können. — Die Einfuhr deut¬
scher Seefische nach Oesterreich war 1934/35 be¬
trächtlich zuTückgegangen, dürfte sich aber in¬
folge der Kompensation wieder auf die Höhe
von 1933 (rd. 38 000 dz) heben.

Ansteigende Papierausfuhr . Nach dem Bericht
der W'irtschafbsgruppe für Dezember war die
Beschäftigung in der Papierindustrie im allge¬
meinen gut. Auch die Holzschleifereien konn¬
ten ihre Betriebe etwas mehr ausnutzen als im
Vormonat, da die IVasserverhältnisse besser ge¬
worden sind. Die Lumpen- und Strohmärkte
zeigen steigende Tendenz. Die Papierausfuhr
ist weiter wert- und mengenmäßig gestiegen.

Brandenburg, 7. Januar
In Brandenburg an der Havel wurde Dienstag

mittag durch den Reichsverkehrsminister Frei¬
herr von Eltz - Rtibenach  das neue große
Opel-Werk in Betrieb gesetzt, das bei voller
Ausnutzung der Leistungsfähigkeit eine täg¬
liche Herstellung von 150 Lastkraftwagen er¬
möglicht. In der großen Arbeitshalle begrüßte
der Betriebsführer der Adam Opel AG., Dr. R.
Fleischer,  umgehen von den 800 Gefolg¬
schaftsmitgliedern der neuen Fabrik den Reiehs-
verkehrsmlmster, die Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, den Führer des deut¬
schen Motorsports, Korpsführer Hühnlein,
die Vertreter der Reichs-, Staats- und Stadt¬
behörden und der Wirtschaft und, von den Gä¬
sten und der Gefolgschaft besonders herzlich
begrüßt, die zahlreichen Vertreter der Wehr¬
macht.

Er . Fleischer schilderte den Aufschwung der
Motorisierung Deutschlands und die Entstehung
des neuen Werkes, dessen Bedeutung wir in un¬
serer gestrigen Ausgabe bereits gewürdigt
haben.

Dann führte Reichsverkehrsminister von
E 11z - R iib e n a ch u. a. aus:

Möge hier Segen wachsen für das ganze deut¬
sche "Volk, für seine Wirtschaft und Wehrkraft
und für alle die Familien, die aus dieser Arbeit
hier das Brot für sich und ihre Kinder erwei'beu
wollen. Vor wenigen Tagen haben Sie erlebt,
daß in Ihren Werken der 100 000. Wagen der
Jahresproduktion 1935 vom Montageband lief.
240 000 Automobile wurden im Jahre  1935 ins¬
gesamt in.Deutschland gebaut. 100 000. das sind
40 v. II,. tragen also die Werke Opel! Wenn
mau den Preis dieser 210 000 Fahrzeuge be¬
trachtet , dann entfällt allerdings auf Opel ein
sehr viel kleinerer Anteil. Daraus ergibt sich
der Charakter der Werke: Massenfabrikation,

Neu zugelassene Kraftfahrzeuge
im Dezember und im Jahre 1935

Das Jahresende hat infolge der Preisnachlässe
hei einigen vielgekauften Kraftfahrzeugmarken
und infolge vermehrter Käufe, die noch im letz¬
ten Monat des vergangenen Jahres getätigt wur¬
den, um die vorteilhaften Möglichkeitender An¬
rechnung des Kaufpreises bei der Einkommen¬
steuer auszunutzen, eine erhebliche Steigerung
der Zahl der neuzugelassenen Kraftfahrzeuge
(im ganzen plus 20 v. H.) gebracht. Diese Ent¬
wicklung kam vor allem den Personen¬
wagen  zugute , von denen 17 490 neu zuge¬
lassen wurden (gegenüber dem Vormonat plus
56 v. H.). An Lastfahrzeugen kamen 3470 neu
in den Verkehr (minus 5 v. II.) , darunter 774
dreirädrige . An Krafträdern gelangten 3255
(minus 37 v. H.) zur erstmaligen Zulassung, an
Omnibussen65 und an Zugmaschinen486.

Im Jahr 1935 wurden damit 359 422 Kraft¬
fahrzeuge im Reich neu zugelassen,

darunter 180 329 Personenwagen, 43 969 Last¬
wagen (einsehl. 11710 dreirädrigen ), 127166
Krafträder , 1832 Kraftomnibusse und 6126 Zug¬
maschinen. Das dritte Jahr der Motorisierungs¬
politik bat damit zu einer Erhöhung der Zu¬
lassungsziffern hei den, Personenwagen um
38 v. H„ bei den Lastfahrzeugen auf beinahe
das Doppelte, wobei ein wesentlicher Anteil
allerdings auf die Dreiradfahrzeuge entfällt, bei
den Krafträdern um 42 v. H. und bei den Kraft¬
omnibussenauf mehr als das Doppelte geführt.

Bewegung der Unternehmungen. Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts wurden im
Dezember 4 Aktiengesellschaften mit zusammen
9,6 Mill. RM. Nominalkapital gegründet. Ferner
wurden 21 Kapitalerhöhungen um zusammen
10,9 Mill. RM. vorgenommen und 34 Kapital¬
herabsetzungen um zusammen 14,8 Mill. RM.;
75 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapi¬
tal von 16,2 Mill. RM wurden aufgelöst, dar¬
unter drei wegen Konkurseröffnung. Der Kurs¬
wert der gegen Barzahlung im Dezember aus-
gegebenen Aktien betrug 15,2 Mill. RM. —Fer¬
ner wurden 144 Gesellschaften m. b. H„ 1341
Einzelfirmen und Personalgesellschaften und

billige Personen- und Lastkraftwagen. Massen¬
produktion! Billige Ware! Waren das nicht
Worte, die noch vor gar nicht allzu langer
Zeit einen schlechten Klang batten? Daß das
nicht mehr so ist, daß diese billige Massen¬
produktion vorzügliche, schnelle, dauerhafte
Wagen hervorbringt, die sich sogar auf schwie¬
rigen Geländefahrten glänzend bewährt
haben, das dankt die deutsche Motorisierungden
Opel-Werken. Auch das dankt sie Ihnen: daß
Sie den Beweis erbracht haben, daß ein altes
deutsches Unternehmen, das sich in schwierigen
Zeiten mit ausländischemKapital vermählt hat,
trotzdem deutsch  geblieben ist.

leb bin deshalb als Verkehrsniinister gern zu
dieser Werkstaufe gekommen. Unsere Wirt¬
schaft braucht Lastwagen, und die „Synthese“
von Eisenbahn und Kraftwagen, die unser Füh¬
rer- bei der Jahrhundertfeier der Eisenbahn in
Nürnberg als notwendig bezeichnet hat, fällt
nicht schwer, soweit es sich um leichte  Last¬
wagen handelt, wie sie bei Opel gebaut werden.
Wenn ich auch nicht einer Expansion der deut¬
schen Automobilindustrieim Zeichen der gegen¬
wärtigen Hochkonjunktur  das Wort reden
möelite, so blicke ich doch auf dieses hier ge¬
schaffene Werk mit ungeteilter Freude. Wenn
wir den Blick auf alles das richten, was unter
der machtvollenund gütigen Hand unseres Füh¬
rers heute im DeutschenReich geschaffenwird:
Straßen und Kanäle, Brücken, Deiche und
Dämme, Wehrkraft und Landeskultur, Fabriken,
Monumentalbautenund Arbeiterwohnungen, so
regt sich in ied'-m nicht verhärteten Herzen das
Gebet: Gott u-gne unser friedliches
Streben, Gel! s-gne di-- deutsche Arbeit in
Stadt und I.end

Der 'Reiclisverk hisminister setzte dann ein
Läutewerk in Tätigkeit, das für die gesamte
Gefolgschaft das Zeichen war, mit der Arbeit
im Werk endgültig zu beginnen.

130 Genossenschaftengegründet. Aufgelöstwur¬
den 612 Gesellschaften m. b. H. (darunter 227
von Amts wegen gelöscht), 1221 Einzel firmen
und Personalgesellschaften (darunter 91 von
Amts wegen gelöscht) und 157 Genossenschaften.

Ruhrkohlenabsatz weiter erhöht. Der Ruihr-
kohlenabsatz hat im Dezember den Stand des
Vormonats gut behauptet. Der Gesamtversand
für Rechnung des Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikats von den Ruhrzechen betrug
nach den vorläufigen Ermittlungen arbeitstäg¬
lich 246 000 t gegen 244 000 t im November.
Einschließlich der Aachener Zechen und der
Saargruben betrug der Gesabatalbsatz für Rech¬
nung des Syndikats im Dezember arbeitstäglich
283 000 t (282 000 t im November). Die Lager¬
bestände auf den Zechen des Ruhrreviers kann¬
ten  weiter verringert werden. Sie stellten sich
Ende Dezember einsehl. Koks und Briketts, in

Kohle amgerechnet, auf insgesamt 5,2 Mill. t
gegen 5,6 Mill. t Ende November.

Guter Auftragsbestand der westfälischen
Zigarrenindustrie. Inder westfälischem Zigarren¬
industrie konnten infolge reger Nachfrage im
Dezember im allgemeinen nicht nur die im Rah¬
men der Kontingente hergestellten Erzeugnisse,
sondern auch Lagervorräte abgesetzt
werden. Die Zigarrenindustrie ging mit ver¬
hältnismäßig guten Auftragsbeständen in das
neue Jahr , so daß die Aussichten für die Be¬
schäftigung in der nächstenZeit nicht ungünstig
sind. Die Wirtschaftlichkeit der Betriebe lasse
aber zu wünschen übrig.

Kapitalcrhöliungniedersächsischer Wohnungs-
baugesellschaften. Die Niedersächsische
Heimstätte Provinzielle Treu¬
hand stelle für Wohnungs - und
K1 e i n s i e d 1u n g s w e s e n , Hannover,
hat ihr Stammkapital in erleichterter Form um
397 319 RM auf 2,21 Mill. herabgesetzt und um
2 Mill. RM auf 4,21 Mill, RM erhöht. Regie¬
rungsrat a. D. Arthur Kehr ist als Geschäfts¬
führer ausgeschieden. — Die Niedersäch-
sisehe W ohnungsbaugesellschaft  in
Hannover hat eine Erhöhung ihres Stamm¬
kapitals um 150 000 RM auf 0,5 Mill. RM vorge-

Neuer Aufsichtsrat bei Oranienburger Che¬
mische. Eine ao. GV. der Oranienburger Che¬
mische Fabrik AG., Oranienburg, genehmigte
einige Satzungsänderungen. Im Zusammenhang
mit dem Uebergang eines erheblichen Aktien¬
postens in anderweitigen Besitz hat der bishe¬
rige Aufsichtsrat seine Aemter zur Verfügung
gestellt. Neu gewählt wurden: Dr. Rudolf Dix,
Rechtsanwalt, Berlin, Direktor Johannes Ruperti
(Guano-Werke AG. vormals Ohlendorffsche
und Merok’sche Werke), Hamburg, Direktor
Berger (Röchling’sche Eisen- und Stahlwerke
AG.), Völklingen/Saah, Direktor Erwin Martens
(i. Fa» The Anglo-Continental Guano Works,
Ltd., London), Georges Brasseur (Direktor der
Compagnie des Mines et Metaux S. A. Luxem¬
burg), Luxemburg. — Das bisherige Vorstands¬
mitglied HermannKantorowiczist ausgeschieden.

Die Oscar Dörffler AG., Bünde/Westf.,
schließt 1934/35 mit einem Reingewinn von
9292 RM ab.

Die Nähmaschmenfabrik Adolf Knoeh AG.,
Saalfeld, schüttet für das am 30. Juni 1935 be¬
endete Geschäftsjahr 3 (4) %> Dividende aus.

In der Schneidwarenindustrie des Solinger
Bezirks war der Beschäftigungsgrad im Dezem¬
ber für den Inlandsabsatz befriedigend.

Der Vorsitzende der Ha.uptvereinigunig der
Deutschen Zuckerwirtschaft hat miit Wirkung
vom 6. Januar eine weitere Inland-Zucker-Frei¬
gabe von 5 v. H. verfügt.

Vom Post- und Eiseubahndepartement der
Schweizist den Bundesbehördenein Sanierungs¬
plan der Schweizerischen Bundesbahnen .vor¬
gelegt worden.

bereits eingetreten. Die Finanzlage der Mühlen,
Baumwoll- und Konserveoiindustrie wird sich
bessern, was für die deutscheMaschinenindustrie
besonders wichtig ist.

Haushalt nicht mehr im Gleichgewicht
Washington, 7. Januar . Der Urteilespruoh des

Obersten Bundesgerichtes gegen die Rechtswirk-
samkeit der Rooseveltschen Landwirtschafts¬
gesetzgebung hat in den Vereinigten Staaten
allgemein Erschütterung verursacht, man nimmt
an, daß diese Erschütterungen weitreichende
Folgen haben werden. Man ist in politischen
Kreisen der Auffassung, daß Roosevelt sich in
Schwierigkeiten befindet, aus denen ©3 kaum
mehr einen Ausweg gibt. Hinzu kommt, daß
der von Roosevelt am Montag eingebrachte

Haushalt für das nächste Jahr schwer
erschüttert

worden ist. Denn die Einnahmen ans den im
jetzt für rechtsunwirksam erklärten Landwirt¬
schaftsgesetz festgelegten Verarbeitungsstenern
fallen weg, während die Farmer, die entspre¬
chend diesem Gesetz ihre Bebauungsflächen
einschränkten, trotzdem entschädigt werden
müssen. Hierzu kommenwahrscheinlichnoch die
Forderungen des Kongresses für die Bonuszah-
luug und für die Nothilfe. Der nächste Haus¬
haltsplan wird also wieder einen gewaltigen
Fehlbetrag  aufweisen , anstatt sich einem
allmählichen Ausgleich zu nähern, wie Roose-
velt angekiindigt hatte. Diese Tatsache wird
den Vorwurf der Republikaner gegen Roosevelt
nur noch mehr verstärken, daß die Bundes-
finanzen  unter seiner Regierung einer
völligen Zerrüttung  entgegengeführt
würden. Alles in allem ist die Lage für Roose¬
velt wenig beneidenswert. Viele rechnen jetzt
damit, daß er im Novemberhöchstens 40 Prozent
der abgegebenen Wahlstimmen erhalten wird.

Stark aktiver Außenhandel
der Vereinigten Staaten mit Deutschland

Newyork, 7. Januar. Die Einfuhr der Ver¬
einigten Staaten aus Deutschland hatte im No¬
vember einen Wert von 6,738 Mill. Dollar. Im
Vormonat betrug die Einfuhr 7,702 Mill. Dollar,
im November 1934 5,676 Mill. Dollar. Die
Ausfuhr  der Vereinigten Staaten nach
Deutschland im November betrug 14,305 Mill.
Dollar, im November 1934 dagegen 4,978 Mill.
Dollar, im Oktober 1935 9,885 Mill. Dollar. Im
ersten Monat der Nicht-Anwendung_der Meist-
begünstigungsklausel hat &idh also ein beträcht¬
licher Saldo zugunsten der Vereinigten Staates
ergeben.

Unveränderte Dividenden der IWestminster,
Bank und der Midland Bank. Die Westminster
Bank, London, kündigt die Auszahlung einer
unveränderten Sehlußdividende von 9 y. H. für,
das Geschäftsjahr 1935 an, so daß die Gesamt¬
dividende damit 18 v. H. wie im Vorjahre be¬
trägt . Darüber hinaus wird das Institut aus
Anlaß des 100jährigen Bestehens  einen
Sonderbonus  von 2 v. H. auf die 4-Pfd.-
Aktien ausschütten. — Die Midland Bank hat
die Schlußdividende für 1935 auf 8 v. H. fest¬
gesetzt. Die Gesamtdividende stellt sich somit
auf unv. 16 v. H. Auch die MidlandBank zahlt
einen 100-Jahre -Bonus von 2% auf das einge¬
zahlte Kapital.

Weiterer Goldzugang hei der Niederländi¬
schen Bank. Bemerkenswert am dieswöehigen'
Ausweis der Niederl. Bank ist der weiter be¬
trächtliche Zuwachs des Goldbestandes um rd.
8 Mill. hfl. auf 651,23 Mill. hfl. Mit der Ver¬
minderung desNoteuumlaufsum 12,5 Mill. hfl. ist
die Ultimobeanspruchung zum Jahresende mehr
als zur Hälfte abgedeckt. Die Golddeckung der,
Bänknoten ist von 79,5 auf rund 82% und die
Metalldeckung (Gold und Silber) der täglich
fälligen Verpflichtungen (Banknotenumlanfplus
Kontokorrentsaldo zugunsten Dritter ) auf rund
80% gestiegen.

Goldabzüge bei der BIZ. Der Ausweis der
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
(BIZ.) vom 31. 12. 1935 weist eine erhebliche
Zunahme der Bilanzsummegegenüber dem Vor¬
monatsstand auf. Mit 656,41 (Ende November
649,1) Mill. sfr. ist eine Steigerung um rund
17 Mill. sfr. eingetreten. Auf der Aktivseite
weist u. a. der Goldbestand in Barren eine Ab¬
nahme von 27,6 Mill. sfr. auf 24,2 Mill. sfr. auf.

Unsicherheit in Amerika
Unabsehbare Folgen aus dem Spruch des höchsten Gerichtshofs

Das Urteil
Newyork, 7. Januar . Die Entscheidung des

Obersten Gerichtshofes, durch welche die AAA.
verfassungswidrig erklärt wird, stützt sich auf
folgende Hauptpunkte: Das Gesetz konnte nicht
auf das Besteuerungsreeht des Bundesbegründet
werden, weil die landwirtschaftlichen Verarbei¬
tungssteuern nur ein Instrument zur' Anbau¬
kürzung darstellen, und ihre Gültigkeit von der
Rechtsmäßigkeit des Verwendungszweckes ab-
hänge. Die AAA.  übertrat durch die Regelung
der Erzeugung die Rechtshoheit der einzelnen
Bundesstaaten. Dadurch sei das Besteuerrangs¬
recht des Bundes gegenüber den einzelnen Staa¬
ten mißbraucht worden. Die These der Regie¬
rung, das Kürzungsprogramm sei freiwillig, sei
unzutreffend, weil die Nichtzahlung der Kür¬
zungsprämien an solche Farmer, die sich an der
Anbaukürzung nicht beteiligten, einen  wirt¬
schaftlichen Druck ausüben. Auch die Kumu¬
lierung der verschiedensten örtlichen Nöte zu
einer Wirtsohaftsnot des ganzen Landes, recht¬

fertige nicht die Ueberschreitung der Ver¬
fassung. Das Minderheitsurteil dagegen betont
die Verfassumgsmäßigkeitder AAA. auf Grund
des Aufgaibenrechtesdes Bundes. Danach soll
jede Bun'desausgabe verfassungsmäßig sein,
wenn sie dem nationalen Gemeinwohldiene. Die
Agrarnot aber hätte eine allgemein nationale
Wirtschaftsuot ausgelöst.

Zur Ue'berbrüekung wird irgendein Ersatz-
instrumeratfür die AAA. erwartet , das sich aus
Prämienzahlungen  aus dem allgemeinen
Steueraufkommenaiufba/uen würde. Die Waren¬
märkte waren bislang kaum berührt . Ein ernst¬
liches Abbröckelnder Preise für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse erscheint wegen der gün¬
stigen Absatzlage für Baumwolle, Weizen, Tabak,
Mais usw. unwahrscheinlich, zumal das Urteil
erst die Herbsternte berühren kann. Dagegen
ist eine  Preissenkung für weiterverarbeitete
landwirtschaftliche Erzeugnisse um den Betrag
der jetzt aufgehobenen Arbeiifcssteuernzu er¬
warten. Für Baumwollwaren ist dies zum Teil

Spinnstoffe
Bremen, 7. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
1,3.86 (13.92)._ _ _
Bremen (an. März Mai füll Okt. Dez.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

13 05/—
11.90/86
12.90/80
12.90/—

12 80/78
12.77/75
12 68/66
12 67/60
12.58/56

12.69/68
12 67/66
12.61/56
12 55/50
12 48/46

12.63/61
12 60/58
12 55/49
12.45/42
12.38/34

12 36/32
12.27/2;
12 21/15
12 12/02
—/11 92

Abrechn. . . 12.85 12.67 12.57 12.49 12.18

Bis 12.30 TJhr bezahlt - Jan . 12.86, März 12.77, Mai
lß.67, Okt. 12.25, 12.28, 12.19.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.67. . _ . .
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.68, Mai 12.57, Juli

12.48, 12.49, Okt. 12.19, 12.18.
Nachmittags bezahlt : März 12.64,

12.51, Juli 12.42. 12.40, 12.37, 12.36.
12.62, 12.58, Mai

Hamburg , 7. Januar.
(Lokopreise per ID) . Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.70
Fine Öomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.90

New York j lan. 1 März Mai juli Okt. | Dez.
10 46/47 10 45/—
10.10/—( 10. 10/—Vor. Schluß!11.79/—]11 38/39]11.13/15|10 89/—

Heut. Schl. 111.46/- [11.13/16| 1035/86|10.61 /-
Loko: 11.80 (12 .15)
New Orleans . . . heutige Not. 11.56 | vorige Not 11.82
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 20000| 27000

Newyork , 7. Januar . Unter dem Eindruck der Ent¬
scheidung des Obersten Gerichtshofes und der
schwächeren Liverpooler Meldungen neigten die
Preise auf Glattsteilungen und Abgaben für aus¬
ländische Rechnung zur Schwäche.  Zeitweise be¬
wirkten Deckungen und Käufe des Handels eine
leichte Erholung . Es macht sich eine wes e n t -
Hohe Nervosität  hinsichtlich der Poolbestände
un-d der Beleihungen seitens der Regierung geltend,
obwohl von einigen führenden Händlern erklärt wird,
daß sie keinen Zusammenhang zwischen der Gerichts¬
entscheidung und den Regierungsheständen erkennen
könnten . Abgaben für ausländische Rechnung , die
zum Börsenschluß erneut einsotzten . ließen den Markt
erheblich unter Vortagsbasis  schließen.

Hanf wieder fester . Nach der Stille der Feiertage
nahm der Markt in Italien — vielleicht unter dem
Einfluß politischer Momente — wieder ein festes und
lebhaftes Gepräge an . Gegenüber der neu aufleben¬
den Nachfrage , besonders seitens der italienischen
Industriekreise , zeigten sich die Verkäufer zurück¬
haltend , so daß auch die amtliche Preisfestsetzung
um 5 Lire höher liegt . — In J u g 0 sT a w 1 e n blie¬
ben Hanfe und Wer ge weiter , besonders von eng¬
lischer Seite , bei festen Preisen gesucht.

Wolle
Antwerpen , 7. 1. Kammzug

p kg. be1g.br n.lb pence p kg.belg.Fr p lb pence
7. 6. 1 7. 6. 7. 6. 1 7. 6,

Jan. 38.25 38.25 ! 28 62  28.75
bet>r. 38.25 38.25 ; 28.50 28.62
März 38.75 39.00 j 29.00 28.12
April 39.00 39.00 29 25 29.25
Mai 39.25 39.25 ; 29.25 29.25

Juni 39.50 39.50 | 29.37 29.37
Juli 39.50 39.50! 29.50 29.50
Aug. 39.50 39.50 j 29.50 29.50
Ums. 135000 Ins 115000 Ibs
Tendenz : behaupt, rubig

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 7. Januar . Die erste Serie der Londoner
Kolonialwollauktion des Jahres 1936 beginnt am 14.
und sohließt voraussichtlich am 28. Januar . Das An¬

gebot wird voraussichtlich 95 100 Ballen  umfassen.
Hiervon entfallen auf : Australien 53 900, Neuseeland
37 000, Kap KUX), Kenya 500, Südamerika 2600, Eng¬
land —.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 7. Januar . Für Weizen, in guten Quali¬

täten , besteht weiter gute Nachfrage . Die Angebote
sind aber nicht reichlich . In Roggen ist etwas per
später umgesetzt , während Loko-Ware kaum beach¬
tet wird ; die Provinzmühlen zeigen immer noch Inter¬
esse für diesen Artikel . Hafer und Futtergerste wer¬
den weiter gesucht.

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter-
weizen 195—200. — Roggen,  inländ .: Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner . Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz¬
gerste 230—240 RM.

Berlin , 7. Januar . An den Angebots - und Absatz¬
verhältnissen im Berliner Getreideverkehr hat sich
kaum etwas geändert . Die Zufuhren der Landwirt¬
schaft gehen kaum über ' den Umfang der letzten
Tage hinaus . Auch die Nachfrage beschränkt sich
überwiegend weiter auf die Deckung des laufenden
Bedarfes . Weizen wird von den Berliner Mühlen
nach wie vor laut Muster gekauft , während Roggen
am Platze lediglich vereinzelt aufgenommen wird.
An der Küste und an d§r Oder sind die Verwer-
tungsmöglichkeiten allgemein günstiger . Hafer und
Gersten zu Futterzwecken stehen lediglich verein¬
zelt zum Verkauf . Gersten , insbesondere Industrie¬
gersten , tendieren weiter fest . Für Braugersten wer¬
den die erhöhten Forderungen nur zögernd bewilligt.
Der Mehlmarkt bietet ein ruhigesBild.
Newyork,
Weiz .Rn .l.
Weiz.Hw .l.

M . [Mais loko 83.00
118.50 Mehl h .Pr . 7.30
134.75 iMehl n .Pr 7.55

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kont . Fr , 9- 11

Chikago , 7.1.
Gerste lo 54- 82
Weizen tmrglrn
Mai . . . .102V03
Juli . . . .90l/*—V«
September B81/:

Mais stetig
Mai . . . . 62.00
Juli . . . . 62.62
September —
Hafer stetig
Mai . . . . 29 .87

Juli . . « . 28.12
September —
Roggen k. stet.
Mal . . . .543/4—’Ja
Juli • . . . 543/fi—1/j
September —

Kartoffelmarkt
Bremen , 7. Januar . (Eigenbericht .) An den Speise-

kartoffelmärktei erfolgten in der Zeit zwischen
Weihnachten und Neuja .br nur geringe Umsätze.
Abschlüsse wurden im allgemeinen nur zur Dek-
kung des Tagesbedarfes vorgenommen . Die un¬
sicheren Witterungsverhältnisse und die vorgeschrit¬
tene Jahreszeit veranlaßte die Erzeuger, ' nur be¬
schränkte Verladungen vorzunehmen , doch konnte der
vorliegende Bedarf ohne Schwierigkeiten gedeckt
werden . Die Verbraucher griffen größtenteils auf
ihre eigenen Bestände zurück und konnten im übri¬
gen aus den Beständen der Verteiler mühelos ver¬
sorgt werden . Vom rheinisch -westfälischen Industrie¬
gebiet waren vor allem gelbfleischige Speisekartoffeln
gefragt , die, begünstigt durch die milde Witterung,
aus Hannover , Mecklenburg und Mitteldeutschland
zur Verfügung gestellt werden konnten . Etwas stär¬
kere Kaufneigung bestand für Futter - und Fa¬
brik  kartoffeln . Im allgemeinen konnte den An¬
forderungen entsprochen werden . Im Saat  kartof-
felgeschäft erfolgten zurzeit keine  nennenswerten
Umsätze.

Viehmärkte
Bremen , 7. Januar . Auftrieb:  1335 Schweine.

Vom 28. Dezember bis 4. Januar zum städtischen
Schlachthof direkt 82 Schweine . — Marktverlauf:
Schweine wurden zugeteilt  Preise für 50 kg Le¬
bendgewicht in RM: Schweine a2) 547s (151 Stück ),
b) 327s (633), c) 507s (405), d) 48*/* (114), Sauen : gl)
521 (3 ). ff2) 47—507* (9).

Fleischgroßmarkt am 3. und 7. Januar . Rindfleisch
I . 75, Kalbfleisch I . 100—1X0, II . 70, Schaf fleisch : I.
70__ g0f II . 60 —70. Schweinefleisch I . 65—71, II . 60 RM
für 50 kg . Geschlachtet eingeführt : 15V* Rinder , 187a

Kälber , 1072 Schafe , 56 Schweine . Geschäftsverlauf:
Rind - und Schweinefleisch flott , Kalb - und Schaf-
fleisch : langsam.

Wesermünde , 6. Januar . Auftrieb:  14 Rinder,
7 Kühe , 7 Färsen , 99 Schweine , zum Schlachtbof di¬
rekt : 1 Kalb , 46 Schweine . Preise (für 50 kg Lebend¬
gewicht ) : Kühe : a) 42, b) 40—41, Färsen : a) 42,
Schweine : ail) und a2) 547*, b) 527s, c) 507s, d) 487s.
Marktverlauf : Großvieh uDd Schweine wurden zuge¬
teilt.

Oldenburg , 7. Jan . Auftrieb:  32 Tiere . Preise:
Hochtragende Kühe I . Qual . 500̂—550 RM, II . 420—490
RM, III . 310—410 RM, tragende Rinder I . 400- 460 RM,
II . 350—390 RM, Zuchtkälber bis 14 Tage alt 30—45 RM.
Marktverlauf : ruhig.

Cloppenburg , 7. Januar . Auftrieb: 54 Rindvieh,
612 Ferkel . Preise : Milchkühe 360—530 RM, tragende
Quenen 330—475 RM, Weiderinder 180—350 RM,' Handel:
mittelmäßig . Ferkel von 5—6 Wochen 11—13 RM, 6
bis 8 Wochen 13—15 RM, 6—10 Wochen 15—18 RM,
ältere pro Pfund 40—45 Rpf . Handel : lebhaft.

Hamburg , 7. Januar . Auftrieb:  1104 Kälber u.
64 Beobachtungs -Tiere , 4981 Schweine und 742 Beob¬
achtungs -Tiere . Marktverlauf : Kälber : gut , Schweine:
zugeteilt . Preise : Kälber : a) 68—76, b) 60—67, c) 45—58,
d) 36—44, Schweine : a2) 55, b) .53, c) 51, d) 49, Sauen:
gl ) 53, g2) 49.

Berlin , 7. Januar . Der Markt stand wieder iiji
Zeichen wesentlich größerer Schweinezufuhren . Auch
in Kälbern und Schafen war der Auftrieb erheblich
hoher . Der Handel verlief allgemein glatt . Für Käl¬
ber und Schafe zogen die Preise etwas an , wahrend
Rinder und Schweine Höchstpreise erzielten.

Auftrieb:  1497 Rinder , darunter 182 Ochsen,
165 Bullen , 1150 Kühe , Färsen , Fresser , 3048 Kälber,
5362 Schafe (Lämmer und Hammel ), 8396 Schweine,
20 Auslands -Schweine . Marktverlauf : Rinder : glatt,
24 Ochsen, 25 Bullen , 18 Färsen 3 RM höher , Kälber,
Schafe , Schweine : glatt . Preise : Ochsen und Bullen:
42, Kühe : a) und b) 42, c) 36—42, d) 30—36, Färsen:
42, Fresser : 40—42, Kälber : Doppellender bester Mast:
95—112, andere Kälber : a) 75—-80, b) 65—73, c) 52—63,
d) 40—50, Lämmer und Hammel : al ) 61—62, b) 58—60,
c) 54—57, d) 40—53, Schafe : e) 45- 47, f) 43—45, g) 30—42,
Schweine : al ) und a2) 547*, h) 527*, c) 507s, d) 487*,
Sauen : gl ) 521/*, g2) 48V*.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchsd’tiHts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht fr RM Zahlder
Märkte

1935
Dez.

1936
Januar

9.- 14. 16. 21. 23.- 28. 30.- 4.1.
Ochsen, voll! (b) 15 41,5 41,3 41,3 41,3
Kühe, vollü. (b) 15 40,0 39,5 39,2 39,4
Kälber, mittlere (b) 15 63,7 66,0 65,3 60,7
Schw..100-120 kB(C) 15 51,8 51.8 51.8 51.8
Chikago , 7. 1. Schweine.
leich .n.Pr . 9.90 Ileich.h.Pr .* 9.65 [Zufuhren 23000
schw .n .Pr . 10.35 hcbw .h .Pr . 10 .to | im Westen 71000

Seefische
Am 7. Januar landeten in Wesermünde 14 Dampfer

insgesamt 2 345 500 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Barentssee sechs Dampfer 1015 000
Pfund , hauptsächlich Kabeljau und Schellfisch , von
der norwegischen Küste fünf Dampfer 1157 000 Pfund,
vorwiegend Seelachs und Kabeljau , von Island zwei
Dampfer 119 500 Pfund , vorwiegend Seelachs , Gold¬
barsch und Kabeljau , aus der Nordsee ein Dampfer
54 000 Pfund , meist kleiner Schellfisch , Wittlinge und
Seelachs . Vier Hochseesegler stellten 100 000 Pfund
Langheringe zur Versteigerung . Die Auktionspreise
erfuhren für die reichlicher angebotenen Sorten
Rückgänge.  Barentssee : Schellfisch I 1674—21,
II 1874—2374, III 13*/«—16, Kabeljau T 8—10*/«, II 8—10,
III I7s—9. Goldbarsch 18—23*/«. Island : Kabeljau i
14—16, Goldbarsch 207*—237«, Seelachs 57«. Nordsee:
Schellfisch V 16*̂ —217«, Seelachs 5—57*, Wittlinge 8V*
bis 12. Norwegische Küste : Kabeljau I 81/*—IO1/«, II
87«—10V«, Seelachs 5—57*. /

Kolonialwaren
Hamburg , 7. Januar.

Gewürze : Fest , bei guter Nachfrage und geringem
Angebot . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Geschäft weiter sehr gering . Die
Forderungen lauteten auf der ganzen Linie unver¬
ändert . Nur in Linsen dürfte bei Gebot etwas bil¬
liger anzukommen sein.

Reis : Von Saigon liegen etwas festere Meldungen
vor . Siam und Burmah dagegen ruhig . Aus der
Mandschurei liegen folgende neue Ernteschätzungen
vor : Reis 285000t (1934 Endergebnis 213 000 t), Trok-
kenreis 1S7 000 t (125 000 t). Am hiesigen Platz bleibt
es weiter still . Preise nominell unverändert.
Chikago , 7. 1. rdimaU.
Tendenz : willig [März . . . 11.577*| Dez. 11.55
Januar . .11.477 |Mai . . . . 11 .70 |
Newyork , 7. 1.

Oele und Fette
Schmalz 10.50
Talg lose 7.00
BwTsaatöI

Januar .
März . .
Mai . . .
Juli . . .
Terpentin

10.34
10.34
10.32
10.30
50.75

Terp . Sav. 45.75
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 0.94
Pens .RoböH.62̂ -02*5

Kaffee
Bremen , 7. Januar . Das Geschäft verlief in ruhigen

Bahnen , vor allem , da es von den kaffeeanbauenden
Ländern an Anregungen fehlte . Zum. großen Teil
waren auch die Preisfordernngen nicht mit den Be¬
willigungen der Preispriifungsstelle in Einklang zu
bringen . Auch in Brasilien ist der Markt sehr fest
und zogen Preise weiter an . Von Abschlüssen wurde
nichts bekannt.

Hamburg , 7. Januar . Die Lage am Kaffeemarkt
hat sich nicht verändert . Die Angebote von den
Ursprungsländern bewegen sich auf letzter Basis.
Für Lokoware zeigt das Inland nur wenig Interesse,
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg  netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33*/« G. Mai
35 B 337* G, Juni 35 B 331/* G. Sept . 35 B 33V* G.
Newyork , 7. 1.
Tendenz : willig
Santos 4 8-50
März • • 8.1800
Mai . . . . 6A7
juli . . . 8.20 nom

September 8.23/25*
Dezember 8.33
Tagesums . 9000
Rio 7 <5.50
März . . 4 .77 nom

Mai . . . 4.89 nom
Juli . . . 4.99nom
September 5.10/12*
Dezember 5.21 nom

Tagesnms . 2000

Kakao
Hamburg , 7. Januar . Rohkakao:  Stetig un¬

verändert — Kakaohalbfabrikate:  Un¬
entwickelt , Preise nominell unverändert.
Newyork , 7. 1. ftakat . stetig
Januar . . 4.95 | Mai . . . . 5 .07 iSeptember 5.23
März • • . 5.oo jjuM 5.15 [Dezember 5.35

Zucker
.Magdeburg, 7 Januar . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.477*, 31.627s, für Jan . 31.477*, 31.527*, 31.55,
31.577*, 31.627*. Tendenz : stetig.
Newyork , 7. 1. stetig
Januar . 2.i9/oo*|Mai . . . 2.i6/i7MSeptember2 .23/24*
März 2.12/I4*|juli . . . .2.19/21' [Dezember

*) Geld und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 7. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50 RM
für 100 kg

OriginalbiiUonalumiri ' -nn 93 -99 Pzt, In Blöcken,
Walz- odet Di«htbarren 144, desgl . in Walz - oder
Urahtbarren 99 Pzt. 148. Re i.nickel 98 -99 Pzt 269.
Feiifsilber (1 kg fein) 42—45 RM.

Standard -Blei für Januar 207« nom RM für 100 kg.
Berlin , 7, Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 7. Januar für eine Unze Feingold 141 sh V* d

gleich 86.5291 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.4151 Pence gleich 2.78197 RM.

Hamburg , 7. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
457* B 427* G, Hüttenrohzink 18V« nom. B 18V* G.

Hamburg , 7. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 43Vs—451/*, Schwerkupfer 43—45, Rotguß 45V«
bis 47V«, Schwermessing 28V«—30V«, Leichtmessing 22
bis 24, Messingspäne 281/*—301/*, Alt 2ink 10—11,
Altblei 15V«—16V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 7. Januar.
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : willig
Standard per Kasse 347/i6—*/

do. 3 Monate 347i«- 15/ii
do. Settl. Preis 341/:

fclectrolyt 387*- 39
best selected 377-. - 38V«
strong sbeets 66
Elektrowircbars 39

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse 2107:—*/«
do. 3 Monate20t */«—202
do. Settl. Preis 2107*

Banka• 2117«
Straits • 2147*

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ausl. pr. offiz. Preis 153!«
do. pr. inoftiz. Preis 1SVw—*/*
do. entf. S. off. Pr. 157
do. entf.S. inoff. Pr. 157/ie- 7;
do. Settl. Preis 157a

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewBhnl. pr. offiz.P. 147«
do. pr. inoffiz. Preis 141/«*—7»
do. entf. S. off. Pr. u 3/ie
do. entf. S. inoff. Pr. 149/ie—&/*?
do. eew. Settl. Preis 147« i

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —

AntimonReguli»
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 72- 73
chines. per * 46- 47
Quecksilber*

(per Flasche) 127(B—13
Platin* (p. 20  Ounc.) *fg
Wollramerzc. II. t.*

(sb per Einheit) 35- 36
Nickel. Inländ.*

(pet Tonne)200- 205
do. Ansland* (p. To.) 200- 205
Welßbl. i. C. Cokes18/9-l9/lk
20x241.o.b.Swansea"
(sh. p.box ot 108lbs!
Kuptersulpbat 151/»
(. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 70
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 20.75
do. LieferungOunce —
Gold (sb nnd pence

per Ounce) 141/21/*
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

'Inaktive Notierung 12.27

London , 7. Januar . Am Dienstag wurde G'old im
Werte von 428 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
141 sh V* d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 7. 1.
El .Kup . 1. 8.37̂ BjBlei loko
30/90 Tage 8.37*. BZink loko

Zinn loko 47.00 jsilb . ansl.
4.50 [Weißblech 5.25
4.85 [Roheis .N.2 22.93

49 75 | Roheis .N.2 21.00

Wachsende Bleihüttenerzeugung der Welt . Im No¬
vember 1935 betrug die Bleihüttenerzeugung der Welt
insgesamt 100 175 gegen 120 685 metr . t im Oktober.
Davon erzeugte Amerika 66 269 (60 297) t , Asien 8927
(8927) t , Afrika 2000(1093) t , Australien 20 996 (19 408) t
und Europa 31983 (30 060) t . Im Tagesdurchschnitt
erreichte die Erzeugung eine Höhe von 4339 gegen
3893t. Die Angaben beruhen teilweise auf Schätzun-

Die Zinnbergwerkserzeugung . Nach privaten An¬
gaben betrug die Zinnbergwerkserzeugung im Novem¬
ber 1935 insgesamt 14 577 gegen 17 123 metr . t im Ok¬
tober . Davon entfallen auf Asien 9911 (12 942) t , auf
Afrika 1325 (1125) t , auf Amerika 2812 (2536) t, auf
Australien 259 (250) t und auf Europa unverändert
270 t . Im Tagesdurchschnitt stellte sich die Erzeu¬
gung auf 486 gegen 552 t im Vormonat . Die vor¬
stehenden Angaben beruhen teilweise auf Schätzun¬
gen.

Die Zinkhüttenerzeugung . Die Zinkhüttenerzeugung
der Welt_ betrug im November 1935 insgesamt 113 948
gegen 115 724 metr . t im Oktober . Hiervon entfallen
auf Amerika 47 897 (47 963) t , auf Australien und
England 10 939 (11 276) t, auf Asien 4800 (4800) t.  auf
Afrika 1661 (1661) t und auf Europa ohno England
48 660 (50 019) t . Im Tagesdurchschnitt belief sich die
Erzeugung auf 3798 gegen 3733t . Die asiatische Er¬
zeugung wurde teilweise geschätzt.
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Die Börsen

Ruhig, aber freundlich
Hamburg, 7. Januar . Die Börse nahm bei

ruhigem Geschäft einen freundlichen Verlauf.
Lebhafteres Geschäft enfrcrickelte sich wieder in
AEG.-Akbien, die auf 39 (plus */t  v . H.) an¬
zogen. Schiffahrtswerte  kaum verändert.
In der zweiten Börsenstunde kam es im Zu¬
sammenhang mit dem Rückgang der Farben-
aktie auf nach 147‘/i allgemein zu leichten
Abbröckelungen. In der letzten Börsenstunde
setzten sich erneut Befestigungen durch. Am
festverzinslichen  Markt hielt eich die
Fmsatztätigkeit in recht einigen Grenzen.

Renten teilweise lebhafter
Hannover, 7. Januar . Am Aktienmarkt war

die Umsatztätigkeit nur klein. Die Kurse waren
nur unwesentlich verändert. Ilseder Hütte
zogen bei etwas größeren Umsätzen auf 140 an,
Döhrener Wolle gingen dagegen nochmals um
i/üO/o  auf 154 zurück. Hannoversche Cement und
Vorwohler Cement blieben je 1%> höher ge¬
sucht, und Vereinsbrauerei Herrenhausen 1/2°/o.
Am Rentenmarkt  waren Gold- und Liqui-
datiomspfandferieife etwas lebhafter im Handel,
desgleichenProvinzanleihen bei gut behaupteten
Kursen. Von Aitbesitzanleihen waren Reiohs-
anleihe % ”/o schwächer. Provinzaltbesitz zog
um %°/o auf 112'/4  an . Sonst war noch die
Emder Stadtanleihe und verschiedene Industrie-
Obligationenetwas höher, von letzteren nament¬
lich MechanischeWeberei Linden, die um l3/a#/o
auf 74s/a anzieihen konnten. Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 43 bis 45 und Winters-
hall mit 96 bis 98. — Der Schluß war geschäfts¬
los.

Verlauf fester — Renten freundlich
Berlin, 7. Januar. Nach dem festeren Verlauf

der gestrigen Sehlußhörseeröffnete der heutige
Verkehr iu weiter freundlicher Haltung. Der
volle Zeichtnungserfolgauf die Preußenschätze,
der auf die Barzeichnuugen sogar eine Zutei¬
lung erforderlich machte, wurde mit Befriedi¬
gung aufgenommeuund gibt bis zu einem ge¬
wissen Grade einen Anhaltspunkt für die Beur¬
teilung der Zeichnungseingänge auf die neue
Re'ichsbahnanleihe. Daneben regten einige gün¬
stige Wirtscbaftsmeldungenan, von denen insbe¬
sondere die gegenüber dem Vorjahr zum Teil
wesentlich erhöhten Einzelhandelsumsätze 1935
hervorzuheben sind. Die Umsätze blieben aller¬
dings wieder mäßig, das Geschäft ruhte vor¬
nehmlich in Händender Kulisse. Diese betätigte
sieb, wie schon gestern, an einigen Spezial¬
gebieten. Lebhaftere Käufe erfolgten nament¬
lich in AEG. Im Verlauf  gewann eine
festere  Tendenz die Oberhand. Sie ging von
einigen Sonderbewegungen aus. Lebhaft ge¬
fragt wurden insbesondereSchnckert, die gegen
den Anfamgskurs1%°/o gewannen, ferner AEG.,
die nochmals um Yz°/o auf 39% anzogen, und
schließlich Muag, die einen Anfangsgewinn von

Dollar = 2,488(2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,27(12,265) RM.

Vs% um 1% erhöhten. Farben zogen ebenfalls
um >/s«/o auf 147®/s an, doch blieben die Umsätze
in diesem Papier mäßig. Andererseits waren
Il9e Bergbau um U/2% gedrückt . Auch Klöck-
ner konnten den hohen Anfangsgewinnnicht be¬
haupten und gaben um V2V0 nach . Die Börse
schloß in freundlicher  Haltung . Farben
konnten den im Verlauf erreichten Kurs nicht
ganz behaupten und gingen mit 1471/, aus dem
Verkehr. Dagegen gewannen Kokswerke Vs,
Westd. Kaufhof s/s%. Auch sonst sah man ver¬
einzelt Besserungen von Vs bis XU%>. In AEG.
dürften oa. 250 bis 300 000 RM umgegangen sein.
Nachbörslichwurden Schlußkurse genannt.

Am Kassamarkt traten Veränderungen von
Belang nur in einzelnen Fällen ein. Bankaktien
wurden meist auf Vortagsbasis umgesetzt.
Etwas fester lagen Handelsgesellschaft mit plus
Vs und Commerzhankmit plus Vä*/», während
Dresdner Bank und Adoa je V4°/o einbüßten.
Hypothekenbanken kamen überwiegend höher
zur Notiz, so Hamburger Hypotheken und West¬
hoden um je % °/o. — Steuergutseheine
waren auch heute wieder lebhaft gefragt, so daß
knappe Zuteilung erforderlich wurde. Die Ab¬
schnitte per 1936 gewannen 25 Pfg., per 1937
12 Pfg. und per 1938 10 Pfg.

Der Markt der festverzinslichen Werte zeigte
eine freundliche Verfassung. Verschiedene
Pfandhriefserien erzielten Kursgewinne von Vs
bis lU%, so Hannoversche Boden, Preußische
Hypotheken und andere. Preußische Zentral-
boden-Kommunalegewannen V4 °/o. Gesucht wa¬
ren auch Anteilscheine der Hypothekenbanken
zu einem um ca. 5 Pfg. höheren Kurs, Stadt¬
anleihen lagen ruhig, aber gehalten. Durchweg
höher wurden Landschaftliche Goldpfandbriefe
ungeschrieben, wobei Pommern mit plus V4 bis
plus V2V0 die Führung hatten. Provinzanleihen
blieben still. Von Länderanleihen sind 29er
Hessen und 28er Lübeck mit je plus V4”/o sowie
die 1937 fälligen sächsischen Staatsschätze mit
plus -Vs% hervorzuheben. Die Schutzgebiets¬
anleihe gewann auf Hoffnungen im Zusammen¬
hang mit dem bevorstehenden Prozeß erneut
2Q Pfg. Die 1934er Reichsanleihegab um 15 Pfg.
nach. Im variablen Verkehr konnten sich Redchs-
altbesitz bis auf 1095/s erholen. Industrieobli-
gationen lagen ruhig. Hoescli gewannen V2%
dagegen büßten Conti-Gummi Vs und Montcenis
VsVo ein. Privatdiskont unverändert 3°/o.

Freundlich
Frankfurt , 7. Januar . Im Anschluß an die

Mittagsbörse wies auch die Abendbörse freund¬
liche Haltung auf. Das Geschäft blieb jedoch
sehr klein und lag zumeist in den Händen des
berufsmäßigen Börsenhandels. Am Aktienmarkt
machte sich auf Basis der Berliner Schlußkurse
zumeist etwas Nachfrage geltend. Es eröffneten
IG. Farben mit 147% (147V4), Bekula 136
(1357/s) , Gesfürel 125V4(125), AG. für Verkehr
unverändert 873/4 und Münelien-Augsburg-Nürn-
berg mit 94 (93). Auch der Rentenmarkt lag
angesichts,der flüssigen Geldmarktlage freund¬
lich. Zinsvergütungsscheine waren zu 92,25
(92,20), Kommunalumschuldungzu 877/s (87,55)
gesuoht. Altbesitz nannte man mit 109V4, späte
Schuldbücher mit 96V2. Zertifizierte Dollar¬
bonds lagen zum Teil V-i bis % %>höher. Einige
Käufe von Großhankseite hatten im Verlauf
zur Folge, daß AG. für ' Verkehr von 87% auf
88V4 anzogen , ferner stiegen MAN . auf 94V2 nach
94 und Gesfürel auf 125l/2 nach 125%. Schelde-
anstalt befestigten sich auf 210. Knapp gehalten
lagen dagegen AEG. mit 39 (39Vs), Felten mit
112% (113Vs), Aku mit 52% (52) und Schuckert
mit 121 (12 IV2) . Auf den übrigen Gebieten
blieben die Berliner Schlußnotierungen behaup¬
tet . Die Börse schloß bei kleinem Geschäft in
freundlicher Haltung. Am Rentenmarkt waren
Schutzgebietsanleihe zu 10,95 gefragt . Sonst
lagen Renten still. Nachbörslich nannte man
Farben 1471/», AEG. 39, Verkehrswesen 88  Geld
und MAN. 94V2.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 7 . 1 .
4' /« Nederland 1934 99 . X
4’/o Nederland 1931 99 .X
Vit  Dtsch . Rljks.

1949 (Daves) ■19 . 50
5' /fV. Dtsch . Rliks.

1965 (Young) 22s!h- &/a
Vit  Bremen 1935 —
Vit  Preußen Obi. 52 16 . 75
Vit  Dresden Obi. 45 —
Vh  Dtsch . Rent . Bk.

Ohl . 1950 20’J*
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 162/*
7*/t Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
Vh  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrl . 1960 —
Vh  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950 41 . 12
Vh  Cont . Gummiw.

A. 0 . Obi . 1956 —
Vit  Oelsenkirchen

GOldnot . 1934 30 .75
ü-AHarp Bergb .-Obi

m. Opt , 1949 23V*
Vit  I . Q. Farben

Obi . 1945 —
Vit  Mitteid . Stablw.

Obi . m . Opt 1951 —

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946 19 . «2

Vit  Rb .-Wstf . E. Obi.
5jäbr . Noten —

Vit  Siem . & Halste
Obi . 1935 -

Vit  Verein . Stahl « .
Obi . 1951 273/i

6'h 'h  Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 19 . 37

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950 —

Vit  Phoenix Gtild.-
Obi . 1960 30

6ViSiem .-H.0b .2930 —
V/t  R. W.E.,0b . I927 1V/i
Amsterdamsche Bank 111 .25
Rotterdamsche Bank 107 . 50
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A.-O. —
Algem . Kunstzljde 26' (»—' /•
&»ist . Rnbb -Cult . Mij . 112- 111
Ndl . Scbeeprrt . ünie -491/»—50 1/«
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatini 97 */,
DL Reichsschnlden-

forderungen —

Anfangs fest, später naohgebend
Amsterdam, 7. Januar . An der Börse fanden

die Ausführungen über den Staatshaushalt und
das Urteil des Obersten Gerichtshofes gegen
Roosevelt eine recht geteilte Aufnahme.
Amerikanische Fonds wurden bei nicht sonder¬
lich umfangreichemGeschäft überwiegend etwas
niedriger bewertet. Am Markte der lokalen
Werte standen Schiffahrtsaktien im Mittelpunkte
des Interesses. Von Kautschukwerten gaben
Amsterdam Rubber nach behauptetem Beginn
eine Kleinigkeit mach, Teeanteile waren ver¬

schiedentlich gesuoht. Am Markte der Zucker¬
werte bekundete man vornehmlich für HVA.
etwas Interesse. Von Industrieanteilen wurden
Unilevers bei gut behaupteten Kursen lebhaft
gehandelt. Philips änderten ihren Stand nur
wenig. Tabakaktien ruhig. Von Petroleum-
werten waren Kgl. Petroleum auf Grund von
Käufen für französische Rechnung zeitweise
stärker befestigt. Der Anlagemarkt  ver¬
kehrte in gut stetiger Haltung.

Schluß fest
Newvork, 7. Januar . Auch heute stand die

Börse noch völlig unter dem Eindruck der Ent¬
scheidungdes OberstenBundesgerichtes. Obwohl,
insbesondere auf lange Sicht gesehen, das Ur¬
teil in Börsenkreisen als ein Haussemoment
gewertet wird, konnte sich eine weitere Be¬
festigung nicht durchsetzen, da man anderer¬
seits mit der Möglichkeit einer stärkeren Be¬
steuerung rechnen zu müssen glaubt, und auch
die Agrarmärkte angesichts der neugeschaffenen
Lage unsichere Haltung aufweisen dürften. Bei
Eröffnung wies die Kursgestaltung keine
einheitliche  Linie auf. Das Geschäft nahm
im Verlauf lebhaftere Formen an. Erst in der
letzten Börsenstunde griff eine festere Stim¬
mung Platz. Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse

■ä-ä
&

Telegraphische
Auszahlung :.

t M
U hfl©<D

>U
-id

7 . 1
Celd Brief

6.
Geld

1.
Brief

6 Ägypten ’.äg .Pf. 20 . 953 12 . 555 12 . 585 12 . 55 12 . X
7 Artfentin . 1P.-P. 1 . 782 0 . 668 0 . 672 0 .668 0 . 672
2 Beikien lOOBelgr.81 41 . 86 41 .94 41 .86 41 . 94
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulgrar. 100 Lev, 81 . — 3,047 3 . 053 3 . 047 3 . 0X
6 Canada \ k .Doll. 4 . X 2 . 478 2 . 482 2 .478 2 . 482
3'h Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .73 54 . 83 54 . 70 54 . 80
5 Danziff 100 Guld. 46 . 80 46 . X 46 .X 46 . X
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 255 12 .285 12 .25 12 . 28
4 Estld . 100e. Kr. — — 67 . 93 68 . 07 67 . 93 X . 07
41/* Finnld . 100f. M. 81 . - 5 . 40 5 . 41 5 . 395 5 . 405
5 Fr an kr . 100 Fr. 81 . - 16 . 40 16 . 44 16 . 40 16 . 44
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 3X 2 . 357
3l/s Holland 100 Gld. 168 .74 168 .72 169 . 06 168 . 69 169 . X
— Iran 100 Rials - — 13 . C9 13 . 11 13 . X 13 . 11
61/* Island 100i. Kr. 112 . 50 54 . 96 55 . X 54 . 95 55 . 05
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 .98 20 . 02 19 . 98 20 . 02

3 . 65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 .715 0 .717
6 Juffosl . 100 Lin. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 .654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts 80 . 92 81 . X X . 92 81 .X
6 Litauen 100 Lit. 41 .72 41 . 80 41 . 71 41 . 79
3 v> Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 54 61 . 66 61 . X 61 . 62
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — 46 . 80 46 .X 46 . X 46 .90
51/* Portuff . 100 Esc. 453 . 57 11 . 1? 11 . 14 11 . 115 11. 135
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 488 2 .492 2 . 488 2 . 492
21/* Schwed , 100 Kr. 112 . 50 63 . 19 63 . 31 63 . 16 63 .28
27 * Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 80 80 . 96 X .79 80 . 95
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 99 34 . 05 33 . 97 34 .X
31/» Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 .29 10 . 31 10 . 29 10 .31
7 Türkei ltiir .Pfd. 18 . 456 1 . 981 1 . 985 1. 981 1 .985
4 Ungarn 100 Pgö. - - - . — -
7 Uruguay 1G.-P. 4 . 34 1 . 149 1 . 151 1 . 149 1. 151
vh V.Staat .v.A. ID. 4 . 19C 2 . 486 2 . 4X 2 . 486 2 . 4X

Im internationalen . Devisenverkehr herrschte heilte
eine ziemliche Unsicherheit.  Sie ffing einmal
von einer gewissen Dollarschwäche ans , die durch den
neuen Schlag gegen Roosevelts „New Deal“ ausge¬
löst wurde . Und zwar ermäßigte sich die Züricher
Notiz auf 3,07V* (3*tt77/a), die Amsterdamer auf 1,47V*
(l,47Vi#) und die Pariser auf 15,15V* (la.löVa). Pfunde-
Kabel stellten sich auf 4,937i« nach 4,9ß is/i*. Das
Pfund blieb ziemlich widerstandsfähig , neigte aber
ebenfalls eher zur Schwäche . Von den Goldvaluten,
die unter sich ungleichmäßige Entwicklung zeigten,
wurde der Gulden aus Zürich wesentlich schwächer
gemeldet . Dagegen stellte sich der französische Franc
an diesem Platz etwas fester . Auch in Amsterdam
notierte der französische Franc etwas über Vortags-
scbluß . Ira Verlauf lag der Schweizer . Franc etwas
schwächer , so daß sich die Dollar - und Pfundnotiz
in Zürich auf 3,07Vs bzw. 15,16V* erhöhen konnte . Im
übrigen ergaben sich keine wesentlichen Verände¬
rungen.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Kopenhagen , 7.
London 22 . 40
Newyork 455 . 50
Berlin 182 . X
Paris 30 . 12
Antwerpen 76 . X
Zürich 148 .X
Rom 37 . 15
Amsterdam 3X . 95
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19 . 00
Wien ' —
Warschau 86 . 20

Amsterdam , 7 . 1.
Berlin 59 . 27Vt
London 7 .26’J*
Newyork 147 . 43
Paris 9 . 72 l l(
8elgien 24 . X ‘/
Schweiz 47 . 91
Italien —
Madrid 20 . X
Oslo 36 . 521/;
Kopenhagen 32 . 45

Oslo , 7. 1.
London 19 . X
Berlin 163 . X
Paris 26 . 85
Newyork 4X . X
Amsterdam 275 . X
Zürich 132 .25
Helsingfors 8 . X
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 . 85
Konenhagen 89 . 25
Rom 33 . X
Prag 17 . X
Wien —
Warschau 77 . 25
Stockholm 37 . X
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 11
Belgrad
Warschan —
Helsingfors —
Privat-

dlskontsatz 2>/4
Bnkarest —
Yokohama —
Buenos —

Stockholm , 7 . 1.
London 19 . 40
Berlin 159 . 00
Paris 26 . 05
Brüssel 66 . 75
sch « . Plätze 128 . 25
Amsterdam 2*7 . 50
Kopenhaeen S6 . es
OSlO 97 . 60
Washington 394 . 00
Heisingtors e . 6o
ROO 32 . 50
Prag 16 .75
Wien —
Warschau 74 . 75
Offiz . Bank¬

diskont —
Tägl . Seid 2' /.
1 Monatsg . 3

Tenninsätze
PInnd

pet 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per I Mt . —
per 3 Mte . —

Die Befriedigung der Sparer
bei den aufgelösten Zwecksparunternelimungen

Nachdemdurch das Gesetz vom 13. Dezember
1935 die Zwecksparunternelimungen aufgelöst
worden sind, sind die Kassen in Liquidation
getreten. Die Sparer, die ein Darlehen noch
nicht erhalten haben, sind von der Verpflich¬
tung zur Leistung der Zahlungen irgendwelcher
Art befreit. Sie werden ohne Rücksicht darauf,
ob sie ihre Sparverträge bereits gekündigt
haben oder nicht, ohne Vorrang voreinander be¬
friedigt . Ansprüche aus Anfechtung oder der

London 7 . 1.
Newyork 493 . X
Montreal 494 . 50
Amsterdam 726 . 62
Paris 74 .76
Brüssel 29 . 29 ' ;
Italien 61 . iO
Berlin 12 . 26
Schweiz 15 . 163/<
Spanien 36 . 07
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 391/*
Oslo 19 . X 3/b
Lissabon 110 . 12
Helsingtort 226 . 87
Prag 119 . 06
Budapest 28 . X
Belgrad 216 . 50
Sofia 4X .X B
Moskau 5X .87
Rumänien 671 .X B
Istanbul 615 .X B

Paris , 7 1.

London 74 .77
Newyorn 15 . 17
Belgien 255 . 25
Spanien 207 . 25
Italien 121 . 50
Schweiz 492 . 87
Kopenhasei —
Holland 1028 . 75
Oslo 376 8/<
Stockholm X5 V<
Helsingfor “■

Zürich, 7 . 1.
Paris 20 . 29
London 15 . 17-V«
Newyork 3 . 073/<
Belgien 51 .77 1/:
Italien 24 . 60
Spanien 42 . 05
Holland 2X . 70
Berlin 123 . 65
Wien

oltlz . Kurs —

Wien , 7 . 1.
Amsterdam 364 . 92
Belgrad -
Athen —
Berlin 215 . 83
Brüssel X . 36
Budapest -

Prag , 7 . 1.
Amsterdan 16 . 40
Berlin 970 . 50
Zürich 786 . 00
Oslo 598 . 25
Kopenhagen 532 .00

Athen 523 .X B
Wien 26 . 25 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 15
BuenosAires 15 .X B
Rio Taneirr 4 . 12 B
Alexandria 97 .X
Hongkong 1/359
Shangha 1/256
Yokohama 1/202
Australien 125 .X B
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124 .X
Montevideo 22 . X
Valparaiso -

Buenos auf
London 18 . X

Südafrika IX . 12
Tägl : Gei *' —
Privatdisk —
Dlscontd fik.
v England* ' —

Prag 62 . X
Rumänien —
Indöchina —
Wien —
Berlin X9 . X
Belgrad —
Rio a .Londt —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Nofenkurs 57 . 10

Stockholm 78 . 171/
Oslo 76 . 17 1/
Kopenhagen 67 . 70
Sofia —
Prag 12 .74
Warschau 58 . 00
Budapest ~
Belgrad 7 . X
Athen 2 .X
Istanbul 2 . 45

Bukarest _
Kopenhagen 118. 11
London 26 . X
Madrid 72 . 95
Mailand 43 . 37
Newvork Xd . 67
Oslo 132 . 95

London 119. 12V:
Madrid 351 . X
Mailand 194 . X
Newyork 24 . 19
Paris 159 . X
Stockholm 613 . 50

Rio a . Lo ' .n
0. 90 Tage

Bomba » anl
London 1/612

London au
Bomba , 1/614

Straltsdollai
(Singapore —

Wochengeld —
Bankakzepte

per 3 Mte . —
Schatzschein

per 3 Mte . —
Prima Han

delswechsfl
per 3 Mte . —

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz füi
tägl Geld —

Privat¬
diskontsatz —

Tägl . Geld —
Pfund

pet 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire 0 . 1 Mt -
Bukarest 2 . 50
Helsingfors 6 . 68 1/,
Buenos Airei 82 . 75
Japan 88 .62
Privatdisk.

Inland 21/»
Prtvatdisk

Ausland 3 - 4
& per 1 Mt 8
S per 3 Mte . 30
S per 1 Mt . 2
$ per 3 Mte 7

Paris 35 . 52
Prag 22,09
Sofia
Stockholm 136 . 44
Warschau 101 . 29
Zürich 174 .80

Wien 569 . 90
Marknoten 615 . 00
Polo . Noten 460 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 456 . 50
Warschau 456 . 00

INewpork . 7 . 1.
Tägl . Geld “/«
Bankakz.
BO Tg . Brlel 'I»
BO Tg . Geld s/>»
Pi .Hwechsel
niedr . Satz 7*
höchst . Sau 1

Wecbs . aul
tond Cbl 4 . 9374

do . 80 Tg. 4 . 92»/*
Paris 6 . 596«
Brüssel 16 . X
Rom 3. 02 nom
Madrid 13 .67
Bern 32 . 52
Amsterdam 67 . 85
Stockholm 25 . 42 1/
Osfo 24 .77V-
KnDenhaeen 22 . 021/;

Prag 4 . 147#
Wien 18 . 80
Budapest 29 . 75
Belgrad 2 .30
Athen 0 . 937J8
fapa » 28 . 87
Bueo . Aires 32 . 8B
Rio de iaa 8 . 31
Berlin 40 . 23

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 7. Januar
Newyork gegen Japan 38.84, London gegen Japan

1.27« (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67s, Hongkong 1.3V*, Schang¬

hai 1.23/*, Ko-be 1.27«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Börsenkennziffern leicht erhöht. Die Börsen¬
keimziffern für die .Woohe vom 30. Dezember
bis 4. Jamuar stellen sich für Aktienkurse auf
89,99 gegen  89,35 in der Vorwoche, für das
Kureniveau der 4V2proz. Wertpapiere auf 95,02
gegen 94,91, ferner für - 6proz; Industrieobli-
g'ationen auf 102,45 gegen. 101,86 und für 4pro'z.
&emein<deumsohuldujng&an)lei'he auf 88,10  gegen
87,60.

Konkurse
Berlin : N. B. G. Neue Bekleidungsges . m. b. H .,

Berlin . — Fa . Hermann Peters , Berlin -Schöneberg . —
Genthin : Fa . Gebr . Stut &er in Derben , Inh . Ziegelei¬
besitzer Willi Müller in Derben , Hermine Schmiieker
geb . Müller in Grieben , Molkereifachm . Heinrich
Müller in Derben . — Hannover : .Fa . C. Heinecke,
Damenschneiderei . — Leipzig : Nachl . Ing . Gustav
Hermann Nicolai , Inh . einer Seidenplanfcage u. Seiden¬
weberei in Leipzig -Gohlis . — Nachl . Betriebsleiter Os¬
kar Bernhard Paul Schreiber in Leipzig -Connewitz . —
Neiße : Geschäftsinh . Edith Berger . — Ronneburg:
Nachl . Drogist Johannes Schlicht . — Teterow : Nachl.
Rentnerswitwe Elise Drews geh. Hartmann . — Tha¬
randt : Nachl . Kaufm . Karl Richard Nitzsche , in Fa.
Fritz Pfotenhauer Nachf . Karl Richard Nitzsche in
Rabenau.

Nichtigkeit des Sparvertrages , ans Termin. j
Zusagen usw. können nicht mehr geltend ge.
inai’Iit werden. Das nach Abzug aller vertrag,
liehen Kosten verbleibende reine Sparguthaben
bei einer nicht überschuldeten Zwecksparunter¬
nehmung wird aul Ersuchen des Reichsbeanf.
tragten von einer öffentlichen Sparkasse zu.
rückbezahlt. Die Rückzahlung erfolgt durch
Gutschrift auf ein Sparkassenbuch. Die Spar,
einlage ist bis zum 31. Dezember 1936 ga.
sperrt  und bis dahin unverzinslich. Die
Sparer, die bereits ein Darlehen erhalten haben, ■
müssen ihre Tilgungsraten , wie bisher, weiter
entrichten. Da die Klärung der Verhältnisse
bei den einzelnen Unternehmungen längere Zeit
beansprucht, ist mit der Ausstellung der Spar,
kassenbücher erst in einigen Monaten za I
rechnen. j
Die neue Leitung des Reichsoberseeamts

Der Führer und Reichskanzler hat, wie der
„Reichsanzeiger“ meldet, den Chefpräsidentej
des Hanseatischen' Oherlandesgetichts Senator
Dr. Rothenberger in Hamburg zum Voreitzendea
des Reichsoherseeamts, den 0berlande6gericht*.
rat beim Hanseatischen Oberlandesgericht Dr.
Rittmeyer in Hamburg zum Stellvertreter des
Vorsitzenden des Reichsoherseeamts und den
Kapitän Klemp, Leiter der Seefahrt der Aus-
1 andsorganisa .tion der NSDAP , in Hamburg , zun
Stellvertreter des schiffahrtskundlgeanständiger !
Beisitzers des Reichsoherseeamts ernannt f

Zugleich hat der Führer und ReichskanzlerI
den .Ministerialrat Dr. Fessler im Reichs- und [
preußischen Verkehrsministerium von sednem,
Amt als Stellvertreter des Vorsitzenden des
Reichsoherseeamts und dem Fregattenkapitän
a. D. Fleck in Berlin von seinem Amt als Stell-
Vertreter des sohiffalhrtskundigen ständiges
Beisitzers des Reichsoberseeamtes entbunden.
Der schiffahrtskundige ständige Beisitzer des
Reichsoherseeamts, Kontreadmiral a, D. Koehler
in Berlin ist in seinem Amt verblieben; er wird
nach Hamburg übersiedeln.

Dampfer „Otto_Alfred Müller“ im Dock. Der
Dampfer „Otto Alfred Müller“, der am 21. De¬
zember auf der Reede vor Gdingen von dem
Dampfer „Kersten Miles“ gerammt wurde, ist i
nach vierzehntägiger schwerer Bergungsarbeit
ins Dock der Schichauwerft in Danzig gebracht
worden. Der Bergungsdampfer „Seeteufel“ und
die beiden Hebeschiffe „Griep“ und „Hiev“ der
Bugsier- und Bergungsreederei Hamburg haben
die Rückfahrt nach Hamburg bereits angetreten.
Die Prüfung des entstandenen Schadens des
Dampfers „Otto Alfred Müller“ wird von Sach¬
verständigen vorgenommen werden.
Neubau für die Holland-Amerika Linie
Am 3. 1. ist auf der Werft der Rotterdamschen

Droogdok Mij. im Aufträge der Holland-Amerika
Linie der Kiel des neuen 32 OOO-t-Passagier-
schiffes gelegt worden. Das Schiff soll 1937 in
Dienst gestellt werden. Die Werft arbeitet mit
erhöhter Belegschaft.

Neubau für die Königliche Paketfahrtgesell-
scliaft Amsterdam. Die Königliche Paketfahrt¬
gesellschaft (Koninklijke Paketvaart Mij.),
Amsterdam, beabsichtigt, für den Ostindien-
Südafrika - Dienst  ein Dreischrauhen-
motorschiff von 12 000 t io Auftrag zu geben.
Das Schiff soll mit drei Motoren von je 4000 PS
ausgestattet werden. Es dürfte auf der Werft
der Niederländischen Sehiffbaugesellschait ge¬
baut werden.

Neuer Dampfer für die Finnland—Südamerika-
Linie. Die Finnland-Südamerika-Linie, Helsing¬
fors, hat D. „V i n s t r a“ von der ,Wilh. Wilhelm-
sen Linie, Oslo, aufgekauft. Der Dampfer wird
im Februar seine Fahrten nach Südamerika von
südfinnischen Häfen aufnehmem. Das Fahrzeug
ist im Jahre 1910 gebaut und mißt 8200 BKf/.

Polnische Südamerikalinie. Die staatlich-pol¬
nische Gdingen-Amerika Schiffahrt&linien AG. i
richtet, wie wir schon, mitteälen konnten, eine 1
ständige Passagier- und Frachtdampferverbm- I
düng zwischen Gdingen und den südamerikanl- '
sehen Häfen Rio de Janeiro, Santos, Montevideo,
Buenos Aires und Victoria ein. Zunächst sind
nur zweimonatige Abfahrten des D. „Pulaski“
vorgesehen. Die erste Abfahrt soll am 28. 2.
erfolgen.

Italienischer Schnelldienst nach Japan. Der
„Lloyd Triestino“ hat beschlossen, einen monat¬
lichen SchnelldienstzwischenTriest oder Genua
und Yokohama oder Kobe einzurichten. (Vgl.
B. Z. vom 29. Dezember1935.)

Reichsbankdiskont 4 % fifertfs » < BB » ierft € i9rse der Bremer Zeirfunä voi m *1 . Januar
Lombardsafi 5 ° „

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch » Reichs - u.

Staats -Anleihen 7 . 1 . 6 . l.

4 Brem . Umtausch 88 .0 G 88 .OG
4V« Lübeck 28 — —
5 Dt . Reicbsanl . 27 100^ G 100 . 25
4 dO. 34 97 . OG 97 . 25
47 « Dt .Reichsb .Sch .35 99«/«G 98 .75B
47 « Reichspost 34 I. 99 .62 99 .6?
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . - —
8 do . gr . - —
Bremen Neubesitz 2i *sG 21 .62b
Hamburg Neubesitz i8bGi8 .oob
Dtsch . Altbesitz 109 . 38 109 ‘/. b
Bremen Altbesitz 109 .62 109 . 62
Hamburg Altbesitz 107 .0b —

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr,
Vd. 28/29 94 . 5 b 947 > b

47 * do , 30 — 947 «G

Kreditanstalten uni
Körperschaften

47 * Oldb . Gsch . v. 25 97 .5G -
47 * do . Kom . S. 1 95 .OG —
47 * do . do . S. 2 ~ ’ 5G
47 * do . do . S. 3 — —
4V* do . S. 1 U. 3 — —
47 * do . do . S. 2 “ ~ ^
4V* do . do . S . 4 — 97l l*G
4V* do . Gpfbr . S. 5 “
47 * do . do . 8 . 6 97 .5 G 97 »/jG

Hypothekenbanken
4V* Dt . Schifibel . 3 M -° g
4V* do . 4 93 0 0 93 -0G
47 * Hamb . Hypbk . A 97 OG 97 . OG
47 . do . B 97 . OG 97 . OG
dO. DPOHJK  97 b G 97 b G
47 * do . Em . N 97 -0G 97 -0G
57 * do . Liquid . 1° 2 -5b 102G

do . Anteilschein 3 .60 b 3 . 45 b
47 * Lüb . Hypbk . 1 95 . 75 953/<G
4V* dO. 2 95 . 75 953I*G
47 * do . 3 U. 4 95 .75 953/4G
47 « do . 5 95 . 75 95 .50b
47 * Pr . ctrbd . 26/27 95 .OG 95 . OG
4V* do . 28 95 .OG 95 OG
57 * do . Liq . 26 A 2 101 O 101 G
do . Anteilsch . 9 . 80G 9 . 70G
47 * Pr . Ctrbd . Bod.
47 * Obi. 26/27/28 93 . OG 93 .0G
47 * Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 96 . OG 96 . OG
57 * do . Liquid . 101^G 101 . 50
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 » Ldsbk . 1 U/ 3 94 . 50 —
47 * do . Kom.

Obi. 2 U. 3 92 . OG —

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v . 03 95 .00 95 .00
Delm . Lin . von 1928 — —
Dt . Lin . von 1926 102 .00 102 .00
Dt. Lin . Hansa v. 26 — —
Nordd . Steing . *. 27 101 .50 101 .50

Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103fcG 103^ G
fällig am 1. 4. 1935 107* G 107* G
fällig am 1. 4 . 1936 110 .75 110 .62
fällig am 1. 4 . 1937 109 . 62 109 .50
fällig am 1. 4 . 1938 108 . 90 108 .80

Bank -Aktien 7 . 1 . 6 . 1.
Adca 66 .25 66 . 50
Comm .- u . Pr .-Bank 83 .25 B3 25
Deutsch -Asiat .-Bank 490 .00  486 .00
DD-Bank 82 . 50 83 .00
Dresdner Bank 82 . 50 83 . 50
Geestemünder Bank 77 . oo 77 . 00
Hb. Hypothekenbank — 98 .00
Reichsbank 177 . 62 176 . 75
Schl .-Hol .Bk .i .HUSUm *5 .00 65 . 00
Vereinsbank 115 . 50 115 .CO
Westholst . Bank 123 . 00 123G

Scfiiffahrtsaktiee
Br. Schleppsch .-Ges,
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrlka -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

70 70 . 00
130 130 . 00

35 .00B 35 . 0 B
15 15 .CO

26 . 75 26 .75
69 .75 70 . 0 B

16 .753 16 . 50
50 . 00 50 . 00

34 .0 B 35 .CO

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 85 .62 85 . X
Brem . Straßenbahn X 88 .X
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 120 . 62 120 .75
Hamburger Hochbahn 88 87 . 75
lüb .-Büch . Eisenb. 67 67 . CO
Braunschw . Land . El. 70 70 . X

Industrle -Aktl . n
A. E. G. 39 . X 37 .X
Alsen ’sche Portl .-C. 136 136 .X
Atlas Werke 64 .X 64 . 50
Bayaria u . St . Panll-

Brauerei 1X .X 108 . X
Beiersdorf 175 175 . X
Bill -Brauerel 113 113 . X
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br, AHg. Gas u . E.
Br , Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br, Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
ßr . Wollkämmerei
Dt . linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieraan
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

126 .00 126 . 00
1017 » 101 . 50
109 109 . 00
112 112 . 00
152 152 . CO

45 45 .00
98 . 0 B 98 .0 B

137 137 . 00
166 168 . 00

113 . 00 —
149 .50 149 . 50

102 . 00 101 . 00
147 . 25 146 . 75

43 G 40 G
103 .50 103 .00
94 . 00 96 .00

131 .62 131 . 50
89 . 75 89 . 25

123 B
109 .75
154 .75
102 .00

1221/:
208

105 .25
100 .OB

147G
77 .75

122 . 50

155 . 00
102 .00
122 . 50
208 .00
105 .00
97 .00

147 . 00
77 . 12

111 .OB 111 . OB
115 115 . CO
74 74 00

130 130 . 00
50 .0 B 50 .0 B

74 . 12 73 . 00
120 .00 119 . 00
100 . 25 100 .75

7 . 1 . 6 . 1.
Schlinck & Cie . 101 101 . 00
Schuckert & Co. 120 . 00 119 25
Schwartauer Werke 85 . OG 85 . 00
Siemens & Halske 165 . 50 165 .10
Stader Lederfabrik 175 . 00 120 . 00
Thörl Oel 100 ioo . co
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke 521/* 52 . 50

7 . 1 . 6 . 1.
Ver . Werkstätten 95 .OG 95 .00
Wendt Zigarrenfabr . 47 . 00 47 . 00

Kolonfalwerte
Samerun -Eb .-G. — —
Neu-Guinea -Comp . — —•
Otavi Min . u . EiS .-O. 17 . 75 17 . 50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 . 00 95
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97V4
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .X 95

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97 .75 973/,
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 96 .75 _
5 1/* do . Liqui . Pfdbr. 101 . X 1011/:
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 . X 92

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29 97 . X 97
4 1/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 .X 97
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97 . 37 97l/i
4  V* do . von 1927 97 .25 97 l/i
41/* Geller ritt.

Goldpf . C. 96 . X 96V*
4 1/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 P7. X 97
51/* Brschw . ritterl.

Llaui . pf. 1X . X 101 .X

Stadtsehaften
41/* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . X 96 l/j

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . CO 97 .X

5 1/» do . Liquid .Pfdbr. 101 . 25 101 . 25
do . Anteilscheine -~ —

4V* Hann . Bodkrbk.
G. Hyp . Pfdbr . R . 7 96 . CO 96

5 1/* do . Liqu . Pf.
R. 15 . 1— 2 101 .X 101 . X

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 . X 102,50
6 Busch Jaeger Obi. 101 . 00 101 .x
6 Conti Gummi Obi. 104 . X 103 .75

6 Hacketha ! Obi . 103 . 50 1031/«
6 Linden Brauerei

Obi . 104 . 00 104 .00
3 Mech . Linden Obi . 74 . 37 73 .00
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM t . d . 1 17 . ! 0 17 . 50
6 Vorw . Zem . Obi . 101 . 00 101 . 00
Sachwert , ohn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

ron 1923 89 . X 89
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt. 91 . X 91
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI. 90 . X 90
5*/i Hann . Bd. Kr.

LIgul . Pfandbr. 101 . X 101 . 00
5 Pr . Elektr . a . KM

adg . Anl. 97 . X 97
6 - lenscheid M

Obi. 1X .X 1X . X

Industrl . -Aktlen
Conti Gummiwerke 1X .X 158
Damplkessel Wilke 129 .X 129 . X
Doornkaat 90 .X 90
Elsen Wülfel IX . 50 108. 50
Hackethal 121 . X 121 . 50
Hann . Immob.

(Je Stck . ln RM) 405 . X 405
Hannoversche Zem. 97 . X 97
Hemmoor Zement 153 . X 153
Ilseder Hütte 140 . CO 139 . 50
Kall Aschersleben 120
Llndener Brauerei 93 . X 93
Norddeutsche Zem. 100 . X IX
Salzdetfurth Kalt —
Teutonia Zement 162 .X 162
Ver . Harzer Zem. 108 . X 1X 1/*
Verelnsbr . Herrenh. 138 .X 138
Vorwohler Zement 97 . 00 96
Westeregeln Kall

— 116
Wollwäsch . Döhren 154 . X 154 . 50
Zucker Bennigsen — —

Brschw . Hann . Hyp .-
Bank 94 . X 93 . 12

Gecstemünder Bank 74 . X 74
Hann Bodenkred .Bk. — —

Verkehrs . Aktl . n
Hildesh . Peln .Krelsb. 34 .X 34
Ueberlandw . Hann. 1X . X 1X .X
Brschw . Straßenbahn 102 . X 102
Marlenborn -Beend. 79 X 79

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl , Ausl.
Scheine Nr . 1-80000
5°/. Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5*/*"/. Young -Anl.
4l/i Pr . St .-Anl . 28
4' /> Prü . Staats R 2
4 ' /> PrO . Staats R 1
4' /s Bayern v. 1927
4>/■ Brschwg . 1928
4’/. Schutzgebiete

109 .X 109 . 70
IX 1/-. 1X . J0
97 lb 97 .25

103 . X 103 . 37
107 . 37 107 . 37

- 101 . 37
102 . 25 102 .25
97 . 50 97 . 75
96 . 00 96 .X
10 .95 10 .70

4VsD .Relchsp .34 F . l.
4' /s do . 1935.
4' /t Reichsbahn
4' /s Pr . Ldrbk . 1— 2
4' /s do . 3— 1
4V. do . 5— 8

94 . 67 99 .87
99 .25 99 . 25
98 . 75 98 . 80
97 . 40 97 . 40
97 . 40 97 . 40
97 . 40 97 . 40

-nlelhen
4' /s Bin . Goldseh . 26 95 .00 95 . 00
6*/. do . Verh . Anl . 28 87 . 38 —
6V. Prüft . Schätze — —

Oeftentl Kreditanstalten
4' /t Bin . Ptdbr .-A. 96 ' /« 96 .25
Dt. Komm . Auslos . '

Scheine 1 112 . 75 112 . 87
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 130 .38 130 . 00

i 'lt  Hann . Landes¬
7 . 1. 6 . 1.

kredit v. 1926 S. 1 97*/< 97*/<
do . 1927 Serie 2 97 . 38 97 V«

4V« Old . Staatl . 25 97i/i
4 ‘/i do . Serie 1 n . 3 «w-
i 'lt  do . Serie 2
i 'lt  do . Serie 4 —
i 'lt  do . Serie 5 97 V« —
4Vi do . Komm . 1 — 95
i 'lt  do . Komm. 2 95 —

i 'lt  do . Komm . 3 — —

5V» do . Liqu. 101 —

i 'lt  Pr . Ldplbr . S. 4 97 97
4 1/* do . S . 11 97 97
i 'h  do . S. 17 — 18 97 97
i 'lt  do . S. 21 97 97
i 'h  do . R. 24 96V» 96V:
i 'h  do . R. 25 — 27 96V* 96V«
41/« do . R . 28
i 'h  Ldschftl Zentr .-

96V» 96V:

Goldpfandbr.
i 'h  Ostpr . ldschftl.

94 93 .75

Goldpfandbr.
i 'h  Scällesw . Holst.

92 . X

ldsch . Goldpfbr . 24
i ' lt  Westf . ldschftl.

9* h 92 . 38

Goldpfandbr. 96 96 . X

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann . , . 1929
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vs Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vs Pr . Centralb . 28
4 */t Pr . Hypoth . 1- 3
4Vs Pr . Pfandhr .-

bank Em . 50
4Vs Rhein . Wesltäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4*/s Schl . H. ldsch.

A 30
4*/i Bert . Hyp . 15
4Vs Bert . Hyp . K.

Ohl . 6
5Vt Pr . Centr . B.

Liquid.
4Vs Pr . Ptdbr.

Komm . 20
4Vs Pr . Centr . Bod.

0 24
4Vs do . Komm.
4Vs Pr . Ztrst . R. 19
i 'lt  Pr . Ztrst . R. 20
4Vs Hann . Landesk.

S 1
4Vs Hann . Landesk.

97 97

95V* 95V*

96 96

96V»
95V*

95 . X

9«V»
95 1/«
95V«

951/« 95V*

96 96

92%
95V*

92 . 87
95 . 12

931/* 93V*

101 . 12 101 . X

93*/a 93 /̂j

95V* 95V*

96V»
96l/i

96 ' /»
96V:

97»/*
97»/i

97V*

Kommunal -Obllgatlonen
4Vs Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .00
Vit  Pr . Ctr. Bod.

Komm . S. 26 —28 P3 -M
4>/s Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 94 .00

94 .00

93 . 25

94 . 00

Industrie -Obligationen
Vh  Dt . Llnolwerke — 102 . 38
6*/# Klücknerwerke 102 . 87 103 .00
Vit  Thür . Elek . L. 103 . 12 104 . 10
6*/s Verein , stahl . 103 . 12 103 . 00
6V| Zuckerkredit 102 . 25 102 . 25

Ausl . Staatsanleihen
i 'lt  oest . st . 14
4' /s Ung . St . 13
i 'lt  Ung . St . 14
i ’lt  Mexik . abg.
5V. Mexik . abg.

40 . 25 39 .75
9 . 05 —
9 . 10 9 .05
— 7 . 50

12 .50 12 .75

Steuergutscheine 7 . i . 6 . 1.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

103’/« 103"/«
1073/« 107>/i
110V- 110Vs
109"* 109' /-

108 . 90 108 . 80
108 . 12 108 . CO

Pelchsschuldhuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. üeld Briet Geld rief

1936 W |» _ — —
1937 10U/8 — 1011/« —
1938 99V« — 99'it —
1939 99 'J, 1X 99 —
1940 98»/* 99 ' /t — —
1941 98 */a 98 ' |, — —
1942 96*/> 97'h — —
1943 96Bl, 97'lb — —
1944 96 9»Vt — —
1945 96 9t ‘l* — —
1946 96 96 ‘l, — —
1947 96 9«,,l* — —
1948 96 9« ' |, —* —
1949 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 67 'A 68 ' /s
1946/48 . . . . «7 67 ‘/.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochh .-A.
Hann , lleberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Alig . D. Cr . -Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bajr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Prix.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg , Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-Q.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baum « .
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Qerm . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harhg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz Led.
Kroraschtöd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffra.
Mlag -MUhlen
Mltteld . Stahl
Müfh . Berg « .
Nordd . Eis « .

7 . 1. 6 . 1.

38 . 25 37 . 25

64 . 25 64 . 25

112 . 00 —

129 . 50
95

ISO
98 . 50

76
97

103 . 00
121 . 75
110 . 50
123 . 00
155 . 00

106 . 25 105 .75
97 . 38 97 . 38

130 . 00 130
113 . 00 ” 3
168 . 25 167

85 .00 85 . 00
93 . 00 93 . 00

129 . 00

130 . 00
100 . 25

76 .00
97 . 50

102 . 50
121 . 75
110 .00
121 . 50

Nordd . Trikotweb. — —

Nordd . Steingut — —’

„Nordsee " D. H. 73 . 75 73 . 75
87 75 87 . 75 Nord « . Kraft —

*— — Phön . Braunk. — —
— — Polyphon —-

Rh.-w. Kalk 116 . 25 114 .75
Rieb . Mont . W. 1X . 50 —

66 . X 66 . 25 Rosenth . Porz. 48 . X 47 . 25
87 . 25 87 . X Sarottl Schok. 97 . X 97
98 .X 98 . X Schl . Porti . Zem. 116 . 25 116 -25

114 . 62 114 . 50 Thörl ’s Oelf. 103 . X —

83 . 50 83 . 25 Ver . D. Nickel — 129 . 50
82 . X 82 . 50 Ver . Glanzstoff 140 .X 144 .X

493 . X 490 .X Wanderer -Werke 144 .X 144 . 25
87 . X 80 . X
B3. 25 83 . X Kolonialwert.
96 . X 96 .X Dtsch .-Ostafrika 95 . X 95 . X

— 71 . X Neuguinea 1X . X —-
177 . X 176 . X Schantung Hd . AG 93 . X 93 . X

Fortlaufende Notierungen

Dt . Aal . Ausl . Scheine
einscht . ‘ /» Ablösungsch.
6’/* Hoesch Eisen - and

stahi -RM-Aalelbe
#•/• Frledr . Krupp -RM*

Anleihe
7•/• Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Aecuraulatoren -Fabrih
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZellstofJ
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Tultus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A -G
Berl Maschinenbau
ßraunk - u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispanö S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

109. X IM . 75

103 . X 103 . X

104 . 25
104 . 12

104 . 50
104 . 12

103 . 12 103 . X

169 .X
52 . X
38 . 75
78 . X

169 . 00
52 . 25
39 . 12
78 . 00

1X .75 101 . 00

113 . 37
135 . 87
105 . 87

113 . 50
135 . 87
105 . 87

— -

94 .25
109 . CO

94 .25
109 . 00

288 .X 28e . x

159 . 75 IX .X

Einheitskura
7 . 1. 6 . 1.

109 .X 109 .70

103 . X 103 . X

104 . X 104 . 87
104 . 12 103 . 87

103 . 12 103 . X

170 . X —
52 . 50 52 . X
38 . 75 37 .25
79 . CO 76 . 00

120 . X —
100 .75 1X . X
115 . 75 116 . X
113 . 25 113 . 62
135 . 87 135 . 62
105 . 62 —

149 . X _
94 . X 94 . CO

109 . 25 108 . 87
118 . 75

- 287,75

160 . X 156 .X

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle

isenbahn -Verkehrsm,
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. t.  Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100  Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteiu & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik,
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf , Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . a . Zink
Schles Elektriz . u . Ga*

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw , Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n . Elsenb.

89 .62

119 .25
108 .X

140 .X

105 . X
192 .X

125 . 25
111 . 50

80 . 75
147 . X

112 . 50

125. X
107 . X
131 . 87

109 . 75
83 . 50

156 . 50
125 . 12

81 . 25
115 . 75
123 . 75

94 . X
77 . 25

119 . 75
71 .X

167 . X

Ausgab«

73 . 12

210 . 50

103 . 25
127 . 50
113 . 75

31 . 75

143 . X

120 . X
101 . 50
165 . X
1X . 25

197 . 25

74 . 12

23 . 87

115 . 75

177 . 62
85 . 62

118 . 75
120 . 62

15. 25

17 . X
17 .75

Schluß-
Kurs

133 . X
90 . 37

119 . 50
108 .75

127*/i

1C5. 25
192 .X

125 . 25
111 . 50

127. 50
80 . 75

147 . 25

113 . 12

125 . CO
107 .50
131 . 87
123 . X
109 . 50

83 . 75
87 . X

155 . X
125 . X
81 . 25

81 .X
115 . 75
123 . X

94 . 00
77 . 85

120 . X
72 . X

167 . X

73 . 12

210 . X

1X . 25
127. X
113 . 75

32 . 25

143 . X

121 . X
101 .x
165 .X
101 . X

197 . 25

73 . 75

149 . X

24 . 62

115 . X

177 .75
87 . 75

118 . 75
120 . 75

15. 12

17 .X
17. 75

fcinheitskurs
7 . 1. 6 . 1.

89 .75 90 .X
106 .25 —
119 . 25 119 . 12
1X .25 107. X
136 . 12 136. 50
139 . 25 139.75
126 . X —
105. 25 104. 75

— 191. 87
185 . X —
125 . 25 125.00
111 . 00 101.25

— 114.37
127 .75 127.25
X . 50 81. 12

147 .X 147. 12_ 114.00
112,62 112.50

125 . 25 124.75
107 . X 107.00
132 . X 132.00
123 . X 123.00
IX . 50 108.75
84 . 62 83.50
87 . X 87.00
81 . 62 81.75_ 154.25

125 . 75 125,1;
X . X 81.#

122 . X 122.»
120 . 75 —
79 . 75 «0.«

115 . 37 115.11
124 .25 123.8

19 . 75 19.(2
94 . X 9i .CC
78 . 25 77Jf

118 . 25 119.00
71 . 12 70.7)
— 167.00

1M . 25 111.00

— 183.00
74 . X 74.00

210 . X _
127 . X —
133 . 25 103.75
128 .25 126.00
114 . X 113.12

142 . 25 143.00
131 .X 131.00
119 . 25 119. 18
102. X 101.68
164 . X 164.00
1X .75 100. 18

197 . X 197.00
124 . X —

73. 87 73.75
127 . X 187.00
148 . X 149.00

24 . 12 24.00
117 . 50 118.50
115. 37 115.37

115 . 75 115.68
177 . 50 176.50
66 .X 85.00

119. X 118.75
IX . 62 120.68
15 . 1? 14.75

17 . CO 16.68
17,62 —
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Im weißen Ischako
Bremen , 8. Januar.

Am gestrigen Tage tauchten zum ersten Mai
Mit weißen Tschakos ausgerüstete Verkehrspoli¬
zisten im bremischen Straßenbild auf . Diele Neu-

» *

l^iikii. Zabosksr

erung entspricht einer bereits seit längerer Zeit
in Hamburg und in den Großstädten Preußens
bestehenden Einrichtung , die sich außerordentlich
erfolgreich bewährt hat . Wie leicht ersichtlich , er¬
strebt man eine bessere Erkennbarkeit der Ver¬
kehrspolizisten bei Dunkelheit , Nebel und solchen
Witterungsverhältnissen , die einer deutlichen
Sicht im Straßenbild hindernd sind . Wie wir in
Erfahrung bringen konnten , dürfte diese Neu¬
erung bei ihrer Bewährung zu einer Dauerein-
richtung werden.

Ls gellt um Schadenvergütung
' Das Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt schreibt:

Alle Mitglieder der NSV ., im besonderen alle
NSV .-Walter , unterstützen die Bemühungen der
Polizeidirektion Bremen , und bringen einen
weißen ' Schutzstreifen auf dem Hinteren Schutzblech
ihrer Fahrräder an . Das bedeutet wegen der
leichteren Erkennbarkeit für den Radfahrer eine
Erhöhung der eigenen Sicherheit und erleichtert
dem Kraftfahrer die bei Dunkelheit oft recht
anstrengende Beobachtung.

Die NSV .-Mitglieder , die sich sämtlich an dem
Kampf gegen die Gefahr beteiligen , wollen obiger
Anregung ungesäumt Folge leisten.

löblicher Verkegrsunfall
Am 8. Januar ereignete sich in den Nachmit-

tagsstunden auf dem Österreich , in Höhe der Herz-
berger Str ., ein Verkehrsunfall mit tödlichem Aus¬
gang . Ein siebenjähriger Schüler  ver¬
suchte gleich hinter einem in Richtung Stadt fah¬
renden Lastkraftwagen über die Fahrbahn zu
laufen . Hierbei wurde er von einem aus Rich¬
tung Stadt kommenden , auswärtigen Personen¬
kraftwagen ersaßt und zu Boden geschleudert . Der
Knabe erlitt eine schwere Kopfverletzung,
an deren Folgen er einige Stunden später in
der Krankenanstalt verstarb.

Slückwunschtelegrammdes NVL.
an die DeutscheLust-kjansa

Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens der
Deutschen Luft -Hansa sandte der Norddeutsche
Lloyd Bremen dem Vorstand der Deutschen Luft-
Hansa Berlin das folgende Glückwunschtelegramm:

„Zum zehnjährigen Bestehen Ihrer Gesellschaft
sprechen wir Ihnen unsere aufrichtigsten Glück¬
wünsche aus . Der außergewöhnlichen Aufwärts¬
entwicklung und hervorragenden Erfolge Ihrer
Gesellschaft, die sich völkerverbindend zum Wohle
unseres Vaterlandes ausgewirkt haben , ist bereits
in anerkennender Weise von maßgebenden Stellen
gedacht worden . Wir erinnern uns dabei gern

unserer so angenehmen und ersprießlichen Zusam¬
menarbeit , die wir auch weiterhin fortbestehen
sehen möchten . Wir wünschen Ihrer Gesellschaft
auch für die Zukunft weiteren Aufstieg und Er¬
folg.

Norddeutscher Lloyd
Mudolph Firle ."

Die vierte Zischsiletverteilung
Das Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt schreibtuns:
Die nächste (vierte ) Ausgabe von Fischfilet

findet voraussichtlich am Dienstag , dem 21. Ja¬

nuar , statt . Diejenigen Ortsgruppen , die gegen¬
über der jetzigen Ausgabe eine Aenderung hin¬
sichtlich der Menge oder Verteilung wünschen,
geben dieses dem Kreisamt bis zum 9. Januar
bekannt , da die Bestellung am 1v. geschlossen er¬
folgen muß . _

Motette im Dom , morgen , Donnerstag , den
9. Januar , 19.15 Uhr . Chorwerke von Reger und
Brahms , Orgelwerk : Orgel -Fantasie von Weis-
mann . An der Orgel : Carl August Duckwitz. Der
Bremer Domchor , Leitung Rich . Liesche. Eintritt
frei.

Vom Trecker überfahren . Ein jugendlicher
Radfahrer geriet beim Einbiegen von der Waller
Heerstraße in den Ritter -Raschen -Platz vor einen
entgegenfahrenden Treckerzug und wurde zu Fall
gebracht . Die Räder des Treckers gingen über
den Radfahrer hinweg , der einen Beckenbruch
erlitt , so daß er in eine Krankenanstalt überge¬
führt werden mußte.

Zeuge eines tödlichen Unfalls gesucht. Am 30. De¬
zember 1935 ereignete sich gegen 10.35 Uhr in einer
am Rövekamp gelegenen Einfahrt zum Haus des Reiches
ein tödlicher Unfall . Ein Fußgänger wurde von einem
mit Erde beladenen Fuhrwerk , welches in die Einfahrt
hineingeschoben werden sollte, ersaßt und tödlich
verletzt.  Der Unsallhergang soll von einem Fuß¬
gänger , welcher eine Lederjacke trug , beobachtet worden
fein. Dieser Zeuge wird gebeten, seine Anschrift an
einer Revierpolizeiwache oder beim Unfall -Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Bertvaltungs -Akademie Bremen . Am morgigen Don¬
nerstag , 19.39 Uhr , hält der Studienleiter der Ver-
waltungs -Akademie Bremen e. B., Pros . Dr . Ber-
kenkopf , Münster i. W., im Rahmen der Vor¬

tragsreihe 1935/36 einen Vortrug über „Die Ent¬
stehung der sozialen Frage und ihre Lösung durch den
Nationalsozialismus " im großen Saal des Kaufmän¬
nischen Vereins „Union ". Für diesen Vortrug steht
noch eine geringe Anzahl von Karten in der Ge¬
schäftsstelle der Akademie, Rathaus , Zimmer 8, zur
Verfügung.

Postbcsördcrung nach Nordbrasilien . Der am 25. Ja¬
nuar von Liverpool nach Nordbrasilien ausführende
Dampssr „Element"  erhält nur Briefpost für
Maranhao . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofs¬
platz) am 23. Januar um 23 Uhr. — Der am 28. Ja¬
nuar von London nach Nordbrasilien ausführend«
Dampfer „Polhcarp"  erhält die Briespost sür
Ceara . Postschluß beim Postamt 5 am 26. Januar um
23 Uhr.

60 Führer und Untcrsührer der Arbeitsdienst -Gruppe
173 Sulingen erwarben das SA .-Sportabzeichen . Damit
sind u . a. auch sämtliche Angehörigen des Eruppen-
stabes einschließlich des Gruppenführers im Besitze
dieses Abzeichens.

Unser Leben bleibt Kamps
löauieiier lelschow in Hemelingen - Besichtigungder Werke der Martin Vrinkmann fllZ.

Die größte Sünde ist Leigheit
flbschlußder Vortragsreihe über den „Tvgthus"

Der Gauleiter des Gaues Ost-Hannover , Staats-
rat Pg . Telschow,  stattete gestern dem Heme-
linger Werk der Martin Brinkmann AE . einen
Besuch ab.

Auf dem Werkhof hatten zum Empfang des
Gauleiters Staatsrats Telschow die Werk¬
scharen der Martin Brinkmann AE . und des
Reichsbahnausbesserungswerkes Sebaldsbrück mit
Spielmannszug und Betriebszellenfahnen Auf¬
stellung genommen . Bei Eintreffen des Gaulei¬
ters wurde die Fahne auf dem Werk gehißt.
Vetriebszellenobmann Pg . S 'tadtlander  be¬
grüßte die Gäste und meldete die zum Emp¬
fang angetretenen Werkscharen und alten Kämp¬
fer.

Gauleiter Telschow schritt die Front der Werk-
scharen ab und begrüßte durch Handschlag die
alten Kämpfer des Werkes . Betriebsführer
Staatsrat Hermann Ritter  hieß darauf den
Gauleiter im Werk willkommen.

Ein Rundgang durch das große Werk an der
unter Führung des Betriebsführers und mehre¬
rer Mitglieder der Betriebsleitung Gauleiter
Telschow,  Gauwalter Wiebel,  Eauorgani-
sationsleiter Milewski,  Kreisleiter und Gau-
inspekteur Peper,  Ortsgruppenleiter und Bür¬
germeister Passe,  Kreiswalter Barthel  und
Ortsgruppenwalter Schröder  teilnahmen , zeigte
den Besuchern die modernen technischen und
sozialen Einrichtungen der Zigarettenfabrik . Die
Besichtigung zeigte auch, daß in diesem Werk
freudig geschafft  wird.

Nach dem Abschluß der Betriebsbesichtigung
fanden sich Gauleiter Telschow , seine Begleitung,
Gefolgschaft und Betriebssichrer in dem Ge¬
meinschaftssaal  zu einer kurzen Feier¬
stunde  ein . Die Werkschar leitete diese festliche
Stunde mit einem Sprechchor und dem Vortrag
des Soldatenliedes „Faß Tritt , Kamerad " ein.

Namens der Betriebssührung nahm dann Be¬
triebsführer Wolfgang Ritter  das Wort . Er
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß der
Gauleiter dem Werk und der Werkgemeinschaft
seinen Besuch abstatte . Im Geiste der Gemein¬
schaft sei bisher gearbeitet worden und solle auch
in Zukunft gearbeitet werden . Betriebszellen-
obmann Pg . ' S t ad tl and e r , der Kreiswerk¬
scharleiter , sprach dann dem Gauleiter seinen
Dank aus für den Besuch . Dann führte Pg.
Stadtlander weiter aus : Mein Gauleiter ! Als

Ihr Soldat des Betriebes habe ich meine Arbeit
hier aufgenommen , um gemeinsam mit der Be-
triebsführung und der Gefolgschaft dafür zu
kämpfen , daß hier im Werk in sozialistischer Ge¬
meinschaft gearbeitet wird . Meine Arbeitskame¬
raden und Kameradinnen ! Eurer Kraft und
Treue ist es zu danken , daß wir schneller voran¬
gekommen sind, als wir es zu hoffen wagten Pg.
Stadtlander übergab dann dem Gauleiter als
Ehrenqab - eine Großaufnahme der beiden Werk-
scharen "

Gauleiter Staatsrat Telschow sprach dann zu
der Betriebsgemeinschaft : Er gab seinem Danke
Ausdruck für die herzliche Begrüßung und für
die ihm überreichte Ehrengabe . Dann führte er
weiter aus : „Wir stammen aus dem Volk , und
die Männer des Nationalsozialismus werden
immer im Volke wurzeln . Wenn wir die Ver¬
bindung mit dem Volke verlieren , dann wird der
nationalsozialistische Staat zuschanden gehen.

Kämpferisch war unser Leben in der Kampf¬
zeit und kämpferisch bleibt es auch heute , da wir
an der Macht sind. Es war für mich eine große
Freude , in dieser großen Fabrik , deren Namen
Weltruf genießt , sozialistischen Geist in die Tat
umgesetzt zu sehen. Ich habe mich gefreut über
die außerordentliche Sauberkeit der Arbeitsstätten,
und über die sozialen Einrichtungen , die für die
Gefolgschaft geschaffen sind. Ich habe mich davon
überzeugt , daß bier anständige Löhne gezahlt wer¬
den . Wenn chr Vergleiche zieht , dann guckt nicht
immer nach oben , sondern nach nuten . Dann werdet
ibr sehen , daß es euch verhältnismäßig gut geht.
Denkt an die vielen Volksgenossen , denen bis
heute noch keine Arbeit qegeben werden konnte
Denkt auch daran , daß der Führer noch nicht hat
alles erreichen können , „Nationalsozialist sein, " so
schloß der Gauleiter Telschow seine zu Herzen
achende Rede , ,.heißt Kämvfer sein für das
Licht gegen die Finsternis , sür das Leben gegen
den Tod ! Wir wollen in Verehruna und Liebe
in Treue und Gehorsam unseres Führers ge¬
denken, " "

Ein zwangloses mehrstündiges Beisammensein
vereinte dann den Gauleiter Telschow , seine Be¬
gleiter , die Betriebssührung und die alten Kämp¬
fer des Werkes , Den Beschluß des Hemelinger Be¬
suches machte eine Besprechung im Rathaus der
Gemeinde Hemelingen . Auf der Fahrt dorthin
wurde Gauleiter Telschow von der Bevölkerung
herzlich begrüßt . O . tt.
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Der letzte der Vortrüge aus der Reihe „Der
Mythus des 20, Jahrhunderts " , die unser Eau-
schulungsleiter Pg , Busch er uns schenkte, ge¬
staltete sich im Casino am gestrigen Abend zu
einer erhebenden Abschlußfeier . Der ganze Rah¬
men erfuhr eine äußerst festliche Gestaltung und
bot den Tausenden von Hörern Freude und Be¬
reicherung sowie einen innerlichen Ausklang zu
den schwerwiegenden Auseinandersetzungen dieser
Borträge , wie er eindrucksvoller nicht gedacht wer¬
den könnte . Nach dem Einmarsch der Fahnen trat
H2, -Gefolgschaftsführer Plenge  vor die Ver¬
sammelten und verlas einige Abschnitte aus dem
„Mythus " Im Anschluß daran spielte die Kreis¬
kapelle Griegs „Morgenstimmung " . Kreisabtei¬
lungsleiter Pg , Castens  trug dann den „Tod
des ' Rüdiger " aus dem Nibelungenlied vor , wäh¬
rend die Kreiskapelle mit der Coriolan -Ouvertüre
die feierliche Einleitung beschloß.

Das Ergebnis der angestellten Untersuchungen
und Auseinandersetzungen aus dem „Mythus
rief dann Gauschulungsleiter Busch er in mit¬
reißender Rede den zahllosen Hörern zu, ist die
ewige Frage nach der Sehnsucht des deutschen
Menschen . Sie offenbarte sich schon im Urmen¬
schen auf unserer Scholle , — sie drückte sich aus
im Glauben an Odin , den Weltvater und Welt¬
wanderer , der sein eines Auge gab , um mehr
Erkenntnis gewinnen zu können , — und sie über¬
trug sich auf die christliche Elaubensweise und
lebte fort in allen Herzen der großen deutschen

Männer der Geschichte, Und wie damals so lebt
sie auch heute im ganzen deutschen Volke . Wotans¬
kult ist zwar tot , - aber die ewige Sehnsucht ist
geblieben und muß bleiben , denn sie ist unser
köstlichstes Gut ! ^

Es ist so leicht , eine Meinung zu haben , wmn
sie uns anerzogen wurde , wenn wir ihr in Ge¬
wohnheit anhaften und doch nicht sehen , was
wirklich ist. Schwer ist es aber , eine wirtlich
eigene  Meinung und Anschauung über alle
Dinge zu gewinnen und den Kampf in der
eigenen Brust um das Entscheidende mit aller
zu Gebote stehenden Kraft auszusehen . Das aber
ist unsere höchste Pflicht : uns entscheidend
mit den Problemen zu beschäftigen und im stillen
Kämmerlein mit ihnen zutiefst zu ringen,
die unsere ganze Zeit ausmachen . Wir müssen
es dahin bringen , daß wir vor uns selbst bestehen
können und mit der gleichen Glaubenskraft und
Reinheit wie der Führer selbst unser Bekenntnis
zum Glauben an Deutschland und die Bewegung
zustande bringen . Dann ist unsere Arbeit frucht¬
bar und ewig.

Mit dem Worte des Führers schließend : die
größte Sünde ist die Sünde wider Blut und Rasse!
Die größte Sünde ist die Feigheit !, schloß Pg.
Buscher die gehaltvollen Borträge.

Nach einem auf den Führer und Deutschland
ausgebrachten dreifachen Sieg -Heil , dem Gesang
des 'Horst -Wessel -Liedes und dem Fahnenausmarsch
fand damit die Feier ihr Ende . —ob.

fj) .-5ahne aus einer privatschule
Verleihung der Hitler-Jugend-Faisne an Vuurmans Institut — Feierlichekjissung

Die gegen Ende des vorigen Jahres auch an
Vuur 'm' ans Institut  am Wall verliehene
Hitlerjugend -Fahne wurde mit dem Tage des
Schulbeginns am gestrigen Dienstag feierlich auf¬
gezogen , Gegen 10>4 Uhr traten die Schüler und
der gesamte Lehrkörper am Wall an , um dem
großen Augenblick beizuwohnen . Der Leiter der
Schule . Studienassessor Vuurman,  legte seinen
Jungen in längerer Rede die Bedeutung dieser
Verleihung klar und betonte , wie wichtig in un¬
serer heutigen Zeit die enge kameradschaftliche
Zusammenarbeit zwischen Elternhaus , Schul « und
Hitlerjugend sei. Nicht nur die Jungen selbst seien
gewillt , sich mit allem , was sie wollten und fühl¬
ten , für die Ziele unseres Führers und der Be¬
wegung einzusetzen , sondern auch die geschlossene
Lehrerschaft , die eifrig in den einzelnen Glie¬
derungen der Bewegung tätig sei.

Unter Sprechchören und Singen des Fahnen-
liedes der HJ . wurde dann über den Köpfen der
sauber ausgerichteten Jungen die Fahne gehißt.

Dann trat Bannsührer Wichmann  vor die
Kameraden und sprach zu ihnen . Wenn das In¬
stitut die Fahne verliehen bekommen habe , so be¬
deute das , daß neunzig v. H, der Schüler der
Hitlerjugend oder dem Jungvolk angebören . Viele
von ihnen bekleideten sogar Führerstellen . Die
Entwicklung , die wir anzustreben haben , bedinge
eine eindeutige Haltung im Sinne des National¬
sozialismus und die engste Verbindung zwischen
Elternhaus , Schule und Hitlerjugend , Je tiefer
die Kameradschaft in den Reihen der Hitlerjugend
und des Jungvolks wurzele , um so tiefer könne sie
auch in Schule und Elternhaus in Erscheinung
treten.

Die ' kurze Feier , die eine ganze Reihe Schau¬
lustiger angelockt hatte , wurde beendigt durch den
Gesang des HI -Liedes und die für die Jungen
so erfreuliche Mitteilung , daß zu Ehren des
Tages der Unterricht ausfalle , —od.
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„Alleinsein "und Semeinschast
Unter dem Signum Kln . bringt die „Frankfur¬

ter Zeitung " eine „beschauliche " Betrachtung über
das Thema : Vom Alleinsein . In dieser kaum 60
Zeilen langen Notiz beginnt der Verfasser seine
Betrachtung mit einem kurzen Ausschnitt aus
Dostojewskis „Totem Haus ". Dostojewski schil¬
dert hier aus seiner sibirischen Sträslingszeit die
furchtbaren seelischen Qualen des ewigen Zusam¬
menseins mit seinen Leidensgenossen . „Bei der
Arbeit stets unter der Aussicht der Wachen , zu
Hause mit 200 Schicksalsgefährten zusammen , und
nicht einmal , nicht ein einziges Mal allein !"

Wer weiß davon — so fährt jetzt Herr Kln.
unvermittelt fort — daß dieses Leid heute auf
Unzähligen lastet ? Zwar milder , so meint er —
weil der Zwang des ewigen Zusammenseins mit
anderen nie ganz ohne Ausnahmen ist und viel¬
leicht auch erträglicher , weil viele schon so abge¬
stumpft sind , daß sie es für selbstverständlich hal¬
ten , aber , das ist der Sinn dessen, was er in fol¬
gendem meint , die Unterschiede sind verglichen
mit dem , was Dostojewskij zu erleiden hatte , nur
graduell . Etwas milder , aber im großen und
ganzen dasselbe.

Schon diese Gegenüberstellung ohne Nachdenken
darüber , was in Wirklichkeit hinter den gege¬
benen Vergleichen steckt, ist eine Verhetzung , die
ja gerade durch Leichtfertigkeit und Gewissen¬
losigkeit gegenüber deutschen Menschen die jüdisch-
lapitalistischen Methoden der letzten hundert
Jahre in die Zusammenpferchung der Großstädte
getrieben wurden , aus der sie heute durch die
systematische Arbeit und Opserbereitschaft des
Nationalsozialismus befreit werden sollen . Erst
zwischen Weihnachten und Neujahr konnte wie¬
der in Berlin das feierliche Richtfest für 2000
neue Wohnungen im Theater des Volkes gefeiert
werden , die ausschließlich Laubenbesitzern zur
Verfügung gestellt werden , um ihnen eine men¬
schenwürdige Behausung zu schaffen, deren Miet¬
zins auch ihrem Einkommen erschwinglich ist.
Aber abgesehen davon , — diese Gegenüberstellung
ist auch deswegen eine nicht scharf genug zu ver¬
urteilende Bosheit , weil jeder Mensch zugeben
wird , daß die ein ganzes Jahrzehnt durchgeführte
Isolierung und Zusammenpferchung mit Straf¬

gefangenen in Sibirien mit dem Leben selbst der
ärmsten Familie überhaupt nicht verglichen wer¬
den kann.

Aber kommen wir auf den Kern der Dinge:
Der Auffassung der „Frankfurter Zeitung " von
der Gemeinschaft . Das bis dahin Gesagte war
nämlich für den Literaten eben nur das Vor¬
spiel , um sich gegen die nationalsozialistische Auf¬
fassung von Volk und Gemeinschaft zu wenden,

„Das ist das doppelte Gesicht jenes Ver-
massungsprozesses — so fährt Herr Kln . in seiner
Betrachtung fort — der sich vor allem in den
großen Städten vollzogen hat , daß die Menschen
miteinander einsam bleiben und doch nicht allein
sind . Zwiespältig wie die Sache selbst, sind auch
die Wünsche , die sich daran knüpfen : der eine ist
der , welcher aus der Einsamkeit in der Masse
wieder nach echter Nachbarschaft und Gemein¬
schaft ruft , während der letzten Jahre schien es,
als ob dieser , nur dieser Ruf gehört werden
sollte . Kürzlich hat nun Reichsamtsleiter Dr.
Groß  in einem Aufsatz „Kampf der Verstädte¬
rung " im „Völkischen Beobachter " auch wieder
an jenen anderen Wunsch erinnert : daß Gemein¬
schaft nämlich nur die eine Seite unseres Lebens
sei, ja , daß man ihrer sogar zuviel tun könne:
„Die Erholung des Menschen kann " ,— so schreibt
Dr . Groß in dem Aufsatz — „und soll nichts an¬
deres sein , als das Wiedergewinnen des Allein¬
seins sür einen Augenblick , nicht im Sinne des
Individualismus , sondern einfach im Besinnen
auf Kräfte und Anrufung von Kräften . Ich kann
nicht fortwährend in Gemeinschaft leben , oder
ich werde in dieser Gemeinschaft minderwertig
und klein, " Soweit das Zitat , das Kln . dem Auf¬
satz von Dr , Groß entnimmt und hier in einen
ganz anderen Zusammenhang stellt.

Kln , schließt seine Betrachtung mit den Wor¬
ten : „Wer möchte dem Drängen nach Gemein¬
schaft, das sich allenthalben (und schon seit lan¬
gem ) regt , Abbruch tun ? Keiner ! Und doch ist es
gut , wieder daran erinnert zu werden , daß Gutes
eben nur im Maßhalten gut bleibt . Und wenn
man also heute Gemeinschaft organisiert und
exerziert , so wäre zugleich zu bedenken , zuweilen

sei es auch notwendig , daß — der Mensch allein
sei,"

Wir haben hiermit die Notiz des Kln . wörtlich
wiedergegeben und können jetzt dem Leser selbst
das Urteil darüber überlassen , wie hier von der
„Frankfurter Zeitung " nationalsozialistisches
Denken und Tun gewandelt wird . Die Feier¬
stunden des Nationalsozialismus , in denen das
deutsche Volk — angefangen vom Führer bis
zum schlichtesten Volksgenossen — jährlich einige
Male an symbolischen Wendepunkten der deut¬
schen Geschichte seine Kampf - und Schicksalsge¬
meinschaft erlebt , vergißt die „Frankfurter
Zeitung " ganz . Die Veranstaltungen von „Kraft
durch Freude " sind ihr Vermassungsprozesse / die
Erziehung der deutschen Mannschaft in SA . und
SS ., in dem NSKK . und der DAF ., was ist sie
für die Frankfurter?

Daß vom Nationalsozialismus nicht Ge¬
meinschaft im räumlichen Beisam¬
mensein  von einzelnen Menschen gemeint ist,
sondern daß es ihm auf die seelische Hal¬
tung allein , ganz allein ankommt,
die im Nächsten den Bruder und Schicksals¬
genossen sieht , und sich ihm auf Gedeih und Ver¬
derb , im Glück und Unglück verbunden weiß , das
brauchen wir wohl nicht erst noch einmal zu
sagen . Daß in dieser seelischen Haltung das Zu¬
sammenkommen vieler Volksgenossen , wo es auch
immer sei, erst seinen Sinn bekommt , und daß
die nationalsozialistische Führung auf jeden Auf¬
marsch und jede Versammlung verzichten würde,
wo dieser Sinn nicht sichtbaren Ausdruck ge¬
wönne , das steht genau so fest. di8L.

Verzeichnis der Doktorarbeiten von Frauen.
Mit Unterstützung der Helene -Lange -Stiftung
haben unter dem Titel „25 Jahre Frauenstudium
in Deutschland " Voedeker , Röller und Colshorn
ein Verzeichnis der Doktorarbeiten von Frauen
zusammengestellt . Soweit diese Arbeiten allge¬
mein zugänglich sind, wird in dem Verzeichnis das
deutsche Frauenstudium von 1908 bis 1933 in
seinen Leistungen zusammengefaßt.

Die wertvollsten Musikinstrumente der Welt.
Aus London wird berichtet : Der berühmte
Sammler John Whittall hat der Bibliothek des
Weißen Hauses in Washington die wertvollsten
Musikinstrumente der Welt , drei Geigen und ein
Cello , Meisterwerke von Stradivarius , zum Ge¬
schenk gemacht . Die eine Violine befand sich
seinerzeit im Besitze Richard Wagners.

flus dem Handbuchder Volkskunde

Srußformen der Sermonen
Die Formen des Grußes haben in den germa¬

nischen Ländern verhältnismäßig wenig Beein¬
flussung im Laufe der Jahrhunderte erfahren)
heute noch gehen uns die alten , ehrwürdigen

Erußworte aus altgermanischer Zeit , beispiels¬
weise „Willkommen !" und „Heil !" gleich geläufig
vom Munde . Und heute noch betrachten wir den
Gruß als den vielleicht sinnfälligsten Ausdruck
volkhaften Gemeinschaftslebens.

Trotzdem finden sich nur die wenigsten zum
eigentlichen Wesen des Grußes zurück, und es ist
deshalb verdienstlich zu nennen , daß diesbezüg¬
liche Forschungsergebnisse im Rahmen der Volks¬
kunde allgemein zugänglicher gemacht werden . Es
ergibt sich da , wie Dr . Ernst Erahne (Bremen)
im „Handbuch der deutschen Volks¬
kunde " , Athenaion -Verlag Potsdam , ausführt,
daß von heute bis zur frühesten Stufe der Ent¬
wicklung zwei grundsätzlich verschiedene Arten des
Grußes bestanden haben , und zwar einerseits die
Begrüßungen unter Menschen , die sich kennen,
also unter Sippengliedern , Freunden oder Nach¬
barn , und andererseits die Erußsitten zwischen
Fremden . Hat der vertrauliche Gruß etwas an sich
von der Natur der Eltern - und Kindesliebe , so
sehen die Umstände der höflichen Begrüßung in
vieler Hinsicht anders aus.

geheißen . Zum Dank verneigte man sich. Auch
diese Sitte hat sich bis heute ziemlich unverändert
erhalten.

PhilosophischeLircheitssprache
In der Philosophie gibt es eine ganze Reihe

von Fachausdrücken , die ein jeder Philosoph im
Aufbau seines Systems anders verstanden wissen
will als der vorhergehende . Das klare philo¬
sophische System verlangt jedoch auch eine klare
sprachliche Ausdrucksform . Nicht immer war das
selbstverständlich . Kant selbst hat eine nicht
geringe Verwirrung in die Philosophie gebracht,
weil er selbst für sich Fachausdrücke in Anwen¬
dung brachte , die vor ihm bereits andere Philo¬
sophen in einem ganz anderen Sinne gebrauchten.
Es konnte aber sogar dieiem großen Denker ge¬
schehen, daß er diese Begriffe verwechselte und ab
und zu sogar in seinen Schriften falsch gebrauchte.
Um all diese Schwierigkeiten zu beseitigen , ist
man übereingekommen , eine Kommission einzu¬
setzen, die aus Fachphilosophen besteht und die auf
die einheitliche Anwendung aller philosophischen
Fachausdrücke und auf deren genaueste iprachliche
Benutzung zu achten hat.

Bereits mit dem Gruße der alten Germanen
verband sich das Hinneigen zu freundlichem , arg¬
losem Empfang . Das alte Erußwort , das die
erste Ungewißheit der Begegnung nach der
freundlichen Seite zur Auslösung brachte , lautete
„Heil !" oder „Heil wis !" Dieser Heilsgruß blieb
bis in das 12. Jahrhundert im Umlauf und
auferstand als unser deutscher Gruß . Die Waffen-
ablage beim Gruß bedurfte der Ergänzung , daß
der Grüßende den Speer in die Erde stieß und
die freie Rechte erhob . Etwas von diesem Brauch
lebt heute noch in der Gebärde , womit Offiziere
beim Gruß den Degen senken.

Solchem Ferngruß folgten Annäherung und
Begegnung , die sich danach regelten , ob man ver¬
wandt oder verschwägert war oder als Fremder
nähertrat . Die heute allgemein übliche Begrü¬
ßung durch Handreichung gab es damals noch
nicht . Wer ein Haus betrat , wurde willkommen

uauripreoier- iilmiarmuiik
Eine Meldung aus Dänemark besagt , daß da-

danifche Kriegsministerium die Regimentskapeller
vollständig abschaffen und durch Autos mit Laub
sprecheremrichtung ersetzen will . Bei den kürzlick
abgeschlossenen Herbstmanövern wurde bei dei
Parade einer Infanterie -Brigade die Neueruno
erstmalig versuchsweise vorgeführt . Das vor den
Truppen herfahrende Auto schwenkte vorschrifts-
magig ab und ließ während des Vorbeimärsche-
«eine Weisen ertönen , um sich danach der Truppe
wieder anzuschließen . Man nimmt an daß die
Entjcheldung über die Frage gelegentlich der Be-
ratung des nächstjährigen Budgets fallen wird.
- ' dessen Militärmusik unveräu-
gerlich zum Volke gehört , dürfte für eine derartige
^musikalische Motorisierung " keinerlei Verständnis
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Wo bleibt deine flnmeldung?
Die Kurse des Neichsmiitterdienstes im DeutschenLrauenwerk Dremen beginnen wieder

siüc 2 b >5 4j sisrrocisn

Mittagessenl: Reis mit Fleisch
^ Pfund Reiß, 1 Liter Würfelbrühe , ^ Pfund
gewiegtes Fleisch oder Flcischreste, Zwiebel, Peter¬
silie, Salz , Pfeffer, Aluskat, etwas Bratensoße
auß Würfel und 2 Eßlöffel geriebenen Käs«. Der
Reiß wird mit Fett und Würfelbrühe weichgekocht,
dann gibt man Salz und Käse hinzu . Zwiebel
und Petersilie werden gedämpft und nebst den
Gewürzen und der Soße zu dem Fleisch gegeben.
Reiß und Fleisch legt man lagenweise in eine
Auflaufform , legt oben etwas Semmelmehl hin¬
auf und etwas Fett und läßt daß Ganze ZH Std.
im Ofen backen.

MittagessenN: Petersiliensuppe. saure
Leber mit Bratkartoffeln

Die noch Nicht beendeten Kurse fangen — wie
restern bereits berichtet— jetzt wieder an. Neue
turse beginnen:

1. Kochen

a ) Abends , 19' /- bis 22 Uhr
Carin - Eöring - Haus : Montags , Be¬
ginn am 13. Januar ; Dienstags , Beginn am
1t . Januar ; Mittwochs , Beginn am 15. Ja¬
nuar ; Donnerstags , Beginn am 38. Januar;
Freitags , Beginn am 17. Januar.
Schulküche in  d e r H o r n er  S ch ul  e :
Mittwochs , Beginn am 29. Januar.

b) Vormittags , 9 bis 12 Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Mittwochs , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben;
Schulküche Stader Straße:  Frei¬
tags , Beginn wird noch bekanntgegeben.

o) Nachmittags,  15V - bis 18V- Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Montags , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben.

Das NS .-Fvauenwerk bittet , in alle Kurse nur
nach vorheriger Anmeldung zu kommen , damit
eine lleberfüllung vermieden wird . Jeder Kursus
umschließt 12 Doppelstunden , wöchentlich findet
eine Doppelstunde statt . Jeder Kursus kostet
2,49 Mark . Der Kochkursus kostet 3,60 Mark.
Preis für das Essen am Unterrichtstag 30 Pf.
Jede  deutsche Frau und jedes  deutsche Mäd¬
chen kann an den Kursen teilnehmen . Mindest-
alter 18 Jahre . Auskunft  erhalten sie jeder¬
zeit in der Kreisgeschäftsstelle der NS .-Frauen-
schaft , Holler -Allee 79. Tel . 410 31.

Anmeldungen  nimmt entgegen die Kreis¬
geschäftsstelle der NS .-Frauenschaft, . Holler -Allee
Nr . 79, und das Carin -Eöring -Haus , Contre-
scarpe 162, Tel . 832 34.

Sprechstunden der Leiterin  täglich
in der Holler -Allee 79, von 18 bis 13 Uhr , und
im Carin -Eöring -Haus , Dienstags und Freitags
von 16 bis 18 Uhr.

Man nimmt X Pfund Petersilie und etwas
Sauerampfer , dazu 56 Gramm Fett , 80 Gramm
Mehl, Knochenbrühe, Salz , Muskat und etwas
Rahm. DaS Gemüse wird seingewiegt, Fett , Mehl
und Petersilie werden gedämpft , abgelöscht und
^ Stünde gekocht. Beim Anrichten gibt man ge¬
röstete Semmelwürsel hinzu . Die gehäutete Leber
wird in Scheiben geschnitten, in heißem Fett mit
Zwiebel 3 Minuten angebraten , dann nimmt man
die Leber wieder heraus . In «Üvas Fett röstet
man Mehl braun , löscht ab, gibt 1 Eßlöffel Essig,
etwas Salz und Pfeffer hinzu , läßt die Soße
^ Stunde kochen, gibt die Leber hinzu , kocht sie
einmal aus und gibt 8 Eßlöffel Wein hinzu.

Mittagessen lll: Weiße Bohnen mit
getrockneten Pflaumen, Kochwurstoder
Blutwurst

b06 Gramm weiße Bohnen weicht man mit reich¬
lich Wasser vor , setzt sie am folgenden Tage mit
dem W-ichwaffer auf und läßt sie darin weich
auSquellen, erst zuletzt schmeckt man die Bohnen
mit Salz , etwas Zucker und wenig Essig ab.
L50 Gramm vorgeweichte trockene Pflaumen wer¬
den für sich im Weichwasser mit etwas Zucker,
Zimt und Zitronenschale ausgequollen und ihr
Schmorsaft mit einem Löffel Maizena bündig¬
gekocht. Die Kochwurst wird mit den Bohnen gar¬
gekocht, wählt man Blutwurst , so schneidet man
sie in dickeScheiben und brät sie ohne Fett leicht
über . Beim Anrichten legt man die zerschnittene
Wurst aus die in der Mitte angerichteten Weißen
Bohnen . Die Pflaumen mit ihrem Saft gibt man
im Kranz herum . Man kann auch klein«, für sich
gekochteKartoffeln noch unter die fertigen Bohnen
mischen, Volbrneirteobakt — 8au »vtrtsvliLkt
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2. Nähen

a ) Abends,  19V - bis 22 Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Montags , Be¬
ginn wird noch bekanntgegeben : Dienstags,
Beginn am 14. Januar ; Mittwochs , Beginn
am 15. Januar ; Donnerstags , Beginn am
16. Januar ; Freitags , Beginn am 17. Ja¬
nuar.
Oberneuland:  Freitags , Beginn am
17. Januar.

b ) Vormittags , 9 bis 12 Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 14. Januar ; Donnerstags , Beginn
wird noch bekanntgegeben.

o) Nachmittags,  15V - bis 18V- Uhr
Carin - Eöring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 14. Januar.

Neue Kurse -im Kochen und Nähen in verschie¬
denen Stadtgegenden sind in Vorbereitung.

3. Säuglingspflege
Abends , 28 bis 22 Uhr

Carin - Eöring - Haus:  Dienstags , Be¬
ginn am 14. Januar ; Freitags , Beginn am
17. Januar.
Neue Kinderklinik,  Friedrich -Karl-
Straße : Montags , Beginn am 27. Januar.
Kinderheim Mainstraße:  Diens¬
tags , Beginn am 21, Januar.

Weitere Kurse in Säuglingspflege auch in
anderen Stadtgegenden werden vorbereitet.

4. Krankenpflege
Kurse über Krankenpflege in der Remberti-

straße und in anderen Stadtgegenden sind in
Vorbereitung.

5. Erziehungskurse

Kurse über Erziehungsfragen und Basteln find
in Vorbereitung.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
fluch ein JubilSum— UnkameradschastlichesVerhalten

Johann Hahnenfeld  ist ein unverbesserlicher
Mensch, der nicht weniger als 24 Vorstrafen auf
seinem „Konto " vereinigen bann . Spielt bei ihm
die Schwere der begangenen Straftaten eine we¬
niger grüße Rolle , so ist es doch die große Anzahl
der Vorstrafen , die ihn zu einem ausgesprochenen
Volksgenossen stempelt , der sich selbst durch seinen
verwerflichen Lebenswandel aus der Volksgemein¬
schaft ausgeschlossen hat.

Als er nach Verbüßung der letzten Strafe aus
dem Gefängnis entlassen und ihm die Freiheit
wiedergegeben war , führte ihn der Weg in die
nächste Wirtschaft , in der er so lange einer größeren
Menge Lagerbier und Schnaps zusprach , bis er
den letzten Heller „auf den Kopf geschlagen " hatte.
Da er wieder in seine Heimat , nach dem schönen
Minden an der Weser wollte war guter Rat teuer.
Verwandte und Bekannte hatte er nicht in Bre¬
men , an wen sollte er sich nun um eine finanzielle
Hilfe wenden ? Aber auch jetzt konnte er sich auf
seinen verbrecherischen Instinkt verlassen , der ihm
bald eine Spur gewiesen hatte , von der er sich Er¬
folg versprach . Er suchte einen hiesigen Rechts¬
anwalt auf und schwindelte diesem vor . daß er
früher einmal sein Klient gewesen sei. Ferner
prahlte er von seinen zahlreichen aus der Ober¬
weser verkehrenden Vockschiffen, die er niemals be¬
saß. Nur in der Hinsicht gab er der Wahrheit die
Ehre , daß er völlig mittellos sei . Kurzum , der An¬
walt half ihm mit fünf Mark aus , die der An¬
geklagte auf Treu und Klauben zu einem bestimm¬
ten Zeitpunkt zurückzahlen wollte.

Nachdem mehrere Tage verstrichen waren , kamen
dem nichtsahnenden Gläubiger die ersten Zweifel,
Selbstverständlich wurde der Rückzahlungstermin

nicht eingehalten , was den Anwalt veranlaßte,
mehrere Mahnbriefe zu schreiben , die jedoch als
unbestellbar zurückkamen . Nun war e-r überzeugt,
daß er einem gerissenen Schwindler in die Hände
gefallen war . — Hahnenfeld wurde zu einer
Zuchthausstrafe von fünfzehn Mo¬
naten  verurteilt.

-n

llnbedingte Ehrlichkeit und charakterliche Sau¬
berkeit sind die Grundpfeiler echter Betriebskame¬
radschaft . Gegen dieses heilige Gesetz hatte sich ein
hiesiger Beamter in der gröblichsten Weise ver¬
gangen , wenn auch der Wert der gestohlenen Ge¬
genstände von nebensächlicher Bedeutung ist . Der
Angeklagte , der einen Schritt getan hat , der
für seine fernere berufliche Laufbahn von ver¬
hängnisvoller Bedeutung sein dürfte , versah seit
dem Jahre 1915 mit einer zweijährigen Unter¬
brechung bis zur Begehung dieser häßlichen Tat
treu und redlich seinen Dienst . Als er im Jahre
1926 in den Beamtenstand rückte glaubte er eine
sichere Lebensexistenz gefunden zu haben . Jedoch
führte ihn die böse Versuchung an den Rand des
Abgrundes seiner beruflichen Laufbahn.

In kurzen Zeitabständen fehlte er zweimal hin¬
tereinander , indem er sich im ersten Fall eine Fahr¬
radkette und dann einen Fahrradsattel , von dem
er eine Feder abmontieren wollt «, aneignete . In
der Tat stellt dieser Fehltritt eine erhebliche Ver¬
letzung der Betriebskameradschaft und -gemein-
schaft dar , die gerade von einem Beamten verlangt
werden muß . — Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten in zwei Fällen zu einer Geldstrafe
von je 20 Mark.

Zeht auch gemischtes Mus verbilligt
Durch die im Verkündungsblatt des Reichsnähr¬

standes Nr . 2 vom K. 1. 1938 veröffentlichte An¬
ordnung Nr . 44 der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Garte »- und Weinbauwirtschast wird ge¬
mischtes Mus in die bekannte VerbMigung der
Vrotaufstrichmittel einbezogen . Die Auslieferung
des verbilligten gemischten Muses kann ab 8. Ja¬
nuar 1838 erfolgen.

Für die Herstellung gelten alle Bestimmungen
der Verordnung über Obsterzeugnisse , wie sie für
gemischtes Kraut vorgeschrieben sind . Die Frucht-
einwaage muß mindestens zur Hälfte aus Trocken¬
pflaumen oder Frischpflaumen oder aus beiden
zusammen bestehen . Im übrigen darf neben diesem
Pslaumenanteil lediglich eine  weitere frische
oder getrocknete Frucht verwendet werden . Die
Hauptvereinigung hat die zweite frische oder ge¬
trocknete Frucht auf Aepfel , Aprikosen oder Birnen
beschränkt . Es ist also nur möglich , eine Zusam¬
mensetzung von Pflaume mit Birne , Pflaume mit
Apfel , Pflaume mit Aprikose zu wählen . Die
verwendeten Früchte müssen aus dem Etikett er¬
kenntlich bezeichnet werden.

Für die Lieferung nach Ostpreußen gelten be¬
sondere weitere Vergünstigungen.

Ab 8. Januar können , wie die Hauptvereinigung
bekanntgibt , weitere 28 v. H. der Verbilligungs-
anteile , nunmehr insgesamt 48 v. H-, in den Mo¬
naten Januar/Februar ausgeliefert werden . Bei
der Zuteilung der verbilligten Erzeugnisse sollen
alle Abnehmerkreise in gleicher Weise berücksich¬
tigt werden.

erschwerte Nachforschungen
nach gestohlenen Nadern

Trotz wiederholten Hinweises in den Tages¬
zeitungen bansen sich in letzter Zeit erneut die
Fälle , daß die Vestohlenen keine Auskunft geben
können über Fabrik -Marke und -Nummer , sowie
über sonstige Merkmale des entwendeten Fahr¬
rades . Nachforschungen nach gestohlenen Fahr¬
rädern versprechen in den meisten Fällen aber
nur dann Erfolg , wenn der Bestohlene eine ein¬
wandfreie Beschreibung seines Fahrrades geben
kann . Den Besitzern von Fahrrädern wird daher
nochmals dringend empfohlen , sich über Fabrik¬
marke usw . ihres Fahrrades Aufzeichnungen zu
machen.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht,
nochmals darauf hinzuweisen , daß bei dem An¬
kauf gebrauchter Fahrräder besondere Vorsicht ge¬
boten ist . Jeder Käufer muß sich davon über¬
zeugen , daß der Verkäufer rechtmäßiger Besitzer
und zum Verkauf des Fahrrades berechtigt ist.

Die DeutscheReichspost unterstützt das Winter-
hilfswerk . Der Reichspostminister hat angeord¬
net , daß die Reichswinterhilfe -Lotterie auch in
diesem Jahre wieder in der Weise unterstützt wer¬
ben soll , daß — wie im Vorjahre — die Los¬
verkäufer , die ihre Lose auch aus dem flachen Land
absetzen wollen , die Kraftposten und Landkraft¬
posten unentgeltlich  benutzen.

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Rassen-
pslege . Sprechstunden Mittwochs und Sonnabends
von 10 bis 11 Uhr im Staatlichen Gesundheits¬
amt , Am Dobben 91.

lA MWei 'kingm>---

NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt. Die Arbeitsgemeinschaft findet

erst am Mittwoch , 15. Januar , in der Wohnung des
Ortsgriippenfchulungsleiters statt.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Die Referentinnen für Frau Struck kommen erst am
15. Januar zur Sitzung um 16 Uhr ins Carin -Göring-
Haus.

Deutsch« Äinderschar. Die Ortsgruppen rechnen um¬
gehend die Programme für das Weihnachtsmärchen im
Kreis ab. — Beitragsmarken können abgeholt werden.

Ortsgruppe Stcintor . Der nächste Frauenschaftsabend
ist nicht am 9., sondern am 16. Januar , 26.38 Uhr,
Gemeindehaus Wielandstraße . — Freitag . 10. Januar,
Zusammenkunft der Zellenwartinnen , 20 Uhr , Elsasscr-
straße 6.

Ortsgruppe Buntcntor . Unser Singabend findet nicht
am 10., sondern am 24. Januar in der Aula statt . Die
jungen Mädchen kommen erstmalig am 15. Januar,
20 Uhr , ins Eosselhaus.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Mittwoch , 8. Januar

Ortsgruppe Woltmershausen . Die Geschäftsstelle be¬
findet sich nunmehr Woltmershauserstraße 289. Fern¬
sprecher 524 811

Ortsgruppe Bcgesack. DAF .-Waltersitzung 20.15 Uhr
im Sitzungssaal des Stadthauses.

RBG . 18 (Handwerk). Sitzung der Kreisspartenwalter
der Stellmacher 20.30 Uhr in der Domschänke.

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Hcrdentor . Heute, Mittwoch 8. Ja¬

nuar , findet die fällige Amtswaltersitzung statt . Be¬
ginn 20.30 Uhr . Um Erscheinen sämtlicher Amtswalter
wird gebeten.

Bund DeutscherMädel
Jungmädelgruppe 2/75 (Steintor ). Heute, Mittwoch,

8. Januar , ist kein Heimabend. Am Sonnabend tritt
die ganze Gruppe um 8.30 Uhr Humboldtstraße/Fehrfeid
an . — Die Amtswaltsrinnen holen heute, Mittwoch,
8. Januar , in der Lindenstraße 6 ihre Hefte und Mar¬
ken ab.

Arbeitsdank
Heute findet um 20.30 Uhr im Restaurant „Im

stillen Frieden ", Hamburgerftraße 49, unser Kamerad-
schastsabend statt . Alle Kameraden werden gebeten,
pünktlich zu erscheinen.

Amt für Erzieher fNSLB.)
Die Schulungsbriese für Monat Dezember werden am

Donnerstag , 9. Januar , von 17.30 Uhr ab in der Ge¬
schäftsstelle, Domshof 21 s, Zimmer 4, verausgabt.

NSG.-„Kraft durch Freude"
Achtung! Rotes Wahlanrechtl  Das Schau¬

spielhaus weist darauf hin, daß bis zum 15. Januar die
Hälfte der Anrechtskarten (5 Abschnitt«) eingelöst sein
muß . Dieses wird der Fall sein, wenn jeder Anrecht-
nehmer die übernommene Verpflichtung , monatlich min¬
destens einmal das Theater zu besuchen, eingehalten
hat . Sofern die Abonnenten rückständig sind, ist ihnen
bei dem Gastspiel des Harald Pausten in „Baron
Trenck, der Pandur ", Gelegenheit gegeben, Versäumtes
nachzuholen. Rückstände müssen am Ende der Spiel¬
zeit (22. Mai 1936) in jedem Falle honoriert werden:
es können in diesem Jahre keine Ausnahmen gemacht
werden.

Am Sonnabend , 25. Januar 1936, findet im großen
Saal der „Glocke" ein „Großer Wiener Abend"
statt . Der erste Teil der Bortragssolgs zeigt uns das
Wien der Klassiker, der zweite Teil bringt uns die be¬
kanntesten Walzer - und Operettenkönige aus dem
schönen Wien an der blauen Donau und im dritten
Teil tanzt alles wie einst in Wien . — Eintrittspreise:
Einzelkarten 75 Pf ., Familienkarten 1,50 Mark. Kar¬
ten sind zu haben bei sämtlichen Dienststellen der NSG.
„Kraft durch Freude " und bei den Vorverkaussstellen
Praeger u. Meier . Wollonweber und Heimradio.

Für die Wintermonate sind folgende Wanderfahrten
vorgesehen: Ferienwanderung durchs Sauerland vom
12. bis 19. Januar 16,20 Mark . Ferienwanderung durch
Lberbahern bom 7. bis 19. Februar 25 Mark. Für diese
Fahrt werden nur Anmeldungen von geübten Ski-
sahrern  angenommen . Ferienwanderung durchs All-
gäu vom 14. bis 26. Februar 21,10 Mark. Außerdem
sind von den Teilnehmern 2 bis 3 Mark täglich für
Verpflegung und Unterkunft zu rechnen.

Anmeldungen werden täglich in der Kreisdienststellc,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Fahrt nach Berlin ! Der Termin der Fahrt ist ge¬
ändert worden , und zwar fährt der Sonderzug vom
21. bis 26. Februar 1936.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Mittwoch

Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen , von
20 bis 21 Uhr in der Martinistraße 46/47.

Fröhliche Gymnastik von 10.30 bis 11.30 Uhr in der
Martinistraße 46/47. — Von 10 bis 11 Uhr in der
Zahnhals «, Neuenlanderstraße . — Von 17 bis 18 Uhr
im Lyzeum Kleine Helfe. — Von' 20 bis 22 Uhr im
Lyzeum Kleine Helle. — Bon 21 bis 22 Uhr Martini¬
straße 46/47. — Von 19 bis 20.30 Uhr in der Schule
Schaumburgerstraße . — Von 20.30 bis 22 Uhr in der
Schule Scbaldsbrücker Heerstraße.

Gymnastik (geschlossenerKursus ) von 20 bis 21 Uhr
in der Martinistraße 46/47.

Leichtes Geräteturnen von 21 bis 22 Uhr Martini¬
straße 46/47.

Volkstanz und Gymnastik von 20 bis 22 Uhr in der
Schule am Neustadtswali.

Schwimmen (Männer ) von 20 bis 21 Uhr in der
großen Halle des Breitenwegkades.

Reichssportabzcichen von 20.30 bis 22 Uhr in der
Schule Schaumburgerstraße

Kleinkaliberschießen (geschlossenerKursus ) von 21 bis
22 Uhr in der Martinistraßc 46/47.
- Ski -Trocken von 20 bis 22 Uhr in der Schule am
Holzhafen Nordstraße 349.

flusstellung in der kuiMalle

Zeichnung von 17!
Eines der schönsten Kapitel deutscher Kunst¬

geschichte wird in dieser Ausstellung lebendig . Wie
in der Blütezeit der altdeutschen Kunst schenkt die
Zeit von der Jahrhundertmitte bis etwa zum
Weltkrieg eine Fülle von Begabungen , die
selbständig und doch durch gemeinsame Aufgaben
vielfältig verbunden nebeneinander stehen . Und
die Spitzenleistungen — soviel läßt sich heute,
nachdem die Zeit historisch geworden ist, sagen —
reichen an das große Erbe der Alten heran.

In Zeichnungen , Aquarellen und gedruckter
Graphik macht die Kunsthalle diese Zeit anschau¬
lich. Es fehlt natürlich etwas sehr wichtiges , die
Malerei , aber immerhin — da Zeichnung und
Graphik eine hervorragende Rolle spielen , da
eine Fülle bezeichnender Blätter zusammen¬
getragen ist, kann man sich aufs neue dieses
großen Zeitabschnittes vergewissern , und niemand,
dem bildende Kunst am Herzen liegt , lallte sich die
Gelegenheit entgehen lassen.

Die Ausstellung beginnt mit dem Maler
Preußens , mit Adolph von Menzel.  Sein
Name hänqt mit dem des großen Preußenkönigs,
dem ein Teil seines Lebenswerkes diente , innig
zusammen , und wir wissen , daß dieser Zusammen¬
hang kein zufälliger war . Unerbittlich wie
Friedrich hat Menzel um sein Lebenswerk
gerungen , geschenkt ist ihm nichts worden , seine
Hinterlassenschaft ist das Ergebnis eines helden¬
haften Fleißes . Besessen von seiner Aufgabe wie
der König war Menzel , und über dem privaten
Leben beider steht das schwere Wort Verzicht . In
den Blättern zu Kuglers Weltgeschichte, , die hier
zum Teil mit ihren Vorstudien zu sehen sind,
erkennt man etwas von dielem Fleiß . Kein
Gegenstand ist zu gering , bis zu den Uniform¬
knöpfen wird alles sorgfältig gezeichnet , damit das
Kostüm der Zeit Friedrichs lebendig wird . Und
dann , als die äußere Erscheinung bewältigt ist,
blüht das innere Leben auf . Man sieht hier das
Rückenbild der Prinzessin . An der Haltung , an
dem Spitzentuch , das vor ihrem Gesicht flattert,
erkennt man , daß sie weint . Die Seide , die in
dunklen Wellen bis zu den Füßen herabfällt,
scheint von Trauer zu beben . Nach rückwärts
öffnet sich eine Tür , man sieht in einen langen

enzel bis Slevogt
Flur . Mit spitzen , dünnen Strichen ist das auf¬
gebaut , dunkel steht die Gestalt davor . Dieser
Gegensatz des harten , mit dünnen Linien bezeich¬
neten Hintergrundes zu dem dunkelglänzenden
Gewand sagt dem Beschauer etwas aus über das
Schicksal dieser Frau , das ein preußisches war,
mit den Sinnen ahnen wir den Opfergang , den
die Staatsraiion forderte . Oder wir blicken auf
das Blatt , auf dem Friedrich auf seinem Pferde
mitten im Getümmel der Schlacht hält . Stürzende
Männer im Vordergrund , ein spitzer Wald von
Bajonetten im Hintergrund , in der Mitte ruhig,
in voller Selbstbeherrschung der König — wenige
Striche bauen die Szene auf , und wir erfahren
mehr über den König , als viele bedruckte Seiten
auszusagen vermöchten . Von Menzel sind ferner
zu sehen die Anficht des Totenkopfes , Bleistift mit
aufgesetztem Weiß , ein sehr malerisch empfundenes
Blatt , das im Auf und Ab der verwischten
Dunkelheiten , im blitzenden Licht wie eine ge¬
fühlte und zugleich sehr disziplinierte Musik an¬
mutet . Man steht hier die Ansicht des Wirts¬
gartens mit dem wundervollen Aufbau des be¬
waldeten Hügels , man sieht den Kakadu , berühmte
Blätter , die auch über den Maler etwas aus¬
sagen , da sie sehr malerisch empfunden sind und
da die Phantasie unwillkürlich Farbwerte ergänzt.

Neben Menzel hängen zwei Blätter von
Feuerbach . Er und Marröes,  der im
gleichen Raum hängt , bezeichnen einen anderen
Pol deutschen Kunstschaffens . Sie , die man die
Deutschrömer zu nennen pflegt , suchen nicht die
Natur und die geschichtliche Wirklichkeit zu
erfassen und unmittelbar wiederzugeben , sie
suchten die reine Form , das Maß der Dinge.
Natur ist für sie nur soweit da , als sie sich in
innerlich geschaute Formvorstellungen zwingen
läßt . Feucr 'bach ist nur schwach vertreten , Marr 'äes
um so reicher . Man sieht hier mehrere seiner Akte,
Einzelfiguren und Gruppen . Alles ist mit makel¬
loser Klarheit geformt , die Einzelsigur , die
Figuren in ihrer Beziehung zueinander und der
Raum . Die offensichtliche Abhängigkeit von
italienischen Meistern hat man Marröes zum
Vorwurf gemacht . In Wirklichkeit ist sein Suchen
nach Formaufbau und Rhythmus der Italiener

eine sehr deutsche Sehnsucht . Der Gegensatz von
Marröes zu Menzel oder Leibl wiederholt die
Spannung zwischen Unendlichkeit und Form , die
einst das Zeitalter Dürers und Baldung Eriens
bewegte.

Von Leibl  hängen nur ein paar Blätter,
aber sie umfassen fast das ganze hinterlassene
graphische Werk . Ein schwermütiger Ernst lagert
über den Bildern , und wenn Leibl einmal einen
Trinker zeichnet , der sein Glas hebt , so glaubt
man ihm die Fröhlichkeit dieser Szene nicht.
Dunkle Flecken bauen das Gesicht eines Bauern
oder einer Bäuerin auf und schildern das Schicksal
ihres Lebens . Das schönste Stück , wenn man unter
diesen Blättern überhaupt werten darf , ist die
Frau , die sich in der Tür wendet . Die Gestalt ist
eben angedeutet , der Reiz des Blattes liegt im
zarten , zitternden Auf und Ab der Striche.

Hans Thoma  ist ein helleres Temperament
als Leibl . Sein Bauernjunge , der am Hang sitzt
und musiziert , ist ein Stück echter deutscher
Romantik , ist Eichendorff in Schwarz -Weiß über¬
tragen . Als ein freundlicher Schildere ! deutscher
Menschen ist Thoma volkstümlich geworden . Daß
er auch streng und wuchtig sein kann , zeigen hier
einige Landschaften . Die Rheinansicht , Sepia,
Blau und ausgespartes Weiß des Papiergrundes,
gibt in knappen Linien den geologischen Aufbau,
die Höhenunterschiede und die Lufträume.

Nachdem wir Trübn er  gesehen haben , der
in der Graphik nicht die Rolle spielt wie in der
Malerei , nachdem wir die Bildnisse von Staus-
fer - Bern  und eine kleine Auswahl von
Klinger,  des zu seiner Zeit hochberühmten,
jetzt gerechter geweiteten Graphikers betrachtet
haben , kommen wir in den Saal der neueren
Meister . Zwei Namen herrschen : Lovis Co-
rinth und Max Slevogt.  Beide sind her¬
vorragend vertreten . Corinth hat das schwerere
Temperament , vieles , was Slevogt im Spiel ge¬
schenkt ward , hat er sich mühsam erkämpfen
müssen . Mehrere seiner berühmten Selbstbild¬
nisse sind zu sehen, dazu Akte und Landschaften.
Die Ansicht vom Walchensee ist weitbekannt , der
Blick über norddeutsche Ebene wird vielen eine
Entdeckung sein . Von den Wiesen , Hecken, von
Baumgruppe und Mühle ist nur das Allerknappste
gegeben . Diese Dinge scheinen auch nur soweit
bezeichnet zu sein , als sie den tief sich erstreckenden
Raum faßbar machen . Und der Raum der Ebene
ist da , wie er vielleicht seit Rembrandt nicht
wieder geschildert ist, fest und sicher bezeichnet und

doch unendlich und verschwebend — ein seltenes
und ganz reifes Blatt . Von Corinth zu Slevogt
— welch ein Gegensatz ! In schweren , tauigen
Flecken baut Corinth , Slevogt scheint die Feder
oder den Bleistift im Fluge über die Fläche zu
jagen , und leicht und mühelos ist alles da , Men¬
schen, Räume , Atmosphäre . Sein Strich scheint
jedem Ausdruck gewachsen zu sein . Der geschmei¬
dige Steindruck , bei dem Feder , Pinsel und
Messer arbeiten können , ist sein liebstes Instru¬
ment . Kaum abzuschätzen ist die Zahl seiner Il¬
lustrationen . Man sieht hier Bilder zum Leder¬
strumpf , zur Mas , zur Eroberung von Mexiko
und vieles andere . Da die Auswahl mit großer
Ueberlegung getroffen ist und auch ein paar
leuchtende Aquarelle beigegeben sind, bekommt
man einen Eindruck von dem Umfang seines
Werkes , das zärtlich und spielerisch , wuchtig und
monumental in einem ist. Ihm nahe stehi Leo
von König,  hier vertreten mit der Zeichnung
des zupackenden Hundes und einer Rohrfeder¬
zeichnung , einer Figurengruppe , die große Maß¬
stäbe herausfordert.

Den Abschluß bilden Tierzeichnungen von H-
Zügel und Gaul.  Die Gegensätze sind inter¬
essant . Zügel hat impressionistische Absichten , er
zeichnet in luftigen Flecken die Erscheinung des
Tieres , wie sie sich im Spiel des Lichtes ergibt.
Gaul , der Bildhauer , geht dem anatomischen Aus¬
bau nach . Große und kleine Formwölbungen
schaffen die Gestalt des Löwen , der Ziege , des
Stieres . . "V. ^ nxnstinx

Sie Zusammenarbeit im flmeisenstaat
Pros . Dr . Götsch (Breslau)

im Naturwissenschaftlichen Verein

Der Naturwissenschaftliche Verein leitete am
Montag im Atlantishaus der Böttcherstraße die
Vortragsreihe im neuen Jahr mit einem Vortrag
von Pros . Dr . Götsch,  Direktor des Zoolo¬
gischen Instituts der Universität Breslau über
„Die Zusammenarbeit im Ameisenstaat " ein . Der
Redner , der sich im In - und Ausland weit-
gehendst in die Probleme der Insekten vertiefte,
gilt als anerkannter Wissenschaftler auf dem Ge¬
biet der tierischen Staatenbildung . An Hand
zahlreicher Lichtbilder und mehrere in der Deut¬
schen Zoologischen Station in Genua gedrehter
Filme schilderte Pros . Dr . Götsch den Zusammen¬
schluß der Individuen , zu dem ein gegenseitiges

Mittwoch, 8. Januar . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Gymnastik. 6.25 Wetter . 6.30 Musik. In der Pause:
7.00 Wetter , Nachrichten, Mitteilungen über Tierzucht.
8.00 Wetter , Allerlei Ratschläge. 10.15 Johann Gott¬
fried Herder und das deutsche Volkslied. 10.45 Engli¬
scher Schulfunk . 11.10 So zwischen elf und zwölf. 11.50
Eisbericht . 12.00 Binnenschifsahrtssunk . 12.10 Musik.
In der Pause : 13.00 Wetter , Umschau am Mittag,
14.00 Nachrichten. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00
Börse, Schissahrtsfunk , Eisbericht . 16.00 Musik. 17.10
Till Eulenspiegel und die Schildbürger . 17.30 Die
Aolksdichterin Johanna Ambrosius . 18.00 Konzert.
18.45 Hasendienst, Wetter . 19.00 Blasmusik . 19.45
Funkschau. 20.00 Machrichten. 20.15 Reichssendung.
20.45 Das Wasser wird gelenkt. 21.00 Die nordische
Brücke. 22.00 Nachrichten. 22.W Musikalisches Zwi¬
schenspiel. 23.00 bis 24.00 Konzert.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 17.50 HJ.
im Dienst . 18.30 Evbforschung und Bolksgesundheit.
20.45 Heeresmärsche. — Berlin . 16.00 Dreimal Jsa-
bclla. — Breslau . 20.45 Wir Mädel singen. 21.15
Arheim, die gotische Königsburg . Köln. 20.45 Der
Funkspiegel. — Königsberg . 21.15 Dorsnachtwache.
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weiterhinmild
Der Kern der westlichen Störung liegt noch über

England . Aui (einer Südseite schwenkten verschiedene
Randausläuser nach Osten herum . Einer von ihnen
übersrchitt in der Nacht zum Dienstag unseren Bezrrr.
was sich bereits Montag abend durch schnell zuneh¬
mende Bewölkung ankündigte . Im Lause des Dienstag
kam es nochmals an der westlichen ReiHsgrenze und
über) Holland zu Niederschlägen, während sonst durch
die Schwächung des Lustdruckgesälles stärkere Nieder-
schlagsbildung unterdrückt wurde. Die Ungleichheit der
herankommenden Luft zeigt sich in den Regengebieten
über Mittel - und Ostengland , über dem westlichen
Kanal und dem südlichen Frankreich. Eine zuver¬
lässige. trockene Witterung kann deshalb nicht erwartet
werden, wenn auch längere und ausgiebigere Regen-
fälle unwahrscheinlich sind.

Voraussage für den 8. Januar : Schwache bis mäßige
Winde aus Südost bis Südwest, vorwiegend trocken,
wenig Temperaturänderung.
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Erkennungs - und Verständiguirgsgefühl Voraus¬
setzung sein muß . Bei den Ameisen spielen
akustische und optische eine weniger große Rolle,
während der Tast - und Geruchsinn vorherrschend
und in den „Antennen " lokalisiert sind. Dabei
sind die Ameisen imstande , sich durch den Geruch
ein Bild zu machen von der Gestalt des Körpers,
den sie vor sich haben.

Bei den körnersammelnden Ameüen — der
Vortragende führte als Beispiel die in südlichen
Zonen lebende Messor -Ameise an — ist eine
Spezialisierung der Arbeit  festzu¬
stellen . Sobald ein Tier in der Nähe des Nestes,
die bis zu 25 Meter gehen kann , Nahrung fest¬
gestellt hat , versetzt es die gesamte „Belegschaft
rn einen Nahrungsalarm , der innerhalb kurz«
Zeit ein Ausschwirren nach allen Richtungen zur
Folge hat . Die Uebertragung dieses Erregungs-
zuständes schließt jedoch nicht eine gegenseitige
Verständigung über die Art und Lage der Nah¬
rung ein , da jedes Tier eine eigene Tätigkeit
ausübt , die trotzdem auf ein gemeinsames Ziel
abgestellt ist.

Bei einer anderen , in Südamerika vorkommen¬
den Ameisenart erläuterte Pros . Dr . Götsch
gleichfalls das Verhalten der Nestbewohner im
Fall eines Nahrungsalarms . Hierbei „spurt " die
erste Finderin den Weg . um sich dann gemeinsam
mit dem übrigen Volk über die Lage des Fundes
zu verständigen , der dann mit vereinten Kräften
in das Nest geschleppt wird . Demnach handelt es
sich hierbei um eine höher entwickelte
Form des Zusammenarbeitens.

Nach diesem mit starkem Beifall aufgenomme¬
nen Vortrag rollte sich vor den Augen der Zu¬
schauer ein Film ab . der die Umgebung Genuas
mit ihrer südländischen Landschaftspracht in
außerordentlich eindrucksvoller Weise wiedergab.

Staatstheater . In der zweiten Vorstellung des
„Fliegenden Holländer " wird die Partie der
Scnta  von Fräulein Thea Consbruch
gesungen.

Uraufführung einer Funkballade . „Der Thron
im Nebel ", eine Funkballade von Georg
Basner,  bringt der Deutschland >ender
am Freitag unter der Spielleitung von Ottohcinz
Iahn zur Uraufführung . Die Musik schrieb Ernst
Roters . In dem Spiel , das mit ungewöhnlichen
akustischen Mitteln gestaltet ist, wirken u . a . Her'
bert Klatt , Walter Frank , Aribert Grimmer , Lea
Delsan , Fanny Schreck und Robert Forsch mit.
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Heute  M ondfinsternis

:-u N

Am heutigen8. Januar , von 16 Uhr 1»,9 Min
bis 22 Uhr SO,7 Min. findet eine totale Mond¬
finsternis statt. Da der Mond an diesem Tage in
Bremen um 16 Uhr 1 Min. aufgeht, ist diese
Finsternis bei uns sichtbar. 2m Gegensatz zu einer
Sonnenfinsternis, bei der ja die Sonne nicht tat¬
sächlich verfinstert, sondern nur durch den Mond
verdecktwird, ist eine Mondfinsternis eine echte
Finsternis. Sie ist daher überall sichtbar, wo der
Mond zur Finsterniszeit über dem Horizont steht.
Um 16 Uhr 16,9 Mia . tritt der Mond in den
Halbschatten der Erde (äußerer Kreis der Figur)
«in, der um diese Zeit in der Entfernung des
Mondes einen-Durchmesser von 16 430 Kilgmeter
hat. Eine wesentliche Verfinsterung tritt dadurch
nicht ein, denn die Sonne wird dadurchfür den
Mond nur teilweise verdeckt Für einen (in Wirk¬
lichkeit nicht vorhandenen) Mondbewohnerwürde
also um diese Zeit eine partielle  Sonnenfin¬
sternis beginnen. Erst um 17 Uhr 28,1 Min., wenn
der Mond den Kernschattender Erde berührt, be¬
ginnt die eigentliche Finsternis — für den Mond¬
bewohner die totale  Sonnenfinsternis . Der
Kernschatten der Erde hat um diese Zeit eine
Länge von 1388 066 Kilometer und in der Mond-
entfernung (386 860 Kilometer) einen Durch¬
messer von 8260 Kilometer. Der Mond selbst steht
um diese Zeit senkrecht über Hongkongin Süd¬
china. Eineinhalb Stunden später, um 18 Uhr
57 Min., ist er ganz in den Kernschatten ein¬
getaucht und vollkommenverfinstert. Die Totali¬
tät dauert aber nur 23,4 Min. bis 19 Uhr 9,8
Minuten. Dann beginnt der Mond wieder aus
dem Kernlchatten(innerer Kreis der Figur) aus-
zutreten, Die Mitte der Finsternis ist also um
19 Uhr 9,5 Min. Dabei sind 1,022 des Mond¬
durchmessers verfinstert der Mond berührt also
fast den Kernschattenumfang. Daher die kurze
Dauer der Totalität . Um 20 Uhr 80,7 Min. ist
der Mond wieder ganz aus dem Kernschattenaus¬
getreten und steht nun im Zenit eines Ortes
zwischen Bombay und Makar im Arabischen
Meerbusen. Das Ende der Finsternis, der Aus¬
tritt des Mondes aus dem Halbschattender Erde,
findet um 22 Uhr 1,8 Min. statt. Der Mond ist
übrigens auch während der Totalität nicht völlig'
verfinstert, sondern in ein eigentümlich rotes
Licht eingehüllt. Bei der Berechnungdes Schat¬
tenkegels sind nämlich nur die geraden Sonnen¬
strahlen berücksichtigt. In Wirklichkeitwird aber
der Teil der Sonnenstrahlung, der durch die
irdische Atmosphäre geht, abgelenkt. Berechnet
man nun unter Berücksichtigung dieser Ablenkung
den Schattenkegel, in den überhaupt keine Son¬
nenstrahlengelangen, so kommt man zu 40 Erd¬
radien, d. s. 284 700 Kilometer, also weniger als
die Mondentfernung. Die rote Beleuchtung des
Mondes währendder Totalität rührt also von der
Brechung der Sonnenstrahlen in der Erd¬
atmosphäre her, stellt also gewissermaßen eine
doppelte Abendröte dar.

Wie kommt aber eine solche Mondfinsterniszu¬

stande? Zwei Bedingungenmüssen hierfür erfüllt
sein. Zunächst ist es notwendig, daß Vollmondist,
denn nur zu dieser Zeit steht die Erde zwischen
Sonne und Mond und kann daher für den Mond
dre sonne verdecken. Würde die Ebene der Mond¬
bahn mit jener der Erdbahn zusammenfallen, so
wurde bei jedem Vollmond eine Mondfinsternis
eintreten Das ist aber nicht der Fall. Die Ebene
der Mondbahn ist vielmehr gegen die Ebene der
Erdbahn um etwa 3 Grad geneigt. Die Heiden
Punkte, in denen die Mondbahn die Erdbahn¬

ebene schneidet, nennt man die Knoten der Mond¬
hahn. Gewöhnlich geht also der Mond über oder
unter dem Erdschatten vorüber. Nur wenn er zur
Zeit des Vollmondesin der Nähe dieser Knoten
steht (und zwar bis zu einer Entfernung von
12 Grad), kann «ine Mondfinsternis stattfinden.
Bei der gegenwärtigen Finsternis ist er am
8. Januar um 10 Uhr 34 Min. durch den ab¬
steigendenKnoten, also von der Nordseite der
Erdbahnebene auf die Südseite derselben ge¬
gangen. L.

Die keschichte der Briefmarke
flusstellung im Locke-Museum/ Line reichhaltigeSammlung altbremischerPostwertzeichen

Um den„Tag der Briefmarke" auch in Bremen
würdig auszugestalten, veranstalten der Verein
Bremer Briefmarkensammler, der Bund der Brief-
markensammlervon 1921 und die Händlervereini¬
gung im Fockemuseum eine reich beschickte beach-
tenswerte Schau deutscher Postwertzeichen, die
gestern, am Geburtstag des Begründers des Welt¬
postvereins, Heinrich v. Stephan,  eröffnet
wurde und zehn Tage dauert. Die Ausstellung
bringt zunächst Briefe aus der sogenanntenVor-
briefmarkenzeitsowie Postwertzeichenaltdeutscher
Staaten und zeigt die Entwicklungdes gesamten
Postwesens im Deutschen Reich von 1871 an bis
zur Jetztzeit sogar mit allen Farbenschwankungen,
Druckzufälligkeiten und Zahnungsunterschieden.
Außerdemsind vertreten die während des Welt-
krieges von Deutschland besetzten Gebietewie Bel-
gien, Rumänien, Polen und andere. Danebensehen
wir Mischfrakturen und Marken verschiedener Bun¬
desstaaten auf ein und demselbenStück. Die ge¬
samte Ausstellunghat einen Wert von etwa 60 000
Mark.

Das wertvollste Gut der Schau ist die Wätjen-
sammlung,  die, erstmalig dem Bremer
P ublikum in der Oeff 'entlichkeitzu-
gängig gemacht,  dem Fockemuseum im ver¬
gangenenJahr von August Wätjen gestiftet wurde,
Sie enthält bremische Postwertzeichenvom Jahre
1784 an, da zum erstenmalder Poststempeleinge¬
führt wurde. Wätjen hatte sich jedoch nicht die
Aufgabe gesetzt, nur Sammlerwerte zu schaffen,
sondern er versuchte vielmehr, an Hand der Brief¬
marke die Postgeschichte zu zeigen und damit ein
lebendiges Spiegelbild der altbre¬
mischen Geschichte  zu geben. Man muß sagen,
das ist ihm ausgezeichnet gelungen!

Die Sammlung gibt so einen Querschnittdurch
die Geschichte unserer Stadt , für den sich beson¬
ders auch der Nichtsammler interessieren wird.
Da finden sich Poststempel, wie sie erstmalig von
der „Fürstlich Thurn- und Taxischen Post" 1784
eingeführt wurden, denn Briefmarken waren zu
der Zeit ja noch nicht vorhanden. Im Jahre 1806
löste sich die „Thurn- und Taxische Post" auf und
an ihre Stelle traten in Bremen drei Aemter
gleichzeitig: das hannoversche , das preu¬
ßische und das bremische  Stadtpostamt , die
sämtlich eigene Marken hatten, gültig nur für
die vom jeweiligen Amt befahrene Strecke, bis
Bremen unter der Gewaltherrschaft Napoleons
seine Postrechteverlor und schließlich ein Kai¬
serlich - Französisches Postamt  erhielt.
Auf dem Stempel stand die Nummer 129, das
Kennzeichen des französischenDepartements
„Weser-Ems-Mündung" Erst im Jahre 1813, zu
Beginn der Freiheitskriege, bekam die Stadt ihre
alten Rechte zurück. 1882 wurde in Bremen, zum
ersten Male in der Geschichte, die Briefmarke
eingeführt. Nach Bremerhaven und Vegesack galt
die 3-Erote-Marke, erstmaliggebraucht1863, nach
Hamburg die 8-Erote-Marke, nach Schleswig-Hol¬
stein und'Dänemark waren 7 Grote zu bezahlen,
währenddessenein Brief nach England 3 Silber¬
groschen kostete. Später, als der Seepo st ver¬
kehr  begann , schuf man für den Verkehr mit
den Vereinigten Staaten von Nordamerikadie be¬
rühmte schwarze 10-Erote-Marke. SämtlicheWerte
tragen den Bremer Schlüsselim Stadtwappen.
Ein Brief, mit drei 10-Erote-Marken freigemacht,

flppell an den Einzelhändler
flufruf zum Schaufensterwettbewerb in der Zeit vomS. bis 16. Lebruar

Don der Eauwaltung Weser-Ems der Deutschen
Arbeitsfront wird uns geschrieben:

Wir rufen hiermit alle im Einzelhandeltätigen
jungen deutschen Kaufleute zum Schaufenster-
wettbewerb im 3. Reichsberufswett-
kampf  der deutschen Jugend in der Zeit vom
9. bis 16, Februar 1936 auf.

Beruflicher Wettstreit ruft Stolz und Ehre über
zu erringende Leistung wach. Er vermittelt Wissen
und Erkenntnisvon den Eesamtanforderungen
eines Berufes. Die Schaufenstergestaltungist da¬
von nur eine Teilaufgabe. Unser Aufruf zum
Schaufensterwettbewerb ist deswegen gleichzeitig
der Appell an den deutschen Einzel¬
handelskaufmann  zum Kampf um die gute
Gesamtleistung.  Wir wollen, daß der
deutsche Einzelhandelskaufmannsich seiner beson¬
deren Aufgabe bewußt wird und Stolz und Ehre
in ihre Vollbringung setzt. Der Einzelhandel soll
mit seinen vielseitigenAufgaben Treuhänder
Zwischen Erzeuger und Verbraucher
sein,  Was der deutsche Bauer anbaut, was deut¬
sches Handwerk an Wertarbeit schafft, was deutsche
Industrie erzeugt, wird durch den Unternehmungs¬
geist des Kaufmanns gefördert und so geleitet,
daß das ganze Volk daran teilhat.

Das Vertrauen des Volksgenossen, gut bedient
und sachverständig beraten zu werden, ist für Volk
und Wirtschaft ein großer Vermögenswert. Das
Kaufen erlangt seine arbeitsschafsendeWirkung
für die Wirtschaft, das deutsche Qualitätserzeug¬
nis wird zu einem Begriff für den Volksgenossen.

2n diesem Dienst steht auch das Schau¬
fenster,  das in der Verkaufswerbungdes Ein¬
zelhändlers eine wichtige Rolle spielt. Jeder
Kaufmannmuß in den Wettbewerb seines Ge-
ichäftes mit den Mitbewerbern treten. Er muß
deshalbVerständnis für die einzelnen Maßnah¬
men der Werbung aufbringen und sich in ihrer
Ausführungausbilden üben. Wie ein einzelnes
Schaufenster das Spiegelbild eines Geschäftes ist,
so bestimmendie Schaufenster der großen Ge¬
schäftsstraßen in ihrer Gesamtheit auch das Ge¬
sicht einer Stadt . Deshalb ist in diesem Wett¬
bewerb auch die Aufgabe gestellt, nationalsozia¬
listischem Wollen in der Werbung Ausdruckzu
geben. Die vom Werberat der deutschen Wirtschaft
ausgesprochenenGrundsätze einer in Gesinnung
und Ausdruck deutschen, geschmackvollen Aus¬
stellungsweise müssen in die Tat umgesetzt
werden.

50 000 Schaufensterstandenbereits im Februar
1933 in ganz Deutschland im Wettbewerb der
Jugend.

Betriebsführer und junge Gefolgschaft rufen
wir auch heute wieder zu dieser Leistungaus. Wir
haben die Ueberzeugung, daß der Schaufenster¬
wettbewerbim Reichsberufswettkampf1938 in ge¬
steigertem Umfang Ausdruck geben wird von dem
beruflichen Leistungswillender Jugend, dem Ver¬
antwortungsgefühl des deutschenEinzelhandels
gegenüber seinem Verufsnachwuchs, der Mitarbeit
aller im Einzelhandel schaffenden Volksgenossen
beim Neubau der deutschen Wirtschaft.

Heil Hitler!
Artur Axmann,

Obergebietsführer, Leiter Sozialen Amtes
RJF . und des Jugendamtes der DAF.

Joachim Walter,
ReichsbetriebsgemeinschaftsleiterHandel.

der

Dr. von Renteln,
Leiter des Hauptamtes für Handwerku. Handel.

Wilhelm Baur,
Vorsteher des BundesReichsdeutscher Buchhändler,

Fachverbandin der Reichsschrifttumskammer.
Professor Dr. Carl Liier,

Leiter der ReichsgruppeHandel der Organisation
der gewerbl. Wirtschaft, stelln. Leiter der Reichs¬

wirtschaftskammer.
Dr. Franz Hayler,

Leiter der WirtschaftsgruppeEinzelhandel.
Ministerialdirektor Reichard,

Präsident des Werberates der deutschen Wirtschaft.
Hermann M. Lorz,

Reichsqeschäftsführer der Reichsfachschaft Deutscher
Werbefachleute— NSRDW.

Sepp Fasold,
ReichswettkampfleiterGruppe Handel.

Hausgehilfin
und Neichsberufswettkampf

Von der Ortswettkampfleitung Bremen des
Reichsberufswettkampfeswird uns geschrieben:

Die Zeit der dritten Olympiade der Arbeit
rückt näher. Bereits am 2. Februar beginnt der
Verufswettkampf im ganzen Reiche und dauert
bis zum 18. Februar 1936. Wir Hausgehilfinnen
von Bremen wollen uns wieder wie in den beiden
Vorjahren auch an diesem Reichsberufswettkampf
zahlreich und freudig beteiligen. Nicht um mate¬
rielle Vorteile in Form von Preisen und dergl.
führen wir diesen Wettkampfdurch, sondernviel¬
mehr soll er uns zeigen, wo die einzelne Teil¬
nehmerin hier oder da Mangel ausweistund wie
und wo dann die Vervollkommnungim Beruf
einzusetzen hat, damit die Leistung gestei¬
gert  wird. Dieser Wunsch nach Vervollkommnung
und Leistungssteigerungist bei der Hausfrau und
Hausgehilfin gleich groß. Darum wird jede
Bremer Hausfrau ihre Hausgehilfin nicht nur
gern die Freizeit für die Beteiligung an diesem
Reichsberufswettkampfgeben, sondern sie wird
ihre junge Gehilfin ganz besonders dazu an¬
halten, damit sie sich freudig an diesem Leistungs¬
kampf beteiligt. Es nehmen alle Hausgehil-
finnenimAltervon14bis21Jahren
teil. Die Gruppe Hausgehilfinnen führt den
Wettkampf in folgendenvier Abteilungen durch:

1. Hausgehilfin für Hausarbeit (Hausmädchen):
S. Hausgehilfin für Kinderpflege (Kindermädchen,

Kinderpslegerin ):
3. Hausgehilfin für alle Arbeiten (Alleinmädchen);
4. Lausgehilfin für alle Arbeiten (Haushaltungs¬

schülerin, Haushaltspraktikantin ).
Anmeldungzu diesem dritten Reichsberufswett¬

kampf kann in den Haushalts- und Berufsschulen,
sowie bei dem Ortswettkampfleiter im Wilhelm-
Decker-Haus, Zimmer 306, erfolgen. Auskunft
erteilt die Kreisfachgruppenwaltung Hausge¬
hilfen im Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 232.
Am 13. Januar ist Meldeschluß: darum müßen
sich die Hausgehilfinnen, die sich noch nicht an¬
gemeldet haben, mit der Anmeldung beeilen.

Der Kreissachgruppenwalter
Kracke.
Der Ortswettkampfleiter
Mock.

hat allein einen Wert von 1000 Mark, ein waag-
rechtes Paar der 2-Grote-Orange durchstochen,
1800 Mark. Mit der Indienststellungdes Damp¬
fers „Telegraph", der um das Jahr 1846 auf der
Weser zwischen Bremen, Bremerhaven und wei¬
ter nach Norderney als Postdampfer verkehrte,
wurde der Telegraph - Franc o,- Stem-
p e l" eingeführt.

Neben dieser Schau altbremischer Postwert¬
zeichen hat auch die BriefmarkensammlungAlt-
Deutschlandsnach 1871 bis zur Neuzeit besondere
Bedeutung. Auf die )4- bis 6-Groschen-Marken
mit großem und kleinem Brustschildin breiter
Aufmachungfolgten die Pfennige und Pfennig¬
werte im Jahre 1878. Mit dem 1. Januar 1900
tauchte dann die uns noch recht gut bekannte
Germania-Marke der Vorkriegszeit, die die große
Adler-Marke der srühwilhelminischenZeit ablöste,
auf, und zwar im Werte von 2 Pfennig bis zur
seltenen 8 Mark; zuerst die „Reichspost"-. dann
die „Deutsches Reich"-Ausgabe. Die gleiche Serie

land : der Druck wird schlechter, die Farben ver¬
blassen zusehends 1918 gab man den 78-Pfennigs-
wert als letzte Marke des Kaiserreichsheraus. Ihr
folgten die Zeichen der Republik,  Marken
von der unrühmlichenNationalversammlung in
Weimar; es folgten Werte mit erhöhtem Auf¬
druck und schließlich die Jnflationsmarken,
deren letzte und höchste8 Milliarden erreichte.
Aus dieser Zeit ist ein Aktenbriesumschlagals
Kuriosum ausgestellt, dessen Vor- und Rückseite
völlig mit Jigtausender-Marken über und über
beklebt ist. Am1. Dezember kamen dann die ersten
wertbeständigen  Briefmarken in Umlauf.

Im Anschluß an die Eröffnung der Ausstellung
fand abends in. der Jacobihalle eine Fest¬
sitzung  der Briefmarkensammler- und Händler¬
vereine statt, in deren Verlauf PostinspektorPg.
Rummel  zusammenfassendüber den Tag der
Briesmarke sprach und eindeutig darlegte, wie
selbst das Sammeln von Briefmarken Beschäfti¬
gung zahlreicherIndustriezweigemit sich bringe
und damit Brot und Arbeit schaffe. Gleichzeitig
aber sei das Sammeln ein Mittel , den Feier¬
abend tatkräftig auszugestalten, bei dem die
einzelnen Vereine richtungweisend vorangehen
müßten.

Schulungstagung
der kreisbauernschast, Vremen

Anläßlichder Eröffnung der vierten und fünf¬
ten Welle der Erzeugungsschlacht  1938/36
hatte die Kreisbauernschaft Bremen die Kreis¬
abteilungsleiter, Bezirks- und Ortsbauernsührer,
ihre technischen Berater sowie zahlreicheweitere
Mitglieder zu einer Schulungstagung  zu
Voß, Wachtstraße, geladen. Kreisbauernführer
Pg. Tietjen  eröffnete die gutbesuchte Tagung
und begrüßte insbesondere den Vertreter der
Kreisleitung, Staatsrat Pg. von Hagel,
Staatsrat Damms  vom hiesigen Arbeitsamt
sowie den Leiter der Pflanzenschutzstelle, Dr.
Farenholtz.  Anschließend ergriff Landes¬
hauptabteilungsleiter II, Backhaus,  das Wort,
um den zweiten Abschnittder Erzeugungsschlacht
mit einigen grundsätzlichen Ausführungen zu er¬
öffnen. Nachdem er aus den Zweck der Sihu-
lungstagung — Entgegennahmevon Richtlinien
und Besprechungüber die Nöte und Erfolge in
der letzten Zeit — hingewiesenhatte, betonte der
Redner, daß man mit Absicht den Rahmen die¬
ses Kreises vergrößert habe, um der Öffentlich¬
keit zu zeigen, daß sich die Bauernschaft nicht
allein fühle im Kampf um die Nahrungs¬
freiheit  unseres Vaterlandes. Man wolle vor
Augen führen, daß es um das Eesamtwohl
des deutschenVolkes geht.

Die Arbeiten in der Erzeugungsschlacht, so
führte Pg. Backhausaus, werden von Millionen
von Landarbeitern, Landwirten und Bauern ge¬
tragen, die irgendeinen Dienst im Reichsnähr¬
stand versehen. Wenn diese Organisation des
deutschenBauerntums zu einem großen Teil
Fragen technischer Natur zur Lösungund Durch¬
führung übernommenhat, so steht doch das Poli¬
tisch-Weltanschaulicheim Vordergrund allen Ge¬
schehens. Den früheren Jntensivierungsmaßnah-
men, die in dem Begriff von der Rentabilität
des Betriebs ausgedrücktsind, hat die national¬
sozialistischeAgrarpolitik die Schließung der
Lücken in der NahrungsversorgungDeutschlands
gegenübergestellt. Aus dieser Feststellungist deut¬
lich der eingetretene Wandel aus diesem lebens¬
wichtigen Gebiet zu verspüren.

Die dann folgendendrei Vortrüge waren rein
fachlicher Natur und wurden von den Anwesenden
mit größter Aufmerksamkeitverfolgt, vr . msä.
vst. Lührs - Oldenburg verbreitete sich in recht
anschaulicherWeise über „Gesundes M«h im
gesunden Stall " und rückte damit die Voraus¬
setzungen einer Produktionssteigerung
des deutschen Viehbestandesin den Vordergrund
seines Referats. '

Oberlandwirtschafts-Rat Schuster - Olden¬
burg stellte in seinem Vortrug über die fünfte
Welle der Erzeugungsschlacht zunächst die Nah¬
rungsfreiheit  als die große Aufgabe des
Reichsnährstandesin den Vordergrund. In der
Deckung des Eigenbedarfsmüsse auch Bremen hin¬
sichtlich seiner Einfuhr von ausländischen Roh¬
materialien und seiner Erünlandwirtschaft eine
Wandlung durchmachen, wenn es einer ausge¬
glichenen Eigenerzeugunggerecht werden will.

Als letzter Redner befaßte sich Stabsleiter der
Hauptabteilung II , L i n d e cke- Oldenburg, in
seinem Vortrag über „Der diesjährige Stand der
Arbeiten in der Erzeugungsschlacht" der Technik
des Abrollensdes zweiten Kampfabschnittszu und
gab seiner Freuds über die begrüßenswerteMit¬
arbeit auf dem flachen Land Ausdruck, die jeden
mit Befriedigungund Genugtuungerfülle. In den
im OldenburgerKreis abgehaltenenrund tausend
Versammlungenhabe sich ein Stamm von Män¬
nern zusammengefunden, der trotz mancher Miß¬
erfolge tatkräftig mitarbeite. Er schloß mit dem
Appell unermüdlicherfreudiger Mitarbeit , nach¬
dem er die Losung ausgegebenhatte, nicht an der
Stabilisierung der Preise zu rütteln, um eine
Störung des Lebensindexzu vermeiden.

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
(VIs dlsrinitSs keklnälloben INIttellunr-en eetisi -en

riim änrelrenlelly
Heute, 8. Januar . Klavier -Konzert

V/allsr (sisssking
Bach. Trcrlatti , Beethoven, Schu¬

mann , Brahms , Chopin.
Für Nichtmitglieder Einzelkarte zu 1,50 RM . in der
Union , Praeger L Meier , E . Bartels und Abendkasse.
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Die Trauerfeier für Botschafter Köster
in Heidelberg. Die sterbliche Hülle des
verstorbenendeutschen Botschaftersin
Paris , Dr. Köster, traf in Heidelberg
ein und wurde auf dem Vergfriedhof
eingeäschert. UnserÄildvonderTrauer¬
feier in der Friedhofskapellezeigt den
ReichsaußenministerFrhr . v. Neurath
neben der Mutter des Verstorbenen.

(Presse-Photo -Zentrale - K.)

Zum 128. TodestageChristophFriedrichNicolais.
Am 8. Januar 1811 starb in Berlin Christoph
Friedrich Nicolai, ein Freund und Kampfgenosse
Lessings. Als Buchhändler, Schriftsteller, Wissen-
schäftler und Freund der Musik begründete er
den Ruhm seines Hauses und spielte im geistigen
Leben seiner Vaterstadt Berlin eine große Rolle.

(Scherl-K.)

Fräulein Admiral ehrenhalber. Der Gouverneur
des nordamerikainschenStaates Texas ernannte
die Filmschauspielerin Einger Rogers  zum
Admiral der Flotte ehrenhalber. Begründet wird
diese typisch amerikanische Ernennung damit, daß
Fräulein Rogers als ihre Spezialität Seemanns¬
lieder vorträgt , die wesentlichdazu beigetragen
hätten, die Kriegsmarine volkstümlichzu machen.

(Scherl Bilderdienst- K.)

Srsinvn « vsnKsvuns
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DelmenhorsterVullcnkörung1936. Die Delmen-

horster Bullenhauptkörung für 1936 hatte einen
guten Auftrieb zu verzeichnen. Bei den älteren
Bullen waren verschiedene Tiere sehr gut. Die
Prüfungskommissionsetzte sich zusammenaus dem
Bauern Möhlenbrok-  Dwoberg, Zuchtdirektor
Dr. Schimmelpfennig  und dem Bauern
Lürßen -Eroßwürden . Der Kommission wurden
30 ältere Bullen vorgeführt. Sechs von diesen
wurden abgekört. Von acht vorgeführten Jung¬
bullen wurden vier angekört.

Auto und Vauernfuhrwerk zusammengestoßen.
Auf der Kreuzung von Ganderkeseezur Olden¬
burger Landstraße stießen ein Auto und ein
Vauernfuhrwerk zusammen. Beim Nehmen der
Kurve stieß das Auto auf das unbeleuchtete
Fuhrwerk. Der Zusammenstoß erfolgte mit solcher
Wucht, daß das Gefährt des Bauern umgeworfen
wurde und die ganze Ladung in den Straßen¬
graben fiel. Der Wagen wurde vom Auto voll¬
ständig zerstört. Der Lastkraftwagen erlitt nur
geringen Sachschadenam Kühler und an der
Beleuchtung. Der Fahrer des Fuhrwerks erlitt
geringfügige Verletzungen.

VsZsssok
Bom Auto angefahren. Durch unvorschrifts-

mäßiges Fahren auf der linken Straßenseite
wurde in der unteren Vismarckstratze eine jüngere
Radfahrerin von einem Personenwagen angefah¬
ren und auf die Straße geworfen. Sie trug Ver¬
letzungenam Kops davon. Ueber das Fahrrad
fuhr der Kraftwagen hinweg und beschädigte es
stark.

Vom Spielkameradenangeschossen. Im Ortsteil
Voraumundhatten Kinder sich in den Besitz einer
Schußwaffegebracht, mit der sie auf den Aue¬
wiesen Zielübungen veranstalteten, die bis in die
Dunkelheit hinein andauerten. Eine abirrende
Kugel traf einen der Knaben in die Backe. Nach¬
dem er in die elterliche Wohnung geschafft war,
veranlaßte ein herbeigerufener Arzt die Ueber-
führuna in eine Krankenanstalt. Hier konntedie
Kugel durch eine Operation entfernt werden.

kluinentksl
Jahreshauptversammlung des Turnvereins.

Im Hotel „Union" hielt der Blumenthaler Turn¬
verein, der über die stattliche Anzahl von 713
Mitgliedern verfügt, seine Jahreshauptversamm¬
lung ab. Nach der Verlesung der einzelnen Be¬
richte und der Vorstandswahl, die keine Ver¬
änderung in der Vereinsleitung ergab, wurden
zwei Mitglieder, die 28 Jahre dem Verein ange¬
hören, geehrt. Sodann sorgte .die Kapelle des
Vereins für flotte Unterhaltungsmusik und am
Schluß wurde ein Film vorgeführt, der von den
Vorarbeiten zur Olympiade berichtete und die
Uebungen der besten Turner, die sich zur Olym¬
piade stellen werden, zeigte.

Brand tn einer Tischlerei. In den Morgen¬
stunden brach im Keller der Tischlerei von Hinrich
Jürgens  in der Marienstraße ein Feuer aus,
das sich schnell ausbreitete. Infolge starken

Raucheswar es für die Feuerwehr nicht leicht, an
den Brandherd heranzukommen. Da außer Holz
auch Fertigwaren verbrannten, ist der Schaden
bedeutend. Der Brand ist auf das Platzen eines
Heizungsosenszurückzuführen.

Tagung der DAF., Kreis Ammerland. Die Orts-
gruppenwalter, Kreisbetriebs - Eemeinschaftswal-
ter, Ortsjugendwalter und die Ortsberufswalter
der DAF., Kreis Ammerland, kamen in Meyers
Hotel zu einer Gemeinschaftstagung zusammen.
Kreiswalter Pg. Behrens,  Bad Zwischenahn,
begrüßte die fast vollzählig erschienenen Berufs¬
kameraden, unter denen sich auch der Gauberufs-
walter der DAF., Pg. Schnurrbusch,  Olden¬
burg, und von der GaujugendleitunaPg . Mader,
Oldenburg, befanden. Pg . Schnurrbuschsprach in
anschaulicher Weise über die Verufsschulunginner¬
halb der DAF., während anschließend Pg. Mader
über die Durchführungdes diesjährigen Reichsbe¬
rufswettkampfesnähere Einzelheitenbrachte. Wei¬
ter wurde über die einzelnenLehrgänge im Am¬
merland gesprochen, die fast ausnahmslos eine
glänzendeBeteiligung ausweisen.
vreinsrllsven

Die erste HJ.-Fahne an eine Bremerhavener
Volksschule. Die erste HJ .-Fahne, die an eine
Bremerhavener Volksschule verliehen worden ist,
wurde bei Schulbeginn auf dem Schulhofe der
Eoetheschule im Beisein der versammeltenSchul-
gemeindegehißt. Die Eoetheschule sieht in dieser
Ehrung die Pflicht, noch fester und treuer zu
unserm Führer und Volk zu stehen.

Hannover
Vizeadmiral Oldekop gestorben. Vizeadmiral

z. D. Oldekop,  der seinen Lebensabend in
Hannover verbrachte und hier seit etwa 30 Jah¬
ren ansässigwar. ist im 92. Lebensjahr gestor¬
ben. Er war einer der dienstältesten Offiziere
und war schon 1868 als Jüngling in die damals
noch preußische Marine eingetreten. In der letzten
Zeit seines Dienstes war er Chef des Marine¬
bildungswesens. Während des Weltkrieges be-
tätigte Vizeadmiral Oldekop sich zugunsten des
Roten Kreuzes. Auch literarifch war er tätig,
wie er sich überhaupt ungeachtet seiner Jahre
vielseitig interessiert zeigte. Bis vor einiger Zeit
erfreute er sich in geistiger und körperlicherBe¬
ziehung außerordentlicherFrische. In den letzten
Wochen machte sich jedoch sie Altersschwächebe¬
merkbar, und nun ist der alte Herr sanft ent¬
schlafen.

Deutscher Vauernsunk
Mittwoch, den 8. Januar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr. DerVauer
spricht— der Bauer hört. Vorratsschutz, ein wich¬
tiger Frontabschnitt der Erzeugungsschlacht. 18.30
Uhr: Erbforschung und Volksgesundheit.

BresIau:  11.48 Uhr. Für den Bauern : Welche
Kartosfelsortenwähle ich? Dipl.-Landwirt Heinr.
Lüneburg. 13 Uhr. Für den Bauern : Landwirt¬
schaftliches. 17.30 Uhr. Für den Bauern : Land¬
wirtschaftliches.

Frankfurt  a . M.: 19.43 Uhr. Erzeugungs¬
schlacht.

Hamburg:  7 Uhr. Mitteilungen über Tier¬
zucht.

Königsberg:  11 .30 Uhr. Landfunk. 13.45
Uhr. Zehn Minuten Reitsport. 17.80 Uhr. Land¬
wirtschaftliches.

München:  11 Uhr. Für den Bauern : Markt¬
bericht der MünchenerEroßmarkthalle. — Land¬
wirtschaftliches. 16 Uhr. Landwirtschaftliches.
17.60 Uhr. Landwirtschaftliches.
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Menuett von Mozart / Skizze aus der Zopfzeit
von Stephan Georgi

Es war um die Zeit . da das große Lachen von
Versailles , das damals in ganz Europa wider¬
hallte , dem Ende nahe war.

Während aber in den engen und dumpfen
Gassen von Paris die Hefe der Volksseele zu
gären anhub , lag Wien noch immer in still-
beschaulicher , lachender Eintracht da und freute
sich des sorglos hellen Sonnenscheins . Aus kleinen
Häuschen schauten , von wildem Wein umrankt,
die Fenster sinnend auf die Straßen hinaus , die
mit großen , unregelmäßigen Kopfsteinen ge¬
pflastert waren ; über das Grün der Gräser , die
dazwischen emporwucherten , holperten die Post¬
kutschen, von denen herab der Schwager munter
sein Horn ertönen ließ . Friedlich und licht stan¬
den die Häuschen neben den Palästen , um die,
begrenzt von kunstvoll geformten Eisengittern,
bunte Rasenflächen herumliefen.

Solch ein schmuckes Haus gehörte auch dem
Baron Gottfried van Swieten , der ein Sohn des
Leibarztes der Kaiserin sowie Präfekt der Hof¬
bibliothek war und in dem herechtigten Ruf
stand , einer der besten Musikkenner und Musik-
liebhaber Wiens zu sein . Karossen und Post¬
kutschen standen vor dem Portal , Lakaien in
Livree empfingen die Gäste , die gekommen waren,
um den mit vielen Lorbeeren aus Prag zurück¬
gekehrten Meister Wolfgang Amads wieder¬
zusehen.

Droben , im Musiksaal , versammelten sich die
Angekommenen . Ein mächtiger Kronleuchter hing
von der Decke herab , an der in einem bunten
Kranze kleine , wohlgenährte Engel mit Rosen und
anderen Blumen spielten . Zierliche Möbel standen
umher , deren mattblaue Polster mit dem Weiß der
feingebogenen Lehnen und Beine harmonierten.
Ein Pianoforte ließ erwartungsvoll die Tasten
leuchten , und in den großen , goldverzierten Spie¬
geln erglänzten die seidenen Kostbarkeiten der
Gäste , die hochstrebenden Frisuren der Damen
und die Puderperiicken der Herren , verschönt durch
das Gleißen der Lichter.

In zwanglosen Gruppen wurde geplaudert . Auf
lächelnden , umfächelten Gesichtern versuchten sich
hier und da kleine Schönheitspflästerchen halb
unter der Puderschicht zu verbergen . Aber man
sah auch nachdenkliche Mienen . Recht ernst war
das Antlitz des Hausherrn , der mit dem bekannten
Opernlibrettisten Lorenzo da Ponte sprach.

„Wirklich ? " fragte da Ponte und zog die
Brauen hoch.

Van Swieten nickte. „Ich habe sichere Nachricht
aus Paris . Versailles liegt im argen . Die
Königskrone Frankreichs ist entsetzlich im Kurse
gesunken ." Er wollte dem Librettisten die be¬
denkliche Situation Frankreichs gerade noch aus¬
führlicher demonstrieren , als einige Damen hin¬
zutraten und das Gespräch unterbrachen . Sie
wandten sich an den Gastgeber und heischten etwas
Interessantes aus dem Leben des Erwarteten zu
wissen.

Van Swieten setzte ein nachdenkliches Lächeln
auf , sann eine Weile nach und sagte , dann : „Ich
will Ihnen die Begebenheit erzählen , bei der Va¬
ter Leopold Mozart zum erstenmal die ganze Ge¬
nialität seines kleinen Wolfgang Amadeus er¬
fuhr . — Ein Freund des Mozartschen Hauses na¬
mens Wentzl , hatte einige Streichtrios komponiert
und war mit dem Hofmusiker Schachtner ge¬
kommen , diese bei Mozart durchzuspielen . Der
kleine Wolfgana stand dabei , hörte und lauschte.
Dann schlich er sich leise hinaus , brachte die Geige,
die er kurz zuvor geschenkt erhalten hatte , und
bat den Vater , die zweite Violine mitspielen zu

dürfen . Natürlich wurde ihm diese närrische Bitte
abgeschlagen , denn er hatte bislang noch gar
keinen fachmännischen Unterricht erhalten , sondern
nur selbst „ein wenig auf dem Instrument herum-
gespielt " . Da stand nun der kleine abgewiesene
Künstler , und während die anderen weiterspielten,
rannen ihm aufhörlich die Tränen über die Wan¬
gen . Endlich sagte der Vater nun doch: „Geh,
geig ' mit dem Herrn Schachtner mit ; aber so leise,
daß man dich nicht hört ." Wolfgana Amadeus Mo¬
zart spielte mit . Nach einer Weile legte Schacht¬
ner still seine Geige beiseite . Sie war überflüssig
geworden . Auch Leopold Mozart hörte auf zu
spielen ; mit tränenfeuchten Augen sah er auf
seinen Jungen . „Malefizbub ! Malefizbub , du
goldiger !" So spielte der Fünfjährige alle sechs
Trios hindurch mit ."

Pon unten her klang Räderrollen.
„Er kommt ! Er kommt !"
Mozart kam . Einer gelbroten Kutsche entstieg

er , in blauen Kleidern , Seidenstrümpfen und
kleinen Schnallenschuhen , die Hand leicht auf den
Ealanteriedegen gelegt . War sein Gesicht ehedem
nicht lustiger und ausgelassener gewesen ? Nuhm
und Erfolg hatte er in Prag geerntet . Aber
hier , in Wien ? Wie gleichgültig hatte man sei¬
nen „Don Giovanni " hier aufgenommen , wie sehr
hatte er hier mit Neid und Jntrigen zu kämpfen,
die nicht zuletzt von seinem Todfeinde , dem Kom¬
ponisten Salieri , ausgingen . Selbst seine Ernen¬
nung zum Kammerkompositeur Josephs des Zwei¬
ten bedeutete ihm keine rechte Freude und Hilfe,
denn er hatte für die 800 Gulden , die er damit
bekam , fast nichts weiter zu tun , als Tanzmusik
zu schreiben . — „Zu viel für das , was ich leiste;
zu wenig für das , was ich leisten könnte ."

Aber als er , der so sehr Pracht und Glanz
liebte , den hellen , spiegelnden Saal betrat , stieg
trotz aller Sorgen doch wieder seine knabenhafte,
leichtsinnige Freude in ihm auf.

Van Swieten eilte ihm entgegen . „Willkom¬
men in Wien , lieber Maestro !" Man begrüßte,
umarmte , beglückwünschte sich. Ausgelassene Fröh¬
lichkeit herrschte aus einmal im Saal , und
neckend bemerkte da Ponte , daß heute weder die
schöne Römerin Signora Malerbi noch die ga¬
lante Berliner Sängerin Madame Baranius
unter den Gästen weilte . Allein Mozart wehrte
mit lächelndem Ernst ab : „Welch ein schlechter
Scherz , da Ponte ; was kümmern mich die an¬
deren Frauen , wenn ich doch meine Constanze
habe , mein kleines , goldiges Stanzer !."

So zwanglos unterhaltsam verlief der Abend,
daß Mozart während des Mahles komisch kla¬
gend ausrief : „Aber die Etikette !" Als man ihm
beschwichtigend antwortete , fuhr er fort : „Sie
haben recht , die Etikette ist überall verschieden;
ich weiß es selbst am besten , da ich sie einmal in
gröblicher Weise verletzt habe . Es ist lange her,
als wir — ich war damals kaum mehr als sechs
Jahre alt — den Münchener Hof besuchten . Mit
der Etikette noch nicht recht vertraut , sprang ich
dort der Kaiserin ohne weiteres auf den Schoß
und küßte sie. Kein Mensch , und vor allem sie
selbst nicht , nahm daran Anstoß . Ja , zu Marie
Antoinette , die mich einmal , als ich gefallen war,
aufhob , sagte ich sogar : ,Sie sind brav , ich will
Sie einmal heiraten / Anders verhielt es sich
jedoch mit der Etikette am französischen Hof.
Als ich dort in kindlicher Unbefangenheit die
reich gepuderte Madame Pompadour umhalsen
wollte , geschah ein so kühles Abweisen meiner
wohlgemeinten Zärtlichkeit , daß ich entrüstet ge¬
rufen haben soll : .Wer ist denn die da , daß sie
mich nicht küssen will , hat mich doch die Kaiserin
geküßt !' Ausgelassenes Lachen belohnte den
Meister für seine Erzählung.

Nach dem Mahl drängte man ihn zum Spiel.
Er gab nach ; schlug ein paar Akkorde an , prälu¬
dierte eine Weile und ging dann zu seiner Lieb¬
lingsarie aus dem „Figaro " über „Dort vergiß.

Da war es , als ginge durch das andächtige
Schweigen ein weihevoller Atem . Mozarts Musik!
Mozarts Klänge!

Und als der rauschende Beifall einsetzte , als der
Spielende die lebenshungrigen Augen der jungen
Damen sah, lachte er leise vor sich hin und begann
kapriziös die Arie „Will der Herr Graf ein Tänz-
lein wagen ? "

Damit hatte er das Richtige für die Jungen
getroffen . „Ja , tanzen ! Bitte , bitte , lieber
Meister , ein Menuett !"

Da half nichts ; Mozart mußte sitzen bleiben,
und die übrigen Musiker nahmen ihre Instru¬
mente zur Hand.

Ein Menuett hüpfte durch den Saal , so leicht
und launig wie erstes Frühlingslocken . Das jubelte
sich in die Herzen , frohlockte aus glanzsprühenden
Augen , prickelte in kleinen Füßen und trippelte so
zierlich über das spiegelnde Parkett . Und aus
den schmeichelnden Takten quoll die lebend gewor¬
dene Grazie einer lachenden , frivolen Zeit.

°S A "

UiiiugsberA , Kin kreZel.

Es war ein feingestimmtes Quartett , das dort
am Ende des Saales musizierte ; eine fühlende
Hand war es , die unter wiegenden Bogenstrichen
die Violine locken und singen ließ ; ein so lächeln¬
des Drohen lag in den Tönen der Bratsche ; es
war Leben in dem Atem , der die Flöte jauchzen
und jubeln ließ — und dort , an dem blanken
Pianoforte , da war es als könnten die zarten,
weißen Hände , die dort über die Tasten hüpften,
die ganze Fülle irdischer Sorglosigkeit ersahen und
in Musik verwandeln , da war jeder Ton , jeder
Takt von einem sinnig -minnigen Lächeln begleitet,
da spielte einer auf seiner Seele , neigte den Kops
wie aufhorchend zur Seite , spiegelte sich in den
Tönen und lebte mit ihnen.

Wolfgang Amadeus Mozart spielte das graziös-
übermütige Menuett aus seinem „Don Gio¬
vanni ".

Ringsum saßen und standen die Hörer , ließen
das feine , zart -anmutige Musikgewebe zu ihren
Ohren klingen und wurden nicht müde , zu hören
und zu lauschen.

Die Jungen unter ihnen aber ordneten sich zu
einem jener zierlichen Reigen , in denen eine so
feingestimmte , lächelnde Harmonie lag , daß es

Uaglmnnck Usimssek (Osiüs öl.) .

schien, als ginge ein heimliches Flüstern von d»
bezopften Perücken zu den bauschigen Reifröür
hinüber . Und sprachen dabei mit den Fingen
spitzen über Dinge , für die es keine Worte A,

Das Bild der tändelnden Rokokozeit lag j«
diesem Tanze , in Mozarts Musik , wie ein ich
tiges Blumengewinde aus Chloris göttliche«
Händen.

Als der letzte Akkord verhallt - war und die
Paare mit graziöser Reverenz den Reigen be>
schlössen, brauste ein Jubel durch das Haus , dei
schier nicht enden wollte . „Bravo ! Es lebe dei
große Mozart !"

Und der kleine „Wolferl " mit dem großen,
göttlichen Geist erhob sich, schüttelte so fröhlich
das Haupt , daß der Zopf pendelnd nach beide»
Seiten schlug , und sah übermütig in den IM
hinein.

van Swieten reichte ihm herzlich die Hand.
„Maestro , es werden hundert und mehr Jahre
vergehen , ehe der Welt vielleicht einmal ein
zweiter Mozart beschert wird . Ein solches Kön¬
nen , wie das Ihrige , adelt ."

Mozart wehrte ab : „Das Können allein macht
es nicht , das Herz adelt den Menschen ."

Die s >age vom Vauern Vurk/ Von Aosefa Verens -Totenohl

Ueber die kahlen Stoppeln , über die fahlen
Felder , auf schwarzem Hengst , rast Vurk , der
Bauer , vom Herbst bis zum jungen Lenz . So will
es der alte Fluch.

Odin — also geht die Sage — tat den macht¬
vollen Spruch über ihn , und der Christengott hat
ihn nicht lösen wollen , wie sehr Burk auch darum
gebeten.

Wenn der Bauer die letzte Garbe , die er schon
griff , wieder zur Erde fallen läßt für Odins
Roß , wenn die letzte Rebe am Stock, der letzte
Apfel auf dem Baume verbleibt für Freyas

Der verhinderte Rekord / Von
Wilhelm v . Hebra

In einem K . u . K . Kavallerie -Regiment dien¬
ten zu gleicher Zeit der magyarische Wacht¬
meister Jenö Pigassy und der tschechische Rekrut
Jaromir Wopreschalek , der , wie Pigassy oft er¬
zählte . die Fähigkeit hatte , acht Kommißbrote hin¬
tereinander ohne jede Pause zu verzehren.

Der vorgesetzte Brigadier , General Wenzes-
laus Kukovics , der Sohn eines Panoptikums-
besitzers , war scharf und böse und unzugänglich,
mit alleiniger Ausnahme des Falles , daß sein
ererbtes und leidenschaftliches Interesse für Ku¬
riositäten jeder Art eine Befriedigung erlebte.
Dann wurde er heiter und freundlich und war
mit allem , was er zu sehen bekam , zufrieden.

Als der General Kukovics eines Nachmittags
im Juni des Jahres 1912 im Standort des Re¬
giments eintraf , um am nächsten Morgen zu in¬
spizieren , und infolge seiner zur Schau getra¬
genen besonders üblen Laune unter den Offi¬
zieren Panikstimmung herrschte , machte ein Leut¬
nant den Vorschlag , dem General den Kommitz-
brotrekord Wopreschaleks vorzuführen . Der Oberst
fand diese Idee ausgezeichnet , ließ Pigassy sofort
rufen , fragte ihn aus und gab , als dessen Aus¬
sage keinen Zweifel an Wopreschaleks Fähigkeiten

ließ , den Befehl , daß Pigassy mit Wopreschalek
und acht Kommißbroten um neun Uhr abends im
Vorzimmer des Kasinos bereit stehe.

General Kukovics freute sich auf die ihm an¬
gekündigte Vorführung und folgte ihr , als sie
pünktlich begann , mit großem Interesse . Wopre¬
schalek verzehrte den ersten Leib mit einer Schnel¬
ligkeit , die den Erwartungen entsprach , den
zweiten aber zum Erstaunen aller bereits recht
lang am , den dritten zur Bestürzung aller nur
mit Müh und Not , und als Wopreschalek nach
wenigen Bissen des vierten Leibes erklärte , am
Ende seiner Leistungsfähigkeit zu sein , da
herrschte Scham und Verzweiflung über diese
Blamage und Furcht vor deren Folgen bei der
morgigen Inspizierung.

Der Oberst stürzte hinaus und stellte Pigassy
zur Rede.

Pigassy erwiderte:
„Herr Oberst , meld gehorsamst , bin ich ganz

unschuldig . Ist mir unbegraiflich . Wopreschalek
konnte immer jedes Mol laicht fressen saine acht
Laib . Hob ihn aus Vorsicht noch vor ainer Stunde
probieren lassen , und do hotte er saine acht Laib
geschluckt wie nix ."

Becher , auf daß auch im andern Jahre wieder
Felder , auf schwarzem Hengst , rast Burk , der

Als hätte er gehungert und gedürstet , so stürzt
er sich auf das Brot in der Garbe , auf den Wein
in der Traube , und darf ' s doch nimmer für sich
haben . Nicht ehemals , nicht jetzt ! Weil er ' s ein¬
mal stahl , weil er ' s dem Gatte stahl , darum
bleibt ' s ihm verwehrt für alle Zeit , solange die
Erde Brot und der Himmel Wein schenkt.

Es ist freilich lange her , daß Burk seine Sünde
beging . Odin herrschte noch im Lande ; ihm dien¬
ten die Menschen noch in Furcht und Ehrfurcht
wie keinem andern Gotte in späterer Zeit.

Da hatte Vurk seinen mächtigen Hof im Ge¬
birge . Viele Meilen weit gingen die Gründe , in
,d?nen er jagte . Er gebot über zahllose Mannen,
und wenn er zum Opfer rief , dann neigte sich
Kopf an Kopf wie ein Heer . So groß war die
Macht des Burk.

Es lebte aber noch ein anderer Bauer im
Lande , der hieß Od . Er führte sein Geschlecht zu¬
rück bis auf Odin selber . Zwar reichte sein Besitz
nicht so viele Meilen weit wie der des Burk , aber
dennoch hieß es , daß er mehr Segen heimbringe
alle Jahr , und daß er nicht genug an Scheuern
schaffen könne , um sein Korn zu bergen . Das
mache allein die Lust Odins zu seinem Sproß.

Sieben lange Jahre sah das Burk , der Bauer,
und hörte die Reden also gehen . Im achten war
sein Mut zum Frevelmut gewachsen . Im achten
Jahre wog er ab Geltung und Gewinst . Er sah
des andern breite Scheuern prunken , ohne llrsach
und absonderliche Leistung , daß es ihn Verrat
dünkte am Gesetz, nach dem der Bauer lebt und
wirkt.

Schwere Wochen ging der Bauer Vurk mit sich
zu Rate , denn was es zu wagen galt , war alles.
Den er treffen mußte , war Odin selber.

Es war ein guter Herbst gewesen . Die Ernte
hatte sich einbringen lassen wie auf Befehl,
lleberall standen die letzten Wagen vor den
Toren , und die Opfergarben für Odins Fohlen
waren mit Fleiß ausgespart und lagen auf den
verlassenen Feldern.

Da kam Burk in den Sinn , daß er jetzo seine
Garben mehren wolle über den Bauern Od hin¬
weg . Er sattelte seinen schwarzen Hengst , den er
eine Woche vorher feiern ließ , auf daß er hurtig
trabe diese eine Nacht in welcher er sein Ding
haben wollte.

Kein Mensch , nicht die gute Frau , nicht die
Kinder wußten , was sich begeben sollte . Sie
sahen , wie Vurk seinem Rappen den Nacken
klopfte . Sie sahen , wie er ihm ins Ohr sprach,
aber sie verstanden nichts . Nur der schwarze
Hengst verstand.

Eilen ! Eilen!
Hundert Meilen
in der Runde
in der Stunde!
Letzte Garben , letzten Segen
hol mir ein aus allen Wegen!
Hole - hole-
Ho — o — I — e-

Und schon saß Burk auf dem Pferd , das wie
der leibhaftige Satan davonsprengte , fort , in die
Nacht Hindin . Der Schaum flog , der Atem heulte,
der Atem von Roß und Reiter . Es war , wie
wenn Gewitter unterm Himmel daherbrausen.
Funken stoben . Wo sie an den First eines Hauses
oder an das Dach einer Hütte trafen , da er¬
schraken die Menschen , falteten die Hände zum
Gebet und durchforschten ihre Herzen , ob sie des
Opfers nicht doch säumig oder karg gewesen.

Burk aber raste über das Land.
Huihhh ! Wie er sein Tier hetzte ! Die Nüstern

rissen , die Augen sprangen aus ihren Höhlen , so
bohrten sie sich in die Nacht hinein , die schon
über allen Bergen lohte und drohte , denn auch
Odin fuhr auf feinem Schimmel zur ErZe.

Burk hatte es vor allem auf die Aecker seines
Gegners abgesehen . Schon hatte er alles andere
Land überritten . Wo eine Garbe lag , hob sie sich
auf , so sie nur der Hufschlag des schwarzen
Hengstes traf , und sauste dem wilden Reiter
nach , wohin er auch jagte . Wie eine mächtige
Wolke stob es schon hinter Vurk , und immer
größer noch wurde sie von Schritt zu Schritt , so

daß Burk lachte , wenn er an die Scheuern dachte
deren er darob bedurfte.

Auf Ods Felder kam er zuletzt , denn da wollte
er sein größtes Frohlocken haben . Wie ein
Wirbelwind sauste er über die Grenzen . In
einem Zuge rief er das „Hole — Hole - "
dem Lande zu und hatte gesammelt , was an
Garben allda lag . Dann tat er einen lachenden
Fluch , und sein Hengst begann und zerschlug und
zertrampelte Ods Aecker, als brauche er tausend
Hufe zugleich.

Und Burk lachte.
Der Bauer aber hatte auch das Schnauben des

Hengstes und das wilde Traben vernommen . Es
war ihm in den Sinn gekommen , daß Odin nicht
also über die Aecker reite , daß dessen Schimmel
nicht so die Erde schlage, sondern auf Wolken
fahre , und er hatte sein Tier genommen , um zn
sehen, wer draußen also wüte.

Gerade kam er , als Burks Rappe die junge
Aussaat in den Grund zerstampfte , so daß nicht
eine Halmspsitze mehr aufrecht stand . Die gesam¬
melten Opsergarben flogen im WirbelEiW
den daherlaufenden Burk . Es war eine dnntlr
Nacht , denn der Mond hatte sich hinter Wolke , -
gehalten . ^ r

Nun ward er auf einen Augenblick klar , und
das Licht schoß herab auf die Erde Da trat Od
hinein in den Strahl . So plötzlich stand er da,
daß Vurk erschrak, denn er meinte nicht airders,
als daß es der Gott selber sei.

Auch der schwarze Hengst hatte sich «erschreckt;
so hart , daß er sich aufbäumte und Vurk rücklings
aus dem Sattel stürzte.

In den Himmelsräumen aber flogen Blitze,
aus den Tiefen der Berge dröhnten Donner.
Auch der Bauer Od sank zur Erde , denn nun
mußte Odin kommen.

Als Od am andern Morgen wieder aufwachte,
siehe, da lag der Bauer Burk , von Gott geschla¬
gen , am Boden . Er war völlig verbrannt . Ebenso
der schwarze Hengst . Alle Opsergarben , die Burl
Odin hatte stehlen wollen , waren verschwunden.
Der letzte Rauch stieg noch aus verglimmenden
Resten klar und steil zum Himmel auf.

Od trat herzu und schichtete über dem toten
Burk Stein auf Stein , zum Mahnmal für alle
Zeit , auf daß kein Bauer seiner Pflicht vergesse
und wie Burk gegen Gott frevle.

Vurk aber muß für Odin reiten jede Nacht , von
der Ernte bis zum jungen Lenz.

(14 . Fortsetzung)

Sie hatten schon lange keine Planken mehr unter
den Füßen gehabt und waren nicht ungern an
Bord gegangen , zumal sie auf einem Fischdampfer
nicht viel auszustehen hatten und überdies die Ge¬
legenheit , von ihrem Standort fortzukommen , gern
mitnahmen . Sie waren aber schwer enttäuscht , als
sie erfuhren , daß sie in Brest mit Landurlaub nicht
zu rechnen hatten.

Inzwischen setzte „Marie " I ihre Fahrt quer
über die Biskaya auf Cap Ortegal fort . Die Täu¬
schung war gelungen . Während man in Brest hätte
beschwören können , das Fahrzeug täglich unter
Augen gehabt zu haben , konnten die Leute der
„Marie " II gegebenenfalls beeiden in Brest ge¬
wesen zu sein und nicht irgendwo in der Nähe
von Casablanca . Durch diese List . die Chiron an¬
geregt und für deren Durchführung der Marine-
staatssekretär mit großer Umsicht gesorgt hatte,
war „Marie " I überzählig geworden.

Seit dem 8. Juli hielt „Ganymed " den befoh¬
lenen Standort besetzt. Es war keine einsame Ge¬
gend , denn der Wartepunkt lag zwischen den von
Gibraltar nach Madeira und den Kanarischen In¬
seln führenden Routen . Für die Besatzung , die
wochenlang nur Himmel und Wasser gesehen hatte,
bedeutete er mehr als eine Abwechslung , wenn
die Alarmglocken auf Tauchstationen riefen . Man
fühlte sich wieder der Welt zurückgegeben , wußte,
daß die Heimat nur ein paar Tagereisen entfernt
war und wartete sehnlichst auf das angekündigt«
Fahrzeug . Mit jedem Morgen wuchs die Hoff¬
nung , um abends mit der Sonne ins Meer zu
sinken. Vier Tage hielt man sich schon an diesem
Ort auf , aber der Dampfer kam nicht . Steigende
Nervosität bemächtigte sich der Besatzung . Sie
wollte nach Hause , und jeder Tag vergeblichen

Wartens vermehrte ihre Ungeduld . Unter einem
andern Kommandanten hätte es leicht zu Zwischen-
fällen kommen können . Dr . Ronse war völlig ver¬
stört . Er litt , wie er behauptete bereits an Hallu-
zinationen.

Aber was bedeutete das alles gegen die Emp¬
findungen Testes ? Für ihn handelte es sich nicht
darum , ein paar Wochen früher in die Hei¬
mat zurückzukehren . Das Spiel , zu dem er sich
unter wahrscheinlicher Preisgab « seiner aussichts¬
reichen Offizierslaufbahn hergegeben , das Wag¬
nis das er unternommen hatte , verlor jeden
Sinn , wenn der Enderfolg ausblieb , der allein
den hohen Einsatz rechtfertigte . Nagende Unruhe
zerrte an seinen Nerven , und es bedurfte seiner
ganzen Willensstärke , sich vom Zweifel nicht über¬
mannen zu lassen , kühl und überlegen zu bleiben,
wenn er vor seine Leute trat.

Sogar der optimistische Lsdebour war nicht mehr
so zuversichtlich wie sonst. Nicht , daß er die Hoff¬
nung aufgegeben hatte , aber die Ungewißheit , wie
die Dinge in Paris standen , machte auch ihn un¬
sicher. Nach der Verabredung war das Ausbleiben
des Dampfers als Warnung aufzufassen . Erschien
er in der weitgesteckten Spanne von einer Woche
nicht , so mußte man annehmen , daß der Plan . die
Regierung einzubeziehen . gescheitert war . Gewiß,
verloren war deswegen die Partie nicht . In die¬
sem Fall würde nach Plan 2 verfahren worden,
der die Abholung des Goldes erst im Mittelmeer
vorsah und nach dem ganz andere Wege beschritten
werden mußten . Die Vorhereitungen hierzu waren
nicht minder gründlich getroffen , es brauchte nur
.umgeschaltet " zu werden . Der Nachteil bestand
jedoch darin , daß man dann die Regierung zum
Gegner hatte , die die Machtmittel des Staates
ohne Zweifel rücksichtslos gebrauchen würde , um

die Täter zu fassen und das Gold herbeizuschaffen.
Mit Hilfe des ersten Plans konnte die Unterneh¬
mung sofort erfolgreich beendet werden , mußte
man aber nach dem andern handeln , so begann
jetzt ein zweiter und dazu gefährlicher Teil . der
aufreibende Kanrpf mit dem rächenden Arm des
Staates . Darin lag der Unterschied . Eine weitere
bange Frage kam hinzu . Hatten Louvrier und
Chiron im Falle einer Weigerung der Regierung
sich in Sicherheit gebracht ? Waren die Karten
nicht zu weit aufgedeckt , um wenigstens Plan 2
ungehindert durchführen zu können?

Die Stimmung verschlechterte sich noch, als das
Wetter umzuschlagen drohte . Das Barometer fiel
und strichweise ging Regen nieder , der die Fernsicht
verhinderte . Auch kam Seegang auf . wodurch die
sofortige Abgabe der Goldladung in Frage gestellt
war.

Das Unwetter ließ nicht lange auf sich warten.
Es entlud sich noch am gleichen Abend und dau¬
erte fast die ganze Nacht hindurch . Erst als es
gegen Morgen abflaute , sank Teste , der sich unruhe-
voll auf seinem Lager gewälzt hatte , in einen
traumlosen Schlaf . Er mochte aber kaum zwei
Stunden geruht haben , als wieder einmal die
Alarmglocken schnarrten . Gleichzeitig ertönte die
Signalpfeife am Sprachrohr , das die Zentrale mit
der Kammer des Kommandanten verhand . Teste
fuhr auf und ergriff das neben der Koje hängende
Schlauchstück.

„Was gibt ' s ? "
„Dampfer aus NNO " , schallte es zurück.
„Groß ? "
„Noch nicht auszumachen , er liegt auf uns zu ."
„Gut — tauchen sobald nötig !"
Hastig kleidete er sich an und eilte nach der Zen¬

trale . wo gerade die Tauchkommandos wiederholt
wurden und die Turmbesatzung erschien . Curie,
der als letzter herabgestiegen kam , erstattete Mel¬
dung , während der Kommandant aus Sehrohr
trat.

Lange blickte er , die Stirn fest in die Eummi-
muschol gepreßt , durch das Okular , ohne ein Wort
zu sagen . Er wäre in diesem Augenblick auch nicht
fähig gewesen , zu reden , denn was er schon kaum
noch für möglich gehalten hatte , war eingetroffen.
Das Schiff das sich langsam näherte , plötzlich aber
beidrehte und den Anblick der Breitseite bot , war
das erwartete Fahrzeug ! Von der Rah flatterte
das dreistellige Signal „Glückliche Reise " -

Befreit aufatmend trat Teste zurück. „Es ist
unser Dampfer , überzeugen Sie sich, Curie !"

Der Wachoffizier bestätigte die Ansicht des Kom¬
mandanten . „Merkwürdiger Schlitten !" fügte er
hinzu.

„Warum ? "
„Man wird nicht recht schlau daraus , eine Zu¬

sammensetzung aus Hochseeschlepper , Eisbrecher,
Fischdampfer dabei aufgetakelt wie ein Heu¬
wagen !"

Curie hatte schon recht , aber gerade dieses Aus¬
sehen war für Teste der Beweis dafür , daß es sich
um das von den Freunden entsandte Schiff han¬
delte , denn er wußte nur zu gut , daß es Schein¬
aufbauten waren , die entfernt wurden , sobald das
Schiff nach Uebernahme des Goldes davongefahren
war.

Er befahl , die Ankunft des Dampfers bekannt¬
zugeben und ließ auftauchen . Durch die in die
Zentrale mündenden Sprachrohre konnte man das
Freudengeheul der Leute vernehmen.

Mit großer Fahrt hielt „Ganymed " unter Ab¬
gabe des Erkennungszeichens , das sofort beant¬
wortet wurde , auf den Dampfer zu. Da der See¬
gang noch zu stark war , um längsseits gehen zu
können , wurde durch Winkspruch vereinbart , daß
die Schiffe in Sichtweite voneinander ruhigere
See abwarten sollten.

Dr . Ronse litt jetzt wirklich an Halluzinationen.
Das kam aber daher , daß er sich aus Freude über
das endliche Erscheinen des „Rettungsbootes " , wie
er das Regierungsfahrzeug respektlos nannte , schon
beim Frühstück etliche Gläser Portwein einge¬
schenkt hatte und nun statt eines Dampfers «ine
ganze Flotte sah.

Lsdebour , der seit seiner Anwesenheit an Bord
die Kammer des Kommandanten ohne dessen Auf¬
forderung nie betreten und wie dieser auch sonst
alles vermieden hatte , was den Anschein von Ver¬
traulichkeit erwecken konnte , suchte diesmal Teste
unangemeldet auf . Meßt hasten wir gewonnenes
Spiel !" rief er übermütig aus und umarmte den
Freund . „Ich muß gestehen , daß mir in den letz¬
ten Tagen die Sache doch gar nicht geheuer vor¬
kam, Es war eine schwierige Gleichung mit vielen
Unbekannten , aber Louvrier ist ein Rechenkünst¬
ler , er hat sie gelöst ."

„Das Exempel ist aufgegangen " , gab Teste zu.
.Aber weißt du auch warum ? Weil Louvrier we¬

niger ein guter Rechenkünstler ist als ein sehr

Ein jeder kehre vor seiner Tür / Und rein

ist jedes Stadtquartier . Goethe, j
^ _ _ _ i
guter Psychologe . Er setzte in richtiger Einschätzung
an die Stelle der einen Unbekannten den Wert ,
Null oder , wenn du willst , eine beliebige , hohe j
Zahl ." !

„Wie meinst du das ? "
„Sehr einfach . Was an Fähigkeit und Energie ^

von feiten der Regierung zu erwarten war , schätzte
er gleich null oder umgekehrt , was an Unfähig- ,
keit und Schlappheit von dieser Seite gelM >
werden würde , dafür setzte er die Zahl 1000, h'e
Werte für die übrigen Unbekannten lieferten ^ f
aber auch die schätzte er im voraus richtig id r
weil er eben seine Mitarbeiter kannte . Du M :
auch Rechenkunst ist keine Hexerei , wenn man
Werte für x z-, r, schon vorher kennt . Es kann»
nur darauf an , sie auch auf andere Weise bestim¬
men zu können , z, V . .durch Zufall Instinkt , lleber-
legung oder ein anderes Hilfsmittel , Louvrier
machte es wie gesagt mit einem hohen Maß vo»
psychologischer Erkenntnis ." I.

„Wann wird Ganymed in Toulon fein ?" r

„Ich beabsichtige , da wir ja noch eine Woche hier- ^
bleiben müssen , am 24, einzulaufen , wenn ich mcmf i
Leute halten kann . Aber es werden sicherlichnE ^
Wochen vergehen , bis ich bei euch bin, " M , t
eigenartig veränderter Stimme fügte er
„Grüße Louvrier und sage ihm , daß , wenn ich dsi
Freiheit des Entschlusses behalte , ich aber für d>e
Marine optiere , mein Beuteanteil der Regiern ^ ^
zur Verfügung gestellt werden soll . Entschließe >°> j
mich aber freiwillig , die Uniform auszuziehen oder z
sehe ich mich dazu gezwungen so werde ich ^ i
Leben eines Abenteurers „auf großer Fahrt " be¬
ginnen ."

Lsdebour sah den Freund forschend an , -
kommst also von der Marine doch nicht so leicht lo§ :
wie du es dir gedacht hattest , wie ? Nun , ich ka""
das verstehen der blaue Rock zieht sich nun ein¬
mal nicht so leich; aus wie der feldgraue,
Leben in der Marine und die weite See erwecke» >
eben nachbaltigere Empfindungen und sind st»t- j
kere Bande als das Leben in der Truppe und der ,
Kasernenhof oder das etwas größere Manöver ' -
gelände . ' (Forts , folgt )
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Neue Nichtlinien fürs Nauswictschastliche Itchr
Der Reichs -Jugend -Pressedienst veröffentlicht die

fitr die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung , für die NS .-Frauenschaft
und den BDM . gültigen Richtlinien für das „Haus¬
wirtschaftliche Jahr ". Dazu ist im voraus zu be¬
merken , daß Hauswirtschaftliches Jahr und hauswirt-
schaftliche Lehre etwas grundsätzlich Verschiedenes be¬
deutet . Das Hauswirtschaftliche Jahr ist ein Ueber-
gang von der Schule zum Beruf und hat außerdem
noch den Zweck, die Mädel für den hauswirtschaftlichen
Beruf überhaupt zu interessieren , während die haus¬
wirtschaftliche Lehre voraussetzt , daß sich der Lehrling
zur Hauswirtschaft als Beruf entschlossen hat.

Wichtig ist bei den neuen Richtlinien vor allem,
daß es sich nur um Familienhaushalte handeln kann,
die schulentlassene Mädchen „schlicht um schlicht" auf¬
nehmen , ohne das angestellte Hausgehilfinnen dadurch
verdrängt werden.

Wir bringen die entscheidenden Stellen der Ver¬
ordnung im Wortlaut:

Richtlinien für das „Hauswirtschaftliche Jahr für
Mädchen im Familienhaushalt ".

1. Ausgabe.
Im Hauswirtschaftlichen Jahr sollen schulentlassene

junge Mädchen in einem Familienhaushalt Auf¬
nahme finden . Sie sollen im Zusammenleben mit der
Familie durch die Hausfrau in den Pflichtenkreis
einer deutschen Hausfrau und Mutter eingeführt und
in den grundlegenden hauswirtschaftlichen Arbeiten
unterwiesen werden . Das Hauswirtschaftliche Jahr
kann und soll keine hauswirtschaftliche Berufsaus¬
bildung übermitteln , aber es soll dazu dienen , die
heranwachsenden jungen Mädchen mit dem Geiste des
hausmütterlichen Wirkens vertraut zu machen, ehe sie
in die Welt der gewerblichen Arbeit eintreten . Alle
sollen sie das Wissen von Art und Wert ihrer natür¬
lichen Frauenaufgabe im deutschen Volke, den An¬
sporn zu einem frohen und tätigen Leben aus diesem
Jahr mit fortnehmen . Diejenigen aber , die besondere
Veranlagung zu einem hauswirtschaftlichen und kin-
derpslegerischen Beruf in sich entdecken, sollen gewon¬
nen werden , sich ganz mit Ernst und Eifer diesem
Berus zuzuwenden , der immer Mangel an geeigneten
und fähigen Kräften hat und zudem die beste Schule
für eine spätere Ehe ist.

2. Kreis der zu erfassenden Mädchen,
tlllen weiblichen Jugendlichen mutz grundsätzlich

Gelegenheit zur Unterbringung in ein Hauswirt-
schastliches Jahr im Familienhaushalt gegeben wer¬
den . 2n erster Linie sollen dabei aber Mädchen
berücksichtigt werden , die aus kinderreichen und be¬
dürftigen Familien stammen . Die aufzunehmenden
Mädchen müssen körperlich und seelisch gesund sein und
dies gegebenenfalls durch ein ärztliches Zeugnis nach¬
weisen

3. Kreis der Haushaltungen.
Geeignet für die Aufnahme eines jungen Mädchens

sind nur Familienhaushalte , vornehmlich solche mit
Kindern , in denen die Hausfrau selbst mitarbeitet,
das junge Mädchen in der Familie mitleben läßt und
mütterlich anleitet . Grundsätzlich ist erwünscht , dah die
Jugendliche auch in die Wohngemeinschaft aufgenom¬
men wird . Nur in einzelnen Fällen können auch
Haushaltungen herangezogen werden , bei denen das
Mädchen im Elternhause schlafen muh . Haushaltun¬
gen auf dem Lande , in kleinen und mittleren Städ¬
ten sind für die Aufnahme besonders geeignet , weil
sie die Mädchen gleichzeitig zur Naturverbundenheit
und Landnühe führen

Es kommen auch nur Haushaltungen in Frage , die
ein junges Mädchen zusätzlich aufnehmen können . In
jedem Einzelfalle mutz daher sorgfältig geprüft wer¬
den . datz nicht eine Hausgehilfin durch das junge
Mädchen verdrängt oder ihre Einstellung unterbunden
wird . Die Beschäftigungsmöglichkeit für Hausgehil¬
finnen darf durch das Hauswirtschaftliche Jahr keines¬
falls eingeschränkt werden , wohl aber ist anzustreben,
datz mit seiner Hilfe für die Jugendlichen die Heran¬
bildung von Nachwuchs für die hauswirtschaftlichen
Berufe gefördert wird . ,

Selbstverständlich ist das Hauswirtschaftliche Jahr
nicht als Ersatz der eigentlichen hauswirtschaftlichen
Berufsausbildung , insbesondere der häuslichen Lehre,
anzusebe"

4. Ausgestaltung.
Das Hauswirtschaftliche Jahr dauert ein Jahr . Das

junge Mädchen soll während dieser Zeit in alle seinen
körperlichen und geistigen Kräften entsprechenden
hauswirtschaftlichen und kinderpflegerischen Arbeiten
eingeführt werden . Wo eine hauswirtschaftliche
Berufsschule besteht , ist sie pflichtgemäß zu besuchen.

Am Ende des Jahres erhält das junge Mädchen ein
Zeugnis , aus dem hervorgeht , in welchen Gegenstän¬
den und mit welchem Erfolge die Unterweisung er¬
folgte.

Die Ausnahme des Mädchens erfolgt schlicht um
schlicht. Die Krankenkassenbeitriige werden von der
Hausfrau entrichtet . Weitere Beiträge zur Sozial¬
versicherung fallen fort . Die Vorschriften über die
Genehmigung von Steuererleichterungen für Haus¬

gehilfinnen finden auf das Hauswirtschaftliche Jahr
Anwendung.

Die Betreuung der jungen Mädchen in der Freizeit
übernimmt der BDM . An den zwei freien Sonntagen
im Monat sowie an mindestens einem freien Abend
in der Woche ist dem jungen Mädchen Gelegenheit zu
geben , an den Heimabenden und Wanderungen des
BDM . teilzunehmen . Ferner ist dem Mädchen nach
Möglichkeit Gelegenheit zu geben , einmal im Jahr an
einem Freizeitlager des BDM . teilzunehmen.

5. Werbung und Auslese.
s.) Die Werbung geeigneter Haushalte mutz von

dem Deutschen Frauenwerk und der Reichsjugendfüh¬
rung , unterstützt durch die in Frage kommenden be¬
hördlichen Stellen , mit vollem Nachdruck in Angriff
genommen werden . Das Deutsche Frauenwerk und die
Reichsjugendführung haben dafür zu sorgen , datz in
allen Orten ein Arbeitsausschuß (in großen Städten
mit Untergliederungen ) aus Vertreterinnen der in
Frage kommenden Verbände gebildet wird.

Diesem Ausschuß sind die zur Aufnahme junger
Mädchen bereiten Hausfrauen zu melden.

d ) Die Werbung der jungen Mädchen und Eltern
für den Gedanken des Hauswirtschaftlichen Jahres er¬
folgt über den BDM ., die Berufsschule , die Berufs¬
beratungsstelle der Arbeitsämter , das Deutsche
Frauenwerk usw.

Alle Bewerberinnen haben sich bei den Verufs-
beratungsstellen der Arbeitsämter zu melden.

Die Berufsberatung übernimmt in Zusammenarbeit
mit dem BDM , den Schulen und den sonstigen in
Frage kommenden behördlichen Stellen die Gewähr
für die Eignung und Würdigung des Mädchens und
veranlaßt die Beibringung eines Gesundheitszeug¬
nisses, soweit der Schülerbogen nicht ausreichend
Auskunft über den gesundheitlichen Zustand gibt . Sie
hat insbesondere darüber zu wachen, datz Vermittlun¬
gen vom Lande und aus der Kleinstadt in die Groß¬
stadt nicht erfolgen . Bei der Vermittlung in Haus¬
halte ohne Schlafgelegenheit dürfen nur Mädchen be¬
rücksichtigt werden , die aus gefestigten Familien stam¬
men , damit der Erfolg der Unterweisung nicht durch
die abendliche Rückkehr der Mädchen in die Familie
und durch Gegenwirkungen von dort wieder gefährdet
wird.

K. Durchführung der Vermittlung.
Der Arbeitsausschuß gibt die geeigneten Stellen an

die Berufsberatung weiter . Die Vermittlung in das
Hauswirtschaftliche Jahr erfolgt nur durch das Ar¬
beitsamt , die zwischenörtliche Vermittlung nur von
Arbeitsamt zu Arbeitsamt entsprechend dem Ver¬
fahren bei der Landhilfe . Im Sinne der oben ge¬
schilderten Maßnahme wird am Eingang in das Haus¬
wirtschaftliche Jahr zwischen der Hausfrau und dem
Mädchen bzw. dessen Eltern oder gesetzlichen Vertre¬
tern eine Vereinbarung für die Dauer eines Jahres
abgeschlossen. Diese Vereinbarung ist in der üblichen
Weise durch die Berufsberatung bis zum Ablauf von
sechs Wochen nach dem Beginn des Hauswirtschaft¬
lichen Jahres herbeizuführen.

7. Aufsicht.
Der Arbeitsausschuß sorgt in einer den örtlichen

Verhältnissen entsprechenden Weise dafür , datz die
Haushalte regelmäßig eingesehen und bei der Durch¬
führung der Ziele des Hauswirtschaftlichen Jahres
beraten werden.

Bei auftretenden Schwierigkeiten sollen sich Haus¬
frauen sowie Mädchen zunächst an die Berufsberatung
wenden . Sie wird nach einer friedlichen und gerech¬
ten Beilegung des Konfliktes streben und je nach Lage
des Falles mit dem Deutschen Frauenwerk oder dem
BDM . Fühlung nehmen . Jede unmittelbare Ein¬
mischung in den Haushalt , von welcher Stelle sie auch
ausgehe , hat zu unterbleiben.

8. Berufliche Wetterführung der Mädchen.
Die Berufsberatung mutz die jungen Mädchen be¬

züglich ihrer beruflichen Wetterführung ständig im
Auge behalten und gegebenenfalls in Verbindung mit
der Arbeitsvermittlung dafür sorgen , datz die Mäd¬
chen später in hauswirtschaftlichen , landwirtschaftlichen
oder anderen weiblichen Berufen ihrer besonderen
Eignung entsprechend weiterkommen.

Der Jugendfllhrer des Deutschen Reiches:
Valdur von Schirach.

Die Reichsfrauenführerin:
Frau Gertrud Scholtz-Klink.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung.

Dr . Syrup.

Vas Leiftungsabzeichen des VMN.
Im Herbst 1933 etwa wurden die ersten Vor¬

bereitungen für eine umfassende körperliche Ertüchti¬
gungsarbeit im BDM . getroffen . Binnen kurzem
war die sportliche Organisation in der größeren Ein¬
heit durchgeführt . Nun erfolgte eine durchdringende
sportliche Schulungsarbeit.

In großen Lehrgängen wurden die neu eingesetzten
Sportwartinnen — Fachkräfte , die aus dem BDM.
hervorgegangen waren — zusammengefaßt , um im
Deutschen Stadion der Hochschule für Leibesübungen
für die Arbeit in den einzelnen Gliederungen des
BDM . geschult zu werden.

Diese Lehrgänge standen unter dem Blickpunkt , datz
die nationalsozialistische Haltung des deutschen Men¬
schen auch zwangsläufig eine neue Ausrichtung in der
gesamten sportlichen Arbeit erfordere . Nicht die
Einzel - und Höchstleistung wurde angestrebt , sondern
ganz bewußt wurde eine Erziehungsarbeit auf breiter
Basis verfolgt.

Immer stärker wurde zu Beginn des Sommers 1934
das Ziel , das von Anfang an die BDM .-Sportarbeit
beherrschte , herausgestellt : Auch das letzte BDM-
Mädel , ganz gleich, ob in der Stadt oder auf dem
Lande , durch die gleiche zielbewußte körperliche Er¬
tüchtigung zu erfassen.

Um den Mädeln in dieser Arbeit ein Ziel zu setzen,
stiftete der Reichsjugendführer das VDM .-Leistungs-
abzeichen. Nicht die großen Könner auf bestimmten
Sondergebieten können es erringen , sondern lediglich
die Mädel , die in den verschiedenen Arten der Leibes¬
übungen eine gute Durchschnittsleistung ausweisen,
daneben aber Kenntnis in Wanderkunde , Kartenlesen
und Sanitätsdienst besitzen. Daß ihre weltanschau¬
liche Haltung eine bedingungslos nationalsozialistische
sein mutz, ist selbstverständlich.

Die wöchentliche Sportstunde wurde zur Pflicht.
So wurden im Jahre 1934 der BDM bis zu 65 Pro¬
zent und die Jungmädel bis zu 85 Prozent durch diese
zielbewußte körperliche Ertüchtigungsarbeit erfaßt.
Das sind weit über eine Million Mädel , die niemals
von selbst Leibesübungen getrieben hätten , die nun
aber durch unaufhörliche Arbeit unserer Führerinnen
und Sportwartinnen die Freude an der körperlichen
Bewegung und Leistung erleben.

Wenn heute Meldungen aus den einzelnen Ober¬
gauen vorliegen , wonach nunmehr tatsächlich 90 bis
95 Prozent aller Mädel sich ständig einer körperlichen
Ertüchtigung unterziehen , so klingt das einfach und
selbstverständlich . Nur wenige Außenstehende wissen,
welche Schwierigkeiten im Laufe der Zeit überwunden
werden muhten . An einige Tatsachen sei kurz er¬

innert : So hatte sich früher der weitaus größte Teil
der Mädel — die Landmädel — kaum sportlich be-
tätigt . Hierzu kam, datz die meisten Einheiten ohne
Geräte und Sportplätze waren . Durch ihre Arbeit
ermöglichte es aber die Reichsjugendführung , all¬
monatlich Lehrpläne herauszugeben , die , völlig un¬
abhängig von Plätzen und Geräten , auch von den
kleinsten Mädelgruppen an den allwöchentlichen
Sportnachmittagen und -abenden durchgeführt werdend
konnten.

Durch weitere Sportlehrgänge , durch planmäßig
stattfindende Wochenendschulungen und vor allem
durch gründliche Sportkurse in den über 40 Füh-
rerinnenschulen des BDM . werden auch die Sport¬
wartinnen der kleinsten Gliederungen geschult. Durch
diese intensive Kleinarbeit wurde die Vorbedingung
dafür geschaffen, datz im vergangenen Jahr am Reichs¬
sporttag des BDM . auch die letzte Einheit zum Ge¬
lingen der rund 360 klntergausportveranstaltungen bei¬
tragen konnte.

Nur durch diese körperliche Ertüchtigungsarbeit , die
sich stützt auf eine gründliche weltanschauliche Durch¬
dringung , konnte die einheitliche Ausrichtung der wett
über zwei Millionen deutscher Mädel erreicht werden.
Nicht das Ich der einzelnen stand im Vordergrund
dieser Arbeit , sondern stets das Wir , die Gemein¬
schaft. Nicht um des eigenen Körpers , nicht um des
Wettkampfes willen wurde hartnäckig und selbstlos
bis hinab zur kleinsten Gruppe geschafft, sondern
einzig und allein , um an der Wiedergesundung des
deutschen Volkes tatkräftig mitzuarbeiten.

Viel ist somit bereits in diesen zwei BDM .-Sport-
jahren geschaffen worden ! weit mehr aber mutz noch
in den kommenden Jahren durch die Ertüchtigungs¬
arbeit des BDM erreicht werden . Wir kennen das
Ziel : Durch die klaren und einfachen aber dennoch
harten Linien unseres Sportes , unserer körperlichen
Erziehungsarbeit , sollen frische, aufrechte und Willens¬
stärke Menschen geformt werden , die ein Leben hin¬
durch uneigennützig und treu ihrem Volke zu dienen
wissen. —

So gibt denn das bisher in der Arbeit Geschaffte
dem BDM das Recht zu fordern , daß nicht nur jedes
einsatzwillige deutsche Mädel in seinen Reihen steht,
sondern datz sich jedes einzelne durch harte unablässige
Arbeit an sich selbst bemüht , das vom Reichsjugend¬
führer gesetzte Ziel , das BDM .-Leistungsabzeichen zu
erringen.

8 . 8 .

Vvravtnwrtlidi : 8 ein 2 Disolier , kremeu.

MB 3 - -? rs
>8̂ 64<

3 8 l " " 6 » l 3
3,3 3 Z ! Los.--

8 S- /-/F
- Wrrz:»,. ' ^ V'

^ " i i- icl -ies si . -xi ' i ' vcir sircnckr
Nummer1 / z. Jahrgang vremen, S. Januar ISIS

vorwärts im neuen Kampfjatirk
von Jungbannfiihrer Nolf Neveker

Wenn das Jungvolk am Anfang eines neuen Jahres
auf die Erlebnisse und den Weg des alten zurückblickt,
wiegt es sich, in Erkenntnis einer gewissen Leistung,
nicht in Wohlgefallen und hat auch nicht bei der Nie¬
derschrift vor , Eindruck zu machen bei der Elternschaft,
oder den Pimpfen zuzuflüstern , welch fabelhafte Kerle
sie wären . Nein , wenn wir das Alte betrachten,
schließen wir damit auf das Neue . Haben wir im
vergangenen Zeitabschnitt etwas geleistet , so geloben
wir an der Jahreswende , es im neuen Jahr noch
bester zu machen. Haben Führer und Jungen im letz¬
ten Jahr schon erhebliche Schritte unternommen , einen
neuen deutschen Jungentyp ,n Haltung und
Auffassung dazustellen , so mutz sich im neuen Jahr im¬
mer mehr jeder Junge bewußt sein, welche Ehre es für
ihn ist, junger Träger der Idee des Führers sein zu
dürfen . Der Führer jeder Einheit muß noch zweck¬
mäßiger arbeiten , mutz seiner Ueberzeugung Ausdruck
geben durch sein Vorbild , datz Führer und Junge nicht
nur im Dienst sind wenn sie Uniform tragen , sondern
datz sie darüber hinaus täglich und stündlich dem
Führer verpflichtet sind zur vollen Leistung und ge¬
rader Haltung.

Im großen gesehen geht der Erfolg des Jahres da¬
hin , datz durch eine gewisse Regelmäßigkeit  des
Dienstes das Bremer Jungvolk an Festigkeit in Hal¬
tung und Gesinnung bedeutend zugenommen hat . Was
uns besonders freut und mir der größte Erfolg zu
sein scheint, ist, datz bei aller Regelmäßigkeit , die im¬
mer die Gefahr einer Eintönigkeit mit sich bringt und
somit leicht die Frische und Lebendigkeit des Pimpfen
in starre , verkrampfte Form preßt , diese der volle
Schwung und sprühendes Leben war und immer wie¬
der neue Gedanken aufgeworfen und verwirklicht wur¬
den . Wer in Bremen wüßte nicht, datz das Jungvolk
am Mittwoch Heimdienst hat und am Sonnabend
Staatsjugendtag , und immer brachte der Junge neue
Anregungen und Aufregungen mit nach Haus.

Am 1. Januar 1935 begann der Dienst . Für den
Morgen nach Silvester war das Jungvolk stark an¬
getreten , um die Kampfparole des Reichsjugendsührers
für 1935 aufzunehmen . Der typische Winterdienst des
Jungvolk : Heimabende mit verschiedenen Themen aus
deutscher Geschichte und Gegenwart , Werkarbeit , Mor¬
sen und Schießen füllte in wohl durchdachtem Ausbau
die Dienstzeit bis Ostern 1935 aus . Die Osterferien
wurden von den Führerschaften der einzelnen Jung¬
banne benutzt , sich einer eingehenden Schulung und Vor¬
bereitung für die geplanten Pfingstlager zu unter¬
ziehen . Der Dienst wurde dann auch ausgerichtet auf
die Fähnlein -Pfingstlager . Bälle wurden gemacht,
Handgranaten geschnitzt. Morsegeräte gebastelt , Feld¬
telefone gebaut usw.

Als dann nach ganz ausgezeichneten Führerlagern
der Jungbanne die Fähnlein in voller Stärke mit Zel¬
ten in die herrlichen Tage zogen, um ihre Lagerstellen
zu beziehen , mutzte es sich entscheiden , ob unsere jahre¬
lange Arbeit an Führer und Jungen von Erfolg war.
Tatsächlich gelangen die Lager über alle Erwartung
gut . Es hatte sich also gezeigt , datz die Unterführer
im Jungvolk durchaus ihren Aufgaben gewachsen sind,
und datz sich Fehler nur dann ergeben , wenn ihnen Un¬
verständnis und Mißbilligung der älteren Generation
als Hindernis gegenübersteht . Dies Unverständnis ist
nun nicht etwa so sehr auf die Fehler des JV . zurück¬
zuführen , als auf eine gewisse Verbitterung und Eifer¬
sucht mancher Menschen der älteren Generation , die sich
auch niemals damit richtig abfinden können , datz die
Jugend sich selbst führt . Nun nach Pfingsten begann
das Fahrtenleben der Gruppen . Tages - und Nacht¬
fahrten wechselten ab , und auf diesen Fahrten konnte
sich am besten der Geist der Gruppe bilden , wenn jeder
auf sich selbst gestellt , im ganzen  Einsatz sür die
Gruppe durchzuhalten hat , und wie er andererseits
etwas von der wirklichen Gemeinschaft , der Kamerad¬
schaft, mehr als woanders etwas spürt.

Den Höhepunkt  bildete , wie alljährlich , das
Sommerlager . Das Bremer Jungvolk rückte als stärkste
JV .-Einheit des Gebietes in seine Lager . 14 Tage
standen die Jungen unter dem Gesetz der Kamerad¬
schaft, lebten in freier Natur , in Luft und Sonne , und
macher - Junge , dem die Eltern eine solche Erholung
privat nicht geben können , kam gestärkt und frisch wie¬
der heim und hatte sich vollkommen gewandelt . Wenn
er früher ins Bett ging , lag sein Zeug wild im Zim¬
mer umher oder auf den Stuhl geworfen — jetzt
Präsentierte sich der staunenden Mutter ein wohlzu-
sammengelegter Block; seine Stiefel putzte er grund¬

sätzlich nur noch selbst und waschen tat er sich neuer¬
dings auch ordentlich . Kartoffelschäler : wurde für ihn
eine Kleinigkeit und mancher Knopf wurde selbst an¬
genäht — alles in allem — Lagererziehung ! Zum
erstenmal konnte der Pimpf seine Leistungsfähigkeit
im Kampf um das Leistungsabzeichen unter Beweis
stellen. Alle die Jungen , die ihre Uebungen
im Lager erfüllt haben,  werden die ersten
lein , denen ihre Führer 1936 das Ehrenzeichen
für Leistungen  an die Brust heften werden . —
Unsere Eltern sahen in Bad Essen und lasen in der
Presse , datz das Jungvolk nicht ein Gegenpol zum
Elternhaus oder zur Familie ist, sondern die Er¬
ziehung am Jungen ergänzt und die Sorgen der
Eltern teilt.

Nach den Lagern begannen zwei Jungbanne gleich
mit großen Appellen . Ordnung und straffe Haltung
war Selbstverständlichkeit geworden . Blitzende Augen
und frohe Angriffslust leuchtete den Jungbannführern
entgegen , als sie die Jungen zu neuem Einsatz auf¬
riefen und eine Werbeaktion in Wettkampfform er-

W/r müsso/r . . .

Der Zug ist lang . Und endlos unser Wandern.
Da bleibt wohl mancher schließlich taumelnd stehn.
Mag er es tun . Und mag er mit den andern
Sein Leben kosten. Wir , wir müssen gehn.

Es ist das Schicksal, das uns oorwärtstreibt,
Des Volkes Blut , das eherne Gewisien,
Das mit dem Schwerte seinen Namen schreibt
Und eins nur kennt : das harte Dienenmiisien.

So dienen wir und fühlen , unser Hossen
Wird einst zur stolzen, großen Wirklichkeit.
Denn unser Wille reißt die Himmel offen,
Und Deutschland glüht im Licht der Ewigkeit.

Da mag der Erdkreis rings im Donner zittern,
Wir schreiten aus , berufen und bestimmt.
Bis uns das Werk in klärenden Gewittern
Ein Gott dann segnend aus den Händen nimmt.

WolkKung .kiinvmuiin.

öffneten . Einzelnen Jungbannen brachte diese Aktion
fast 500 Aufnahmen.

Ab Oktober 1935 setzte der Winterdienst plan
ein . Er brachte Neuerungen und besonders starke An¬
forderungen an die Führer . Erstmalig wurde in die¬
ser ausgiebigen Weise die weltanschauliche Schulung
in den Vordergrund gerückt. In vielen Einheiten
wurden „Klönstunden " durchgeführt , Tagesereignisse
wurden mit den Jungen besprochen und daraus den
Jungen an Hand von Ereignissen des Alltags das
Wollen des Nationalsozialismus , den sie ja alle ge¬
fühlsmäßig in sich tragen , stärker angedeutet . Ein
Jungbann führte auch Fahrten im Winter durch und
machte dies möglich durch Benutzung von Autobussen.

Der November und Dezember sah das Jungvolk in
Vorbereitung für das Weihnachtsfest . In den Ein¬
heiten wurde schwer gebastelt sür Weihnachtsgeschenke
für die Eltern , oder praktische Geräte für Heim . Fahrt
und Lager . Heimlich wurden Weihnachtsgeschenke für
die bedürftigen Jungen zusammengetragen und ver¬
packt. Es war in der Adventszeit beim Jungvolk
ein weihnachtliches Treiben . Mit Freuden für die
Eltern und Freuden für die Jungen schloß der Jahres¬
dienst 1935.

Fügen wir noch die regelmäßigen Jugendfilmstunden
hinzu , denken wir noch dabei an das große Werk der
Schaffung eines Lagerfilms , der nächstens gezeigt wird,
beachten wir noch die monatlichen Schwimmstunden,
die vielen Turnstunden in den Turnhallen der Schulen,
denken wir an Nürnberg , an die Großkundgebungen
und Sammelaktionen des deutschen Volkes , an denen
das Bremer Jungvolk natürlich auch beteiligt war.
dann ergibt sich eine Feststellung , die uns sagen läßt:
Wo und wann es auch 1935 war , das Jungvolk hat
nach seinen Kräften immer seine Pflicht getan gegen¬
über Führer und Volk.. Es hat den Jungen Freude
gegeben und zugleich ihnen auch die ernsten Seiten

des Lebens gewiesen . Es ist der Verantwortung gegen¬
über dem Elternhaus gerecht geworden!

Wer aber dies alles kiest, dem klingt der Dienst des
Jungvolks im Jahre 1935 wie eine Selbstverständlich¬
keit. Bedenke aber , lieber Volksgenosse, wieviel un¬
endliche Mühe und freiwillige Arbeit und Aufopferung
dies besonders die Führer im Jungvolk gekostet hat.
So möchte ich hier den Dank aller zusammenfassen , die
um die Aufgaben und schweren Kämpfe eines kleinen
Jungvolkfllhrers wissen. Ihr , Führer im Jungvolk,
haltet noch eine Zeit weiter aus . Es kommt noch der
Tag , wo zwischen Euren Jungvolk - und Schulpflichten
das richtige Gleichgewicht gefunden wird . Seid aber
stolz daraus , daß der Reichsjugendfiihrer 1936 als das
Jahr „Des . Deutschen Jungvolks"  bezeichnet
hat . Wir haben den Staatsjugendtag gemeistert , wir
werden auch die ungeheuren Aufgaben des Jahres 1936
meistern . Eines glaube ich aber mit Bestimmtheit an¬
nehmen zu können , datz Euch die Möglichkeit hierzu im
entsprechenden Rahmen geschaffen wird.

Das Bremer Jungvolk geht in sein neues Kamps¬
jahr mit dem stolzen Gefühl , eine für den Führer ver¬
läßliche Truppe zu sein. Pfingstlager werden jeden
Jungen wieder aufnehmen , ein Ittiigiges Sommerlager
wird den Jungen Erholung bringen und Leistung von
ihnen fordern . 14jährige Jungen werden feierlich in
die Hitler -Jugend überführt , und 19jährige Pimpf¬
anwärter ausgenommen . Die körperliche Ertüchtigung
wird sehr große Fortschritte machen und die national¬
sozialistische Weltanschauung ihre Vertiefung erfahren.
Heime werden gebaut und erweitert und , so hoffen wir
Ende 1936 wird das Bremer Jungvolk noch fester, »och
geschlossener dastehen . Wir tragen den Namen des
Führers . Der Führer ist mit seiner Jugend . Sein
Wille ist unser oberstes Gebot!

Parole — Deutschland
Als der Reichsjugendführer am 1. Januar 1935

vorn Grabe unseres Kameraden Herbert Norkus der
ganzen nationalsozialistischen Jugend die Parole für
das Kampfjahr 1935 gab . da standen wir alle vor
neuen , unendlich großen Aufgaben — Aufgaben , die
vielleicht eine wesentlich längere Zeit zur Durch¬
führung brauchten , als die eines Jahres . Wurden
die Jahre 1933 und 1934 für die Durchorganisation
unserer jungen Bewegung gebraucht , so mutzte das
Jahr 1935 die weltanschauliche Ausrichtung der gan¬
zen Hitler -Jugend fordern . Für uns war die Kund¬
gebung Valdur von Schirachs der unabänderliche Be¬
fehl , mit allen Mitteln diese Aufgabe zu meistern,
und heute blickt die Hitler -Jugend auf einen außer¬
gewöhnlich harten und arbeitsreichen Kampfabschnitt
zurück.

Der im Sturmbefehl bezeichnete Graben 'wurde ge¬
nommen und — ist heute Ausgangsstellung zum
Sturm um den neuen Kampfabschnitt.

Nun hat ein neues Kampfjahr Einzug gehalten
und fordert von uns die Arbeit an der jungen
Nation . Wir haben keine Millionenschätze , um uns
Arbeit und Pflicht leicht zu machen, aber wir haben
den Willen , die kommenden schweren Aufgaben zu
meistern . War die Lösung sozialer fragen , die
Durchführung des Reichsberufswettkampses und der
großen Lager , die Schaffung von neuen Heimstätten
eine Selbstverständlichkeit , so war doch für uns Hit¬
lerjungen der Parteitag der Freiheit die Bilanz
unserer Arbeit.

Denn hier standen nicht vereinsmäßig erfaßte junge
Deutsche, sondern die Vertreter der Hitler -Jugend des
Reiches in einer einzigartigen Disziplin vor den
Augen des Führers . ' Hier stand nicht nur eine hal-
tungsmäßig soldatische Gemeinschaft , sondern zugleich
der junge Kulturwille einer neuen Nation.

Heute hat uns der Jahresbefehl des Reichsjugend-
Wrers erreicht , der ein ganzes Jahr lang Kraft für
die kommenden Aufgaben im Dienste der national¬
sozialistischen Bewegung fordern wird . Die Hitler-
Jugend wird zu diesem Befehl stehen wie Männer,
niemals werden wir an eine Sache mit Halbheiten
herangehen , denn alles , was verlangt und geschaffen
wird , ist nicht für heute oder morgen bestimmt.
Schulter an Schulter mit der Alten Garde der Partei
werden wir für das Bestehen des Reiches kämpfen
und die Augen offen halten.

Was scheren uns Besserwisser , ewige Kritiker und
die Propheten der Butterknappheit . Kritiker kriti-





fierc » bloß , wir aber packe» Arbeit an und vollenden
sie. Natürlich ist es dann leicht , diese Arbeiten zu
benörgeln . Und die Propheten der Butterknappheit?
1914 muhten sie bereits am Honorationstisch beim
sechsten Glas Bier , dah der Krieg kein gutes Ende
nimmt , 1918 schrie» sie den Kaiser nieder , standen
aber dennoch hinter der sicheren Gardine , wenn es
nnten knallte . 1928 war Strescmann die Hoffnung,
dann war es eine Zeit Hugenberg , und als sie nicht
mehr zu helfen wuhten , schrie man nach einem deut¬
schen Führer , und heute ist man wieder froh , dah es
etwas weniger Butter gibt (dennoch leiden sie keine
Not , denn die altbewährte Hamstermethode hilft über
ein trockenes Friihstücksbrötchen hinweg ) , kann man
doch wieder mal , trotz des für 2V Psennig erstandenen
Winterhilssabzeichens , ei» bißchen nörgeln ! Meine
Herren , Sie sind altes Eisen und eins ist sicher: Sie
werden langsam absterben . Das ist unser Trost.

In unserer Front aber wachsen keine Phrasen¬
drescher auf , keine Patrioten , die ihren rechten Arm
Lei allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten
in die Luft werfen , da kommen aus dem Gerumpel
und dem Chaos junge , stahlharte Generationen , denen
nicht mehr von irgendeinem Schutzmann „Ruhe ist
die erst« Bürgerpflicht " nach irgendeiner Biersauferei

ans Herz gelegt werden kann , sondern die nur das
harte soldatische Gesetz der Berantwortung und der
Pflichterfüllung dem Staat gegenüber kennen.

Wir haben nur eine Pflicht : Die Arbeit am
neuen Reich unter Adolf Hitlers Führung . Wir ken¬
nen nur eine Verantwortung : Vor dem Führer und
den kommenden Generationen . Wir leben als Sol¬

daten , nicht nur weil wir einen Dienstanzug tragen
und ein Ranghöherer kommandiert , sondern weil für
uns der Begriff Soldat eine Haltungssache ist. Vor¬
leben — Vorsterben ist dann nur ein Teil davon!
Das ist unser soldatisches Gesetz. Dieses Gesetz der
Jugend weiter treu zu erfüllen , möge uns der Glaube
an den Führer und unser ewiges Deutschland geben.

Als wir uns in den Tagen harter Kampfzeit aus
Adolf Hitler vereidigen liehen , da war der Befehl,
den er uns zu erfüllen gab , nur das Wort „Deutsch¬
land " .

Die SA . hat diesen Befehl mit über 100 Toten , die
Hitler -Jugend mit 21 Jungen unterschrieben.

Das ist unser Unterpfand , das Fundament unseres
Sieges.

Wir wollen den Sieg in das neue Kampsjahr
tragen unter der Parole : Deutschland!

S . ? .

Unsere Verwaltung Sni Standort
Sie ist eine der wenigen Dienststellen innerhalb der

HJ ., die zwar in der breiten Oeffentlichkeit weniger
in Erscheinung tritt und daher auch weniger bekannt
ist, dafür aber ein um so größeres und verantwort¬
licheres Arbeitsgebiet zu bewältigen hat . Der hiesigen
Standortverwaltung der Hitler -Jugend obliegt die
gesamte finanzielle Bearbeitung aller Sachgebiete.
Gleich wie in der Reichs -, Staats - und Gemeindever¬
waltung steht der Verwaltung der HJ . nur ein be¬
stimmter Etat zur Verfügung , mit dem unbedingt aus¬
gekommen werden muh . Was es heiht , mit bescheidenen
Mitteln den Auf - und Ausbau der HJ . zu bewerk¬
stelligen , können nur diejenigen ermessen, die unmittel¬
bar mit der Materie verwachsen sind. Erst kürzlich
sind von der Reichsjugendführung einheitlich für das
ganze Reich umfangreiche neue Dienstvorschriften für
alle Verwaltungsstellen erlassen worden , die nach und
nach von der Reichsjugendführung bis in die kleinste
Einheit , nämlich die Gefolgschaften und Fähnlein «,
durchgeführt werden sollen.

Die Standortverwaltung hat neben der lassen- und
verwaltungstechnischen Bearbeitung der Bann - und
Jungbannkasse , den Beitrags - und Versicherungs¬
abrechnungen , dem Schriftwechsel mit den vorgesetzten
und unterstellten Dienststellen , dem Verkehr mit den
Partei - und staatliche » Dienststellen sowie den Ge¬
schäftsleuten die laufende Ueberwachung und Unter¬
weisung von rund 60 Gefolgschafts - und Fähnlein¬
geldverwaltern durchzuführen . Zur Bewerkstelligung
der nur in großen Zügen erwähnten Aufgabengebiete
stehen dem hauptamtlichen Danngeldverwalter , dem
Leiter der hiesigen Standorlverwastung , ein Referent
und mehrere Mitarbeiter zur Verfügung , die alle in
uneigennütziger und selbstloser Hingabe ihre Arbeit
für die Hitler -Jugend erledigen.

„Schön war s doch!"
Schon Tage stand es fest : Sonntag ist Dienst . Um

9 Uhr treten wir an bis auf die „ ewig Entschuldigten " .
Trotz herrschender Kälte trägt keiner einen Mantel,
doch wir sehen alle etwas dicker aus , als wir sind, da
wir viel untergezogen haben . Pünktlich geht es los
in Richtung Huchting . In bester Stimmung geht der
Marsch vor sich. Frische Lieder lassen die Volks¬
genossen, die sich noch in den Betten umdrehen , an uns
denken . (Vermutlich frieren sie in Gedanken mehr als
wir .) An der Ochtumbrück« umtanzen uns die ersten
Schneeflocken. Dadurch wird die Stimmung der
Truppe noch gehoben . Ein Witzbold stimmt das Lied
„Der Mai ist gekommen " an . Alle fallen begeistert
ein . In Huchting erwarten uns unsere Kameraden
von der Schar 1 in ihrem Heim . Ein Scharführer
hält hier einen Vortrug über das Thema „Rasse und
Volk " . Zwischenfragen zeigen , daß die Jungen alle mit
lebhafter Anteilnahme dem Vortrage folgen . Dann
macht der Eeff . uns die Bedeutung des Julfestes klar
und entwickelt darauf unter allgemeinem Jubel das
Tagesprogramm.

Nach dieser Unterbrechung geht der Marsch nach
Stuhr weiter . Viele rutschen auf der glatten Schnee¬
deckeaus . Plötzlich ertönt das Kommando : „Feindlicher
Kraftwagen voraus !" Die Strahe ist leer . Wir
liegen in Deckung und harren der Dinge , die da kom¬
men sollen. „HJ . in alter Formation angetreten !"
Weiter geht es . Dicht vor Stuhr wird noch einmal
Halt gemacht . „PP " (Frühstückspause ) . Hinter Stuhr
lockert sich die Marschformation etwas auf . An der
Ochtum wird noch einmal weggetreten . Sofort wa¬
gen sich einige auf das frische Eis . Einen hält es —
aber auch mehrere ? Da knackt es ! Alle spritzen aus¬
einander . Ein nur äußerlich nasser Schuh ist das Er¬
gebnis . Dann gehen wir vorsichtig über die Holz¬
brücke, die über die Ochtum führt . Der Marschtritt
wird wieder fester . Bremen liegt vor uns.

Wir sehen einem Sonntagsjäger zu, der einsam,
seine Büchse im Arm , auf einem Felde steht . Ein
Hase springt auf ! Der Jäger schießt! Hat er ge¬
troffen ? Wir beobachten gespannt das Schauspiel.
Sein Hund setzt dem Hasen nach. Kriegt er ihn , oder
nicht ? Da ! Der Hund hat ihn . Er schleppt den Hasen
zu seinem Herrn . Wir bringen dem glücklichen Jäger
ein Weidmannsheil dar . Mit erhobener Rechten dankt
er . Auf der Hermann -Eöring -Straße marschieren wir
mit straffem Schritt der Heimat zu. Mit einem Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland wird der Dienst be¬
endet . Jeder sagt zu seinem Gefährten auf dem Wege
zu seiner Behausung : „Schön war 's doch!" Solcher
Dienst stärkt die Kameradschaft . >

Gefolgschaft 24/78

Alle Einsendungen für die „Junge Gefolgschaft"
müssen einseitig mit genügendem Zeilenabstand und

möglichst mit Maschine geschrieben sein. Rechtzeitige

Uebersendung ist außerdem erforderlich.

Kleine Nachlese zur WKW.-Aktion
wir geizen bis zum«flilvriieiligsken

„Heil Hitler !", schon stehen wir im Kontor . Man
fragt uns , was wir wollten . „Wir bitten um Erlaub¬
nis , im Kontor zu sammeln ." Innerlich denke ich:
„Was will man schon, wenn man mit der Sammel¬
büchse kommt ? Bestimmt keine Pralinen verteilen ."
Wir erhalten die Sammelerlaubnis . Einige kommen
schon um die Reiterchen zu kaufen . Einige andere aber
wollen durch eine Tür , die , der Aufschritt nach zu ur¬
teilen , zu einem bestimmten Ort führt , entweichen.
Wir wissen Bescheid : „Ihr wollt euch drücken !" Nach¬
dem wir auch diesen „Herren " das Geld erst einmal
aus der Tasche geholt haben , wenden wir uns an die
übrigen . So kommen wir auch zum Buchhalter . Nach¬
dem er sich einen , nach seiner Meinung besonders
schönen, Reiter ausgesucht hat , holt er seinen Kleister-
pott hervor , denn er hat unsere „abgesessenen" Reiter¬
lein wohl gesehen. „Gebt mal her ", sagt er zu uns.
Bald sitzen alle Reiterlein wieder auf ihren Pferden.
Schon wollen wir wieder gehen , als uns gesagt wird,
daß das Kontor noch viel weiter geht . Also hinein!
Zimmer auf Zimmer durchstöbern wir ; es kauft fast
jeder ein Reiterchen . Ein Herr sagt zu uns , indem
er auf eine Tür zeigt , wir sollten dort einmal hinein¬
gehen . Aha , das Allerheiligste ! Das Zimmer des
„Alten " . Wir sind aber die Tapferkeit in eigener Per¬
son. Schon stehen wir im Raum ; aber siehe, der „Ge¬
waltige " ist ein netter Herr , schon zieht er seine Geld¬
börse , um dann festzustellen , daß er nur 15 deutsche
Reichspsennige besitzt. „Na , dann bezahle ich eben in
fremdem Geld ." So kommt in unsere Sammelbüchse

nicht nur deutsches , sondern auch holländisches Geld.
Beim hinausgehen ist keiner mehr ohne ein Reiter¬
lein zu finden.

Sie Same ohne Kleingeldl
Am Wall gehen Kaffeekränzchen -Damen , vollbeladen

mit Kuchenpaketen . Ein Pimpf ruft : „Ein Reiterlein
gefällig ? " — „Nein , haben kein Kleingeld !" antwortet
eine Dame hochnäsig für.  alle . „Wir können aber
wechseln !" war die schlagfertige Antwort . Die Damen
stutzten. Der Pimpf redet weiter ; er weist auf die gute
Verwendung als Baumschmuck zu Weihnachten hin
usw. Eine Dame entschließt sich doch noch zu kaufen.
Nach einigen Minuten nimmt auch die Frau ohne
„Kleingeld " , die nun plötzlich doch noch 20 Pfg . zu¬
sammengekratzt hatte , Abschied von ihrem Geld . Ja,
ihr dürft uns Pimpfe nicht für so dumm halten!

„Schade, daß es Vonnersiag ist!"
Wir stehen vor einem großen Betriebe , in dem viele

Arbeiter beschäftigt sind. Im Kontor hat jeder ein
Reiterlein genommen . Gleich wird die Sirene Feier¬
abend tuten . Wir stellen uns ans Tor , wo jeder hin¬
durch muß . Da kommen schon einige . Viele kaufen
ein Reiterlein . Sehr viele haben kein Geld mehr,
denn es ist Donnerstag vor Weihnachten . Sie tun ihre
letzten Pfennige in die Büchse als freiwillige Spenden.
Ein Arbeiter ruft : „Kommt morgen wieder , morgen
gibt es Geld !"

Fähnlein 2/1/75

Ver Killer-Jugend-Arzt im Jahre 19)5
Das vergangene Jahr , das der HJ . an sich einen

ungeheuren Austrieb und eine gewaltige Steigerung
ihres Bestandes und Ansehens brachte , stellte natur¬
gemäß an diejenigen , die die gesundheitliche Betreuung
der Massenorganisation verantwortlich leiteten , riesige
Anforderungen

Von dem Grundsatz bzw. der Erkenntnis ausgehend
„Gesunde Jugend , gesundes Volk " , wurde
aber auch alles getan , um auch auf diesem Gebiete den
Forderungen , die Eltern und Nation stellen , gerecht zu
werden.

Der Reichsarzt der HJ . Dr . Kondeyne,  in engster
Fühlungnahme mit dem Hauptamt für Volksgesund¬
heit in der Reichsleitung der NSDAP . arbeitend,
überwand alle Widerstände materieller und sonstiger
Art . So konnte gerade im Laufe des Jahres 1935 ein
Apparat zur , gesundheitlichen Betrebung der deutschen
Jugend aufgebaut werden , dessen Konstruktion und
Wirken die Behauptung rechtfertigt , daß Sie
deutsche Jugend die geiundheitlich  best-
betreuteste der Welt  ist.

Mit dem Aufbau des Feldscherwesens der HJ . ging
Hand in Hand die Anbahnung der Zusammenarbeit
mit den Stellen des Eesundbeitswesens innerhalb der
SA . ; Abstellung von SA .-Aerzt ?n zu HJ .-Einheiten,
Schulung der HJ .-Feldscher durch SA .-Aerzte waren
Etappen auf dem Wege zum vollkommenen Gesund¬
heitswesen der HJ ., zu dessen Gestaltung und Führung,
wie der Retchsjugendführer erklärte , gerade die besten
Aerzte gut genug seien. ,

Ein wichtiger Markstein im Zuge des Aufbaues des
Gesundheitswesens der HJ . war die Tagung der HJ .-
Eebietsärzte im Spätsommer vorigen Jahres in Wei¬
mar . Bei dieser Tagung nahm der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach in längeren Ausführungen zu
wichtigen Punkten der Tagesordnung Stellung.

Heute kann man sagen , daß das vergangene Jahr
auf gesundheitlichem Gebiete durchaus fruchtbare Ar¬
beit zeitigte und daß vor allen Dingen dem Arzt inner¬
halb der HJ . jener Platz eingeräumt worden ist, der
ihm ob seiner hohen Verantwortung zukommt . Trup-
penführer und Arzt stehen heute als völlig gleich¬
berechtigt , nicht nur nebeneinander , sondern dem Arzt
ist heute die Möglichkeit gegeben , als oberste Instanz
überall dort vorzubeugen und einzugreifen , wo die Ge¬
fahr bestehen könnte , daß der Jugend Schäden zugefügt
würden.

D . h. aber keineswegs , daß nun aus der HJ . ein
von Ammen betreuter Verein von Muttersöhnchen ge¬
worden ist oder werden soll. Vielmehr wird gerade
durch die Möglichkeit der Unterbindung von Ueber¬
treibungen im Dienstbetrieb der HJ .-Einheiten das

Prinzip der Leistungssteigerung,  nach
vernünftigen Grundsätzen , erst recht erhalten und ge¬
fördert.

Politisch  gesehen , kann auf diesem Wege und im
Zuge dieser Entwicklung ebenfalls ein Plus zugunsten
der Arbeit der HJ . an der deutschen Jugend verbucht
werden . Ist doch nun allen denen der Wind aus den
Segeln genommen , die ihre dunklen Absichten hinter
der „Sorge " um das gesundheitliche Wohl der deut¬
schen Jugend zu tarnen und so der HJ . Schwierigkeiten
zu machen versuchten . Ihrem Treiben steht heute die
verantwortungsvolle Arbeil deutscher Aerzte in der
HJ . entgegen ; und die gesundheitlich einwandfreie
Durchführung vieler riesiger Aufmärsche und Hunder¬
ter von Sommerlagern der HJ . beweist allen Einsich¬
tigen , daß jene , wo sie heute noch auftreten , nur einen
Verwand für ihre Opposition suchen, der Grund ganz
woanders liegt.

P . E . Rings.

So/or ^ zum cmmo/c/sn /

fluslandslietze
Die Hitler -Jugend war in den vergangenen Jahren

bis in diese Tage hinein den schärfsten Angriffen des
Auslandes , besonders der deutschfeindlichen Presse aus¬
gesetzt. Es gibt wohl keinen Vorwurf unter den vie¬
len , die dem neuen Deutschland entgegengebracht wer¬
den , der nicht auch in seiner schärfsten und gehässigsten
Form auf die deutsche Jugend Anwendung gefunden
hätte . Wir wollen hier nicht untersuchen , inwieweit
Kreise der früheren deutschen Jugendbewegung ihre
Verbindungen zum Auslande ausgenutzt haben , um
gegen den Totalitätsanspruch der Hitler -Jugend
Sturm zu laufen . Es geht uns auch nicht darum,
jene Kreise der Emigration anzuprangern , die den
Eastvölkern mit dem Geschrei von der Militarisierung
der deutschen Jugend , von dem Neuheidentum , das die
junge deutsche Generation jeder Kultur und Zivili¬
sation entfremde , in den Ohren liegen . Wir haben
es jenen Kreisen gegenüber nicht mehr nötig , uns zu
rechtfertigen , denn das Gesicht des jungen Deutsch¬
lands spiegelt unsere Einheit und Kraft und damit
unsere Zukunft.

Worum es uns aber heute mehr denn je in der Aus¬
einandersetzung mit den der Hitler -Jugend feindlich
gesinnten Kreisen anderer Völker geht , ist die oft ge¬
stellte Frage : Welche Aufgaben besitzt denn die deutsche
Jugend des neuen Reiches überhaupt?

Dazu ist zuerst einmal festzustellen , warum denn ge¬
rade die Feinde Deutschlands und des Nationalsozia¬
lismus ihren konzentrischen Angriff auf die Hitler-
Jugend und den Reichsjugendführer richten , vor allem
auch, warum ihre Zeitschriften und Reden ihrer
Führer eingehender studiert werden als andere Ver¬
öffentlichungen der nationalsozialistischen Bewegung.
Die Antwort ist einfach und klar : Wir wissen, daß

man in der Hitler -JugenH , die Zukunft des national¬
sozialistischen Reiches sieht , daß man mit dem^ Erfolg
oder Mißerfolg des Erziehungssystems dieser Jugend¬
organisation das Reich steht und fällt . Bei ihr liegt
die Entwicklung in der Zukunft , aus ihr werden die
kommenden Führer herauswachsen . Kann es uns dar¬
um wundernehmen , wenn jene Kreise des Auslandes,
die dem Zusammenbrach des Reiches entgegenarbeiten,
diese Hitler -Jugend nicht sonderlich lieben können?

Wir haben dem Auslande wieder und immer wieder
die Antwort auf die Frage nach dem „neudeutschen
Militarismus " gegeben . Wir haben das Ausland auf
feine eigenen Jugendorganisationen aufmerksam ge¬
macht . Dabei haben wir , ohne müde zu werden , fest¬
gestellt , daß Soldatentum nichts mit Militarismus zu
tun hat , daß nach dem Gesetz des Preutzentums der
Nationalismus den Sozialismus in sich schließt.

Wir haben uns gegen die Anwürfe eines „Neu-
heidentums " gewandt und betont , daß wir an einen
Gott glauben müssen, weil wir in dem Aufbruch un¬
seres Volkes das Werk einer göttlichen Macht er¬
kannten.

Alle diese Rechtfertigungen blieben Einzelgesechte
auf dem schlüpfrigen Parkett der Hetzpropaganda des
Auslandes . Wir predigten tauben Ohren . Der inter¬
nationale Intellekt , das Produkt volksfremder Jndi-
vidualzüchtung konnte unsere jugendliche Jnstinktsicher-
heit nicht begreifen . Hier standen sich zwei Welten
gegenüber , die nichts Gemeinsames verband . Libera¬
lismus , Demokratie und Pazifismus kämpften mit den
Waffen eines sterbenden Jahrhunderts gegen die ge¬
sunde Aufgeschlossenheit , die Lauterkeit des Willens
eines jungen Geschlechts. Die Generation des inter¬
nationalen Intellekts erkennt in der jungen , völkischen
Generation das sich formende Gesicht eines neuen
Menschentyps . Sachlicher , selbstsicher und nüchtern,
zum Großteil nicht durch übermäßigen Wissensstoff
belastet , so zeigt sich dieser neue Menschentyp . Die
seit dem Beginn des Jahrhunderts einsetzende Ab-

Me Mvmpiade
Es ist schon so viel über den Sinn und den Zweck

des Reichsberufswettkampfes von berufener Seite ge¬
schrieben und gesprochen worden , daß wohl bei jedem
deutschen Jungen und bei jedem deutschen Mädel über
diese Fragen Klarheit herrschen sollte.

Es leben aber trotzdem noch immer einige der ewig
Gestrigen unter uns , die die Dinge nur äußerlich be¬
trachten , und die meinen , daß , solange der Reichs-
berusswettkampf freiwillig ist, für sie keine Verpflich¬
tung zur Teilnahme bestünde.

Gewiß , wir üben auf keinen einen Zwang aus , wir
werden auch niemals jemanden zunahetreten , weil er
sich ausgeschlossen hatte . Aber — wir haben die welt¬
anschauliche Einstellung und den Leistungswillen dieser
Zeitgenossen erkannt . Denn gerade die Freiwilligkeit
gibt dem Reichsberufswettkampf seinen inneren Wert
und Gehalt . Eben diese Freiwilligkeit ruft einen
natürlichen Ausleseprozeß hervor und stößt selbsttätig
all das ab , was innerlich nicht zu uns gehört.

Wir wissen bestimmt , daß die verantwortungsbewußte
Jugend , die in vorbildlicher Weise ihren Dienst in
der nationalsozialistischen Bewegung erfüllte und
immer erfüllen wird , gerade bei der Freiwilligkeit,
die dem Reichsberufswettkampf sein Gepräge gibt , es
als eine Ehrenpflicht ansehen wird , sich freudig und
mit innerer Anteilnahme dem friedlichen Wettstreit
der Jugend zu stellen . Denn diese Jugend weiß , daß

gegen Me
lehnung des gesamten überalterten Bildungsbegriffes,
der Glorifizierung formalen Wissens , des Berech¬
tigungswesens und Spezialwissens , die den gemein-
schaftsfremden Menschen heranzüchtete , ist in diesen
jungen Menschen verkörpert.

So drängt diese Generation nach dem Leben , nach
der Gemeinschaft , nach der natürlichen Ganzheit . Hier
allein sieht der internationale Intellekt die große Ge¬
fahr . Diese neue Jugend erlebt die Realität und nicht
die Theorie . Sie lehnt ab , was ihr Rasseninstinkt als
zersetzend erkennt . Der Clique des internationalen
Intellekts wie wir sie heute in den Hetzapparaten gegen
Deutschland fieberhaft arbeiten sehen, wird bewußt,
daß die Gesetze des neuen Jahrhunderts ihren über¬
steigerten Intellektualismus überrennen werden.

Die Hitler -Jugend geht über diesen Kampf zur auf¬
bauenden Arbeit über . Getreu den Forderungen des
Führers erhebt sie ihre Stimme nach der Befriedung
und Verständigung in der Welt , so weit es ihr der
Rahmen der Jugendarbeit gestattet . Sie unternimmt
den schweren und kühnen Schritt , als kulturfeindlich,
als barbarisch und kriegslüstern verschriene Jugend¬
organisation zur Jugend anderer Völker Brücken zu
schlagen . Sie fand auf dem Wege zur Verständigung
zuerst den Soldaten des Weltkrieges und an seiner
Seite die sich besinnende und erneuernde junge Gene¬
ration des Auslandes . Wie die Frontkämpfer sich
auf der Grundlage soldatischer Zucht und Achtung die
Hände reichten , indem sie den Wunsch aussprachen,
Kameraden des allgemeinen Aufbaus der Welt zu
sein , so tat auch die Hitler -Jugend ihre Pflicht als
Jugend an ihrem Platze . Abseits der „großen Politik"
traf sie sich mit jungen Ausländern auf Fahrten und
in Lagern . Gegenseitige Aussprachen förderten das
Verstehenwollen . Man lernte sich kennen , die Achtung
vor dem anderen wuchs , weil er sich, wie man selbst,
zu seinem Volke bekannte . Die gemeinsame Arbeit
ließ die jungen Fronten zu einer neuen , zukunftswei¬
senden Kameradschaft über die Erenzpfähle hinaus zu¬
sammenwachsen . Auf der Grundlage des Vertrauens
und der gegenseitigen Wertschätzung trat die Hitler-
Jugend gemeinsam mit den ausländischen Kameraden
unter das Gesetz unseres Jahrhunderts . Uns Hitler¬
jungen sind noch die deutsch-englischen und deutsch¬
französischen Jugendlager der vergangenen Jahre in
Erinnerung . Wir gedenken der vielen Freundschaften,
die mit den jungen Kameraden auf gemeinsamen
Fahrten in ihrer Heimat und in Deutschland ge¬
schlossen wurden . Deutsch-englische Arbeitslager such¬
ten nach neuen Ausdrucksformen . Voys -Scouts und
englische Jungarbeiter trafen sich mit der HJ - Die
studentische Generation reichte sich die Hände . 1933
konnten wir italienische Balilla -Kameraden und 1934
ungarische Leventejugend in Deutschland begrüßen , die
deutsche Jugend hat sie wieder in ihrer Heimat auf¬
gesucht. Eine HJ .-Spielschar fuhr im Frühjahr 1935
nach Warschau und gewann sich neue Kameraden . Eine
polnische Jugendgruppe weilte kürzlich auf Einladung
der Reichsjugendführung in Berlin und brachte der
deutschen Oeffentlichkeit im Rahmen der Rundfunk-
Austauschsendungen Volkslieder zu Gehör . In ihrer
Begleitung befanden sich Vertreter der maßgeblichen
polnischen Jugend - und Studentenorganisationen . Sie
haben ihre Verbindungen mit den entsprechenden
Stellen der Hitler -Jugend , der Studentenschaft und
des Arbeitsdienstes aufgenommen und vertieft.

Die ersten Schritte zu einem neuen Ziel hin sind
von der deutschen Jugend richtungweisend gegangen
worden . 2n der rechten Erkenntnis des ehrlichen
Wollens haben junge ausländische Kameraden diese
Schritte ausgenommen . Wir wissen, es werden noch

der Arbeit naht
Deutschland nur leben wird , wenn alle Kräfte einge¬
setzt werden , wenn der Wille zur Mehrleistung vor¬
handen ist. — Am Reichsberufswettkampf 1934
nahmen eine Million deutscher Jungen und Mädel
teil . Dagegen konnten sich 1935 schon nicht mehr alle
beteiligen , die sich gemeldet hatten . Die Teilnahme
am Reichsberufswettkampf ist zu einer Ehre geworden.
Der Reichsberufswettkampf ist eine berufliche und
weltanschauliche Leistungsprüfung geworden , der sich
nur noch die Besten unseres Volkes unterziehen
dürfen.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach sagt
über den Reichsberufswettkampf : „Die HJ . flüchtet
nicht aus der harten Gegenwart , sondern steht mitten
in ihr . Sie dient der Zukunft , indem sie die Auf¬
gaben löst, die ihr vom Leben der Gegenwart gestellt
werden . Sie weiß , daß ihr Weg in die Ewigkeit durch
das Tor der Leistung geht . Das Symbol der Bünde
war die Fahrt , das Symbol der H2 . ist der Reichs¬
berufswettkampf . —

Kameraden , ihr wißt , was von euch erwartet wird,
das deutsche Volk steht in den Tagen des Wettkamp-
fes auf euch, die ihr einmal die Träger des politischen,
geistigen , kulturellen und wirtschaftlichen Lebens der
Nation sein werdet . Eure Parole lautet:

Reichsberufswettkampf 1936 !"

viele Mißverständnisse und Vorurteile aus dem Wege
geräumt werden müssen, bis wir uns ganz verstehen.
Aber wir vertrauen auf die Kraft unseres gemein¬
samen Instinkts , der uns bisher so sicher geleitet hat.
Unser gemeinsamer Glaube an die Zukunft Europas
wird uns immer weiter zusammenführen.

II. Klbrsobt.

Unsere Neichszeirung besteht1Jahr
Kann man die Jahresarbeit einer Zeitung in einer

Nummer zusammenfassen ? Kann man auf beschränk¬
tem Raum einen Ueberblick auf das Geleistete geben?

Die Neujahrsnummer der Reichszeitung der Hitler¬
jugend hat es bewiesen . Auf sechzehn Seiten wird
noch einmal der Geist lebendig , der im vergangenen
Jahr Nummer für Nummer dieser Jungenzeitung
Richtung und Gesicht gegeben hat , und weiterhin ge¬
ben wird

Dem Manifest des Reichsjugendführers für das Jahp
1986, „Das Jahr des Deutschen Jungvolks " folgen Rück
blicke über das bisher Geleistete , nicht nur in der
Hitlerjugend , sondern auch in Heer , Marine , auf kub
turellem Gebiet , im Schrifttum , sowie eine Zusammen,
fassung unserer Erwartungen für die Zukunft . Zahl¬
reich« Glückwünsche und Geleitworte für den kommen¬
den Kampfabschnitt gingen der Schriftleitung zu. An
dieser Stelle seien die Worte des Stabschef wieder¬
gegeben ':

„Das Kampfblatt der Hitlerjugend ist das Spiegel¬
bild des Schaffens und Wollens der deutschen Jungens
und Mädels , die einst das Schicksal des Deutschen Vol¬
kes mit starker Hand halten und nationalsozialistische
Idee als ihr heiliges Vermächtnis deutscher Wieder¬
geburt und völkischen Lebenswillens kommenden Ge¬
schlechtern übermitteln sollen.

gez. Viktor Lutze."

„Neben dem Geleitwort des Stabschefs soll aber auch
das des Vorkämpfers im Osten , des Gauleiters Koch,
stehen. Er schreibt:

Wenn wir alten Trommler für Deutschlands Er¬
wachen heute mit Stolz , zurückschallen auf jene unver¬
geßlichen Kampfjahre die wir allein mit dem Glauben
an Deutschland im Herzen dem Führer folgten , so wer¬
den wir uns dabei auch stets mit rückhaltloser Kame¬
radschaft zu denen bekennen , die uns auf unserem
kampfreichen Marschwege ins Dritte Reich treue
Waffengefährten waren durch Not und Fährnis.

Der Presse unserer Hitlerjugend gilt heute mein
Gruß , die in vielen Jahren unverdrossen die Schlegel
rührte und unserer jungen Mannschaft ooranschritt
von Schlacht zu Sieg . Die Reichszeitung der HJ.
möge sich ihren frischen Kampfgeist ungebrochen be¬
wahren und wie bisher eine schneidige Waise der Be¬
wegung gegen alle Gegner unseres Volkes bleiben.

gez. Erich Koch. Gauleiter ."

Kein Mißbrauch von NS.-feiern
Der stellvertretende Leiter des Kulturamtes der

Reichsjugendführung , Obergebietsführer Cerff,  sprach
vor dem HJ .-Seminar der Hochschule für Politik.
Seine Ausführungen gaben einen umfassenden Ueber¬
blick über die Kulturarbeit der Hitler -Jugend . Die
politische Notwendigkeit dieser Arbeit bestehe darin,
daß nach der Erringung der Macht die Stellung des
Nationalsozialismus auch in den Herzen des deutschen
Volkes befestigt werden müsse. Neben der wesentlichen
propagandistischen Arbeit müßten in Zukunft große
schöpferische Leistungen die Volksgenossen vom Natio¬
nalsozialismus überzeugen Die innere Durchdringung
und Vertiefung der Idee sei Aufgabe der jungen Kul¬
turarbeit Zugleich müsse diese Kulturarbeit den Be¬
weis für die kulturschöpferische Kraft des National¬
sozialismus erbringen . Ihre Gestaltung dürfe aller¬
dings nicht jenen Menschen überlassen bleiben , die gar
keine inneren Voraussetzungen mr diese Arbeit mit¬
bringen und trotz ihrer oftmals vorhandenen hand¬
werklichen Fähigkeiten keineswegs die Gewähr für ein
wahrhaft nationalsozialistisches Kulturgut bieten . An¬
dererseits dürfe man diese Arbeit aber auch jenen
Leuten nicht ausliefern , die allein vom Willen her
nationalsozialistische Kultur zu schaffen vermeinen.
Deren Tätigkeit wirke sich >n nationalem Kitsch aus.
Die Gestaltung eines nationalsozialistischen Kunstwer¬
kes müsse eben gekonnt sein. Dieses Kunstwerk werde
immer die Erfüllung einer Sehnsucht und Ausdruck
eines gemeinsamen Glaubens und Willens sein.

Obergebietsführer Cerff ging dann auf die praktisch»
Kulturarbeit der HJ . ein und behandelte eingehend
die Frage der Feiergestaltung . Die Verwendung und
Gestaltung von Feiern dürfe nicht zur Alltäglichkeit
werden . Der Gebrauch hoher und wertvoller Begriffe

dürfe nicht zu einem Mißbrauch ausarten , da sonst zu
leicht die Gefahr bestehe, daß dem Nationalsozialis¬
mus überhaupt keine Begriffsbezeichnungen und Worte
zur Verfüguirg stehen, um sein Wesen , seine Forderun¬
gen auszudrücken . Die großen Formen unserer Feier¬
gestaltung dürfen nur in Ausnahmefällen angewendet
werden , und hier nur , um etwas Großes und Allge-
meinfames auszudrücken . Die Macht der Gewohnheit
hat auch auf diesem Gebiet nur Schaden zur Folge,
deshalb sei vom Kulturamt der Reichsjugendführung
ein Verbot ergangen , den Wert der Feierstunden durch

allzu häufige Anwendung herabzumindern.
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